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Des
Alt-undNeuenMecklenburgs
SiebendesBuch

von
5MecklenburgsHedmcki

durcheinheimischeundauswäi
ttgeFeinde,

worin
dieunglücklicheZeitendesKönigsAlbrecht,bruhenzwischendenMecklenburgischenundWerlischenJdieSchicksuhlederStargardischenHertzogein derMarckBran!dieEmpörungenderSee-Städte,dieRäubereyenderVitallien-!dieStiftungderUniversitätRostockundihreerstenSchicksalnebstdemAbgangderWerlischenHerren,

durch

DavidFranck.

Güsir-w undLeipzig 17^4*





DasI. Lap.
DieLandesVerfassung.

§. r. Eingang.
2. Von denLandes-Herren,insonderheit"CMHcnricaSt^spenfore.
z. Von Land-Stande«.
4. VonLeibeigenen/undBetragenderFürstengegenihre

Unterthanen.

asvorhergehendeBuchhat unsMecklerr-bürg in solchenUmständengezeiget,daßwir diedarinbeschriebeneZeitenbilligmitunterdenglücklichstenzählen,sodisLand
gehabt.Wir habengesehen,wiedieHer-schäftenSrargardundRostockdurchdenFürstenHinrich Leo,unddieGrafschaftSchwerin,durchdessenSohnAlbrecht,andasMecklenburgischeHausgebracht;desgleichenauch,wiedieserAl¬brecht,samtseinemBruderJohann,zuHertzogenerklähret,unddie
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Ao.1379*
4 Lib.VIL Cap.I.
vormahlsaufStargard undRostockhaftendeLehns-Pflichtvon
Brandenburgund'Dänemarckaufgehobenworden;womitalso
wiedervereinigetward,wasunterdenWendendieGbotricen,Rys-
slnerundRhedarrcrbesessen.Nun fehltecsnochandembesten
Theil desaltenwarmer -oderwerler-Landes; als welchendie
Fürstenvonwerle zuGüstrowundwaren, samtdemBischöfevon
Schwerin, beherschten.EsnähertesichaberauchnundieZeit,da
dieserAntheil,sofernihndieweltlichenHerreninnehatten,sollemir
demHerhoglichenHaufeMecklenburgvereinigetwerden.

Wie wir nunimvorhergehendenBuchdieFreuden-Stuffen
gezelget,aufwelchenMecklenburgsGlückimmerhöhergestiegen:al¬
sowerdenwir hiernunsehen,wiederNeid, als einbeständigerGe¬
fehltedesGlücks,dieHertzoglicheLinieheftiggebrückt,undetlichedar¬
unterinschwereBandengebracht;wiewohlsiedeswegennichtgäntz-
lichunterdrücketworden.

Wärenur dasThcilungs-RcchtvonuraltenZeitenherin
Mecklenburgnichteingeführtgewesen,wodurchdieglücklichzusammen
gebrachteLänderwiederin ihrevorigeZergliederunggingen:sowür¬
dedasLandsichderletztbcschriebencnZeitensonderlichzuerfreuenge¬
habthaben.Abernunkamcsbaldwiederdahin,daßdieMachtdes
FürstlichenHausesgeschwächt,unddadurchdesselbenneulicherwor¬
benerGlantzsehrverdunckeltward. Ehewir aberzurBeschreibung
solcherZeitenkommen,habenwir unsausdemvorigenzuerinnern,
wasgegenwärtigfürLandes-Fürstengelebt;umhernachungehindert
in denGeschichtenfortzugehen.

2. So warennunnochvier Landes-Regierungen;die
Mecklenburgische,dieStargardische,dieGüstrowischeund
dieRöbelsche.

Die MecklenburgischeführtederHcrhogHinrich (Lussen¬

sor) desverstorbenenAlbrechtsältesterSohn, und
seinBru¬

der, HerhogMagnus, gemeinschaftlich.Dochhakteihr Bru-
der,derKönigAlbrechtin Schweden,mitTheilandenLandes-
Einkünften.Wiewohlmannichtfindet,wiediesedreyHerrensich
eigentlichdarüberverglichen.Die gemeinschaftlicheRegierungaber
erhelletausanliegenderUrkunde,worausmanzugleichdiedamahli¬
geVerfassungdesStifts Schwerin siehet. Im



ao.1373.MecklenburgsBedrückung. ;
Im StargardischenwarenJohann II. undUlrich, Jo¬hannisI. Söhne,welcheebenfalsimmerhingemeinschaftlichregier¬ten; obsiewohl nachneunJahrenzurTheilungderEinkünfteschritten.
ZuGüstrowwarLaurentius.UndzuRöbel, oderwaren, seinVater-Bruder-Sohn,Johann VII.
Dieseletztenbeydehattenihr Landnochallodial, dage¬genderHertzogenLänder,seitAo. 1347.Reichs- Lehnewa¬ren. Inzwischenhindertesolchesdie vonwenden nicht,daßsienichtsoltenReichs- Fürstengewesenseyn,sodenKayserfür ihrOber-Haupterkennenmüssen,worandochvielebishergezweifelt;welchedenUnterscheidunterReichs-FürstenundReichs-Standnichtgenauangesehen,auchnichtbedacht,daßjederzeitReichs-Fürstengewesen,dieihreLanderallodialgehabt,a) Dochistnichtohne,daßdieHerrenvonwerle, ebendeswegen,weilsiesichdaraufgc-setzet,ihreLandernichtzumReichs-Lehnzugeben,vielesvondemMarckgravenzuBrandenburgleidenmüssen;alswelchesiegernzuihrenLehn-Leutenmachenwollen.WiewohlauchgedachteMarck-Graven, unsrevomReichbelehnteHcryoge,StargardischcrLi¬nie,nichtunangefochtenliessen;ohnzweiffel,weil siemeinten,wasAo. 1347. beydamahls zerrüttetenZustandin derMarck, gesche¬hen,ihnennichtverfänglichseynkönnte.Es waraberderZeitdesReichsOder-Hauptwenceslav,KaysersCarl IV. Sohn, welcherschonAo. 1378.zusolcherWürdegelangetwar, unddaraufseinemBruderSigismund dieMarck Brandenburgabgetretenhatte.Daß diesermitunsernHertzogen,StargardischcrLinie, Nachbargewesen;istausdemvorhergehendenbekannt.Weil aberderKay-serWenceslavsichnichtvielumsReichbekümmerte,sondernnurseinBöhmen liebte; auchSigismund wenigauf dieMarckBrandenvurg achtete,nachdemerKöniginUngarngeworden;sogabes.inderMarck mitderZeiteinenrechtseltsamenZustand,in welchendieHertzogeStargardischcrLinie, vielfältigmiteinge-fiochtenwurden.DennuntereinembenachbartenUebelleidetmanallezeitmit. InsonderheitnahmendieStrassen-Räuberin der
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Ao.i3$o(6 Lib. VII. Cap.I,
Prignzy abermahlsehrÜberhangalswoselbstdervondenWilsen
herstammendeAdelnochseinealtenSchlösserhatte,unddarindie
wendischeSitten beliebte;wozusichauchderAdelin derGrav-
schaftSchwerin verleitenließ,alswelchersichschonzuderGravcn
ZeitsolcherFreyheitenangemassethatte,dieihmsowenigrühmlich,
als demLandenützlichwaren.

Ao. DiesesUnkrauteinmahlauszurotten,war derHertzogHin-
380. richAo. 1380.äusserstenFleissesbedacht,als welcherdieErmah¬

nungseinessterbendenVatersheiliglichsuchteinsWerckzurichten.
Die Nachtwar ihmnichtsofinster,derSchlafnichtsosüß,daßer
sichnichtsolteeilendaufgemachthaben,dieFreybeuterauszusuchen
in ihrenSchlupf-Winckeln,welchesiein denHolzungenundMorä¬
stenhatten,unvermuthlichanzusprengenundsiegebührendabzustra¬
fen. Zu demEndeführteerallezeiteinenVorrath vonStricken
amSattel, woerwelcheaufdieserLebens-Artertappete,machteer
eineSchleuffe,thatsiedemVerbrecherumdenHals, ermochte
KnechtoderHerr, EdelmannoderBauerseyn,undsprachdasUr-
thcl: Du morstmydorchdenRing kieckcn; ließsieeinVater-
Unserbeten,andenerstenBaum aufknüpffenunddasPferdunter
demLeibewegziehen.Ja er holtesieauchausdenKirchenheraus,
wennsiedahinihreZufluchtgenommenhatten,obgleichdieGeistli¬
chendarübermurreten.DennermeinteGottes-Häusermüstcnkei¬
neWinckeloffenbahrerBöscwichterseyn. Wennsienochzuvor
beichtenwolten,sosagteer: Sie föntennunseligersterben,als
wennsieaufderRäubereyvondenKaufleutenwärenerschollenwor¬
den,dasiedennochungebcichtetdahingefahren.Esgefielzwarsol¬
chestrengeHandhabungderGerechtigkeitmanchemnicht,daherdie¬
semHertzogeauchderZunahmeSuspensor(Hencker)geworden,b)
worausandereSuperbusgemacht.IndessenwaresdochunserHer¬
tzognichtallein,dermitsolcherSchärfeverfuhr,sonderncsthateben
dergleichenHertzogOrco(mit demSchefen-Becn)vonLüneburg,
derzuebendieserZeitlebte,alswelcherwohl,inErmangelungeines
Stricks, solchenungefesseltenBlau-FüsserndenHalfterseinesPfcr-
desumdenHalsthat,c) dennaufbösenGrindgehöretscharfeLau¬
ge. WiewohlmandochdeswegenihnenbilligZeitzuihrerBekeh¬
runghattelassensollen. z. Uedri-



7ao.»383-MecklenburgsBedrückung.
z. Übrigenswar unsreLandes- Verfassungnochso, wiein vorigenZeiten. DaßcsdreyerlcyLand-Ständegegeben,ha¬benwir ausdembeyAo. 1374.angeführtenReversersehen,alswelchenzuförderstausdemAdel dieNidderundKnapcn,darausausderGeistlichkeiteinAbt, einArchidiaconundeinDom-Herr,ausdenStädten aberdieBürgemeisterzuWismar undRibnry,nächstandernunterschrieben.
Wir habenauchvielfältiggefunden,daßwipere LüyorvseyMarschalckimMecklenburgischengewesen;gleichwiewir imangeregtenRevers einenMarschalckMolyahn im wendischengefunden.WelchebeydeGeschlechterjetzodieMarschalcks-Würdeerblichhaben,wozudieLüyown umdieseZeitgelangetsind,d) alsmanbemercket,daßeinewiederhohlteMarschalcks«Wahlbeyjeden»Land-TagevielenVerdrießlichkeitenunterworfen,dadurchdiealgc-meineAngelegenheitgehindert,dieZusammenkunftkostbar,ja wohlgar,wieeszuweileninPohlendieserWahl halbergeschiehet,srucht-loßgemachtwird.
EsbliebauchderAdelbeyseinemuraltenRecht,solcherge¬stalt,daßerin Landes-SachenzuRathgezogen,dessenEinwilligunggenommenunddurchUnterschriftin denUrkundenbezeugetward.DochhatteerkeineigenGericht,wieanderswo,sondernmustemitdemBürger-Standevor demalgcmeinenLand-Dingstehen,wievonAltersherschonbeydenwarinern wargebräuchlichgewesen,undesnochjetzoalso.mitdemLand-Gerichtbeschaffenist. So fin¬detmanauchnicht,daßderAdelseySteuerfreygewesen,sondernergabsowohlalsderBürger,wenneinealgemeineLand-Bedever¬kündigetundvonbeydenStänden,alsRitter- undLandschaftbe¬willigetward. SolcheSteur desAdelswardMann-Lcde ge¬nannt,wiedieUrkundenbesagen,davonuntenwelchefolgenwerden.Die StädteRostockundWismar bliebenindessenNochimmerin demHanseatischenLunde, undhattendieEhre,daßsiemit in dererstenOrdnungstunden.DennsogingLübeck,alsdieältesteReichs-Stadtin diesemBundevoran,dieauchdasArchivunddieAusschreibungderalgemeinenZusammenkünftehatte,wennvon ihrenallerseitigen,AngelegenheiteneineBerathschlagunganzu-- ••■ stellen



8 Ao.i38<3«Lib. VII. Cap.I.
stellenwar. HiernachfolgteHamburg,weil^dieseStadt, wiewie
drobengezeiget,denAnfangzurHansamitLübeckgemacht.Die
drittewarsogleichRostock,als einedervermögenstenanderOst-
See. HieraufkamenStrahlsund, Wismar, Lüneburg u.
a. m. e)

In welchensechssogenantenWendischenStädtennochje¬
tzodieHandwercks-Meisterdafürangesehenwerden,als hattenisie
dasVor-RechtinHandwercks-StreitigkeitendenkleinenStädten
dasRechtzusprechen.WelchenMeistersiefür unehrlicherklären,
beydemdarfkeinGesellarbeiten,woernichtwil gestraftseyn.Die
Kann-GiesserdaselbstnehmenkeinZinnfürgültigan,dasihreWerthie-
rer(Wardeyen)nichtgestempelthaben,indessenhabensiedochhiezukein
anderesRecht,alswasdieObrigkeiteinesjedenLandesihnennachse¬
henwil. Sie hattensichzwarimAnfangeihrerGcselschaftdahin
verbunden,daßsiedemKayserunddemReich,aucheinejedeStadt
ihremFürstenwollenunterthänigundgehorsamverbleiben; jedoch,
daßsieauchvondenFürstenbeyihrenerworbenenFreyheiten,Ver¬
trägenundGerechtigkeitengelassenwürden,f) Weil sieaberöfters
aufdieGcdanckengeriethcn,alswürdensiedaruntervonihrenFür¬
stenbeeinträchtiget,sogabcsbaldhiebalddagrosseWeitläuftigkci-
ten,welchendieFürstennichtallemahlgewachsenwaren,g)

Die Stadt Wismar hattedamahlsinsonderheitihrengros¬
senSaltz-HandelvonLüneburgaufderElbe,unddasersteAbla¬
gerzuBoitzenburg;dahersieauchdieseStadt umdervielfältigen
Land-RäuberwillenmiteinerMauerumgaben,dasSalh unterstar-
ckerBegleitungdurchsLandundaufderOst-SeenachSchweden
schäften,wieLaromusberichtet,h) dahersichdieseStadt sehrwohl
befand.

UmdieLand-Städtestandesebenfalsgut. Die Herhogcn
undFürstenschütztensiebeydenGnaden-Briefen,welchesievonde-
roVorfahrenempfangen.DerAdelwohntevielfältigin denselben,
dieLandbegütertestelltenihreZusammenkünfteinStädtenan, und
verzehrtenaldaihrenUeberfluß.Diesesgeschahenichtalleindurch
die eingeführteRitter-Kalande,sondernauchbeyHochzeitenund
Kindtaufen,als welchederAdel gleichfalsin denStädtenhielte,



ao.1380,MecklenburgsBedrückung. 9weil ci dazunichtSicherheitgenugauf demLandefand,undda¬mahlsdergleichenGastereienwohleineWochelanghindurchdaure-ten,wodurchderStädteNahrungeinengewaltigenZuganghatte,besonders,weilmansichnochanBiergenügenließ,sodieStädtealleinebraueten.
4. Die EinwohneraufdemLandewarennochwievorAl-tersdreyerleyArt, alsLeibeigene,Frcy-BaurcirundSchutz-Ge¬nossen,welcheletztenranSpiecker-Mannerhieß,jetzoaberEinliegernennet;anderswohiessendiesedreyerleyArtenauf lateinisch: Liti,coloni, mundiburni oderjamundilingi. *Die Leibeigenesinn Lüde)hattennachdemSchwerm-schenRecht,wiebeyAo. 1220,gezeiget,dieBegnadigungerhalten,daß,wennsieeinJahr langin einerStadt gewesen,sievonderLeib¬eigenschaftfreygeworden,ausUrsach,daßder,soeinenLeibeigenenhabenwil, ihmauchUnterhaltschaffenmuß,indemderLeibeigenschaftNutzendarinbestehet,daßmandadurchbeständigeDienst-Botener¬langet. Wer aberdenNutzenhabenwil, dernnißauchdieLasttra¬gen,undsolcheLeutealsseinebeständigeDienst-Botenunterhalten.Daher nunderLeibeigenenZustanderträglicherals vormalswar.Es istauchwohlzuvermuthen,daßdurchdiesenWeg sichmancherdamahlsderLoßzchlungvonderLeibeigenschaftwird zuerfreuenge¬habthaben.
Die Frey-Bauren (coloni) sindHaußwirthe,soaufge¬wisseJahr einBauer-Gehöftepachten.Da sieinzwischenalledieDienstedavonthun,welcheeinLeibeigenerleistet.Einlieger (jamundilingi Geschützete,vonmund Schutz) lie¬genzurHeuerbeyandern,oderauchin einemKaten,soderLandbe-gütertezudemEndebauenlassen,daßerTage-Löhnerhabenkan,wennerwelchebrauchet.
GegendergleichengeringeLeute,diein derWelt öfterskaumdasliebeBrodt beyihrerschwerenArbeithaben,warinsonderheitderHertzogHinrich sehrgnädig. Wo er jemandsahe,derausBlödigkeitsichnichtgctrauete,ihmfeineBitt-Schrift zuüberreichen,denrieferzusich,nahmseineSchriftan, hörteseinBegehren,gabihmguteVertröstung,undhalseinemjeden,nachdemer in seinerSiebendesBuch. B Bitte



IO
Ao.r 380,Lib. VIL Cap.I.

Bitte gegründetwar. i) DagegenaberauchseinBruderHertzog
Magnus einhochfahrendesundstörrigesWesen,folglichbeywei¬
temnichtsovielLiebe,alsHinrich (derHencker)hatte. Zwarwa¬
renauchdiesemvieleunterdemAdelnichtgünstig,weil dieArt sei¬
nerStrafenmitVerachtungihresStandesverknüpfetwar. Doch
wasdieRäuberunterihnenbetraf,sogedachteer, esseyebenso
rühmlich,vonbösengescholtenals vongutengelobetwerden.Zu
denübrigenhatteerdas.Vertrauen,seinestrengeGerechtigkeitwür¬
deihnensovielwenigerentgegenseyn,jeweitersievoneinemtyran¬
nischenStoltzundArgwohnentfernetwäre.

Der FürstLaurentius zuGüstrow verpfändetedamahls
denSmöckern,soimAmtGüstrow dieGüterXVösienfclderind
Matkcndorf hatten,seineStadt TerrowsamtdemAmt.k) So
reichwar disGeschlecht.Von gedachterStadt findetsichkeine
Nachricht,wennsieangelegt.Die Smokcrnhabenwir schonetli¬
chemahlinUrkundenangetroffen.Es werdenwohlebendieselben
seyn,soandreSmekcrngenannt,I) unddiein denZeitendesdreis¬
sigjährigenKriegesausgestorben, wiemanbeymHm. vonBehr
findet. In demCatastro(Catalogastro)desLandbegütertenAdels,
soetwaAo. i s5>O.gemachtundzuseinerZeit folgenwird,sindsie
nichtmehranzutreffen,worauserhellet,daßsiedamahlskeineGüter
mehrgehabt.Man sagt,daßsiedenBaronenTirul geführet.Es
istaberauchschonausvorigenbekannt,daßchedeffenalleEdelleute
Baronengehciffeir,dahersienochjetzoausdenCantzelcycnEhrba¬
re (geehrteBaronen)genanntwerden.Man hatUrsachgehabt,
dasWort Ehre dabeyzusetzen,weilbarenmitder̂ cit einSchimpf-
Wort geworden,wiemannochjuRostockundLüneburgfindet.

a) vid. Itter, de Feud. Imper. C. IV. §. ig. sqq. b) Krantz.
Vandal. L. IX. C. 7. & ex eo LochnerSingul.Mecklenb. C. II.

§.i2. cf.jlac. Carmon.StetnmaMegapolit.MSC. c) Bi'mting.
Chronic. Brunsv.P.I.p. 274. d) vid. supraL. I. C. >8- e) cf.
Ltndenb.Chronic. RostochL.I. C.VI. deHexapolis VancLiüae
infamia & etymo. f) Werdenk.deCivitat. Hanseat.P.IV. C.

12. g) Kiüv.P.III.p-427.innot. h) inChron.MSC.adann.
*391.



Ao.r38o, IIMecklenburgsBedrückung.
1391. i) Joh. Dan. Sukow.in Schcdissuisex MSC. Doberan,
k) Cbemn.inLaurentio. 1) Meckl.Beschreib.?.I. p. 646.

DerHerßogeH!nrichundMagnusAufsatz
V0NIZ79.

darinsiesichüberdaöDom-LapittelzuSchwerin beschweren.
siNti siendeStücke,darwyHinrickundMagnusBröderevanGadcsGnade«HertogenthoMeklenborg,GreventhoSchwerin,thoStargardundth»Rostock(derlande)Herrn,umschuldigenundanklagendecrbarcnLüde,HerHän¬dePraveft,Her JohannedeDekene,unddatmeineCapittelderKerkenthoSchwerin,datdcsülveKcrkcthoSchwerinbelegen,bcwedemctundbestedigetisin unserStadtthoSchwerinundin»nsenVorsiendome,mitall ehreurGudeundThobchöringe,vanUnsundunscnVorfahrenGeistlickundwcltlick,undwyundunseVorfahrendcsülveKerkedarumhebbengestiftetundgelegtmit allehrcmGu«dein unscnFörstcudomeundHerschop,undhebbensebeschirmetundbcfredet,undbeschirmenseundbcfredenfemit derBeschermungunseswertlikenSchwerdes;datdePravest,DekeneunddeDomherrndesmeinenCapittclsthoSchwerinindersülvc»Kerkensittenschölcn,unddenHimmelischenVadervor unsundvorunseVorfahren,undvorallededesülveKerkegestiftethebben,fiitlikenbiddenscholden.Nu ncmetdePravest,DekenneunddeDohmhcrendesmeinenCapittelskh»Schwerin,upalleGnlde,RenteundNuttigkeitdersülvenKerkenthoSchwerin,rmdsichrendewegk,in anderefrömbdeStcde,butendatStichtc,undvorkcrendeunnütterlikennaerenWillen,̂ undVondarncnerleywiesegeistiikenGadcsdenstvorin derKerken,alssickdatgeboret,»ageistiikenRechte.WenteweupnehmenwilGeistlikePravcnineuerKerken,bejsweddcrplichtigGadesdenstesdedarvörhö¬ret. Vortmehr,sosinddarin dersülvenKerkenthoSchwerin,vonunsenVorfah¬ren,gemaketLampenderLichte,is teineeddertwelwe,dedar brennenscholdenDachundNacht,alleTydtinGadesEhre,umbSalicheitwillenunserVorfahrmunserundunserNakomelinge,undthodensülvenLampenistgelegtgrotRenteuni»Gnlde,denehmenupdePravest,DekeneunddatmeineCapitteldesierKerkenthoSchwerin,unddcylense»»dersick; undhebbenuhtlatengandeLampenmannizJahr undDag, undhebbenGadesundUnsundunserVorfahrendeGuideundRentemitWaltundmitUnrechtevorbeholden,alsewydeGelde-Pröven,uptwedüsendLübschMarck. VortmehrsohaddeunseVaderHertogAlbrecht,demGottgnade,jetzwennevorPandbefahlendemEhrwerdigenVaderinGäbe,BischoppenFrederickunddenCapittclderKerkenthoSchwerindatSchlottthodemEickhofemttsinerVögedyeundThobchöringe,unddatSchlottthoderSülten,mit sinerVögeoyeundallerThobchöringeundockSchwanhaddecmbefahlenmitsinerVa»gedyeundallerThobchöringe,undvahlemehrandereGüdcrin unsenLande,alre-

B 2 mahl



mahlalsaffschlandePande;undnthdessenvorbenomendenPandenniitderenTlw-
behöringcnnehmendissevvrbeiwmdenBischopFrederickunddarCapittclderKer¬
kenthoSchwerinmehrwenncdrnttigdnsendMarekLübschPennmgebave»den
HöretSumme»,darsechevorbefahlenweren,nndbeheldenmisenvvrbcàidcn
Vadñ undUlisdevorbenöintedrnttigdnsendMarekwvkerlikenvor, undbcholdcn
ft »nsnochvormitMeldenndmitMalt, meddcFahrlichcitchrcreigenenSelen.
OksoschuldigenwydessenvorbcnoniedcnPravest,denDekenunddatmeineCapit¬
ici derKerkenthoSchwerindarümme,datsiennftnBader,HcrtogenAlbrcchte,
demGortgnade,undllns, sonderbrökecdderSchulde,»ergcndnmbe,wen»mb
ehrcsHomodcsundHateswillen,hebbengesprakenanEhre,anLiffundanGlich,
undhebbenunftnBaderundlins anrnchtiggemaket,mitUnrechte,vorveleHeren
nndForsten,undguderLüde,alfewiecrerKerkenthoSchwerinunderewerlike
Over-Förfiensind;undhebbenunsdes,anunserFörstlikenEhre; sohochverhv-
uctundvernichtet,deswienvdelydm wollennmbjennigerleyGuth,Sülvcredder
Goldt; iventewyhapen,datsiedarumthopinigcndesindmit sodanncrBote,alse
datRechtunsverstadet,datdarupgeschrevenfiedt. Bortmchrsoschuldigenwy
siedarum,datsiesickmitWaldund>nitMelde,sunderLehen,edderLenes-Eschin-
ge,vanunsemBader,demGott gnedigsie,odervonunshebbengesedtin dat
Dorpeto Iordenshagcn,undhebbendarntgeboretweldclikenallePlicht, Guide
undRentemannigJar undDach,alfeunseBaderundwy dessulvcnDorpcrund
GüdcrrechteLehnHerensindundhebbengemessn;undin unserHerschopbelegen
undbewedcmetligt, undvanRechtswegenthounserFörftcndohmchöret; und
achtendenSchadenundWaltdeunshierangeschehenist uptwednsendLnbsche
Marek,undvehlmehr; undvortmehrnpalfevecle,alfesickdareinrechtLehn-
Rechtanbewiesct.Ocksois vortmehrjetztwenncvanunftnVorfahren,Greven
thoSchwerin,GadeundsilierlevenModerthoEhren,in derKerkenthoSchwe¬
rin offertGadeswärehilligeBlot, undistgesattetundbestediqetvomGeistlikcn
undvomwerlikenHerenundbetreuvet;>vvwenBischopisthoSchwerin,deDom-
HerennnddatCapittclunddeMenhcitderKerkenthoSchwerin,datwahrehilli-
§cBlot handeln,ehrenundwerdigenschölcn,mitdragendeunibehoff,undmitan¬
dernmennigörlcyenHandlungen,dar mendatwertehilligeBlvht medehandeln
undehrenschall;alfemitLichternndmit Lampen,darvorthobrennendeundan-
dereivakecmthoehrenthodonde,alsein denBreftn,dedarupqegevcnsind,apen-
bargeschrevenstau;undwomandatnniödatOfferdeshilligenBlödesholden'schall,undalleveftvorschreve»Sakehebbenovergeventhogründedessevorbeno-
uiedePravest,DckeneunddatmeineCapittclderKerkenthoSchwerin,undHep¬
pendarupempfangenin derKerkenditvorbcnomedchilligeBlot. Alledessevor-
benomedeEhre,WerdicheitlindSchickniffethodonde,hebbenft nedderlegt,dat
hilli-wBlot damcdethoverschmadendeundthoverunrechtende,undllns undeunse
Herschopdarmedethoverneddcrndeundthovernichtende.Dcft vorbenömede
PravestDckeneunddatmeineCapittclderKerkenrhoSchwerindondarnichts
«»nealftehngehöret,undalfeselavetundbebrrverhebben,umdatft inminschli-

cher
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cherGiricheitthosamenrabbenolleOffcrundalleRüttecheit,undderendewegkwosiewillenundkehrenbatnaehrenMlle» anehreBehueff;undhebbenanal¬lendissenvorbenomedenLakenbatwahrehilligeBlot verschmähet,vvrwcldigctundverunrechtek,undunsundunseHcrschopdarmedevernichtetundvcrneddèrt;alfewydenSchade»/SchmahcitundVernichtingerckcnundwerdenrippetwedüsendLnbschMarekundvchlemehr. Desdiddewy/ batgychrrvürdigeVaderinBa¬de,HerMelchior,BischopthoSchwerinundHerCarsten,GrevethvDelmen¬horst,HerWedige,EdelcDagetdesStiffts thoMindenundHerethodenBer¬gen,darwyHinrickundMagnusHertogenthvMcklenborgunserSakeruidRechtsthogähnsyn,undbatgy,HerHinrickundHerHermenthoStettin undthvBu¬kenPremesteundHerHartwigArchidiacontho HitfeldeanderKerkenthoVer¬den,dardevorbenomcdeHerHinrick,Pravest,Her IohaiieDekeneundbatmei¬neCapittelderKerkenthoSchwerin,eresRechtsLudehrerSakethogähnsi>n,dat,nademmahledatalledissevorbenomèdeArtiknhStuckeundSakenlnterlikeitwahrsynundapenbahrundvchlengudencrbarcnLüdenwitlickiß, dessenvorbenv-medcnHernHinrick,Pravest,HernIohane-DekeneunddarmeineCapittelderKerkenthoSchwerinalledissevorschrcveneSakenundStücke,desieunsalledingmitweideundmitwaldgedahnhebvrn,alfevorschrevenis, ichtvomrechtswegen,mit sodanerBote,alsewydatgerekcntundgeachtethebben,undworwyunsScha¬denundRechtsmit rechteanmatenmugen;undcfft siedesseWeideundWalt,SchadenundallerRaken,desicunsmit UnrechtandessenvorbenomedenSakenundRechtgedahnhebbenichtvanrechtswegenneddcrfclligsynschoten,okanso-dannePienenndBote,alfebatRechtuhtwicset,undwatgyeindrechtlikenvor eiaRechtscggen,datrechtis, batWillewygernehörenunddocn,alfevelealseeinRechtis, undGottsyanjnwenHerten. Dit is gegcvcnnaGadcsDörthdrnt-teinhundertJahr, in demliegenundsaventigstenJahre, desMiddcwekensn«Pingsten,unter.«nsenInseegeldathierunderangedrücketiß. ** exTr.Histor.NachrichtvondcrVerfassungLcsFürstenthumsSchwerinp. 31.edic.1741.

DasII.Lap.
Zustandittigeist-undweltlichenRegiment.
§. i. Von Priesternund BischofMelchior.2. Von EinrichtungdesGottesdienstes.
3. Von Sternberg. H. Blut zuWilsnack.
4. Stifts-Sachen. Von Zarrentin.
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Lib.VII. Cap.II.
Kirchen-Regimentwar damahlsüberhauptsehrverdor«

den. Die Päbstein diesemJahr-Hundert warenmeh-
^\p/L rentheilsFranyoseu,welchengefieldenPäbstlichenSitz

nachAvignonzuverlegen.Als derselbehiernun72.Jahr
blieb,sofieldamitdiehoheMeinung,welchemansonstvonRom ge¬
hegt,daßdiesesdieheiligeStadt sey,worinderApostelperrus sei¬
nenSitzgehabt,dessenAmkö-NaehfolgcrediePabstedaselbstwaren.
Ob nunzwardiePabstedenStuhl umdieseZeitwiedernachRom
verlegten,soentstunddochbaldunterihneneinescheußlicheSpaltung.
DenndieFrantzösischeLardr'nalewölkeneinenFrantzosen,dieIta¬
liänischeabereinenJtálianerzumPabsthaben,worüberzweyPab¬
ste,alsUrbanasVI. zuRom undClemensVII. zuAvignon ent¬
stunden.Diesethatensichnununtereinandermit heftigenFlüchen
in denBann,worüberdieMeinung,welchemanbishervon-dieser
Vater Heiligkeitgehabthatte,gantzlichdahinfiel. Es daurctesol¬
cheSpaltunggantzerfünfzigJahr, als vonAo. 1378.bis r429.
wieausderKirchen-Historievorhinbekanntist. Der Ertz-Bischof
zu23tcmm,2llbcttU6II.welcherüberdieMecAenburgischcGrrf-
rc dieAufsichthatte,warebenfalseinwunderbahrcrHeftiger.Von
GeburtwarereinHcryog zuBrunswick, undBruderfliegn*
Torquari, vondessenBegebenheitenwir im vorhergehendenBuch
gehöret.Er fingallerleywunderlicheHandelmitderStadt Brc-
menan, dieerihmdurchVerräthereywolteunterwürfigmachen,
weilermeinte,daßbeysozerrüttetemZustandederKirchenunddes
deutschenReichswaszuwagen;hattevieleStreitigkeitenmit dem
Dom-LapittclzuHamburgundmit demBischöfezuVehrden,
ausdemGeschlechtderZcstcrflectcn,womiter unsernGeistlichen
einbößExempelgab; gleichwieauchdieHochachtungundLiebe,
welchemansonstnochwohlfür diesenStandgehabthakte,nunsol¬
chergestaltdahinfiel, daßsienimmerhat könnenwiederhergestellet
werden. UnsreGeschichtewerdenunshievoneinmehreresLichtge¬
ben,denenwir nunnäherkommen.

DaßsichdieGeistlichennochwohlbeyunsgestanden,erste¬
hetmandaraus,weilBernhardvonPlcßAo. 138s. zuWismar
anderSt. Georgü KirchePastorgewesen;wieSchröderausseinen



seinenWismarrscheiiUrkundengezeiget.m) JetzoistdergleichenDienstvielzugering,als daßihr einEdelmannaussovornehmenGeschlechtannehmensolté,obersichsonstschonvieldüncket,wenneretwaeinFähnrichgeworden.Wie aberauchdamahlsschondieLiebegegendengeistlichenStand sehrgefallen,siehtmanausgereg¬terUrkunde,alsworinderBischofHinrichvonRayebrrrZsichbe¬schweret,daßdieUnterthanen,sozugedachterKirchengehörten,diePachteundRenten(pactus& redditus)schonbeydesvorigenPa¬storis,TymmeDcinechow,Zeitenihmnichtgebührlichabgetragen,deswegenerselbigedemjetzigenPastor:vonPlefssiiüberließ;vie¬leicht,weilermeinte,dieseralseinEdelmannwürdebessereGelegen¬heithaben,dieBaurenzuihrerSchuldigkeitanzuhalten.
ObeszudieserZeitnochLand-PredigerausdemAdelgege¬benhabe,kanichzwarnichtfürgewißsagen;indessenwaresebensolangenicht,daßsichdergleichennochgefunden,wovondieUrkundehiebeyerfolget,zumahlendarinunterschiedlicheMerkwürdigkeiten.Dennsosiehetmandaraus,daßauchimwendischendiePriesteralsunterthänigeangesehenworden,aberdeswegendennochHerrngeheissen,weilmanunterPersonundAmt zuunterscheidenwüste,daßeinEdelmann,.CurrGamme,ansuraltenGeschlecht,seyPa¬stor (Kerckherr)zuJördcnsdorfimAmte(Vagedye)Dargmrgewesen,daßmanvonhierAbgeordnetenachdemHeil.Grabege¬sandt,daßeinePfarreordentlichihrevierHufengehabt,nachHer-tzogsHmnchsvonSachsenVerordnungvonAo. n^g. daßda¬mahlsnochwohldiePfarrenverbessertworden,indemJohann III.Herr vonWcrlc zuGüstrow diefünftefreyeHufezujenenvierengefchenekt,zugeschweigen,wasersonstdazugelegt,daßderzeit(Ao.derBeicht-Pfennigschonbekantgewesen,weil hiergelesenwird, daßfür solchefünfteHufederPriestersolledenKranckendieSacramentenumsonstreichen,undnettepcmimgedaraf eschen,CfüDevn,heischen)n). WenneinjederLand-PredigerfürseineBeicht-PfennigeeineHufeLandesnachjetzigemErtrag,dasiewenigstens30Thalergiebt,erhaltenkönnte,würdeervieleichtsichnichtlangebedencken,bcvorabweilerweist,wiedieWeltlichenöftersdesBeichts-Pfennigsspotten,diedochiw FürstlichenCanHelststendieSpor-
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tultt gernegönnen,daßcsgleichwohlmit beydeneinerleyBewand«
nißhat.

Mit demBischöfeMelchiorwarübrigensdasStift Schwe¬
rin schlechtversehen.AusdemStift Osirabrüggehattenihnsei¬
neKriegemit demGrabenvonderHoyevertrieben;ausdem
SchwermschenvertriebenihnseineeigeneBedienten,indemeral¬
lesaufseinenDom-Probst,AlbrechtFoisan,ankommenließ,um
nurseinerSchwelgereyzuwarten,wodurcherüberallsehrverhaßt
ward. Er befandsichnunzuRostock,undhattesichdaselbstschon
einengutenRauschinMchtgesoffen,daschütteteihmeiner,wieden
RahenunterdasfasseMaltz,unvermercktGift in solchembeliebten
Tranck.Als derBischoffand,wieihmgeschehen,ließeraugenblick¬
lichanspannen,undfuhrnachLüyow. Hiertraf ervordemThor
eineFraumitErd-Beerenan, welchewohldieerstenseyninogten,
sodasJahr gewachsen,denneswar den7.Junii. Selbigeließer
kaufen,undschlucktesiebegierighinein,weilermcrckte,daßsieihm
kühlten. AberermachtedasÜbeldadurcharger. Der Bauch
schwalihmalsofortauf, daßmanihmdieKleidervomLeibeschnei¬
den,underunsaglichePeinausstehenmuste,biserplatzte.Er ward
zuBüyow begraben.SeineGrabschrifthatHederichfolgender¬
gestaltübersetzet:

Ihm JaredesHerenniz8r. FreytagknachPsingstenn,oder
deßanderenTageßnachSancBonefacyistderEhrwerdige
Vater in ChristoHerMelcher,HcrtzogzuBruncschweig
undBischoffzltSchweringestorbenundlichtallsterbegra-
den. Bittet fürihm. o)
2. NachseinemTodestanddasBisthumsiebenJahr leer,

dacsdenn,wieleichtzuerachten,sehrwunderlichzuging,sodaßman
dasvorerwehnteRömischeSchau-Spiel auchhiernachmachte.

Die rechteQuelledavonwar, weil manüberhaupteinen
schlechtenBegrifvomChristenthumhatte. Dennmanließesmeh-
renthcilsnuraufsaujstrlicheThun ankommen.Von derUnter¬
suchungdesHertzens,vonderBeherfchungseinerGemüths-Neigun-
gen,vominbrünstigenGebeht,vonderNachfolgeChristi,vonder
Erneurungunddergleichenwardnichtgeredet.Dennmanwoitedie

Ob. VH. Cap.II.
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die©i’HgfcitausDa-âujftrlichcnBeobachtungderZehnGebote,undausdemtodtenGlaubenandemandernArrickulerlangen,ohneda¬beyandendritten,oderandieHeiligung,niitErnstzugedencken.RranymsgiebstzwardemBischöfeMelchior dasGczeug-nis,erhabeseineReligion nichtübelstudirrgehabt.x) AberesbestanddamahlsdasHaupt-WerckderGelehrsamkeitdarin,daßinaneinenlateinischenReimmachen,undsichmit denScholasti¬schenWind-Beuteln herumzanckenkönnte,wobeysolcheunnützeGelehrtenvondenGabenderFürstenundvondemSchweißderUnterthanensichdickund fett frassen,in ihrenRalandenficißizherumsoffen,und überhauptein epicurischLebenführten; wiedavonvielesin desRostockschcnPredigers,Nicolai Griescn,GpcgeldesParvesdomeszulesen,auchEobannsHcsstis,Pro¬fessorzuMarpurg, überhauptsolchesbeschrieben,wennervondie¬senZeitensagt: „daßdiePredigerzwarprächtigeKirchenbeliebt,„undsiemitallemReichthumangefüllet,dochhätteihr Gottesdienst„keinanderesAnsehengehabt,alsderHeydenGauckel-Spielbey„ihrenFest-Tagen.Da hattemaneinnärrischesGeschreyunter„einandergeführet,alswennin derKirchetausendEselwaren.,,WiealsoGodfriedArnold dessenWorte übersetzet.<3)Daß esbeyunsinsonderheitnichtbesserzugegangensey,sie¬hetmanausdenStiftungensovielerVicareyen,welcheSchröderin grosserMengeangeführet,obwohlbeyseinemgrossenFleißihmdennochvieleentwischet.SolcheVicarienthatennichtsanders,alsdaßsieMessenlasen,unddieKirchenmiteinemunvernehmlichenGe-plerreanfülleten.

Von dergleichenLeutenwar damahlseinerzuSternberg,NahmensHmrichBoje,welchemHmrichGanyow24kl.Pacht,jährlichaufMichaelis fällig,imDorfwiym für 16und1 halbMarckHaupt-Summeverkaufte.Wir bcmcrckcnsolcheshier,weildiesePachtenochjetzoabgegebenwerden,nachdemsiedurcheinenBauer,ChimGrücrcmakcr,mit4 ßl.vermehretworden,alswel¬cherzuobigemnochfünfMarckin seinGehöftgenommen.EshatzwarWitzin seineHerrnsehroft verändert,istauchbaldFürstlichbaldAdelichgewesen;daheresbisweilenSchwierigkeitwegenAb-SiebendesBuch. C folgung
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folgungsolcherPachtegegeben.AberdieOeconomi,welchesieha¬
be^sinddochallezeitgehöretworden,wennsieihrRechtdaraner¬
wiesen.WiedennsolchesklarimVisttarionsprorocottvoni *72.
verzeichnetist.

Zo. z. Im folgendenJahr beschenckteMargareta, Dicde-

rz8z. kicksvon Parum Wittwe, dieKirchezuSrcrnbergmit ihrem
Acker; fo gabaucheinBurgemeisterdaselbst,NahmensMartin
wiese,in seinemTestamentdreyMarckRentezurewigenStation
in diecorporisChristi,proconsolatione,wiedieeigentlicheWorte
davonlauten. Man siehetdaraus,daßdasFrohnleichnams-Fest
hiervieleherals zuLübeckgefeyretworden. Denn soschreibet
Herm.Bonnus, daßesdaselbstzumcrstcnmahlAo. 1419.began¬
gen. DessenWortesind:„Am SondagenhaTrinitatisysdeer-
„steProccßivmitdemSacramentedörchdeStadtLübeckgeholden,
„uht förderingeHernJordansPleskouwen,Börgermesters.,,Daß
esauchhiersodannichtanallerhandGauckeleyenwerdegesehletha¬
ben,kanmanleichtgedencken,zunmhlcnwennmansichvorstellet,
wienochjetzodiesesFestunterdenLacholrschcngefeyretwird.

DochkamdieseHerlichkeitnochlangenichtbeydemWun¬
der,welchesnunzuwilsnac in derprigury entdecketward.Denn
sogabmanvor,cshattedaselbstderPfarrerdreyHostieneingeseg¬
net,undaufdemAltar liegenlassen.WienundaraufdieKircheab-
gebrant,hattemanachtTagedarnachdieHostienaufdemAltar
unterallemSchutnochunversehrt,jedochmitBlut betröpfelt,gefun¬
den. Wie solchesderdarüberertheilteAblas-Bricfmitmehrenbe¬
saget.r) EshatdiesenBrief derdamahligeErh-BischvfAlbrecht
zuMagdeburggesiellet,unterdessenSprengelauchdieBisthümer
CaminundHavelberggehörten.DaherderRuf hievonin un¬
sermLandebaldsehrgroßward,weildasLaminischeStift bisGü¬
strow, dasHavclbcrgrschebisRöbelging,unddasScargardi-
schebegrif. Wovon'wir drpbenschonbeyAo. 946. denGrund
durchAnführungderFundatione-LAotulgczeiget.Dochkomt
Srargard selbstdarinnichtvor, weil solcheszumLaminschcn

II. Stift "gehörte. Wie diehier angefügteCaminschcStiftung er¬
weiset,als worinvoneinemSrargard gedachtwird; csgibt die" ' ' - Ord-



Ordnung,diedaringehalten,daßdarunternichtSrargard inHin-ter-Pommernkönneverstandenwerden,dennvondenHinter-Pom-mersche»Lamin wirderstim folgendengedacht.ZwarkomthierauchGiritz vor,welchesaberauchGwitz im Stargardtschenso¬wohlalsAiriy inHrnccr-Pominerirseynkan. Als nunderBi¬schofvonHavclbergcdcnfalsdisvorgegebeneVbuuderwerckzuwilsnac durcheinenAblaö-Briefanpreiftte,sowardderZulaufsogroß,daßauchdiebenachbartenBischöfenöhtigfunden,keineWal¬fahrtenmehrdahin,ohneertheilteBewilligung,zugcstaten,damitnichtihreeigeneHciligthümcrzuverächtlich,unddiebenachbartenzureichwürden;wiedergleichenDan. LramerusvondemBischöfezuLaminbemercket.
4. BiSherohattezuSchwerindesStifts Dechant,Jo¬hannIunghe, dieGüterdesselbenverwaltet,nunaberkameiner,NahmensJohannPorovonPorensteinausBöhmen,vondemKayser.Der obgedachtePabstUrbanus,mitwelchemesdieDeut¬schenhielten,halteihnbereitszumBischofvonMünster gemacht.Weil aberdaSLapiceldaselbstkeinBeliebenan ihmfand,indemmanwederseineSpracheverstand,nochsichnachseinerLebens-Artgewöhnenwolle,solegteerhierdenBischofS-Stabnieder,in Mei¬nung,ihnzuSchwerin wiederaufzunehmen.Er kamalsonachBttyow, alsdenordentlichenSitz derBischöfe,übergabdaöpäbst-licheBreve,undverlangtedieAnweisungvondemDechant.Die¬sernahmdenBrief mit vielerEhrerbietungan,bat denneuenBi¬schofzurTafel,erzeigtesichunterwahrenderMahlzeitrechtvergnügt,undtranckdemBöhmenfleißigzu. NachdemEssensagteer: obderBischofnichtbeliebtedieGelegenheitdesHauses(Schlosses)zubesehen?gingalsomit ihmherum,zeigeteihm,wiewohlesverwah¬ret,undwievergnügteinBischofhierlebenkönte;frugendlich: obernichteinwenigvorsThorgehenwolle,diehcrlicheLagedesHau¬sesunddieschöneGegendanderWarnow undgrossenWiesenal-danocheigentlicherzubetrachten?derBischofwarhertzlichvergnügt,daßerhiersowohlaufgenommenwurde,gingalsomitseinenBöh¬mennachderZug-Brücke.Die DeutschenliefendenBöhmenalsGasten,denVortrit. Sie warenabernichtsobaldhinüber,soC 2 ließ
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ließderDechantdieBrückeaufziehn,undriefdemHerrnJohann
Poconach:

Je welckhefftBüyow undwarm,
deblifft wolBiscopthoSwerin.

Womit derDechantsagenwolte,daßerwohlBischofbleibenwür¬
de/alswozuihndasCapitelerwählethatte,sobaldeserfahren,daß
ihmeinFrembdersoltéaufgedrungenwerden,hatteihmauchdiebey¬
denStifts-Schlössereingeräumet.frangins setztdeswegendiesen
JohannInnghc mitunterdieBischöfe,aberHederichläftihnaus,
weil er diePäpstlicheBestätigungniemahlserlanget,poco ging
daraufnachStrahlsund/thatdaselbstJohanne»«fleißigindenBann,
richteteabernichtsdamitaus,wieLornerusbezeuget,welcherder
Geschicht-Schreiber,demwirdnunambestentrauenkönnen,weiler
diesenZeitenamnähstengewesen,undzuLübeckgclcbet.*

m) Wismar. Erstl.p. 133. n) Schröd.Wism. Erstl.p. 37s.
o) VerzeichnißderBischöfezuSchwerinMSC. cf.Gerdes
Saml.p.443. p)Metrop.L.X. C.36. q)Kirchen-undKa-
tzer-HistorieE.XVI.C.XI.$.3r. p. I28- r) CrameriPommcr-
schesKirchen-Chron.DII. L. 22.p.9». ^ Krantz.Metropol.
L. X. C. 37. Heder. Designat.Episcop.Svetin. inMelchiore.

Dav. Henr. KoepkeninDissertât,deVreefagtisReformation,pag.

16.scjq.hab.Rostochii 1709. Jac.Micron.RechnerdeSingular.
Meklenb.C. i.§. 12. CornerusapudEccard.in Historia rr.edii

ævi p. 1240. cf.Gerdef.Saml. p. 444.in nott.

I.
DesFürstenIohunnin.vonWerlezuGüstrow

Urkundevon1381.
darinerderPfarrezuJördcnsdorfeineHufeundsonst

nochandreFreyheitenschenckct.
Johann,mit willenUnserKindere,HerenthoWenden,in den»Nedder-

dXr LandeundWerte,wybewiesenindiffem,batwyümbGadcs,undunder-
danigenDeensie,unsermtruwenKcrckhcrenthoJvrdcnsiorp,HerCurd

Gammen,
«lsehewasvanmisentwegenthomhilligcnGrave,batwy dem

Kerekhcrentho
^ördenstorpCurdGammen,undsieneNakamelingen,thoewigenTiden,»mEndes
^ »Villen,
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willen,thodenkendebynnsenLehnthoIördenstorp,in derVagedyethomKalande,datunseOlderngegevenhebben,undwyIegenwerdichbeliebigenundgevrnundvorlatendemKerckherenthoIordenstorff,HernCurdGummen,undallefiliertwahrhafftigenNhakamclingen,thounbenömcdenJaren, ewigthodenkende,veerHovenfryeupdemFeldethoJördenstorff,unddarrhoenefryeHove,deReimerMottegegevenhcfftümGadeswillen,dedarlichtbydemrodenMore,undkehretbyderSchedethoGenickendorp;undvordeHoveschaldeKcrckhere,dedardenis, thokranekenLucdengähn,undin chremBcddemikhdemhilligenSacramentderhilligenOlygensalve»,undnenePenningedarafeschen.Item, vvrtmchrdeffcdeKerckheresövenKatenanderSydenderWedcme(up denbestenKatenmahntHansGeyer)undvanenemjcwelkendatRokhou;unddatjungeEkholtachterdeWedeme,datdaheithdeCoppelemit demRcmcl,michHolteundGresinge,undmit allemNut tho derWedemeBchof; unddatGades-HußdatdrüddeHolt.DistevorgeschrcveneHoven,KathenundHölringeworhedathcffr,schallhebdendeKerckhere,mitallerGerechtigkeit,undmitallenieRechte,högestundsidest,HalsundHand,undsinNicht,upsitienthorichtende,vorlangderWegethoderWede¬meWordt. Item, Werc, datdesKerckherenRichteverkleinertwerde,soschaldatdorteRichtesinemRichtevorstan,unddenBrökedemKerckherengeven,unddeBurennemandedenen,sünderdemKerckheren.Item, umBedcswillenunsestruwenRadesnahgcschreven; sogevewy demKerckherenuhtsincnBurenalleLandschattingeundDede,dewyundeunseErvenhebbenmögen,averbatLandthoWenden.DavorschaldeKerckhere,vor unseOldernundUns,MemoryedesJahresbcghan,mirBilligenundSelcmiste»in derKerkenthoIördenstorp.Unddisterügennhageschreven,dehieraverwesenhebben,alseHerIohanFlorin, Ni¬colausHavelbcrch,Riddere,CurdvanKöllen,ConradusGottbergcs,HinrichLiu-stow,undIohanSteenborne,unsetruweRadt; unddesthoTugehebbewy,Io¬hanvanWenden,unseInsegelhengenlachenvor distenBrest,degcschrevcnundgegevenis thoGüsterow,nahGadcsGeborti;8i.Jare, in deniTXigeSünteCle-rucns,deshilligenMartelers.** exGrundderStcuer-FreyheitderMecklend.Ritt« sch.steAo.1742.Beyl.No.IX.

II.
PabÑs InnocentiiII. BullaVDN1140.darinerdasBisthumwo Umbestätiget,undanzciget,daßdessenSprengelauchvonMecklenbmA^StarFardgefasset.InnocentiusTI.Epifcopus,ServusservorurnDei,VenerabilifiatriAlberto PomeranorumF.piscopo,ejusqveiuccessoribuscanonicesubstitueadisin perpetuum. Ex commissonobis aDeo Apoftola-

C z tus
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tus officio patribus nostristaravicinis, quam longe politis. Paterna
nos convenit provisione consulere& Ecclesiis,in quibusDominomi¬
litare noscuntur, suamjustitiamconservare,ut,quemadmodum, di-
{ponenteDomino,Patres vocamur innomine, ita nihilominus com¬
probemur in opere. Hujus rei gratia venerabilis frater, Alberte
Episcope, tuis justis postulationibusclementer annuimus & com¬
missam tibi Pomeranicam Ecclesiam, sub beati Petri & nostra
protectione suscipimus& prassentisscripti privilegio communi¬
mus ; statuentesut in civitate Wollinenfe,in Ecclesiabeati Alber-
ti Episcopalissedesperpetuistemporibushabeatur. Prxterea qua:-
cunquebona,quascunqueposscllioneseademEcclesiain praesentia¬
rum juste& legitime possidet,aut in futurum, concessionePontifi¬
cum, largitione Regum vel principum, oblatione fidelium, seualiis
justismodis, Deo propitio poterit adipisci,firma tibi tuisquesucces¬
soribus& illibata permaneant. In quibushxc propriis duximusex¬
primenda vocabulis; videlicet civitatem ipsamWollin cum foro
& taberna,& suisomnibusappendiciis; Castra hxc : scilicetDy~
myn, Treboses, Chozcl (forte Lhozet ) Wolgast, Huznome
(Ufebom) Groswien, Giritz, Stargard; cum villis & eorum appen¬
diciis omnibus: Stettin, Cammin cum taberna & foro in illis &
omnibuseorum appendiciis,Coiberg cum tugurio falisSttheloneo,
foro, taberna& omnibussuispertinendis de tota Pomeraniausque
ad Lebam fluvium, de unoquoquearante duasmensurasannonaeSc
quinque denarios; decimam fori quod dicitur Sithen. Decerni¬
mus igitur, ut nec Regi nec Duci seualteri omnino hominum, li¬
ceat praefatamecclesiamtemere perturbare, aut ejus possessionem
auferre, vel ablatasretinere, imminuere, seuquibusquefatigaremo¬
lestiis,sedomnia integra conserventureorum, pro quorum guber¬
natione & sustentationeconcessasunt usibusomnimodisprofutura.
Si qux in posterum saneecclesiasticaesccularisvepersonahancno¬
straeconstitutionis paginamscienscontra eam temere venire ten-
taverit, secundotertio ve commonita, nisi reatumsuumcongrua sa¬
tisfactione correxerit, potestatishonorisque fui particulam (forte
periculum) patiatur, reamquese divino judicio existerede perpe¬
trata iniquitate cognoscat,St a sanctissimocorpore Lt sanguineDei

ac
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acDomini Redemtoris nostri JesuChristi alienafiat, atque in ex-tremo examine districtaesubjaceatultioni. Cunctis autem eidemloco suajura servantibussit pax Domini nostri JesuChristi, quate¬nus& hic fructum bonaeactionispercipiant, & apud districtum ju¬dicem praemiaaeternaepacisinveniant, Arnen.Datum transTyberim per manum Armerici, sanctaeRo¬manaeEcclesiaeDiaconum, Cardinalem& Cancellarium; secundoidus Octobris, indictione quarta, incarnationis divinaeMillesimo,centesimo,quadragesimo;Pontificatus vero Domini InnocentiiPa¬paesecundianno undecimo. *
* Ltinigs teutschesReichs-Archiv Spicilcg.Eccles P. II. iNIHangep.4.

DasIII. Lap.
UnglücklicheZeiten.

§. 7. HeryogHLnrich(8uspensor)stirbt. DesicttGeschlecht.2. GestifteterLand-Friede. HeryogMagnus stirbt,z. L^önigAlbrechthalt einThurnir zuWismar.
is^^^ndessenwar dasVerderbenim weltlichenStandeebenfalsnichtgeringe.DenndadiedeutschenFürstendamahlsüber¬haupt,alsin einembeständigenKriegeuntereinanderlebten;unddaherihrenAdeljederzeitsehrnöhtighattenesoliessensiedemselbengrosseFreyheiten,welchemancherunterihnensolcherge¬staltmisbrauchte,daßerallenthalbenumsichgrif,undaufdieNach¬barenraubte. DiesemÜbelabzuhelfen,thatenzwardieHertzogenHinrich undMagnus alleswasmöglichwar, abersieerlangtendochdamitnichtilftenZweck;indemderToddenHertzogHinrichübereilte.DaßergemeinschaftlichmitseinemBruderMagnus re¬gieret,siehetmanauseinerUrkunde,darinsieAo. 1382,demClosterZarrentin(ol. Isarnetin)dasPatronatüberdieKirchezuWitten-dtrrgbestätiget.Wie Lhemniyberichtet.DiesersagtaucĥdaßderHertzogHinrich,zuEingangdesuzKz,Jahres,imviertenJahr; . i seiner
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feinerRegierung,gestorben.Laromus dagegensetztdessenTod/
wiewohlnichtgewissinsJahr 141s,indemerschreibt:„Im sclbi-
„genJahr, vhngcfehrJstHertzogHinrich gestorben;-,daßaberdie¬
sesohneGrund,istoffenbahrausseinerhierfolgendenGradschrift,
alswelcheihm dieMönchezuDoberanschonAo. 1400.gesehet.
DaherauchderArchivariusSchuly beyseinemLacomogeschrie¬
ben: quodialsum,(iquideraAo. Z8Z.obiit, & monumentumejus
pofitut» 1400. Marschalck hat das Jahr, da dasGrabmahl gc-

schet,fürdasSterbe-Jahrangenommen;indemer vonihmsagt:
Er seyAo. 1400.denistcnMajigestorben,s) worinihmauchHen¬
nings inseinemThearro,unddiesemHübner,in seinenhistorischen
Fragengefolgct,r) deraberdenFehlerin seinengenealogischenTa¬
bellengebessert,u) Klüver hatseinenTod,(woesnichteinDruck-
Fehler)in dasJahr iqro. gesehet,-Eswird aberhiemitnun

wohl
seineGewißheithaben,daßerAo.iz8?.gestorben;weilLhenmiyund
Schnitz,sobeydedasArchivvor sichgehabt,solchesbezeugen,auch
nachsolcherZeitsichnirgendswomehreineNachrichtvondiesemHer-
tzvgefindet.

Die UrfachseinesTodeswar; daßerzuWismar cinThur-
nir mittenimWinterhielte; daerdennwegendesEisesleichtlichmit
demPferdestürtzte,soaufihmzuliegenkam;wovonerbalddarnach
starb. Er wardzuDoberanbeyseinemHerrnVater begraben.

Die RitterschaftundGeistlichkeitbcdaureteihnnichtsonder¬
lich; weilerihnenöfter'sbeschwerlichgefallen,wohlaberdergemeine
Mann,gegenwelchemersichallezeitsehrgnädigerwiesen.

Erhaltesichzweymahlvermahlet.ErstlichmitJngcburg,
KönigsWaldemarIII. inDänemarkTochter,wiewir schonimvor¬
hergehendenBuchgesagt.Sie wardihmAo. i zso.verlobt. Er
warabermit ihremVater nichtzufrieden,daerihmdenzugesagten
Braut-Schahnichtauszahlenwolte.WeswegenerAo. lz6k.bey
derdamahlsisichzeigendenGelegenheitHclsingborgwegnahm,auch
solchenOrt denStädtenLübeck,Wismar undGrrahlstmdüber¬
ließ;vonwelchenesdieKöniginMargareta allererstdurchErsta-
tungdesdafürgenommenenGeldeswiedereingelöset.

ErhaltemitdieserGemahlineinenSohn,NahmensAlbrecht,von
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vondessenSchicksal-undWapcnwir schonbeyA0.1376.gesagt.Die¬serstarbfünfJahr nachdemVater anderPest,ohneErben.Sei¬neGemahlinwarElsiabcch,HertzogsAlbrechtzuSachsen-Lau-enburgTochter,soihmAo. 1378.verlobetward, ntcolaue Rit-rcrshustusmachtsie-zudesGrnvenNicolai vonHolsteinTochter.Aber er irrethierin,wie sonstin vielenandern,beyseinemgrossenFleiß. EswardieserRiercrshustusPrafijßrJuriszuAlrorf, undhatsichsonderlichdurchseineGenealogienbekamgemacht.Dochistihmin derMecklenburgischengarnichtzutrauen;vonseinemVater Conrad,findetmaninMenagiamsdisUrthcl: Cen’estpasün ii grandpersonnage,.queje crosois,c’est un vrai Allemand, la¬borieux,mais fanssagacité,* welchesauchvon demSohn gilt.HertzogHinrieh hatteuberdemvondiesererstenGemahlindreyTöchter,NahmensMaria, EuphemiaundJngclburg; wo¬vondiebeydenerstennochvorgedachtemSohn gebohrenwurden.Maria wardanHertzogwarrislav VII. zuPommernvermählt,auswelcherEheKönigErich gezeugetworden; derdiedreyNor¬dischenReichebeherschet,undeineHistoriehonDanemarckge¬schriebensobis>288-gehet,daraufwir unsin vorhergehendenBü¬chernöftersbezogen.Er hatteeineSchwester,RahmensSophia,welche,dasicandenPfaltz-GravcnamRhein,Johann, vermahletward,Christopherngebahr,derglcichfalsKönigin Schweden,DanemarckundNorwegenward. Beydewegenihrerrespecti¬ve Groß- und Aclter-Mutter Euphemia/ unserserstenHertzogsAl-brechtGemahlin.Die andereTochterEuphemia,wardschonAo.1366.an Johann VI. von werle zuGoldbcrg versprochen;weilsieabernochsehrjungwar,undervordemBcilagerstarb,sowardsieAo. 137-,JohannVII. vonwcrle zuwaren beygelegt.VonderdrittenTochter,Jngelburg,wissendieGcncalogisten,Hen¬nings Vittershllstlis undHübnernichts;manfindetsieaberineinergeschriebenenLhronickdtzèGosiersRibniy, alswoselbstsieAo. 1398. zur Acbtißin crwehletworden,und bis Ao. 1405.gelebet,dasieimviertzigstenJahr ihresAltersanderPestgestorben.DieandereGemahlindesHertzogsHinrich,warMcchrild,Bernhards,Herrnvonwcrle zuRöbelTochter,welcheihmAo, 1377,beyge-SiebendesBuch. D leget
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legetward. DochbliebdieseEheunfruchtbahr.Man findetsol¬
chesallesbeymLhemmy.

2. Damit dasUnwesenvonStrassen-Räubcrn,welches
bisherin derGravschaftSchwerin (wegendervielenMorasteda¬
selbst)sehrgemeinwar/ nichtauchimwendrschenüberhandneh¬
menmögte;somachtederFürstzuwaren, Johann VII. einen
Land-FriedenauffünfJahr mit demChurfürstenzuBrandenburg/
obgedachtemSigismund ausBöhmen. Es wardsolcherFriede
vonbeydenSeitenbeschworen.Der ChurfürstsuchtebeydieserGe¬
legenheitdenwendischenHerrnnochnaheransichzuziehen; in¬
demerihnnachdemVorbildeLudwig desRömers,aufgedachte
fünfJahr inDienstennahm,undihm 150.SchockBöhmischer
GroschenanjährlicherBesoldungversprach.\v) Wäre derMarck-
§ravvonBrandenburgzugleichHerhoggelvcsen,alsodaßerdasFol¬
ge-RechtüberdiebenachbartenFürstengehabt,wieeinigegcmcinet;
sohätteessolchesVergleichswohlnichtbedurft. Daherwennder
Kayser(vttoM. denMarckgravenGero indenStiftungenderBis-
thümerHavclbergundBrandenburg,Oucemnennet,wiebeyAo.
119s.erwchnet,soist solchesnichtweiteranzusehenalseinEhren-
Wort, wieesnochjetzoist,nichtaberalseinAmts-Wort,wiecs
vormahlswar.

Als diesesimwendijchcnvorging,warddasschonbetrübte
.Ao. MecklenburgnochweiterinTrauergesehet.DennsofingHerhog
rz84« Magnus A0.1Z84.an zukrancken.Er gedachtedurchdasBad

beymDorf Spaa (wovondasSpaa-Wassernochjetzoberühmt
ist) seineGesundheitwiederzuerhalten;reifetealsomitdemHertzs-
geAlbrechtzuLüneburgdahin. KaumaberwarerzuAckenge¬
kommen,sofielerin einhitzigesFieber,undstarbdaselbstdenzittir
Augustsint sechstenJahr seinerRegierung.EsirretalsoRran-
tziuv,wennerschreibt,daßdieserHertzognachderRückreiseinMcck-
lcnbtirggestorben;x) worinihmFridr. ThonrasundDiesemder
von Bchr gefolget.SeineGemahlinwarElfabe,HertzogsBar¬
nimIV. zuWolgastTochter,wieChemnitzversichert,vorihmauch
schonMylius undSimoniris geschrieben.Rranyius nennetsie
Eiifaberh,undgibtsiefür BoZslav Tochteraus. Hübnerund



Aar 384* MecklenburgsBedrückung.g?Rlüvcr heissensieAgnes,undgebensiefür einePnntzcßmvonRü¬genaus,welchesauchin derTübingschenGenealogiesichet.La-romusmachtdarauseineGravisszuRrrpm. NunwirdwohlElsabe(Ilse) undElisabetheinerleyseyn,fältalsoderNahmeAg¬nesweg;weilzudieserZeitnochnichtgebräuchlichwar, mehralseinenNahmenzuführen.Die eigentlichsogenanteFürstenvonRü¬genwarenschonvorlangstausgestorben.DochhatsieMarschalckaucheinePrinycßinvonRügengenant. Cr verstehetaberdar¬unterdieHeryogevonPommernzuWolgast,alswelcheRüge*mitbesassen.
Wir habensolchesumdeswillenhiersogenauanzeigenwol¬len,weildieseFürstincineStarmMutterdesheutigenHeryoglichettHauses. DennsozeugeteHertzogMagnus mit ihr einenSohn,Johann II.welcherdiesenDurchlauchtigstenStam erhalten.SiegebahrauchzweyTöchter,EuphemiaundHedwig. Die erstewardanFürstBalthasarvonwendenzuGüstrowAo.1397,dieandereanHertzogOtto II.zuStettin vermählt.Die neuernGencalogistcnbeschreibendenHerhogMag-nnm, daßer eingrausamer,rachgierigerHerr gewesen;deswegenerin denGeschichtenschlechtangezogenwerde,y) Marschalck,derdochsonstmitseinenLvbsprüchensehrfreygebigist,hatihnebcnfalSnichtgerühmet,wiewohlerihnauchnichtgelästert,z) RrantziusaberpreisetihnalseinenrechtschaffenenFürsten,dernichtleidenkön¬nen,daßmanjemandgedrohet,,.viclweniger,daßmanjemandeninderThatzunahegekommen;deswegenihmetlicheunterdenbe¬nachbartenFürstennichtgutgewesenwären.,,DurchdiedrohendewirderwohldieHage-Iunckcrnverstehen,welchesderLand-Adelwar,sosichvomRaubennährte,undandernordentlicheFehde-Brie¬fezusandte,sieüberfielundweglagcrte,(wiemansnante)wosiesichmit ihmnichtabfunden.DennsobrachtencsdiedamahligenZei¬tennichtalleininMecklenburg,sonderninganhDeutschlandmitsich. Da nunHertzogMagnus dergleichenVerfahrennichtlän¬gerleidenwolte; derAdelabermeinte,erhabevonuraltenZeitenherdasRechtgehabt,KriegzuführenundBündnissezuschließen;sogabeseinegrosseUnzrssriedenkeitunterdemselben,also,daßauchD r dem
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betnHertzogevielfältignachDcm.tcbcrrgetrachtetwarb; wic2>ran
yius versichert.Doch derHerhogkehrtesichdarannicht,sondern
ließdietrotzige,welchemitihrenBedrohungengegenandernfortfuh¬
ren,fleißigüberdieKlingespringen.Dennergedachteeinmahl,al6
HerrdesLandes,dieSicherheitdesselbenzubeschaffen,unddasich
solchesnichtanderswollethunlassen,alsdaßmanderbisherange¬
zäumtenFreyheitdesAdelsengereSchränkenfetzte; solegteman
ihmallerleyunübersteiglicheHindernissen,beyseinemgerechtenVor¬
haben,in demWege,daranersichsolang/rpffenmusse,bisseinmun¬
tererGeistermüdetward. EszeigetdiesesCementsan, wenner
vonihmschreibet,daßersehrverhaftgewesen,weilerausdemAdel
nichtvielgegeben,(honestatemnoncuransmilitarem)a) ohnzwei-
fel,weilderAdelauchnichtvielauf demFürstengab, sondernihn,
nachalterGewohnheit,nur für denerstenunterseinesgleichenhielte.
DennwoderNahtsherrvonkeinemBurgemeifterwissenwil,daweiß
auchderBurgemeiftervonkeinemRahtsherrn.

Esgingabernichtalleinhier, sondernauchanderswoeben
alsozu. DennsoerzehletDan. Cramcrus,b) daßin dem

Lünc-
burgiscbendasGeschlechtdervon AsseburgihresfrommenHer¬
zogsAlbrechtsolchergestaltgespottet,daß,daderHerhogzweyLö¬
wen,dieAftcburgenaberzweyWölfeimWapengcsühret,dieseih¬
renSchildalsogeändert,daßsiedarineiltenLöwenmiteinem

Wolf
aufdemRückensetzenlassen,anzuzeigen,wiesiedemHertzogekom-
menwölken.Indessenhatmanallezeitviele

Schwierigkeitengesun¬
den,wennmandasRicsen-Gebürgederaltenbösen,

Gewohnheiten
unterdenGrossenherunterreissenwollen.

Ioh. Gimonius hatdiesemHertzogefolgendeLebens- Be¬
schreibungnachgesetzet:

Albertum ut fratrem RegemAbi Sucejaposcit;
in patriam princepscollocor ecce thronum.

Hunc mihi SemiramissedDanica reddit acerbum;
dum fratrem Suecumdejicit imperio.

Grata Deo pietas,quamsecula.longaprobabunt,

soemineaexsolvit,pro Duce, turba A ■ ■
* Magnus13S4.Aquis grani. .

i/ . 2Üok-
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Worin erzwareinengutenPoe»nabereinenschlechtenGcschicht-©chreibcrabgegeben.DennAlbrechtwar vorlangstKönig/eheMagnus zurRegierungkam; unddieserwar bereitstM als dieHandelmitderDänischenSemiramisvorgingen.Was andemAi^äi (Löse-Geld)'sey,dessen©imomushiergedcncket,werdenwiruntenmitmehrensehen.

3. Ob nunzwarin anderthalbJahrenzweyHertzogevonMecklenburggestorben:sobliebenderselbendennochdrey,alsAl¬brechtKönigvonSchwede»/AlbrcPt,,Hinrichs (8uss>enlc>ri5)GohN/dersichErbevonDanemarckschrieb,undJohannes(Acto-
Icscens)Magni Sohn.

Man findetnichtr obsiegemeinschaftlichoderabgesondertre«gieret. VermuhtlichistJohannes,alsnocheinjungerPrintz,un¬terKönigsAlbrechtVormundschaftgestanden;seinVetterAlbrechtaberhat dieRegierungin seinemunddesKönigsNahmengemein¬schaftlichgeführek.
Weil derKönigabwesendwar: soginghierauchwenigvor,davondasAndenckengebliebenwäre.Wie mandennvonA».iz8e.nichtsandersfindet,alsdaßHertzogAlbrechtseineMachtmitdenenvonLübeck,RostockundWismar vereinigetundvieleRaub-Schlösserzerstöret,alsderMoltken zuSchorfow, desHrnnekinMalin zuJömrow. desHinrichZZülowzuPrehnsbcrg,desHin-richBülow zupruyen, desDicdcrichÄnlow zuRaden, wieRorner berichtet,derdochinetlichenNahmengeirrct. Er hateineNachrichtvorsichgehabt,dieerdieObotririsA?eChronicnennet,worinohnezweifelmanchesverschriebengewesen,welchesdochderHerrvonLehr schongebessert.Sonst findetmanauchdaßhieunddanocheinigencueMissengestiftet,derenSchrödergedencket,undwo¬vonwir schongesagt,daßmandarinkeineMassezuhaltengcwust;worausendlichderGottesdienstindenKircheneinimmerwährendesGcplerreward.
IndessenwoltenunderKönignachdemTodeseinerBrüdereinmahlwiederscmErb-Landbesuchen,kamalsomitgrosserPrachtAo. i z86.zuwiMar an. Er hattevorherschonvieleFürstenundHerrendahineingeladen,umalhiereinRöstiglichesThurnir oder

. Dz' so

Ao.
IZ86.
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Zapolit. ^I8C. z) L. VII. Annal.C.4. a) apudEccardp.1143,b) PommetfdxKirchen-Chron.L.II. C. 11.p.so. c)Krantz.Vand.L.IX. C 19.22. & in SveciaL. V. C. 30.sqq. Job. Asa~£w#jArchi-Epifc. Upsal.inGothor. SveonumqveHistor. L.XXI.C. x1.p.783. Mylius, Chemnitz in Alberto Rege,Beebrp.307.HertzogsHmrichCsuspensoris)©raif#riftvon1400*wclcheihmdieMonchezuDoberangefchct.
jSgTobilisHinricus Magnopol. pacisamicus,

Defuncto patre jam, cumMagnoDuce fratre,Cepit regnareperRegnumstrenue,quareForte Scholisdidicit maledoctosquomodo vicit.Pax& Justitiafuit ejusPhilosophia,
„Per quampurgata stetit ejuspublicastrata.Tute mercator ivit quivisqve viator.Tectos sublarvis nequam,iyivis vel in arvis,Noctibus errantesfractis domibusqve,locantesSubdoliis gentes& earum res rapientesInvestigavit, suspenditvel gladiavit;
His nunquamvere pacempermisit habere;„Non obdormivit ablativosubi scivit;
„Ecclefie postessubit & lucis capit hostes.Noluit ad regimen patrie permittere crimen.„Intulit ipsetamenclaustrisquandoqvegravamen.Noscitur expresse,quod erat sibi sepenecesse.Hic graviter cecidit, sicut gensplurima vidit.Intorneamentis, subequimole prementis.Ducitur adlectum, quem vidit plebsibi tectum.Cernitur urina, nil juvit eummedicina,
Flet populus,moritur, juxta patrem sepelitur.„De quo gaudebatmalagens; sedjustadolebat.Sicut viventes sicnunc sociimolientes;Quorum mistas nihil estmodo, sivepotestas;Linquit eoHjkrurn substantia,pompadierum;In tumbis vermeslacerant nudos& inermes.

Sed



Ao.I3$S.Lib. VII. Cap.IV.
Sedque gesserunthic fecum nulla tulerunt.
EitoDeus lenis, pie Judex, his fine penis;
Duc & eospone simul in vite regione;
Nate, Pater, Flamensacer,hoc fac,poscimus; Arnen!

Ao. Dni. M. CCCC. *

* ex Eddelmi Memorabis Doberan. collat. cum Bcrnh. Latomi

Chronico, cs.HenningsTheatr. Genealog. in Henricb Sus*

pens. Jac.Hier. LochnerSingulariaMeklenb. Cap.II. §.12.

DasIV.Lap.
AndrohendesUngewitter.

§. i. DesKönigs Albrechtm SchwedenStaats-Fehler.
2. Die Rönigm Margareta von Danemarcktrachtet

ihm nachdemReich.
Z. Vom Stift Schwerin. Marck Brandenburg.Her¬

zogenzuSrargard.

Joh. Dan.Suckow aufdieBeschreibungdiesesHcr-
renIwrit,sohebeteran: „KönigeundFürstensindGot-

«/fcVv „teskostbahreGefasse,aberzerbrechlich,unddiegröstcn
„LichteramRegenten-HimmelhabenihreFlecken.,,Es

istalsonichtzuläugncn/daßderKönigAlbrechthierin
anderngleich

gewesen.Dochistauchglaublich, daßdieNordischenGeschicht-
SchreiberseineFlecken,ausHaßgegendieDeutschen,mit Vcr-
grösscrungs-Glasernangesehen;indemsieauchseinegeringeFehler
garzuhochangezogen.

Einwichtiges«Versehnwares,daßderKönigschonAo.1376.
alsseinBruder-SohnwolleKöniginDanemarck

werden,anfing

dieDänischenLeopardenimWapcnzuführen;wiewir amEn¬
dedesvorhergehendenBuchserwiesenEsmachtediesesohnzwei-
fel großAufsehnbeydenDänischenReichs-Ständen,welche

ver¬
muthlichdarausschlössen,als wollendieHqxtzogevonMecklen¬
burg sichdesKönigreichsDanemarckerblichanmassen.

Einige
brin-



ao.1386.MecklenburgsBedrückung. 33bringenauchhieher,daßderKönigangefangen,diebekantendreyCronenimWapenzuführen;womiterwollenzuerkennengeben,alsgedächteernochKönigvonallendreyNordifchenReichenzuwer¬den. Nun istgewiß,daßersolcheCronengeführet.SeineimAr-chivvorhandeneSiegel,undseinKirchen-StuhlinderKönigs-Ca¬pellezuGadebuschbezeugenes. Aberesistauchnichtwenigerge¬wiß,daßderKönigErich, Sanctas,imXII.Jahrh, undMagnusBirger imXIII. schondiedreyCronenimWapengehabt.WiederKöniglich-SchwedischeBeschicht-Schreiber,Ioh. Locceniusberichtet.Dieserschreibt:einigeSchriftstellermeinen,alshabeAl¬bertuszuerstdiedreyCronenimWapengeführt,abersieirrensich,(perpeiam opinantur) denndis istdas alte Wapen desKönigreichsSchweden. EsmeinetLocceniushierwohlniemandanders,alsdensonstsehrberühmtenJoh. Meursium,welchersolchesgeschrie¬ben,6) deraber,weilerdamahlsKöniglicherDänischerHistorio-graphuswar,fürpartheyifchzuhalten. Daher csHübnernichthättenachschreibensollen.
SehrverhaßtmachtesichindessenderKönig,daerinSchwe¬denebensowenig,alsseinBruderMagnus inMecklenburg,aufdemAdelgab. EswarüberhauptdieZeitgekommen,daßderAdelvondemThronheruntersolté,aufweichenihndieHochachtungdesgemeinenMannesim blindenHeidenthumgesehet,indemerwohl¬verdienteLeutenachihremTodevergöttert,undderennachgebliebe¬neAnverwandtenangesehen,alswarendiesenuralleingeschickt,durchBeyhülfe,ihrerAngehörigenimHimmel,grosseThatenaufErdenzuverrichten;wiewir imerstenBuchgezeiget.Als aberdasChri¬stenthumdieseirrigeMeinungentdeckte,unddieKayseranfingen,A-del-Briefezuertheilen,sofielliberaldieHochachtungdesAdels;wel¬chesaberderselbesehrschmertzlichempfand,undmit allerGewalttrachtete,seinvorigesAnsehnzubehaupten.GedachterLocceniusberichtet,daßderKönig'AlbrechtschonAo. 138r. dieEdlen au§Schwedenverjagt,undihreTöchterangeringeBubenverheyrah-tet. Wer sichdarüberbeschweret,seynochdazugeprügeltworden.Ja einEdelmann,NahmensCarlLAicolai,seyumsolcherUrsachewillen,in derKirchenbeymAltar,vondesKönigsSlaathalterBol-SiebendesBuch. E che
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34 Lib.VII. Cap.IV.
eheIshansin (dochinAbwesenheitdesKönigs) ermordetundin
Stückenzerhauenworden.

Die Schwedenempfundenauchsehrhoch,daßderKönig
DeutschenzurLeib-Wachenahm. DenneshabendieSchweden

vonjeherdenRuhmderTreuegehabt,welchernun,ihrer
Meinung

nach,durchdieseVeränderungleidenwürde. Da aberderZeitdes
KönigsBruder,HertzogMagnus, seinesLebensnichtin

Mecklen¬
burg gesichertwar,sowirdderKönigsovielwenigerin einem

frem¬
denReichgenügsameSicherheitgefundenhaben.

Zumahlendiese
BrüdereinerleyAbsichtgegenDemAdelunddabeygleicheGefahr
hatten.DaherdenndieBürgerallezeitdemKönigetreuverblieben,
soerbittertauchimmerderAdelgegenihmwar.

AmmeistenaberversäheesderKönigdarin, daßer nach
den;Thurnir zuWismar vieleDeutschen,sodasSchwedische
GeldhierinallerFrölichkeitverzehrt,nunmitnachdemReichebrach¬
te. DenndiesesuchtennichtalleindenKönig,deralseinsehrgüti¬
gerHerr leichteinzunehmenwar, in derangefangenen

üppigenLe¬
bens-Artzuerhalten,um,alsguteSchluckers,einenfreyenFraß$it
haben;sondernschlichensichauchhieundda,wiederFuchs

in die
Dachs-Gruben,mit VerdrcngungderEingcbohrncn,in vornehme
Aemterein,undbatensichdiehcrlichstenGüteraus.e)

Zu diesemallenmachtederAdel sehrgrosseAugen. Etliche
davongingenAo. 1387.nachPreussen,woselbstdie

Ordens-Rit¬
ter nochin demvormahligenAnschndesAdelslebten.

Die meisten
aberwandtensichnachDancmarck. Wie großallsterdesAdels
Vorrechtgewesen,alsodaßdieübrigenStande,anGeistlichen,Bür¬
gernundBauren,kaumsprechendürfen,solcheszeigetTreuerindem
Buch,darinerdasabsoluteFürsten-Rechtuntersuchet.

2. Es regierteaberdamahlsin Dancmarckobgcdachte
Margareta,WoldemariIll.Tochter,anfänglichinVormundschaft
für ihrenSohnOlav, alswelcherbeymAntrit nur

sechsJahr alt
war; nachdessenundihresMannesTodeaber,alswürcklicheRö-
nigin vonDancmarckundNorwegen.

DieseDänischeScniiramis, wiema»sieihrerglücklichen
Thatenhalbernennet,machtedenAnfangzuFeindseligkeiten,indem

sie



35Ao.r387»MecklenburgsBedrückung.
siesichKönigin vonSchwedenschrieb;auskeinerandernUrsach,alsweilsiecincErbinihresSohnesgeworden,dereinEnckelvondemKönigeMagno war, dendieStandeabgesetzt;da dochSchwedendamahls,sowenigals Dancmarck,einErb-Reichwar. Als derKönigAlbrechthieraussahe,wasdieKöniginimSchildeführe,sonahmergleichfalsdenTirul vonDancmarckundNorwegen an. Daß Margareta mit diesenEmpfindlichkeitendenAnfanggemacht,gestehetMeursrus,alswelcherschreibt:WieMargaretaanfing,sichKönigin von Schwedenzuschreiben,sonahmAlbrechtauchdenTienl vonDänemarckundNorwegenan,umsolcheSchmach311rächen(ceuinjuriamulturus.)EswarsonstdieseKöniginüberausverschmitzt,undbrauch¬tealsonurdenTiml: Königin vonSchweden,alseinenZanck-Apfel,densienachSchwedenwarf; umnochmehrMisverstand-nisseanzurichten,unddenAdeldaselbstansichzulocken.DabeywarsievontieferEinsicht,eineSachegründlichzuüberlegen;undvonmänlicherHertzhaftigkeit,dasangcfängenetapferhinauszuführen.DagegenderKönigzwarMuht genug,aberwenigeUeberlegunghatte. Die KöniginnahmdieentwicheneSchwedenbegierigauf.Die imReichzurückgebliebenebatenumHülfe,sievondesKönigsUnterdrückungzubefteyen.Sie machteihnenauchdazuHvfnung,abermit demBedinge,wenndieStandesiewoltenfürihreKöniginerkennen.(6 le Reginamagnofcanc& RegniSvediaePrincipan,
Laceen.') Sie brachteesauchhiemitdahin,daßvieleRcichs-RätheundandereHerren,sieöffentlichfürKönigin erklahrren,unddes-saléein.Puremausfertigten.

Eswar nunhiemitLermgeblasen.DochverließsichderKönigaufdenBürger- undBaurm-Stand, dieihmallezeitgetreuverblieben,auchgernesahen,daßderAdel,welcherallesalleinseynwolte,einweniggedemühtigetwürde. Damit derKönigaberdenKittern dasAustretennachDancmarckverwehrenmögte,soließeraufderGrentzegegenDancmarck,wo derPaßnachSchonenwar,dasSchloßAxclwaldbauen.Die Königinwaralsobalbbe¬reit,einanderesdagegenaufzuführen.HiergabesnunGelegenheit,weildieDanendenSchwedendieZufuhrhemmeten,daßdieBe-
E2 fchls-



AO.T3S7*z6 Lib. VIL Cap.IV.
fehlshaberaufdenSchlösserneinander,nachdemWunschderKöni¬
gin,in dieHareMiethen; undalsodamitdasVorspielvoneinem
baldöffentlichausbrechendenKriegehatten. EsfehlteaberdemKö¬
nigenochamGelde,sichdazuzurüsten.DennseineTeller-Leckerund
PrasserbeyHose,hattendieSchatz-Cammergantzaufgefressen.Des¬
wegener,ausAngebenscmerdeutschenReihte,dieUnterthanenmit
schwererSchatzungbelegte;auchdenBischöfen,Edelleutenundan¬
dernLandbegütertendendrittenTheilihrerliegendenGründeeinzog,
umdisReichnachdeutschemFußeinzurichten;alswoselbstdieFür¬
steninsgemeindendrittenTheildesLandesbesitzen.Aberhiemit
stießerdemFaßvölligdenBodenaus.

DazukamennochandereZuneigungen,welchevieleErbit¬
terungveruhrsachten.DennwiederKönighörte,'daßsichdieKö¬
nigingleichsalszumKriegerüste; soschickteerihreinen-grossenSchleis-
Stein zu,mit Vermelden,daranihreNadelnzuwetzen;sollauch
sonstnochharteundempfindlicheWortegebrauchethaben,dieman
beymHübnerundKlüver findet. GedachterStein, welcherzwey
Ellenlang,wardimDom zuRohtschrld,ausdem«Lhor,miteisern
Klammernfestgemacht.Klüver sagt,daßer nochaldazusehen;
welchesauchSam.BuchholyensMeinungmaggewesenseyn;wie¬
wohl er liberalnochanderWahrheitdiesesVorgebenszweifelt.
AberLoccemusberichtet,daßdieSchwedenzuCarl Gustavs
Zeitenihnweggenommen,undnachUpsalin dieHaupt-Kirchege¬
bracht. Worin ihmammeistenzutrauen,weilerzuUpsalProfes¬
sorgewesen.Was nundiesessürGeblühtbeyderKönigingesetzet,
kanmansichleichtvorstellen.

Wir lassensiein ihrerZurüstung,undseheninzwischen,was
damahlsinMecklenburgunddessenGrentzenvorgegangen.

z. NachdemJohann Hoto, obgedachtermassennlit List
vonBützorvabgewiesenwar, sobliebderzumBischofcrwehlteDe¬
chant,JohannJunghe, in demBesitzderStifts-Hauserundin
derVerwaltungderBischöflichenGüter,oberwohlniemahlsvom
Pabstbestätigetworden.

Es ist sonstausden:AdelichcnGeschlechtderervonIun-
gherr,mit-demAusgangedesXVII. Jahrh, einernochHauprmann

ju



zuJvenackgewesen; mit dessenSöhnenaberderStam beyunsausgegangen.So machteesauchdieserDechant, oderBischofIunghe, ebennichtlange,indemerzuBüyow durchseinenHaupt-Mann,NahmensTredckeZcgclkc,mit einemSpießerstochenward«
f) WelchernunderandreBischofwar, soin kurtzcrZeitvonseinesBedientenumgebrachtworden,worausmandasalgemeineVerder¬benstehet.GedachterMörderwarddaraufgerädert.

DesErmordetenNachfolgerwardHertzogRudolph,Star-gardischerLinie, wovonwir schondrobengedacht.Wir habenauchvorhergesagt,daßSigismund, KayfersCarl IV. Sohn, zudieserZeitMarckgravundChurfürstzuBrandenburggewesen.Diesertreuliebende.HerrhieltenunmitallerAufrichtigkeit^denNach¬kommen,waserunsernerstenHertzogcn,AlbrechtundJohannver¬sprochen.DahersichinsonderheitdieHertzoge,StargardrscberLinie, seinergutenNachbarschaftzuerfreuenhatten. Ihr Unglückaberwar,daßderChurfürstdieUngarischeLroncerhielte,worübererdieMarck verlassenmustc.Denn dieschwürigenUngarnhat¬tenseineGemahlinMaria undderenMutter,Elisabcrh,indesKö¬nigsAbwesenheitgefangengenommen; dieMutterersauft,unddieTochternachRruppa in Lroaricngefangengelegt. Als nunderKönigdieseböseThatrachenwvlte,esihmaberanGeldefehlte,soversetzteerdievonseinemVater erkaufteMarekBrandenburg,anseinenVater-Bruder-SohnJodoc,(Jobst)MarckgravenvonMa¬rc,,. DieserkamnachderMarekBrandenburg,beherzigtedenelen¬denZustanddaselbstnichtwenig,indemersahe,wiederAdel,beson¬dersausderPrigniy, weitundbreitallesverwüstet,unddasVer¬mögenderLandes-EinwohnernachseinenRaub-Schlösserngeschsep-pethatte; unterwelchenwohldiein derStiftung desBistthümsHavclbergvorkommendePvimipimundkurzem,dievornehmstenwerdengewesenseyn. DaherdasLandnochjetzoPrinc-lAitzHeist. Ao-Der MarckgravJodoc schloßalsoAo. 1388.mit unsermI388KönigeAlbrechteinenLand-Frieden,darinnensieversprachen,in ih¬rerbeyderseitsLandenWillenRaubundBrand abzustellen,auchein¬ander,disseitöderOst-See,mithundertgewapncten,undimFallderNoht,mit ihrergantzenMachtbeyzustehen.g)
E 3 Damahls



DamahlsgedachteHerhogJohann II. zuSrargard, hin¬
übernachSchwedenzugehen,umseinenbedrängtenVetter,dem
Königedaselbst,mit Naht undThat bcyzustehcn.Weil eraber
nichtwüste,wasbeysoweitaussehendenUmstandenihmbegegnen
mögte,sotheilteerzuvordasLandmitseinemBruder, demHertzv-
geUlrich; dadennihmdasSrernbergischesamtdemFürsieii-
bergischen,seinemBruderaberdasSrargardischcfiel. h)

DaßmanzudieserZeit eineLand-wehr beyderStadt,
diewir sonstunterdemNahmenPureundGvarumia(War- um)
gesunden,habefoßatutn(Grabcn-Wcrck)genant,weilsieinherum¬
gezogenenGrabenbestand,diemanmit Wachtenbesetzte,uin das
weidendeVieh für dieRäuberzubehalten,solcheswirdbeykommen-
deStiftung zeigen.
6) Ulli. Dan.P.II. L. V.p. 97. e) Pontan.L. VIII. Hist.Dan.pag.
479. cf.Kl uv. P.III. p.482. Bucbh.imVersuchVIII. Abthcil.
p. 331. f) Krantz. Metrop. L. X. C. 37. Heder. in Designat.
Episcop.Sverin.ap.Gerd.p.445-. cf Dav. Henr. KcepkensDis-
sert.dePrxsag.Rcformat. Lochneri Dissert.deSingular.Mck-
lenb.C. I. §.2. Ditmari Francifcani Chronic. Lubec.MSC. ad
a. 1389. ß) Angelusadann.138s. Schultz exArchivo ap.
Gm/.adann. 1388»P*137. h) Chemn.mVita Johann.XII. &
lllrici I.

Lib. VII. Cap.IV. Ao.138^;

HmmngWulfsStiftungvon1388.
barin er zu Wismar eineeigeneMesseanordnet.EgoHentiingusWulffdo&assignoadunamperpetuamvica¬
riam five mijjam in ecclesiasancteMarie instaurandamIX.

. marcarum redditus, quoshabeo cum Heinnekino "VJCendtex suo
agro vel mansisin Horenftorp, & sexmarcarumredditus annuatim
tollendasde hura agri mei sitaintra fojfmim Wismar. qui prove¬
nit de ejusdemHennekini mansis& agro. Juspatronatusdicte vi¬
carie do & assignoproximioribus meis& postomnium illorum mor¬
tem ipsum jus patronatus apud Dominos consules& eorum succes¬
soresperpetuò remanebit. Anno Domini Mo. CCCo. XXCIIX.
¡seriasextaante purificationemMarie. DaS



KönigAlbrechtwirdgefangen.
§. i. AnstaltenzumTreffen.
2. wie dasTreffenabgelaufen.
Z. was wegendesgefangenenKönigs vorgefallen.

KönigAlbrechtfuhrinzwischenfortsichzumKriegezurü-sien,unddamitesnichtanGeldefehlenmögte:foversetzteerdenOrdens-RitterninPreussendieJnfulGothland,fürzwantzigraufenddoppelteDucarcn,i) wiewohlerih¬nendieJnful selbstnichteinräumete,alöwelchesdenSchwedenwür¬deGelegenheitgegebenhaben,darüberheftigzumurren,unddenKö-nigauszuschreien,alshätteerwasvonden:Reicheentwandt.DieKöniginMargaretafeireteindessenauchnicht,nochim¬mermehrOehlzumFeuerzugiessen;wovonLocccniusumständli¬cheNachrichtgiebet.
DerKönigergrifzwarbalddiesenbaldjenenScorpiorwunddrückteihnaufseineneigenenStichzumHeyl-Pflastcr,aberderGiftwarschonzutiefinsGeblühtgegangen;daherdisMittelnichtan¬schlagenwolte. Er sandtealsofeinGeld,soertheilsvondenUnter¬thanenerpresset,theilsvondenRitternausPreussenerhalten,nachDeutschland,umdaselbstSoldatenzuwerben;weilersichaufdieSchwedennichtverlassenkonte. DerZulaufwargroß;indemeshierniemahlsanLeutenfehlet,diedasIhrige hcrdurchbringenundalsdennihreHautfüreingeringesHand-Geldverkaufen.EszogenihmauchauseigenemTriebevieledeutscheHerrenundEdlezu,inson¬derheitdie,welchebeymThurnirzuWismar gewesenwaren,alSHertzogJohannII. vonGrargard(welchenMarfchalkmitJohan¬ne(Adolescente)Magill Sohn verwechselt)dieGravenvonHol¬steinundRnppin,ausserdemAdelinMecklenburgundandernLän¬dern,womitderSommerhinging.
DaraufveranstaltetederKönigwieessollegehaltenwerden,wennerentwederinderSchlachtgefangenwürde,oderauchgarblie¬

be»



Ao.rjf?9.40 Lib. VII. Cap.V.
be. Da erdennseinemSohnErich undseinemVetter,Johann
vonSrargard,insonderheitdieStadtStockholmempfahl,alswel¬
cheihmallezeitgetreuverbliebenwar. derenprivilegienernochbe¬
stätigte.GedachtenHerhogsetzteerzumVormundseinesSohnes
undzumVolstreckerseinesletztenWillens.

Inzwischenwardie!Königinauchschonzuallembereit. Sie
besaßSchonen,alsdenSchlüffe!zuSchweden,undhattedieses
voraus,daßsiesichaufdieTreueihrerUnterthanendurchgängigver¬
lassenkonte. ZumFeld-HerrnsetztesiceinentapfernRitter, Nah¬
mensIvar Lnck, HerrnzuEcholrn, unterihmHinrichParow
undDickekAorby. Die VornehmstenunterdenSchwedenver¬
sichertensicihrerTreue,odervielmehrUntreue;raumetcnihr diean
SchonengrentzendeLänderMarca undLindan ein,worindie
SchlösserOberstemundOrcsteinwaren;aufweichennochandere
denWinter überfolgten. InsonderheittrachtetedieKöniginnach
denKupfer-BcrgwerckenbeydenDalccarlcn,soandenGravHin¬
rich (denEisern)inHolsteinvormahlsversetzetworden,alserGeld
ztimKriegemitMoscowvorgeschoben,welchenundessenSohnGer¬
hardVI. besaß,umdiesen,durchWegnchmungsolcherBcrgwcrcke.,
vondesKönigsSeiteabzuziehen,k) Das HauptdesSchwedischen
Adels,Erich Rerel,fielglcichfalöderKöniginzip,undsandtendie
AbtrünnigenihreGevolmächtigten,alsBirgcrUlfsoundStenoBe¬
nedictsandieKönigin,ihr dieLroncvonSchwedenanzutragen,
beyderenZurückkunftdieReichsNahteandieKöniginschrieben,und
siediewahreKönigin vonDancmarck,SchwedenundNorwe¬
gennanten,wiesolchesbeymMcurstomitMehrernzufinden.Es
kamnunalsodaraufan,wasdasSchwcrdfüreinenAusschlaggeben

>0. würde.
,389. 2. BeydeKrieges-Heerczogen̂.0.1389.mitAusgangdesv Tebruarii,inWest-Gohtlandgegeneinanderan,undkamenrecht

aufMacchiaTag (den25.hebe.)zumTreffen,!)anderehabenhier¬
ausMatthäi Tag (den21.September)gemacht.

Der Ort hießFalboge. Eswardaselbsteinhalbgefrorner
Morast,welcherbeydevoneinanderhielte. Mr Königsaheden
VortheilderDänenwohl,abererwarviel zuungedultig,unddieDem-



ao.1389.MecklenburgsBedrückung. qZ
DeutschendesSiegesgegendieDanenvielzugewiß/als daßsiehätteneinebequemereZeiterwarten,odereinensichernBodenzumAngrifsuchensollen.Der Königsetztezuerstin denMorasthinein.Die Deutschenfolgtenihm, dieSchwedenaberbliebenzurück.HiermattetesichderKönigundseinGefolgedergestaltab,daß,wiesieendlichhindurchkamen,undeinpaarFähnleins(bl^cleriaschreibtCorner) übernHaufengeworfen,dieKräftezuinFechtendahinwa¬ren,undsiealso,ohnevieleGegenwehr,vondenDanenergriffestwurden. Die SlavischeChronicsagt,daßderRitter (miles)Hinrich Parow,denKöniggefangengenominen,welcherdochauchdasLebendarübereingcbüsset.m) Ein anderhatgeschrieben,daßihneinWeibgefangen,welches,wenncsvonderKöniginMarga¬retaverstandenwird, nichtunrichtigist.

Hiergeriet!)nunnichtalleinderKönig undseistSohnErich,sondernauchdiebeydenGravenvonHolsteinundRupin,dcsglei-chenderBischofvonScaren,Rudolph, Johannis vonStar-gard Sohn, undvorherschonBrjchofzu Schwerin, mit vielenandernHerren,denDanenin dieHände. NeunzehnRitterkamendabeyumsLeben.JohannSchnakcnburg,einRitter, demderKönigTagesvorhergüldeneSporengegeben,gingmit 60 andernbeyZeitendavon.
Mit denFlüchtigenbegabsichderHcrßogJohann vonScargardnachStockholm. Die Königinwar indessenaufdemSchlossewcrdinburg, nichtfernedavon,wodasTreffengeschahe,underwartetedenErfolgmitSchmcrtzen.Sie wardnichtwenigfroh,alsdieNachrichtvomSiege,undzugleichderKönigundfeinSohn,nebstvielenandernhohenZeugenübcrbrachtwurden.Dar¬aufgingsienachBahus,wohindieGefangenenfolgensollen.DerKönigwardanfänglichnachdemSchloßCallundburggebracht,(welchesdieSchwedeninAo. i6s8, denSchimpfzurächen,zer¬störet)daraufkamermitdenandernnachBahus, zurKönigin.HattederKönigihrervorhergespottet,soschonetesienunsei¬nerauchnicht;in$ gingendabeyviele,hohenPersonenunanständ-licheDingevor. Der Könighattegeschworen,erwolledenHelmnichteherablegen/undseineCapnhaussetzen,bis er dieKöniginge-' ■Stehendes2)uch. F jwun-
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zwungen,denScepterniederzulegen.DieKöniginließihmalso,zur
VergeltungdesgrossenWetsteins,eineCapuzmachen,sozwölfEl¬
kenweit,miteinemSchweif(Lidppio)vonneunzehnEllen,n) Er
hattesiefür einePfaffcn-Huregescholten,weilsiemitdemBischöfe
vonSora soltezuvertraulichumgehen.Sie ließihn nunzuGe¬
vatternbeydemKindebitten,sodochnicht.dawar, undließihmsa-
§en: ersoltebeyderTaufeingedachterCapuze,alsin einerMönchs-
Kappeerscheinen;undwasdergleichenGespöttemehrwar.

Äon Bahus wardderKönigundseinPrintznachLind-
holm in Schonengebracht,alwosiebis ins siebendeJahr gefan¬
genfassen.Den übrigenaberwarderlaubt,auf bezahltemLöse-
Geld,wiedernachihrerHeimahtzugehen.

Dis Unglückhatteder.König,da erschonfünfundzwanßig
Jahr undbeynahedreyMonahtregieret.Indessenhatmaneine
besondereGleichheitzwischendiesesKönigs undfeinesVorfahren
in Schweden,Magni, Schicksalenbcmcrckct.Albrechtward
zumKönigegemacht,undMagnus vondenSchwedenverlassen;
nunverliessenihndieSchweden,undmachtenMargaretenzuih¬
rerKönigin. AlbrechtschlugMagnum imTreffen,undkriegte
ihn gefangen;ebenalsoergingcszwischenAlbrechtundMargare¬
ten. Ja manwil daßbeydesaufeinerleyTagegeschehen.Ma¬
gnus mustedaraufsiebenJahr gefangensitzen,undkamniemahls
wiederzumKönigreich,sondernmustesichzuseinemSohnnachNor-
wegenwenden;ebensolangemusteAlbrechtsitzen,darauferend¬
lichwieder,nichtzumKönigreich,sondernzudenSeinigennachMcch-
lcnburgkam.0) Meurfürs schreibt;„daßsolchesallesausgött¬
lichemGerichtgeschehen,weilerseinemMutter-BruderdasReich
„entrissen;indemdiegöttlicheRachezwarlangegewartet,aberher-
„nachdestoschärfergekommen.,,p) NunwarenfreylichGottesge¬
rechteFügungenhiernichtauszuschliessen;woraufaberMclrrfilrs
solchegründet,dashatschlechtenBestand. UnserPrintzwürdesich
nimmerhabeneinfallenlassen,Ronig inSchwedenzuwerden,wenn
dieSchwedenihnnichtgehohlethatten. Sie hattenaberauch
schlechteEhredavon,daßsiedenverliessen,derseinLebengewagt,um
sievondenDrangsahlcndesKönigsMagni zuerretten.

Die



Die SchwedischenGeschicht-SchreibergebendemMeck¬lenburgischenAdelhierdiemeisteSchuld,welchesauchKlüverthut. Es istabervonallensolchengrossenVeränderungenbe¬taut, daßdabeyimmervieleUrsachenzusammentreten. Da denneinjederSchriftstellerdieherausnimt, welchezuseinemVorhabenambequemsten.Die DänischenGeschicht-Schreiberprahlengern,undwollenalsoihreKöniginzumWerckzeuggöttlicherGerechtigkeitmachen.AberHercdes,odervielmehrdieKöniginHerodias,warfJohannen:auchinsGefängnis.Klüver legtunsermAdelzurLastalleswasernurhieunddaaufraffenkan DieSchwedenmögengerndieSchuldvonsichaufdieDeutschenweltzcn.Zuletztbleibtesdabey: Wir fehlenallemannigfaltig.
z. Wie verhieltensichaberhieraufdieSchweden?mach¬tensieauchAnstalt,ihrenKönig,densieselbstgewehlet,dersievonMagni Tyranneyerlöset,dessenVater sichsowohlumdasgantzeReichverdientgemacht,wiederausdenBandenzubefreyen? neingarnicht. Sie liessenihngernundwilligeinOpferderDänischenRach-Begierdewerden.ZwarbliebdieStadtStockholmimmer¬hindemKönigegetreu;welchesihr zumewigenNachruhmdienet.DochwarauchdieUrsach,weilhierdieEinwohnergrossenTheilsDeutschewaren. Was aberdenSchwedischenAdel anbetraft,,sowarerdurchdenverworrenenZustand,welcherschonbeysoJah¬renimReichgedaurethatte,dergestaltverwildertworden/daßersichgarnichtdrumbekümmerte,wasdieNachweltvonseinerTreulosig¬keitsagenwerde. Erwar,wiederunpartheyischeRrantziusdavonschreibet,),zuNeuerungengeneigt,undderDeutschenüberdrüßig,„dahererdenKönig,welchenerdochmit gröstcrBegierdegcholet,„sehrlaulichtbeschützethatte,undnungarin derGefangenschaftsitzen„ließ.,, Die Deutschen,sonderlichdieMecklenburger,ermahne-tendieSchweden,denKönigzulösen;abersiebekamenzurAnt¬wort:DieDeutschenhattendenKönigzumKriegeverhetzt,somög«tensienunauchaufseineErlösungdenckcn.Schwedenwäreschonsoerschöpft,daßesdazukeinVermögenmehrhätte.Der HerhogJohann ll. vonStargard woltegernallesdranwenden,denKönigzubefreyen.Er versuchteanfänglichdieGü-



tebei)DenReichs-Ständen,umsiemitDemKönigewiederauszusöh-
«en,abererfanDDieGemühternichtDazueingerichtet.ErwarDDa¬
hergenöhtiget>aufandereMittelzudencken,gingnachMecklenburg,
brachteeinigeSchiffevonRostockunDWismar zusammen,und
liefDamitin DieOst-See,umDieannochgetreueStadtSrockholist
zuretten,alswelchevonDenDanenbelagertwar. AberauchDie¬
seswolleanfangsnichtgelingen,inDemihmWinDundWesterzu-
wieDerwar. Ein gewaltigerSturm überfielDieSchiffe,rißetliche
DavonvorseinenAugenin DenGrunD,einsmusteausNphtzuCal¬
mar einlaufen,undwarDvonDenDanenPreißgemacht,alswelche
solchenOrt DemSchwedischenBefehlshaberabgedrungenhatten;
einanderslief,ausTreulosigkeitDesSchiffers,Rarbeck,DenFein¬
denin DenNachen.Die übrigenwurdenallebeschädiget.Der
HerhogkammitgenauerNohtwiedernachMecklenburg. Er wü¬
stewohl,daßzuwichtigenUnternehmungenGedultundStandhaf¬
tigkeitgehöre;unddaßderHimmelnichtallezeitmitWolckenüber¬
zogen,sondernnacheinemrasendenUngewitterzumangenehmsten
wiederaufklahret.Er thatalsoeinenabermahligenVersuch. Ließ
diebeschädigtenSchiffewiederausbessern,undsiemitneuenvermeh¬
ren. Er warddamitim folgendenJahr fertig, lief (up Maria
Scheidung)denIs. Augustiin DieSee, undkamglücklichnach
Stockholm. Hierfander,daßdieDänenzwei)Festungenaufge¬
worfen,umderStadt alleZufuhrvonderLand-Seiteabzuschnei¬
den. Dahersieschonin letztenZügenlag. Er brachteabernicht
alleinviele.Lebens-MitteldurchdieSchiffehinein,sondernwarfauch
balddieeineVestung,wodurchdieZufuhrammeistengehemmet
ward,übernHaufen. Es fundensichdaraufsowohlvonderLand-
aisSee-Seitegenug,sodieStadt versorgten,worinihr sehrzusia-
renkam,daßDamahlsallesunglaublichwohlfeilwar; indemdieTon¬
neBier fsir4Schilling,dasPfundButter für 2Pfennige,unddas
übrigenachgleichmäßigemPreiseinDeutschlandgekausetward,wie
Angelusberichtet,q)
i) Meters.Mistor.Dan.P.II- L. V. p.9?. k) Meurs l.c.p.97. !)

Chemnitz,in Alberto III. m) apudLmdenbrog.ad arm.1388.
p. 21o. n) Chronolog,apudLudewig in Reliqu,MSCtorurn.
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DasVI.Lap.
SchädlicheAnschläge.

8- i. Der Dänen Bctrieglichkeit.
2. Die Lübeckerthun denwrsmarschenAbbruch.
z. Der Virallien-LrüderUrsprung.
4. weirläuftigkeltenmir derMarck undPomn>ertt.s. Der RostockerglücklichesUnterfangen.

KönigAlbrechthattenunschonanderthalbJahrgesessen.¿gfj, Das bisherigeUnternehmenseinesVetters/ Johann vonStargard (ChemnitzschreibtsolchesJohanniAdolekeentl
zu)hatteseineGefangenschaftnichterleichtert/sondern-viel¬mehrbeschwerlichergemacht,indemdieKöniginMargareta-dadurchnochmehrerbittertward. Der BischofAdolphzuDörpr,alsdesKönigsVetter vonderStargardischenLinie,bemühetesichvielfale»igbeyderKöniginunddemReichSchwedendiesenHandelaufzu¬greifen,diecrgrimtenGemühterzubesänftigen,unddenKönigzube-freyen. AbercswarallerangewandteFleißumsonst.Als nundieGütenichtsverfangenwollte,sobrauchtedesBischofsBruder,vorgebuchterJohann,Gewalt.Die Danenhat¬tenvorStockholm nochdieeineFestung.Dieselag aufeinemBerge,daherihrschwerlichbcyzukommcnwar. Der Herhoggedach¬tesiealsoauszuhungern,-Die Dänen,dasie-sahen,wiecsgemeinetwäre,batenumeinenStilstand,bisPfingstenAi. 1391., versprachenauchheiligiich,inwährenderZysdieAuslieferungdesKönigszube-

Tr wür-
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würcken.Der HcrtzogtrciucrcihrenMorren,diesiedochnichtge¬
dachtenzuhalten,sonderndadurchnur ZeitzuranderweitigenBe-
freyungzugewinnen.Ware ermit allemErnstaufsieeingedrun¬
gen,sohattendieDänenentwederalleHungerssterben,oderauch
desKönigsLvslassungbefodernmüssen.AberdasiehiedurchLuft
bekamen,sobliebderKönignachwievor in seinerGefangenschaft.
WahrenderZeitkameneinigeBaurenvondenDörfern,welchebis¬
herfür StockholmhattenLebens-Mittelherauslangenmüssen,und
gedachtendeneingesperretenDänen, durchVersagungderDeut¬
schenLustzumachen;sichabervonderProviant-Lieferungzube-
freyen. DochderHertzogbegegneteihnenbeyEncoping('Mcrrr-
fuie setztTillmgen)undschlugdenunordentlichenHäufendergestalt,
daßihresGebeinsnichtdavonkam. Der Ort, wosolchesgeschahe,
HeistdahernochjetzoderBarrrenbcrg.

Fragtman,wasesmitHandhabungderGerechtigkeitfür
BewandnisdamahlsinMecklenburggehabt,alskeinmündigerLan-
des-Herrdarinnenwar; soistzuwissen,daßderRitterHinrich
Moltke, seyzumHof-RichrcrvondenFürstenbestelletworden;wel¬
cherseinezugeordneteBeisitzerausdemAdel,undeinbesonderes
Hof-Gerichts-Siegelhatte,wovondiehierbeygefügteUrkunde
zeuget.

2. DamahlsgabesaucheineIrrung wegendesSalß-
HandelsnachNorden. Die Stadt Lübeckhattedenselben,wie
wir beyAo.1154.gesagt,vordemvonOldcslomitunvergleichlicher
Bequemlichkeitgehabt,denndieabgedachteSude falltin dieBöbst,
undkanalsodasHolhzumSiedenleichtlichangeschaftwerden.Die
BehsifältnichtweitvonOldcslo in dieTrave, welchenachLü¬
beckhinabläuft.

BeydemzerrüttetenZustandedesLandesMecklenburg,da
derKönigAlbrecht,alsältesterHertzogdesselben,gefangenfaß;Jo¬
hannes(Adolescens)MagniSohn, nocheinjungerHerrwar,und
seinVormundJohann II. StargardischerLinie, in Schweden
zuschaffenhatte;dagedachtendieLübecker,esseydierechteZeit,
denvortheilhastigenSaltz-Handel,welchenbisherWismar vonLü¬
neburg,überLorsenbmgnachNordengehabthatte,aufLübccki»
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zuverlegen,undsichdahinzubearbeiten,daßsicdasSaltzwolfciler,alsdieWrsmarischengebenkönten.Zu demEndefingensiecm,mitBewilligungdesHertzogöErich VI. zuSachse,r-Lauenberrg,dieSceckmy,welchevonMola ausnachLübeckhinabfleußt,mitderDclvcnow,(dieSlavischeChronicsetztdeLinowe)soindieEl¬begeht,zusammenzugraben,und^solchergestaltmit Schleusenzufangen,daßdiesesonstflacheGewässerdurcheineAufschwellungschlf-bahrwürden.Sie liessendeswegengrosseWerck-StückcausSach¬senaufderElbekommen,undlegtensolcheSchleusenan,wic/ienochjetzoin gutemStandezusehenunderhaltenwerden.Hiedurchhat¬tensienundieOst-SeemitderNord-Seevereiniget.

"
Sie kontenvonLübecknachHan,bürgzuSchiftefahren,unddieLünebur¬gerfügtenihnenauchdarin,daßsiedasSaltzsogleichbeysichinTon¬nenschlugen,damiteszuSchiffefoniefortgebrachtwerden.DaessonstnurbeyScheffelnzuLüneburggekauft,überdieElbenachLoryenburg gebracht,aufWagengeladen,nachwroinac gefah¬renundin Tonnengeschlagenward,s) Die FrachtzuLandekoste¬tedenwisnrarschenviel,weilsiederUnsicherheithalberdiemeisteZeiteinestareteBedeckungdabeyhaltenmuffen,unddasEinschlage!,in TonnenversäumtedenfrembdenKausmnn.DiesenbeydenBe¬schwerlichkeitenwarnunmiteinmahlabgeholfen; daherderSalh-HandelbaldgantzlichvonWismar aufLübeckging,woselbsterauchnochjetzoist. WicwohlerdochdenLübeckerndasnichtmehxeintragt,waservormahlsvermocht;nachdemmangelernethat,dasgrobeSpanischeMcec-Salyzusieden,unddarausfei»,Saltz zumachen;alswomitnachherdieNordischenReiche,denenessonstanSaltzfehlet,zummeistenversorgetwerden.WarendieLübe¬ckernichtbeydieserUnruhemit denGrabenfertiggeworden,undmanhattedenSchaden,welchenWismar undBoitzcnburgdavongehabt,vorhereingesehen,siewürdenschwerlichdamitzumStandegekommenseyn. Aberim Trübenistgutfischen,wiewohlsiedochauchnichtohneWeitlauftigkeitblieben; wiediefolgendeZeitenge¬benwerden. ' "V.7 ;DemeinreissendenRaubenzuwehren,somachtedamahlsHertzogSvannbor ll. undLogslav VII.zuSterri»,den12.April' ' ; '" ' • • mit
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mit DenFürstenzu.Wende,;einenvand-Frieden,solchergestalt,daß
vonnächstfolgendenMartini Tag disüberzweyJahr, keinerDer
ihrigen,wederheimlichnochöffentlich,wederin-nochansserhaldLan¬
des,irgendSchadenzufügensolle. Der esthäte,solteseinesLeides,
EhrundGutesverlustigseyn. In währenderZeitwoltensieaus-
fündigmachen,wieihrebisherigeIrrungenin derGütehinzulegen.
Wie Latomus aus seinenFricdlandischenUrkundenberichtet.
EswarauchdieseVereindahrungsovielnöhtiger,jemehressichda¬
mahlsallenthaldenzurUnsicherheitanließ.

z. Denn als dieKöniginMargareta sichnochnichtcnt-
schlieffenwolte,dengefangenenKönigloszügeden,sogenetztenendlich
dieStädteRostockundWismar aufeinenAnschlag,welcherin
folgendenZeitenunsäglichvielbösesnachsichgezogen.

Sie liessenmitdesHertzogsJohannis (Adolescentis)Be¬
willigungAo. 1392.öffentlichausrufen:So jemandauf seineKo¬
stenundGefahrwolteSchiffeausrüsten,mit denselbenaufDanc-
fnarck,SchwedenundNorwegenzurauben,dersolteaufseinAn¬
meldenfreyeMachterlangen,mitdemgeraubtenin ihrenHävens
sichereinzulaufen,unddieBeuteauf ihrenMmcktenzuverkaufen.
EingleichesthatauchderHertzog,welcherihnendieAnführtenzu
Ribnitz undGolniy freystellete.

Es gab sichdaraufeineran, RahmensBarchcldFoek,
(LaudenbergsetzetDoec)einargerWag-Hals,derbaldgrossenZu-
saüf.fand.DenndasguteMecklenburgwardurchdieimmermehr
sibertzandnehmendeStrassen-Räubersoverwüstet,daßvieledarin
nichtmehrzulebenhatten,undalsodieseGelegenheitzumStücklein
Brods mit beydenHändenergriffen.Es fundensichauchetliche
vomAdelein,welchendieseFreybeutereysehrwohlanstand;bevor-
addasieihremLandes-HerrenmitsolchenUnternehmungen(diesein
Br«dermit demStrick belohnethatte)einenangenehmenDienst
thunkönten.Zudemsogabesjetzoanderwertsnichtszumausen.
DennWendenundPommernhatten,wiegesagt,imvorhergehenden
Jahr schoneinmLand-Friedengeschlossen,undderMarckgravJodoc
vonBrandenburghatteebendergleichengethan,daersichmitden
Herzogen,SrargärdischerLinie,vereinbahret,dieserArt Leutein\\y
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venLandennichtzudulden,r) Der Zulaufwar,alsogroß,undwäh.retecsnichtlange,daschwemmetediegantzeOst-SeevollerCapers;dieesmit derZeitsoschlimmachten,daßsiewederFreundnochFeindschoueten.Wo sieaufderSeenichtsfunden,dastiegensieansLand;kamenundplündertenallerOrten,zumUntergangderHandlungundgrösteuBedruckdesLandmaus.Sie nantensichVirallicn-Brü-dcr. LAndcnbergwil daraus,nachdemBrauchseinerZeiten,einenlateinischenRahmenmachen,indemer ihn vonVitalia(Lebens-Mitteln,Victualien)herleitet.AberdasWort istalt-deutsch.ImVI. Jahrh, warschonderGohr, oderScythe,Vitalian, einmäch¬tigerSee-Räuber,c) dessenSchiffeProclusmitBrenn-Spiegeln
angezündet.Die Griechenmeinten,daßdieserScythe würcklich
Viraiian hiesse,womitauchJornandcsverleitetworden;aberernantesichnuralsovonseinerLebens-Art.DieWörterrss/e,geschwind,
undalleu,einfreyesGuht,sobeydenFrantzoftnbekant,erklähren
diesenRahmen. Wir sagendafürwiy undwallen. Es heissenalsoVitalianer,-eingeschwinderFreybeuter.Dis war derjetzigenVitalianer ihrHandwerck,dastriebensiesolange,bisalleEuro¬päischeKüstenamWelt-Meer unsicherwurden,indemsiebisanPortugal hinanraubten.DaherinMecklenburgnundieHand¬
lungderSchoncn-FahrergantzerdreyJahr stillelag. Womit die
Städtelernten,daßmandenCapersnichtweiterWillenlassenmüs¬
se,alsmanMachthat,sieinSchranckenzuhalten;daherallezeitei¬
negewisseAnzahlderselbenzubestimmen.

4. DamahlsbliebauchHertzogJohannII. nichtunange¬
fochten; indemermit demMarckgravcnJodoc oderJost vonBrandenburginUngelegenheitkam.

Wir habendrobengesagt,daßdiesemHertzogebeyderThei-
iungmit seinemBruderUlrichI. dasFürstcubergische,samtd§mSrernebergischcnAntheilgefallen.OberderGrentzehalber,oder
weilerdemräuberischenAdelnichtEinhaltgethan,oderauseiner
andernUrsache,mitdemMarckgravenzerfallen,wirdnichtgemeldet;
sovielsagtChemnitz,daßdarauseinKriegentstanden,u) derzwarwohlnichteinmehres,alsdiedamahligenachbahrlicheKriegewird
aufsichgehabthaben,weilmankeineUmständedavonaufgezeichnet
SiebendesBuch. E) findet;
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findet; indessenhalfdochdieserUnwillemit/ daßderHcrhogan die
BefreyungdesKönigsnichtweitergedenckenkonte/sondernSchwe¬
denverlassenmuste.

EskamalsonunhauptsächlichausunsrebeydenSee-Städte
NN/wassiczuBefreyungdesKönigsunternehmenwolten. Eswä¬
reaberauchRostockdamahlsbaldin grosseWeitläustigkeitgerah-
ten/womitessichfolgendergestaltverhielte.Der HertzogBoczs-
lav VI. zuWolgastbemerkte,daßamDary bcy2lrcndshopeund
Svant-Wustrow eineherlicheGelegenheitzumsichernHafensey.
Er kamdaherauf dieGedancken,ausArendshopeeineHandels-
Stadt zumachen;ließbaldeinSchloßdaselbstanlegen,denHafen
zubeschützen/undeineStadt fürKauf-LeuteundWaaren-Lagere.
Die Rostockerabermeinten,daßihnensolcheStadtgrossenAbbruch

Ao. in derHandlungthunwürde,anerwogensicnäheranderSee, als
1393. Rostockzuliegenkam; sielendeswegenAo. 1393.herausmithel¬

lemHaufen,undschleiftendasSchloß,samtderStadt aufMarga-
rcren-Tag,(den13.̂ ul.) dergestalt,daßkeineSpur davonübrig
blieb.w) Es istauchjetzodaselbstnichtsmehr,als einegeringe
Wohnungfür einenHeyde-Neuter.Der RostockerGlückhiebcy
war,daßgedachterHertzogbalddaraufstarb,womitdieSachein
Steckengerieht.

DieVitallien-Brüder bemächtigtensichderZeitschonhalt-
dahrerOertcr,undunterdenselbenderStadcMalmoc ausScho¬
nen; thatenauchsonstvielenSchadeninPommern,nachdemdie
Rostockermit demHerhogedaselbstzerfallenwaren. Esfunden
sich,wiegesagt,unterihnenvielevomAdel,dieaber,wennsieertap¬
petwurden,mitandernFreybeuterngleichenLohnzuerwartenhat-

. ten. DieseRäuberwarenauseinebesondereArt vonGefängnissen
aufSchissenbedachtgewesen,sodarinbestand: manschlugausei¬
nerTonnedeneinenBodenheraus,machteeinLochdadurch,sogroß,
daßeinGefangenerdenKopfdadurchsteckenkonte,thatihmsolchen
umdenHals, undspündctedenMenschenmit demBodenin die
Tonne; legtendaraufdieTonnenübereinander,als wennsieHe-
rinaegeladenhätten. Den heraussteckendenKopffüttertensic,wie.
dieVögelihreJungenimNest;wiclvohlsehrkümmerlich,biszum

guten
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gutenLöse-Gcld.Wo dasnichtbalderfolgte,soschlugensicdemGefangenendenKopfvorderTonnenweg,undspundeteneinenan¬dernhinein.

Die Strahlstrnderaberbekameneinigevonihnengefangen,diesemustengleichfalsin dieTonnen. DemAdelausderPrignitzschmertztesehr,daßmanmit ihrenAnverwandtensoschimpflichum¬gegangen.ZogenalsowiederdiePommernan, undsuchtensichdesfalsinsonderheitanScrahisnndzurachen.Ihre Haupt-LeutewarenClausLNollin undeinervon Molrken. Sie trachtetendarnach,wiesiedasSchloßGützkowgewinnen,unddadurchdenRückwegsicherhabenmögten.AberdieStrahlstrnder,welcheihrVorhabenwüsten,kamenundentsetztendasSchloß. DieEdelleutewehrtensichtapfer,also,daßauchbeydeAnführeraufdemPlatzblie-ben. AberdieSrrahlstmdcrfugendieübrigendennochweg.x) InallerdieserunruhigenZeitgingsonstwenigvor, davondasAnden¬kengeblieben;wieichdennnichtsandersfinde,alsdaßClausWals-lebenin diesemJahrdasDorf Curorv,mitBewilligungdcsSrar-gardischcnHertzogS,anseinGeschlechtgebracht,y) unddaßderKerckherezuSternebergLAicolarisDerchow,viertzigMarckLüb-schcrPfennigeansRaht-Haußdaselbstverkauft,umdieselbenjähr¬lichausderStadt Einkünften(uht deStadt-Büssen)mit zweyMarckzuverrenken,sogutalsdenndieMarckeseynwürden;wel¬chesauchnochgeschiehet,z) obgleichjetzoachtMarcknichtsovielbetragen,alsdamahlseins.
s. InzwischenbliebdieStadt Stockholmimmerhinbela¬gert,unddieKöniginwoltesichwederdurchGütenochdurchErnstbewegenlassen,denKönigloözugeben.Der HertzogJohann thatzwarabermahlseinenVersuch,kammit einerFlottein dieSee,plünderteBornholm undGorhland,sofernesdenDanengehör¬te,aberesschäftediesesallesnichts.
Die Rostocker,dasiehörten,wiecsdenScockholmernannöhtigerZufuhrfehle,sieabervielederihrigendaselbsthatten,diemit Nohtleidenmusten;wagtenaucheinsfürsichselbst,umdenBe¬drängteneineErleichterungzuschaffen;rüstetenalsoAo.1394.acbtSchiffe aus,undbefrachtetendieselbenmit allerleyLebens-Mitteln.

G 2 Weil

Ao.
1394.
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Weil esaberschonspatim Herbstwar, sofrorendieSchiffeein,
ehesienochandieScheerenvorStockholmgelangten.So bald
dieDanenhievonNachrichterhielten,machtensieAnstalt,sichder¬
selbenzubemeistern.Der RosiockscdcBefehlshaberHugo war
solcheswohlvernnihtengewesen,hattedeswegenalleachtSchiffeneben
einanderinsGevierte,alseinBlock-Hausstellenlasten,undmitPsalm
ausdemnähestenWaldeumgeben.An stattderGrabenwardfleis-
sigumheraufgreifet.Nun begabsichs,daßaufeinenschnellenFrost
in derNachteindünnerSchneefiel. EbendamahlskamendieDa¬
nenan,liessensichdurchdenSchneeverleiten,aufdiebefrorneSchif¬
feloszugehen,inHofnung,eineguteBeutezuerhaschen.Aberdas
EisumdieseFestungaufdemMeerwarvielzuschwach.Wie sie
nunaufsmuhtigsteanliefen,flüchtendieerstenjämmerlichindieSee
hinein. Die Nachfolger,dasiesahen,wo dieVorgängerbliclen,
hieltendieNasezurück.EswurdenalsodieseSchiffenichterobert,
sondernhieltensichsolang,bisdieSeewiederoffenward; dasiel
dennihrenLauffortsetzten,undzuStockholm grosseFreudeer¬
weckten.a)

LatonmsschreibetdieseBegebenheitseinenWl'smarscbcn
zu,undbringetsiein dasJahr 139s. Eskanseyn,daßdieww-
marschenaucheinpaarSchiffedabeygehabt.Daß e§aberden
Rosiockcrnbegegnet,istdarausabzunehmen,weildiesedieErfindung
ihresBefehlshabers,samtderDänenSturm-laufen,in derMa-
klcn-RtrcbcunterderOrgel,amPfeilergegenSüden,zumAndcn-
ckenabmahlenlassen;woselbstcszwarschonzuLmdenbergoZeiten
(Ao.- i s5>O.)etwasundeutlichwar. dochhabe ichesnochAo. 170s.
kennbargefunden.WiewohldieRosiockcrBedruckengehabt,es
wiederauszubessern;daheresendlichgarübertünchetworden,
q) Krantz.L.IX. Vand. C. 24,27. Koch.Chron. Lubec. MSC.
Lindenb.Chron. Rostoch.L. II. C. 12. Latomusin Chron.MSC.
Microd.A. P. L. p.412. 1) Schultz,apudGerd. pag.137. S)
Krantz. I.c. C. 26. Latum, adh.a. Chenin.Chron. M. apud
Gerd. p. 618- KIuv. PJL p. 664. t)

'JemandesdeRegnor.
Successor.C. icg.p. 108in Historia Augusta. u) in Johanne
XII. w) Krantz. 1.c. C. 29. 30. 32. Reimar Koch adann.

1399.
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1399. Eìcbfiiidtm Chron. Pomer, MSC. ad ann. 1393. Lin-
denb.1.c.C. 13. Latom. inChron. adann.139c. Mìcvxì. I. c.
adann. 1399. x) Krantzius, Koch,Latomus, Micrxìius. y)Latomus Tr.vom StargarD.ADel. §. dieWaisìelxn. z) vid.
Tradì, voti DenblutrimstigenHostieii zuSteruberg de /10.1721.
Beyl. A. a) Krantz. 1.c. C. 3c. DaniaL. II. C. 12. SveciaL.
V.C. 3s. Chron. Slav.adann.1394. Lìndcnb.1.c. Lochmri
Singular.Mekienb.C. II. §. 17.

Sentcntz,soiniHof-GerichtzuKropclingc-sprochcn, 1391.3ckHinrickMolteke,RiDDer,HoberichtermynesgneDigenHerentoMeckelndorgh,bckenneopenbarenidessemeBrevevoralle»Suben/deene;eenedderhorenlese»/daiicktoendehebbeafgerichtcddotrechitwiffchcnvideGoz-kePreñevanBandemerstorpe,vpdeetteSido vndeRodePotere,lindesynemedehovcludevandesRadeswegenetoRozsiockupdeandereSide, alfedatutedemorichtetoTessi»vormynesHeren Hoveriehregckomo»is, nudealfeRodePe¬terunsynemedeHovedlüdeangeklagethaddenmytRechte,in derVogedietoTes¬silivorbcnomt,desvvrbenomedenGozkePreñesGhud,nudeRomclenundesyncrervenGhud,wordatinmynesHerenLandeto Meckclenbvrghbclegenwas,vorimehlindcrtmarchnaLudederBreve,dedarupsynt,lindevordonschaben.DeshcffrGozkePreendatmytalleineRechteworven,undeheffcdat vullcnkomclickelltlnigedvormynesHerenHovcrichtevorbenomtto Kropclinmytrichte,mytDmglüDen,unmytdemosivorcnRadetoTessin,datEggcrdMoltzan,vansy-ncswyveswegene,unRometenerven,toalíenDyngdhagen torechtevorbodeiwcrdcn,alfesevanrechtescholden,dodessnlvenGozkePreñesunRomclenunftyliceervenghnoaugheklagedward,undedatdevorbcnomcdeRodePeter,unsynemedeHovedlüdevandesNadeswegenetoRozstockvorbenomt,mytalíemerechte,alfedattoendeafgerichtedis, in datdorpro berSlawevanRomclenunvansy-nercrvenwegene,angerichtedlindedartokomensynt. Undealsohebbeickseockin batsálveGhudtoderSlawevorbenomtangerichted,mytalíemeRechte,vordevorbeiivmtenuvehnndertmarckunvordenschaden,darmedeentfrigcdeGozkePrcnvorbenomtsynGhndvanderAnklagevorescreven.TowitlicheitundetoBe»kantnissealledcsservorscrevenenDynghe,hebbeickHinrickMoltecke,RiDDerdickebcnomeddatingesegel,desickbrucketomynesHerenHoverichteto Me-ckelenborghvordessenBreffghchcngcd,degeven»»desirevenis loKropclin,naEodesBort drüttcynhuudcrrJar in berneeenn„dnegeutegestenJare, desDyn-gcsdagesvor fanteMichelcsDagedeshilgenErheugele».Tüghe.dcsserDongéG; . sy»t
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syntdcvvomctiMamie,CleuvesGhiilow,ArndStoyslcff,ArndDnmuicrstorpUN
HermenTulendorp,Knapen,underHercnto McckclenborghbciccnOc
Mannelu dessemevorfcrevenenrechteto tüchnisseunDinglüdeanun
overwesethebben,unereingcsegele,tu tüchnisseunDinghmanscop,
hirmedevorehengcdhebben,unvelemcrDevHerenMannetoMe-
ckelenborgh,delovenuntüchnissewerdichsynt-
LxBetrachtungenDevGemeinfchasts-undContributions- Qw*

fassungde17)1.pag.172.

§. i. DerVerglercl)wird getroffen.
2. Der Römg kommt nachMecklenburg. DesFürsten

Lanrcntli Tod lindBinder.
Z. DesHonigsLiedezurGerechtigkeitundanderweitigeVermahlung.
4. Das Löss-Geld wird zusammengebracht.
s. Inwendige Unruhen.
6. Der Röntg dcgrdr sich des Reichs Schweden.

EckÑ^ndlichdadieStädtewohlsahen,daßihreKaufmanschastnicht
eherwiederglücklichgehenwürde,bissiemit derKönigin
Margarecasichgesetzethätten;sowarensieaufgütliche
Handlungbedacht,umdenKönigAlbrechtlvßzuwürcken.
EswardalsoumPfingstenauseineVersandungderHanse

anderOst-SeenachLübeckverschrieben,dieSachereiflichüberlegt,
undaufderHerhogenvonMecklenburgBefoderungeineansehnli¬
cheGesandschaftandieKöniginvonDanemarckabgefertiget.Es
schieneaberalshattesichdieKöniginfestvorgenommen,denKönigso
langeinGefängniszubehalten,alserihrenSchwieger-Vaterhatte
sitzenlassen.Sie hieltesichdamahlszuHelfmgborgauf. Als
dieDeutschenmeinten,ihrGewerbealhievorzutragen,fingendieDa¬
nenmit ihnenLerman,also,daßMord undTodschlagzubesorgen

DasVH.Lap.
KönigAlbrechtkömmtwiederwß.

muV
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war. HierüberliefdereineAbgeordnete/welchereinBurgemeistcrvonSrrahlsundwar,NahmensGregorins Schwerting,nachdemSchloß,umbeyderKöniginRettungzusuchen,weilsiedochderGesandschastfreyGeleitgegebenhatte. Dis saheeintückischerDa¬ne,liefhinzu,undzerspaltetedemMann denKopf,daßertodzurErdensanck.Die andernDeputieren,dasiesahen,daßkeinver¬sprochenesGeleitsoltegehaltenwerden,eiltenzuihrenSchiffen,undkamenalsonichtzuWort.

InzwischenwarddieSt. Gertruden-KirchevorRostockangelegt.EsertheiltenzuderenErbauungsowohldieBischöfezuSchwerinundRaycburg,alsauchdievon«LostnitzundDörpc,desgleichenderBischofJohanneszu^lcswick beykommcnde?lb-laö-Briefe;warumsolchesnichtderBischofzuSchwerin alleinge¬than,hattedieUrsache:eswoltcübcralmitdieserKircheindendamah¬ligenZeitenderUnterdrückungnichtrechtfort; davonsichnochet¬wasbeyAo.1468,findenwird. Der SleswiekscheBrief istden I.13.Dec.gegeben.Der Bischof,soihnertheilet,warddemLapic- ll.tel vomPabstaufgedrungen,undmogtesichwohlauchuindeswil¬len,weileralseinePabstlichcCreatursichgctraucte,mitallendurch¬zudringen,in diesemStückmehrFreyheitnehmen,alsihmsonstzu¬kommenkonte. Dochwaresdamahlsschongebräuchlich,daßmanin fremdenKirchen-SprengelnAblas-Brieft ertheilte,undthatensolchesinsonderheitdiedazuverordneteLardinalezuRom, welchemanvondenpönircnriennante,wovonschondrobenetwasvorge¬kommen.DieSacheistindessengewiß,weildasOriginal vondemBriefedesBischofszuSleswick vorhanden. Ao.Im folgendenJahr fertigtendieStädteabermahlseinean- izss.sehnlicheGesandschastzurKöniginab. Sie bestandauszweyenBur-gemeistern,Hinrichwcsthofund Iohan NacgcburausLübeck,undetlichenNahts-HerrenvonScrahlsund,Greifswald,Danyig,Thoren,Elbing undReval. DieKöniginwardamahlszuLind-holm,undhörtenunmchro,daesschonimsiebendenJahr derGe¬fangenschaftwar,ihrenVortragan. Sie saheauchwohl,daßih¬reReichegleichfalsvondenVirallien-Brüdcrnsehrviel litten,alswelchenochneulichdiezeicheHandel-StadtBergeninNorwegen
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geplündertundunsäglicheBeutedavongetragenhatten. Sie ließ
alsoeinigeArticula entwerfen,nachwelchendieHandlung,in Ge¬
genwartderGefangenen,soltéangetretenwerden. Siewarenaber
sehrhart. DerKönighattevielBedruckensieanzunehmen.Sel¬
tenaberseinebeydenSee-Städte,RostockundWismar, alsdas
HertzundHauptseinesangestamtcnLandes,undmit ihnenseinge¬
liebtesMecklenburgnichtzuGrundegehen,somusteer sichüber¬
winden,darinzuwilligen. Der vornehmstePunctwar,derKönig
soltédasReichSchwedenschlechterdingsabtreten. Aberhiezu
wolteer,umseinesSohnsErich willen,seineBeysiimmungnim¬
mergeben,umsovielweniger,weildieStadtStockholmihmnoch
getreuwar,dieSeinigennochdieInsulGochlandinnehatten,und
csimReichenochvielegab,dienachihremwohlmeinendenGemühte
hieunddadenDanenAbbruchthaten. Da mandesKönigsun¬
veränderlicheEntschließungmerckte,warddieSacheaufeinenan¬
dernFußangegriffen.Der Königversprach,amSontagcvorMi¬
chaelis,einLöse-Geldvon scchyigtausendMarck Silbers,
(482000 Rthl. Spec.) und stelleeineVersicherungvon sich,wenner
solchein dreyenJahrennichtbezahlensolté,sich,samtseinemSohn,
insGefängniszuLindholm wiedereinzustellen,oderauchdesReichs
sichalsdcnngäntzlichzuverzeihen;inzwischensollenalleFeindselig¬
keitenaufhören. HiefürverbürgtensichvorgedachtesiebenStädte,
nebstdendreyen,Rostock,Wismar undStockholm, mit dem
Versprechen,daß,wennderKönigseineZusagenichthaltenwürde,'siealsdennihn,nebstseinemSohn,wiederin derKöniginHändelie¬
fernwollen.ZuihrerSchadloshaltungwardihnendieStadtStock¬
holm eingeräumet;undversprachderKönig,samtseinemSohn,
mitHandundSiegel,wennsiedasbewilligteGeldingesetzterZeit
nichtbezahlten,dieStädtebefugtseynsotten,StockholmandieKö¬
niginzuüberliefern.WegenGohrlandwardverwilliget,daßei»
,jed«rdabehaltenmögte,waser hätte; „beut possidebaturetiam
„porro possideretur,,schreibtdavon Mcursius. Es muß solcher
VergleichimMecklenburgischenArchiv nichtseyn,sonstwürde
'^hemniynichtgeschriebenhaben,daßderInsul Gohtlmrd hiebe»
nichtgedachtworden. Meursio aberisthierunterzuglauben,nichtalleine,
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allein,weilerausdemDänischenArchivgeschrieben,sondernweil
csauchdiefolgendeUmstandegeben,daßderKönigseinAntheilanGohtlandbehalten,b)

2. Der StädteGesandtennahmenalsomitAusgangdes
Leprcmbers,denerledigtenKönig und seinenSohn, nebsteinigenan¬dern,soausdemMecklenburgischenAdelnochalsGefangeneda¬
selbstgesessen,hicmitfrölichan; gingenzuSchiffe,undbrachtenden
KönigglücklichnachRostock,denPrintzenErich abernachWis¬
mar. DieEdelleuteArnoldHagenvonZewinsrorfundLöstcr-
bccke,peccrBüyow vonPöppendorfundLordshagcn,25
Zcpclinvonwulfshagcn undGutendorfHinrick)Thun vonZe-
pelinundEmekcnhagcn,gingenwieder,zurgrossenFreudederAn¬gehörigen,nachihrenGütern.

Io. Locccniusberichtet,derKönigfei)darauf,alseinMönch,insClosterDoberangegangen.NunmagerwohlsogleichvonRo¬
stocknachDoberangegangenseyn,umin diesenberühmtestenClo¬
sterGott für seineErlösungzudancken;abereinMönchisternim¬
mergeworden,sondernergingnachSchwerin,undführteseineLan-
des-Regicrung.Wie sichdennvonihmin SchrödersPapisti-
sck)cmMecklenburg,eineUrkundebeyAo. 139g.findet,soden4.)an.zuSchweringegeben,darindieRitter,ReamarHaghenow,
Orto Vieregcd,GerardHasckop,Iohan Bere, wieauchHin-
rich Bcrsc,(Barst) strmtdemihnennachgesetztenCantzlar,Tarol
Haqlrini,sichfinden;desgleicheninwcstphalenMonumentiseine
von1400.(nicht1300.)daringedachteOrcoì)icrcggcde,IohanBeereundTarolHaquini(nichtBarolcrGaquin)wiederVorkom¬men; welcherHaquini (HaquinsSohn) wohlvonGebührteinSck)wedcwirdgewesenseyn.Worausmanzugleicherstehet,wie
irrig essey,wennimRlüvcr steht,derKönigseyAo.1394.S»Ga-debtlschgestorben,c) obessichgleichebenalsoin HenningsRir-tcrhufensundeinerDobcranschcngeschriebenenGenealogiefin¬
det. Wir werdenauchsonstnochgenugvonihmausArchivischcn
Urkundenzuerzehlenhaben.

Dagegenstarbin diesemJahr (nichtAo. 1393.)d) derFürstLaurentius,Herrvonwcrle zuGüstrow,deni s.8eprem-
ber,nachdemer35Jahr regieret.SeinBegräbnisfander in der
SiebendesBuch. H Töcst

rho
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Locilien-KirchedaselbstaufdemChor. SeineGemahlinwar,wie
drobengesagt,Mechrild,Nicolai, desletztenHrn. vonwerle zu
Goldberg,Tochter;dieihmAo.1402.in dieEwigkeitfolgte.

Mit solcherzeugcteer vierSöhne,Balthasar, Johann
Nicolaus undWilhelm; worunterderersteundletztediemcrck-
würdigsten.BalthasarfolgtedemVater in derRegierungzuGü¬
strow,undfingendlichan,sichFürst311wenden, und Herr zu
werle, Güstrow undwahren zuschreiben.Johannesward
glcichfalseinmitregierendcrHerr. Nicolaus starbsehrjung,und
fandseinGrab,woseinVater liegt. Wilhelm erhieltenurgewisse
EinkünftezumStandesmäßigenUnterhalt,undwarddemgeistlichen
Standegewidmet,wieesvordemschonwargehaltenworden,wenn
sichmehralszweySöbnegefunden.Erbrachtecsdahin,daßerAo.
1401.zumDom-ProbstinGüstrowcrwehletward,underbteend¬
lichalles;daersichdenngleichfalsFürstvonwenden,Herrzuwer¬
te,GüstrowundWahrenschrieb;umdenHerßogen,Schweri-
nischerLinie, nichtsnachzugeben;ais welchesichdamahlsauch
vonvierLanden,Mecklenburg,Schwerin, Stargard undRo¬
stockschrieben.Denn eswar nunschonbeydenmeistenhohen
Standes-PersohnenzurGewohnheitworden,daßsiemehralseinen
Titul beliebten.DochgeschaheesnurbeymZuwachsdergleichen
Länder,soihreVorfahrenniebesessen.

AussergedachtenSöhnenhatteLaurentiuszweyTöchter,
NahmensEuphemialindAgnes. Euphemiastarbjung,etwa
Ao. 1403. AgneswardimClostcrMalchow bestätiget,woselbst
sieAo. 1449.nochgclebet.c)

Z. Da nundieHandels-StädtesovielumdesKönigsEr¬
ledigunggethan,selbigeaberauchdiegerechtestenUrsachenhatten,sich
überdenAdelin derPrigniy zubeschweren;soließderKönigseine
ersteVerrichtunginMecklenburgseyn,daßereineZusammenkunft
nachPcrlcbcrgveranlassete,umdaselbstvonAusrottungderRäu¬
berzuhandeln.Es fandsichhierderMarekgravWilhelm von
Meijssnein,somandenReichennante;indemervermögendwar,
demChurfürstenvonBrandenburg,Iodoc,viertzigtausendSchock
BöhmischerGroschen,aufdieMarekvorzuschiessen.So warenauch
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dieAbgeordnetevondensechsWendischenHanse-Städtenzuge¬
gen. Da dennnichtalleindieMaaß-Negulngenommenwurden,wiemandenBusch-KlöpperndasHandwcrcklegenwolte,sondernesschloßauchderMarckgraveinenVergleichmit demKönigewegendesLand-Friedens,alswelches,wiegesagt,daseintzigeMittelwar,denAdelvonseinemFaust-Recht,odergewöhnlicherKrieg-Führung
(dieermitBeystimmungderLandcs-Rcchtetrieb)undvonderausdemMisbrauchsolchesRechtsentstehendenRäubcreyabzuleiten.

Indessensahemannun,wiegefährlichesfüreinemLandesey,wennderFürstnichtMachtgenughat, dessenEinwohnerin denSchränkenderGesetzeunddesGehorsamszuerhalten.Dieüber-mühtigenSee-StädtemustendurchdieTapferkeitdesAdels,undderausschweifendeAdeldurchdieMachtderStädtebezwungenwer¬
den. DaheresniemahlsanErbitterungzwischenRitterschaftundStädtenfehlte. EinwohleingcrichtetesRegimentlästdenStädtenihreRechtezurErhaltung,demAdelseineVorrechtezurBeschützung,unddemLandes-FürsteaseineHoheits-Rechte,umsiebeyderseitsda¬hinanzuhalten,daßeinerdenandernnichtunterdrücke.

Was hierbeschlossenward,dasgenehmigtederChurfürst,alswennersselbstangelobethätte.5) Die ersteWirckungvondieserZusammenkunftmustendieRäubererfahren,welchesichdamahlsaufdemSchloßzuLcnycn aufhielten.Dieseunterstundensich,beywährenderVersamlungzuPerlebcrgherauszufallen,einSchloß,welchesdaselbstdemKönigegehörte,zuüberrumpeln,unddieGegendzuverwüsten.EswarddemnachBefehlgegeben,dasSchloß,denSchlupf-WinckeldieserLand-Räuber,zuzcrstöhren,unddieErtaptenandienähcstenBäumezuknüpfen,welchesauchgeschahe;g) wo¬mit zwarFurchtabernochkeineBesserunggcschaffetward. Inzwi¬schensiehetmanhieraus,wieweitdieBosheitdiesesUngeziefersunddieGerechtigkeitdesKönigsgegangen.Da aberzurGerechtigkeitnichtalleindieBestrafungen,sondernauchdieBelohnungengehören,soerwießsichgleichfalshierinderKönigalseinrechtschaffenerHerr;
indemerobgedachten,mitihmausdemGefängniskommendenEdel- Ao.
Leuten,Ao.1396.öen21.Januar,„diegesamteHandanihrenLehn-„Gutem gab,solchergestalt,daßdaeinodermehrTheilvonihnen,

Hr ohne
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„ohnemänlicheLeibcs-Erbenabgehenwürde/dasüberlebendeTheil
ihmfolgensolle/worindesKönigsBruder-Sohn,Johann (Adoles¬
cere) willigte; wie Chemnitz bezeuget,b) welcherauch berichtet,
daßderKönigdamahlsdemClosterZarrentin dasPatronatüber
dieKirchezuWittenburg bestätiget.Der Bischofallste,(als im
RayeburgischcnSprengel)hießderZeitDetlevParkentin. Er
warAo. iZ9s.aufGerhard,nachdemerabgedanckt,unddieserAo.
1Z88.aufletztgedachtenHinrich vonwircorp gefolget.Der Ge¬
schlechts-Rahme/welchenjetzovieleBerkcnrinaussprcchen,undfür
deutschhalten,istwendisch,HeisteigentlichParkcrin; komtvonden
polabiernher,alsinwelcherLandenochjetzodasPfar-Dorf par-
kecin. UmderMitte desXU.Jahrh. (i iso.) wardaselbstnoch
SlavischParkcrin. DennsoHeistcsin derVerzeichnisderEin¬
künftedesBischofszuRayeburg,ausdieserZeit: blavieumParke-
tin, Slavi sunt,nullum beneficiumest, * d. j. wasSlavisch Parke¬
ritt befrist,sowohnendarinnoch(Heidnische)Slaven, undhatalso
derBischofdaselbstkeinKirchen-Lehn.Dochdiesesbeyläufig.

HieraufvermähltesichdesKönigscinhigcrSohn, Printz
Erich, mitSophia, HertzogsBogslav VI. zuPommern,Toch¬
ter. i) Es suchtesichauchderKönigselbsteineandereGemahlin,
nachdemdieersteschonAo.1380.zuStockholmgestorbenwar. Er
fandsolcheandesHertzogsMagni (mit derKetten)zuBruns¬
wick-LüneburgTochter,Agnes,welcheerstlichdesGravenMo¬
ritz vonOldenburgunddarausdesgedachtenHertzogsBogslav
Witwe gewordenwar. Marschalckkehretcsumundsagt,daßsie
desPommernTochterunddesLüneburgersWittwe gewesen.
Melius, HenningsundHübnernennensieHelena,andereauch
Elisabeth. Das gedoppelteBcylagcrwardzuGchwcrrn,inder
Fastnachts-Wocheaufsprächtigstegehalten;wieHederichin seiner
SchrverinschenChronicberichtet,wiewohler in demJahr irret,
indemercSinsvorhergehendebringet.

4. HieraufschriebderKönigAlbrechteinenLand-Tagin
Mecklenburgaus,foderteseinegetreueRitter-undLandschaftzusam¬
men,undstelletevor,wiecsihnenschonvorhinbekantsey,daßerund
feinSohnvonderKöniginMargaretenzuDancmarck,bisinssie¬ben-
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bendeJahr in harterBestrickunggehaltenworden. SeineErledi¬gunghabeerzuförderstderGüteseinesGottes,hiernächstaberderun-abläßigenBemühungseinesVettersHcrtzogöJohann vonSrar-gard,undderWohlmeinunggedachterzehnStädtezudancken.ErwürdeauchsolchessotvohlgegenseinemHrn.Vetter,alsinsonderheitgegenseinengetreuentotciöteuRostockundWismar zuverschulden
wissen.Es hättemitseinerLoßlassunggarhartgehalten,erhabedieschwereBedingungeingehenmüssen,fürseineundseinesSohnesBe¬freiung,nachAblaufdreyerJahre,sechzigtausendMarcklöhtigcnSil¬berszubezahlen,oder,in Entstehungdessen, derKönigindieStadtStockholmabzutreten,undsichmithinalsodesKönigreichsSchwe¬denzubegeben; oderabersichmit seinemSohn insGefängniswie¬dereinzustellen.AlledreyBedingungenhättenihregrosseBeschwer¬de. SeineundseinesSohnesFreiheitwärihmlieb.Er wüstewassieimGefängnisausgestanden;weswegenihn dafürnichtweniggrauetcwenncrsnurmitEhrenumgehenkönte.Die getreueStadtStockholm abzutreten,undsichdesKönigreichszuentsagen,kämeihmgleichfalssehrhartan. DieseStadt seyderSchlüsselzumKö¬nigreich,solangeerdieselbenochhatte,bliebeihmauchdieHofnungalleswiederzugewinnen.Erwäresoalt nochnicht,daßernichtsel¬berKriegführenkönte;zudemsowäreseinSohnHcrhvgErich,einjungerHerr,demessoweniganMuhtalsKräftenfehle,denKrieg,nachhinterlegtendreyJahrenwiederanzufangen,welcheserdennauchbeschlossenhabe;anerwogenerdadurchseinemErb-LandeMecklen¬burg dengröstenNutzenschaffen,dieHandels-Städtein mehrereNahrungsetzen,unddenAdelgegendieBenachbartenfürchterlichma¬chenkönte; wieerihnendennihrerbisherigenTreuesamtundsynderSinGnadenwolte.gemessenlassen.InzwischenaberhabeerauchdasgnädigsteVertrauenzuihnenallerseits,siewürdenaufdiefordersam-sicZusammenbringungdesunumgänglichenLöse-Geldesbedachtseyn;ersähedazuvordcrHandkeineGelegenheit,woihmseinegetreueRit-ter-undLandschaftnichtunterdieArmegriffe.Er versicherederselbendagegen,solchesumeinenjedeninGnadenwiederzuverschulden.EshardieseLand-Tags-?rdsioüuonLbemm'rrinseinemgros¬senLhronico,undistnichtzuzweifeln.erwerdedavmdenEntwurfimArchivgefundenhaben.' ' *

H z Der
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DerKönigfoderteindessenhiemiteingrosses;indemereinen

Beytrag vonetwafünfTonncnGoldesbegehrte.SeinLandwar
klein. Das wendischeundStargardischehattehiemitnichtszu
schaffen/unddasübrigebesaßernurzumHalbscheide.Jedochwas
vermagLiebeundTreuenichtgegeneinemgnädigenHerrn.

Ritter-undLandschaftnahmhieraufihrenAbtritt, undüber¬
legte,wasdemKönigefür eineAntwortzugeben.Viele ausdem
AdelhattenbisherdesKönigsGnadeaufsreichlichstegenossen,wüsten
auchwohl, daßsieanDemUnglückdesKönigsgrossenTheilsmit
Schuldgewesen;indemsieseinliebreichesGemühtzumVerdrußder
Schwedengemißbraucht;dasiediesevondenöffentlichenAemtern
verdränget.DieLand-StädtehattenallerseitsguteNahrung,weil
derAdelseinenÜberflußdarinverzehrte.Die See-Städtewaren
überdieMasscreich,undschmeicheltensich,wiesienochgrössereVor¬
theileziehenwollen,wennsiedenKönigwiederzumReichverholfen
hätten. EsfielalsodieAntwortaufdenVortrag dahinaus: Sie
wollendemKönige,sovielalsimmerin ihremVermögenwäre,die
hülflicheHandbieten.Worauf gebührlicheAnstaltgemachtward,
dasGeldgegendiebestimteZcitherbeyzuschaffen.

DamahlswardieVogdtcyMecklenburganHenningvon
Strahlendorf versetzt.DieserverkauftezweyHufenaufdemFelde
Sovenstorp, im KirchspielBoyendorp,anHinrich CUnstorp,
PastoranSt. Georg»-Kirchezuwisinar. Die Kauf-Briefe,
sodarüberausgestellet,findensichbeymSchröder,undistdaraus
zuerkennen,daßesdamahlszweyerleyBede,alsdeVoresteundde
Nabedegegeben.Die vordersteBedewar vonderHufe24ßl.,
dieNachbede1Marck,(8 ßl.) undwirdvondiesergesagt:dede
HerdesLandesjarlikenplegenthobiddende.Das Marcknehmen
Wirhierfür einwendischesan,wiedamahlsimLandegebräuch¬
lichwaren. Ucbrigensbemerckctmanhieraus,daßauchGeistliche
wohlLand-Güteransichgekauft.

s. WährenderZeit verbandsichHertzogJohann II. zu
Seernbcrg,mitdemFürstenSigismltnd zuAnhalt,undmitdem
GravenHanszuBarby, gegenseineFeinde,dieerinderMarck
Brandenburghatte; umseinFürstenbergischesin mehrereSi-eher-
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cherheitzusetzen,alswelchesdenRäuberndaselbstziemlichbloßlag;dergleichenauchseinBruder, HertzogUlrich,wegenseinesStar«gardischenthat; wieChemnitzversichert.GedachterHertzogJo¬hannreifetedaraufmitseinerGemahlin,Lacharrna,undseinersechs¬jährigenTochter,Hedwig,nachdemClosterRibniy, wohinseinBruderRudolph,scsichRodolof (löblicherHerr) schrieb,alsBi¬schofzuSchwerin,kam,undsichdaselbstmitandernaufLarhari-ncn(den2s.blov.)ergetzte.Die jungePrintzeßinwardhierzurEr¬ziehunggelassen,undimfolgendenJahr, den2.Jul. durchdesBi¬schofsSuffragan,PaterHinrich,eingeweyhet;wieLatomusbe¬richtet.
EsließauchderKönigAlbrechtseineGnaden-BezcugungcirgegendieGeistlichkeitblicken,indemernichtalleingedachtemClosterRibnitzdieLehn-war (Patronat)überdieKirchezuS^wan,(Schwan)sonderngleichfalsdemNeu-ClösterfchenebensolchesRechtüberdieKirchezuTcchentinschenckte;auchselbstdemGottesdienstzuGadebuschfleißigoblag,umseineDankbarkeitgegenGott zubezeugen,derihnausderunsäglichenLastseinerGefangenschafterlö¬set,undihmdabeynochHofnunggelassenhatte,durchnachdrücklicheBeyhülfeseinergetreuenMecklenburger,wiederzumKönigreichzugelangen.EsgababernunaufsneueeinenWiedcrwillenzwischenihm lindderKöniginMargarethen,undzwarwegenGorhland.DennsohattenalhiedieVirallien-Brüder ihr gewöhnlichesAbla-gcr. Der jungeHertzogErich verfügtesichdahin,undnahmmitdieserSee-RäuberHülfezweyThürmebeywisby ein.k) Weil«shicmitdasAnsehengewan,alswolleersichdergantzenInsul be-meistcrn,soempfanddieKönigindiesessehrübel. Die Ordens-Ritter vonPreussen,welchenderKönigseinenAntheildaranver¬setzet,aber,wiegesagt,nichteingeräumethatte,warenauchnichtda¬mitzufrieden.EswardjedochdieSachedurchdieStädteLübeck,Strahlsund,Thoren,Elbing undDanyig, in derWochedesFrohnleichnams-Festes,zuLindholm vermittelt,unddesfalseinVertragaufgerichtet.I) Als csnunhicmitbeymvorigenHaupt-Vertragblieb,also,daßeinjederdaselbstbehaltenmöate,waserhat¬te,abernichtweiterumsichgreifensolle,sowardderHertzogErich

auf
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mercket.n) Rranylus isthierauszuverbessern/ alswelcherschreibt,daßBcrgchehcüezurewigenGefängnisverurtheilet,aberausgcbro-chcn.o)

Übrigenswirdmanhiererkennen,wascsdamahlsfürMühegekostet,einenfchwürigenGeistlichenzubändigen,zumahlenwennerausdemAdelwar,unddahergrossenAnhanghatte. EswarddkeSacheallererstaufMartini 1399.vertragen;dasichdennderBi¬schofgefallenließ,daßihm2.Dom-Herrnzugeordnetwurden,welcheaufdesStifts EinkommenundwirthschaftlicheVerwaltungmit sa¬hen,denenauchalleBeambtendesStifts mithuldigenmusten.DerVergleichist inSchrödersPapist.Mecklenburgzulesen,undkanmandarausdieUrsachederMishelligkeit,welcheanderenichtanzuzei¬genwissen,genugsamersehen.
Weil auchHertzogJohannzuScernberggarzuvielUnru¬hewegendesihmabgelegenenFürstcnbcrgrschenhatte;indemdieprignitzischeRäuberesohneUnterlaßanpackten:soentschloßersichnundasselbeanBernhardvonDevitzenzuversehen,p)6. Als desKönigsSohn,HertzogErich, todtwar: soge¬dachtederPreußischeHeer-Meister,ConradvonIuttgingcn, undseineOrdens-Ritter,eswürdesichdessenVaterwohlnichtweiterumGochlandbekümmern.Damit ihnennundieKöniginMargaretanichtzuvorkäme,sonahmensiedieInsul ungesäumtein. DerKö¬nigwaraberdamahlsnochnichtwillens,sichdesReichsSchwedenzubegebengnahmalsodieBurgemcistereausRostockundWismarzusich,weilsiederSce-Rechtessundig,auchsonstderKönigaufihrebishererwieseneTreueeingropesVertrauengeschethatte,undschiftemit ihnennachPreussen,umdieRitterdesfalszuRedezustellen,oderauchallenfalönocheingutStückGeldesvonihnenzuerhalten,umsolcheszuseinemLöse-Gcldmit zugebrauchm.DieseentschuldigtenihrUnternehmendamit,daßGothlandbisherdenVitallien-Brü-dernhättezurEinkehrgcdienet,vonwelchendiePrerißischenUnter¬thanenwärengedrucktworden.Sie hättendiesemUnweseneinmahleinZielsetzenmüssen.Ihr Vorschußdaraufwärebckant.WassieübrigensmitdemSchwerdgewonnen,könteihnenvonRechtswegengebühren;womitderKönigvordiömahlabziehenmuste.Dochka-SichendesBuch. I men
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mendieRitterAo. 1398.zubessereGedmicken;brachtendasGeld/
soderKöniggefoderthatte,nachWismar, undzahlteneöaus.Da¬
gegenderKönigihnenseinRechtanGochlandvölligabtrat,q) Als
auchhiemitdieVitallien-Lrüder keinenSchlupf-Winckelmehrin
derOst-Seehatten,sonderndieRittersieallenthalbenaufsuchten:so
machtensiesichhinausnachderNord-See,undfingenansichL.ie-
cken-Dehler(Gleich-Thciler)zunennen.

NunmehrowardieZeitda,daßderKönigausobgedachten
dreyen,einserwehlensolté.OberwolledasKönigreichSchweden
abstehen,oderdie60.tausendMarekSilbersbezahlen,oderauchwie¬
derinsGefängnisgehen.DieStädte,welchesiehdeswegenverbür¬
gethatten,fodertendarüberseineErklärungdurchdenBurgemeister
vonStrahlsundLercramwulfflam. RunwardasGeldzwarzu¬
sammen;weilaberderHertzogErich tod,derKönigalt, diejunge
Gemahlinlieb,undSchwedennichtgetreuwar: soerwkhlteer,wie¬
derallesVermuhten,daserste,trat dasKönigreichab,undsandtesei¬
neWillens-MeinungandenBefehlhaberaufdemSchloßFaxholm,
Srcno Stur, wieauchandieLommendantenaufdenSchlössern
Lryyberg undkAorrebora,dieihmnochgetreuwaren,desgleichen
andieStadt Stockholm (diecskaumglaubenkonte)nahmdas
Geld,sehtesichhin,undverzehrteesmitseinenliebengetreuen.

PonxamrsundLatomusbezeugensolches,welchenauchin
denAmmrckungenbeymKlüver r) hierinRechtgegebenwird.P011-
tani Wortesind:Oepenñimi6 AííjqovAlbertofuisse&c. d.i. das
Löse-GeldseydemKönigebezahlt,abererhabeesfürsichbehalten,
undandessenStelleStockholmübergeben.8) Sonsthabenfastal¬
le,diebishervonMecklenburgischenSachengeschrieben,darinverstos-
sen,daßsiegemeint,derKönighabeseinLöse-Geldwürcklichbezahlt.
Sein Erb-LandundinsonderheitdasAdelicheFrauenzimmeralhie,
hättedazuAnstaltgemacht,wiederKönignochgefangengesessen.A-
berderbekanteMarschalk,vondemdiemeistenUnrichtigkeiteninun¬
serHistorieherkommen,hatsiemitseinemAnsehendazuverleitet.Er
„schreibtdavon:nachdemersechsoderwieeinigewollen,siebenJahr
„gesessen,hatihndasAdelicheFrauenzimmer,nichtausSchweden,
„sonderninseinemVaterlandemitseinemweiblichenGeschmück,erlö-
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set.t) Auf welcheGedanckenervielcichtgerahten,wcilergelesen,daßwohlehedessendasdänischeFrauenzimmerseinGeschmückanErlö¬sungihresobgedachtcnKönigsSvcn-Orro gewandt.Was aberdieErlösungdesKönigsAlbrechrbefrist:soweißmannunvolkom-mengewiß,daßnichtdasLöse-Geld,sonderndieBürgschaftihnmFreiheitgesehet.

DieKöniginwarindessenfroh,daßsiehiemitganßSchwe¬denerhielte;wiewohldieReichs-Standewenigdamitgebessertwa¬ren. Sie thatwassiewolle,wenndieStändesichaufihrePrivi¬legienberiefen,jagtesie:Seht ihr nur wohl zueurenBriefen,ichwill wohl znmeinenSchlössernsehen,
b) Krantzitts,Marschalk,Koch,Lluitseld,Pontanas,StreloinderGottländischcnChronic. it. Lindenberg,Latomus,Meurßus,
Chemnitzin ChronicoMSC.in vita Alberti III. ad ann.139s.
c) P.II. p. 197. d) Klüv. P.II. p.247. exThomeeAnalect.Gu-strov. p.93. e) Chemn.Epitome, f) Schultz apudGerdes
p. 1z8. g) Krantz. Vandal. L. IX. C.38. h) apudGerd.p.79*&613. * Dieter. Schröders PapistischesMecklcnb.p. 321. i)Krantzitts,HederichinChronicoSverin.Chemnitz, k) Stre¬lo in Chron.Gothlandiae. 1)Huitseld,Strelo,Chemn.apud
Gerd. p.6ls. m) Chemn.inVitaBalthafärisl. 5tJohannisXIX.
n) in Vita RudolphiDucis, o) Metrop.L. X. £.41. Vandal.
L. IX. C. 34. cf Hederichde Episcop.Sverin. in Vita Rudol¬
phi III. ¿/»v.P.II.p.613. p) Chemn.inJoh.XII. q) Krantz.Vandal. L. IX. C. 36.& 39. Svec.L. V. C. 34, 35-. r) P. III. p.fG2. s) L.IX. Hist.Dan. p.5-29. t) L.I. C.89. deVitisObo-
tritor. MSC. Annal.Her. & Vandal.L. VII. C.3.

I.
DerBischöfeRuHolpbzuSchwerinundGerhardzuRatzcburgAblaßbriefevonAo.1394.
sosiederSc. Gcrrruiden-Rirche vor Rostockertheilct.L^niverstsChristiñdelibus,adquospresentesliterepervenerint,> RodolphusDei LcApostolicesedis(gratia) EpiscopusZweri-

I i nensis*
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Bensis,Dux MagnopolensisStargardie& Rotzstock terrarum Domi-
aus, Salutemin Domino sempiternam. Quoniam, ut ait Aposto¬
lus, omnesstabimusante tribunal Christi, recepturi prout in cor¬
pore gestimus,sive bonum fuerit, sivemalum; oportet nos diem
mestionisextreme bonisoperibus prevenire ac eremorum intuitu
seminarein terris, quod cum fructu multiplicato colligere debea¬
mus in celis, firmam spemfiduciamquetenentes; quoniam qui par¬
ce seminat,parce & metet; jam qui seminat in benedictionibus&
metet vitam eternam. Ex quo omnespeccaverunt & egent gra¬
cia Dei. Nos igitur de omnipotentisDei misericordia& beatorum
Petri & PauliApostolorum, ac ea,quam indulfit nobisDominus au¬
ctoritate confisi,omnibus qui ad ecclesiamcum suo cymiterio fun¬
dandamin honore omnium sanctorum,beati Mychaelis& omnium
angelorumBeati Bartholomci apostoli,beateMarthe, beateGertru¬
dis & sancteDorothee ac beateApollonie virginum, nec non bea¬
torum Cosme& Damranimartyrum, extra muros opidi Rotzstock
nostre Zwerinensis dyocefis, manusporrexerint adjutrices, aut in
extremis langventesquotqvam (quoddam)facultatum suarumlega¬
verint, aut pias suaselemosinasdederint vel miserint ac auxilium
laborandomanibus,consilium & favorem suismuneribus prestite-
rint, autdefenderint, quotienscunquehocfecerint, quadragintadie¬
rum indulgentias& unamKarenam, vere consestis& contritis mi¬
sericorditer in Domino indulgemus. Insuper, si aliarumDyoce-
sium archyepiscopiseuepiscopipia indulgentiarum munera nostra
indulgenciishic datisaddere& apponerevoluerint, nos pro affectu
divine caritatisquemotu, devotissimeannuimusin Christo & fave¬
mus. In cujusrei testimonium presensscriptumnostri legati mu¬
nimine duximus r'oborandum. Datum Rotzstock Anno Domini
millesimo,Trecentesimo, Nonagesimoquarto, decima die mensis
Augusti. Prefentibusprovidis & circumspectisviris DominisHin-
rico Witten & WynoldoBaggelenProconsulibusin Rotzstock& aliis
quampluribus fide dignis.

Et nosGherardusDei & ejusdem apostolicesedisgratia
episcopusRatzeburgeniis,simili pietatismotu omnibus, qui ad ec¬
clesiamomnium sanctorumbeatiMychaelis& omnium angelorum,

beati
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beati Bartholomei apostoli,beateMarthe, beateGhertrudis & san¬cte Dorothce ac beateApollonie virginum, nec non beatorumCos¬mi & Damyani martyrum erigendam noviter extra muros opidiRotzstock manusporrexerint adjutrices, auctoritate & misericor¬diaDei omnipotentis quadragintadies& unam Karenam dc injun¬ctis eisin confeisionepenitentiis relaxando pariter,indulgemus. Inhujus rei evidenciamsigillum nostrum,presentibus.duximusappen¬dendum. Datum SchoneberghAnno Domini M. CCC. XCIIII. inprofesto beateLucie virginis nostro subsigillo inferius appenso.Et nos JacobusDei & ejusdemApostolice sedisgraciaEpi£copusConstantianenstssimili pietatis motu omnibus, qui ad eccle¬siamomnium sanctorum,beati Mychaelis & omnium Angelorum,beati Bartholomei Apostoli, beateMargarete, beate Ghertrudis &csancteDorothce ac beateApollonie virginum, nec non beatorumCosme& Damyanimartyrum erigendamnoviter extra muros opi¬di Rostock manusporrexerint adjutricesauctoritate& misericordiaDei omnipotentis quadragintadies indulgentiarum & unamKare¬nam de injunctis eis in confessionspenitentiis relaxandopariter in¬dulgemus. In hujus rei evidenciam sigillum nostrum presentibusduximus appendendum. Datum Rostock Anno Domini M. CCC.XCVI. crastinadie EpiphanieDomini.

Et nosHinricus Dei & ejusdemApostolice sedisgratia Epi¬scopusDoriensissimili pietatismotu omnibus, qui ad ecclesiamo-mnium sanctorum&c. Datum Rostok Anno Domini M. CCCC. X.seriaquinta Pasche.>

II.
BischofsJohanniszuSchleswickAblatz-Brief

von1394.
welchcnerbeyErbcnnmgderSr. GerrrudenKirchevor '

Rostockertheilet. >LUniversisChristisidelibus,adquospresentesliterepervenerint,' JohannesDei & apostolicesedisgratiaEpiscopusSleswicensissalutemin Domino sempiternam. Quoniam, ut ait Apostolus, o-
I Z ames*
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mnesstabimusante tribunal Christi, recepturi prout in corporeges-
snnus,sivebonum fuerit, sivemalum: oportet nos diemmessionis
extreme bonis operibusprovenire, ac eternorum intuitu id semina¬
re in Terris, quod cum fructu multiplicato colligere debeamusin
celo, firmam spemfiduciamqve tenentes, quamqui parce seminat,
parce & metet; & qui seminatin benedictionibusde benedictioni¬
bus & metet vitam eternam. Ex quo omnespeccaverunt & egent
gratia Dei; Nos quoqve de omnipotentisDei misericordia& beato¬
rum Petri & PauliApostolorum,acea,quam indulsit nobisDominus,
«uctoritate con/rsi, omnibus, qui ad ecclesiamcum suo cimiterio
fundandamin honore omnium sanctorum,beatiMichaelis& omni¬
um angelorum,beatiBartholomei apostoli,beateMarthe, beateGcr-
trudis & sancteDorothee & beateApollonic virginum, nec nonbea-
torum Cosme&:Damganimartyrum, extra muros opidi
Swerinenfis Diocesis, manusporrexerint adjutrices; aut in extre¬
mis langwentes quicquid facultatum suarumlegaverint,vel piassu¬
aseleemosinasdederint vel miserintacauxilium laborandomanibus,
consilium & favorem suismuneribus prestiterint aut defenderint,
quocienscunqvehoc fecerint, quadragintadierum indulgentiam&
unamKarenam, vere confessis& contritis misericorditer in domi¬
no indulgemus. Dummodo ad id Dyoceiani accesseritconsensus
& voluntas. In cujus rei testimoniumpresensscriptumnostri si¬
gilli munimine duximusroborandum. Datum Sleswik Anno Do¬
mini M.CCC.XCIIII. ipsodie beatelucie virginis.*
* RosiockfchesEtwas deAo. 1737.p.6sy. cf.p.yfg.

III.
KSnigSMrechtundHertzogsJohannVer-

schreibungvon1397.
LasieeinBundnismitdemCapittelzuSchwermgeschlossen.

AlbrechtvanGodesGnaden,derSchwedenundderGvsenKöninck/und
■dJOwyJohannvandcrsülvenGnadeHerthogethoMecklenborg/Grevenths
SchwerinthoStargardeundethoRostockHeren,bekenne»undbethngcnapei»
barandessenBrefe,datwymytwolbcdachtenMode,na rateundDnlbortnnses
«uwcnR-desMdunserSiedehrbbenUnsgedrgchtlikengefettetundfettenmytdessen
- ? Breve
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Brevethodenehm.unse»Herrn,HerrnHinrikcnWangclinPrawesic,HerrnJohannBerchteheile,Hrn.LubbertWitqerver,Hrn.JohannKind,Hrn.Fre¬derikMolteken,Hrn. JacvboOm,Hrn.JohanneKalcvordeDomHerrn,undthodemgantzcnCapittelderKerkenthoSchwerin,aldnsdannewys/datwy schollenundwillenmitmisenSchloten,MannenundSteden,undmytgantzerMachtb»dessenvorschrevenenHerrnundCapittelsHülpcbliven,rcghcneneajcwclcken,datwy eresRechtesmoghcnmechtigwesen,hes»geistlikeddcrweltlik. Wcreok,datdessevorschreveneHrn.anjenigeBeideebbetKrighquemen,darschollenwybybly-ven,undschalenunsvancnennick)findendaqhenebbetfönen,werdondatmytercnwillen;undallunseSchloteundStedescholenenapenwesenthoallenehren„lit¬tenundnoden,undscholenvcligctundleitetwesenundall er Gut in allenun¬se»LandenundSchlotenundSteden.Allebeffevorschr.StückededonewyKö¬ninckAlbrechtundHertoghJohannvorben.mytunsenErven,nakomelttighendenvorben.Hrn.HinrikeWanghelinPrawcsre,Hrn.JohannBergthchcilc,Hrn.Lub-bertheWithgarver,Hrn. JohannKind,Hrn. FreöerikMoltcke,Hrn. JaeoboOhm,Hrn.JohannKalcvvrde,Dom-herrnunddemeCapittelthoSchwerinunderenNakomclingenin gudentruwensiedeundvasithoholdende,funbetjenigherleye
arg; undhcbbendesto lügeundtomererbewaringheunseJnghesegelmitWillenundwitschophenghenlatenandessenBrcv; degcghevcnundgcschrevenys tfn>Schwerin,naGadesbortdrütteinhundertJar, damain demesotenundnegcntich-stenJarein fanteMichelsDaghe,deshilligenErtzengels.Hyr syntanundoverghewesenunsescwentruwcnHr.WernerAxekowe,Hr. HcidcrickvanBibow,Hr.EiikvanPentze,Hr. HenninkvanH«Iverstadt,Hr. Otto VereggeundHr. Jo¬hannArekow,RivedereundveleanderebederveLüde.

IV.
DesLapittelszuSchwerinVerschreibung

von1397.
wiesiemitdenHerhogenvonMcaklenbrrrgeinBündnisgeschlossen.

6sNy HinricusProvest,Johannes Berchteheile,LubbcrtusWithgerver,JohannesKind,JacobusCrntzebieter,FredericuSMolreke,JgcobusO-hcim,JohannesCalenvorde,Dom-Heren,unddatCapitcclderKcrkcssrhoSchwe¬rin, bekennenundbetügenapcnbahreandessenBreve,datwymit wohlbedachtemModehcbbenunseindrechtigcngefettet,undfettenandessenBreve,thodemDurch-luchtigenFürstenundunsenlevengnädigenHerren,HerrenAlbrcchte,derSchwe¬denundderGothenKöning,HertogenthoMekkenbvrgundJohannesdcrsülvcnGnade,HcrtogcthoMeklcnborgk,thoercrHerschop,MannenundStedtenanal-dußdaunerwiß,datwyscholenundwillenmitderStigthsschloten,alsmitBü-
tzh«



tzowundMarin, undmitgantzerMacht,bybestervorschrevenHerenHttlpcbli-
ven,legenencnjewelkcn,derwyeresRechtesmögenmcchtigwesen,hesicgcsilick
eddcrwerllick.Werok,darbuffevorschreveneHerrenan jenigeBeideeffleKric.
gequemen,bauschelewybiMisen,undscholen»nsvanennichtfindenVagencd,
dersöhnen,werda»datmitcrenwillen,undbeffevorschreveneSchloteschölenapen
stahnthoerennoven.AllebeffevorschreveneStückdelavewyHinricusPravest,
JohannesKindt,JaevbusKrutzebieter,FredericusMoltkc,JohannesCalcnvorde,
DomHerenundCapiticiderKerkenSchwerin,voruns,lind'unseNakamende,un¬
se»levengneblgenHeren,HerenAlbrechte,Könige,undJohannes,Hcrtogcnvor-
benohmetunderenErven,angvdentruensiedeundvcsteHoholbendc,sonderjcni-
gerleyHülpe-RedeundArgelisiundhebbcndesthofugemisesCapíltclsgrotcJn-
gesegelmit unserallervvrbenomtcnSegelmit -WillenundWitschophcngcnlacen
vordeffenBref,degcvenundschrcvenis rhoSchwerin,naGabesBorrdrüttcin-
hnndertJahre,anbensöveuundncgcutigsicnJahre, andemDagederhilligen
Sven düsendMögende. LhvTügcsindthiervvergewesendeehrlickmisen
OlrickvonPentze,Hr. HeidenrickvonBnlow,Hr. WernerAxckow,Hr. Otro
Vcrcgge,Hr. JohannStralendorp,Hr. JohannAxckowRiddcre,Hr. Johann
Lückcschwerdt,Hr. HinrickWitte,BorgermcisterthoderWißmcrundthoRostok,
undmehranderLüde,deiwolLugeswirdicksindt.

BischofsRudolphszuSchwerinBewilligung
von1398.

dariner vorhergehendeVerschreibungbestätigetund
eingeschränket.

Rudolff,vanGadeSGnadenBischopthoSchwerinund(Hertogh)th»
XV MecklenborgbekennenapenbarmitduffenDrefe,datwyvolöordcthcbben
undvolbordcndistenBrev,denunseCapittelbesegelthcfft,denHochgebohrnenFür¬
sten,misenlevenBeddcrn,KönigeAlbrechtvonSchweden,undHerenJohann,
HertogenthoMeklenborg,GreventhoSchwerin,thoStargardundtt>o'Rostock
(derLande)Heren,undwylavendatcnin dentruen,sunderallearge,datwydüf-
stnsülveni,usesCapittclsBrest,dadüstegegcnwerdigeunseBref angcschiatcniß;
in allenfinenLlrtikuln,alfehevanWortethoWorteludet,holdenwillenundschö¬
lenvesteundstede,undunvorbrocklicherwyse,offtcunseJnsegeldarannehingeund
unseNamedarunderstunde.Wareok, darGott vorwese,datdievorbenvmbe
HochgeborneFörstcn,KöningkAlbrechtundHcrtogJohannsinBeddcrthoKriege
quehmenmitunsenBroddcrc,HcrtogJohannundOlrikc,sowollenwieundschol¬
lenmitunsenunddesStifftSSchlotenButzowundWarin, undmit bestenMan-
nevchodenKriegestillefitte»anbebensiden.Wareokbatwy„»senBedvere,dem

Köni-



KönigeundHertogeJohannhclpcnwolden,effteunscnBrödcrn,datschallthounSsiahn.Dat lavewyVischoffRudolffvorbenomtmise»levenVcddern,KönigeAlbrcchtcn,undHertogeJohanne/in gudcntruen,siebeundvcsiethoholdende,sonderalleArge; undhebbendesthomehrerBelövungedessenunsenDress,mitunsenJngesegelebesegelt,anZinsesCapittelsDresshcngcnlaten. Schrcventh»Schwerin,naGadesBort drütteinhundertJahr, darnain denachtundnegentig-sienJahre; desncgstenSvndagesnaSanctAndreasDage,desbilligenApostels.** exerwiesenemBestandderActenmaßigenNachricht,betreffenddieRitterschaft!desStifts oderFürstenthumSchwerin,von
I7si. 43 Bcyl. A B & C. p.72- 76.

DasVIII.Lap.
Vom Erb-Jungfern-Recht.

§. 1. worin esbestehet?
2. woher essottgekommense^n?
z. ObKom'gAlbrechtcsgegeben?
4. woher esvieleichtentstanden?

4s§) cdachterrNarfchalcksagt,daßzudieserZeitderKönigAl-~ ächtemdasPrivilegiumgegeben,brechtdenÄdelichenTöchterndasPrivilegiumgegeben,
kraftwelchessie,wennkeineSöhnevorhanden,Zeitlebens
Lehn-Güterbesitzenkönnen,u) Er brauchtdabeydasWort

reddidit, welcheszweydeutig. Es kanheissen:derKönig hat es ih¬nenwiedergegeben,dasieeszwarvordem,aberjetzonichtmehrge¬habt; oderauch,erhatcsihnenzurVergeltungihresBeytragsge¬geben,dasieesvordemnichtgehabt.In seinenAnnalibusHerulo-
rum schreibeterebcnsalssehrundeutlichdavon; gestalterdennwohlniemahlswillensgewesen,sichrechtverständlichzumachen,sondernesvielmehrfüreineGeschicklichkeitgehalten,wennman,nachArtderHeidnischenOraculn,seineMeinungsoversteckte,daßsienie¬mandherauswickelnkönte. DochistausseinerReim-Chroniczuschlieffen,erwollehiemitsagen: KönigAlbrechthabedisPrivile¬
gium zuallererstgegeben.Denn soHeistesdaselbstvondemAdeli-chenFrauen-ZimmerinMecklenburg:
SiebendesLuch. K Sie



74 AO.T398.Lib. Vil. Cap.VIII.
Sie brachtenzusammenihrgüldenGespann,
undanderswaszuGeschmückesollstahn,
Sie lösetenihrenHerrn. Deß habensienoch
Freyheit,undbringetihnenöftersGemach,
daßIhnenLehn-Gutwirdmitgegeben,
nachSchwerdt-SeiteTod,zuihremLeben.

Wenigstenshat derFrancrscaner-MönchzuRibm'tz,Lambert
Schlagwerk,derbaldnachMarschalcksZeiten(umann.i^o.)
gelebt,diesesseinesVorgängersWortenichtandersverstanden,als
daßKönigAlbrechtUrheberdessogenantenErb-Imrgfcr»k-Rechrs
sey. Er umschreibtdieselbenssolgendcrgestalt:„Hirvor Künninck
„AlbrechthefftalledeneddelenFrowenin demLandethoMecklen-
„borg,thoewigenTyden,gegeben,alsodanneprivilegienundVryg-
„heit; datSe wolmögenerben,alsedeManne,dedafimtvander
„Spille Syden,sowolalsedevanderSchwerdtSyde,unddatsül-
„veenoksoverscgeltundvcrdrcvet.,,>v) Wiewohldiesereinfälti¬
geVerfassereinengarschlechtenBcgrif vondiesemRechtgehabt,in¬
demercsalsobeschreibet,alsföntenüberhauptbeyunsdieTöchter
sowohl,wiedieSöhne,Lehn-Gütererben;dergleichenRechtdoch
nochniemahlcninMecklenburggewesen,indemauchzuderwa¬
rmerZeitdieSöhnehierinvordenTöchterngingen.SolcheLeh¬
neftndetmanwohlbeyuns,darindieTöchterLehnsfähigsind,wenn
keineSöhnevorhanden,dergleichensindVarchcnrm,Hmyenha-
gen,undanderemehr,aberdishatmit demErb-Jungfern-Recht
nichtszuschaffen.EsgehenauchdieTöchternichteinmahlgleich
mit denSöhnen,wennaufangeregtemFall dasLehn-Gutvonder
MutterseinenUrsprunggenommen; indemcöwiederdieNaturder
Lehneist,daßmansowohldieWeiberals dieMännerdamitbelas¬
sensolté. Das hatmanzwarbehauptenwollen,daßin gekauften
Lehn-GütcrndieTöchtermitdenSöhnengleichgehentönten,aber
auchdiesesistnichtangenommen,x) DochnäherzuunsermVor¬
habenzukommen,sobeschreibtderMecklenburgischeCantzlar,Hmr.
Husan,unserErb-Jungftrn-Rechtfolgcndcrgcstalt:
LäßtderLehn-MannkeineSöhne,nochSohns-Söhne,sondern
alleineehelichgezeugteTöchternachJhni, sofältausdiesrlbedesVa-
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VatersLehen-Guht;jedochnuraufIhr Lebenlang/unddasmögenSie bewohnen/geniesscnundgebrauchen/in allerMas¬sen,wieesderVater bewohnet,genossenundgebrauchthat,
undisthierinkeinUnterscheid,cshabederVater imHerhog-
thumMecklenburg,unddesselbenzugehörigenHerrschaft,oder
aberin auswertigenLandenmit häuslicherWohnunggesessen;
dannin seinenMecklenburgischenLehn-Güternfolgenihmdie
TöchterdeseinenFalls,wiedesandern,aufihrLebenlang,und
dienennetmanErb-Jungfraucn.y)

In demProjectdesLehn-Rechts,soPeterTornow druckenlassen,
Heisteshiervon:
WennderLehn-MannkeinemännlicheLeibesLehns-Erben,son¬
dernalleingezeugeteTöchternachsichlässet,sogemessenundge-
brauchendieTöchter,aussonderlicherunserGottsehligenVor¬
fahren,undunserBegnadung,daserledigteLehn-GutZeitih¬
resLebens.

Von derVorfahrenBegnadigungmeldetderCantzlarnichts,weil
ersolcheimArchivnichtgefunden.Tornowaberisthierunterdem
gemeinenWahn gcfvlgct.

Was denNahmenErb-Jnngfer bctrift,soistdabeyzumer-
ckcn,daßeineverheyratheteoderverwitwete(nichtabereinegeschwäch¬
te)Tochter,ebenfalseineErb-JungferaufgefetztemFall,heisse.

LasparMatth. Müller, ProfessorJuriszuRostock,hatvon
diesemRechtAo.170r. eineDisputationgehalten;dessenRespondens
ElhardDetlevvonL.auyowgewesen,darinerdisRechtvolkom-
menausgeführet.WiewohlesanderealseinenFehleransehen,wenn
ergemeinet,eineErb-JungfermüssenothwendigeineAdclicheseyn,
wovonin angezogenenLehns-InojeLlendochnichtszufinden.Eshat
in gedachterDisputationeinJrthumdenanderngebohren;indem
manvorausgesetzt,daßbeyunsnurallemdieAdclichenLehnebesitzen
tönten,z)aberdieseshatTornowschonwiederlegt,daergczeiget,daß
unsereLandes-GescheallerleygeschicktePersonenfürLehnsfähighal¬
ten; hatauchExempelgewiesen,daßihnendieselbenwürcklichver¬
liehenworden,a) BeysolchemRechthat esfolgendeBewandnis:
TheilensichdieTöchterin desVatersLehn-Gütern,undeineunter

K 2 ihnen



àiZ98.76 Lib.VII. Cap.Vili.
ihnenstirbt/sofält ihr AntheilsogleichaufdieVettern. Bleibensie
ungetheilt,somühendieVetternwarten,bißdieErb-Jungfernsämt¬
lichgestorben.FindeteineErb-JungfcrihreSchwesternab,undsie
verstirbt,sohabenihreSchwesternweiterkeineAnsprache.Die
Lehn-JungferndürfenindessendasLehnnichtmuhten,sonderndas
mußderVetter thun,derdienächsteAnwartschafthat. Dochmüs¬
sensolcheLehn-JungferndieRoß-Dienste,wennsiegefordertwerden,
durchtüchtigePersonenbestellen.Die aufdenGüternhaftendeCa¬
pitaliendürfensiezwarnichtabtragen,dochmüssensiedieZinsenbe¬
zahlen.MachensieVerbesserung,sowirdihrenErbennurderHalb¬
scheiddavongutgethan.WeicheHöltzungkönnensieverkaufen,je¬
dochohneVerwüstung;aberkeine.harteHoltzung. Dochkönnen
siedieseauchwirthschaftlichgebrauchen.Des SohnsTochtererbt
mit ihresVatersSchwesterngleich. Der Vortheil bestehetüber¬
hauptdarin,daßsiedieEinkünftederLehn-Güterzugeniestenhaben.
Von welchemallensichein vielesin denWismarrfcheirLand-
Tags-Acrcnvon 1609.findet,dieabernurgeschriebenvorhanden
sind;worauszuseinerZeiteinmeyresfolgenwird.

2. Da mansichnunhierauseinenzureichlichenBegrisivom
Erb-Jungfern-Rechtmachenwird,sokommenwirzuzweyenFragen,
welchezuunserZeitgestrittenworden,unddaheromitzuunfernGe¬
schichtengehören.Sie gehennichtdasRechtselbstan,alswelches
niemandjemahlsangefochten,sonderndieHistorischenUmstände
desselben.Die ersteFrageist: obdasAdelicheFraucn-Zimmerin
MecklenburgeinengrossenBeytragzudesKönigsLöse-Geldge¬
than?ZwarwennmanmehrgedachtenMarfchalckhöret,sohaben
sieallesalleingethan.AberChemnitzversichertuns,wiedroben
angeführet,daßaufeinemordentlichenLand-TagedasvonderKö¬
nigingefoderteGelddurchRitter- undLandschaftbewilliget,folg¬
lichalleStändedazudasIhrigebeygetragen.Eskanseyn,daßsich
dievonderRitterschaftdamahlsvorandernangegriffenhaben,als
denenesauch,vermögederLehn-Rechte,ammeistenoblag;beson¬
dersindiesemUnfall,derdemKönig,auseineralzuübcrhäuftcnGna¬
degegendemMecklenburgischenAdel,betroffen.Eskanseyn,
daßmancherEdelmanndamahlsschlechtbemitteltgewesen,undda-
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Ao.i 59?.78 Lib.VII. Cap.VIII.
wasanführet,lästsichschonmercken,daßerdieserErzehlungvomKö¬
nigAlbrechtnichtsichertraue; deswegenerhinzuthut: Utcommu¬
nis feit opinio; wie diegemeineSage ist. b) Darnach istGcrdes
aufdierechteSpur gekommen.HerrRudloff aberhatdenJrthum
völligentdeckt;womitdochKlüversVerbesicrernichtzufrieden,c)
alswelchernochgarvielaufMarschalksAnsehenhalt. Nachdes¬
senSinn erauchvondiesemRechtgeschriebenhatte:„Eswurdedie-
„serHerr (KönigAlbrecht)vonderdänischenKöniginMargareta
//gefangengehalten.WeilnundieMecklenburgischenAdelichenJung¬
frauenihrenmehrcstenSchmuckzuseinerRanyion hergaben:so
„erhieltensiedavordieses(Erb-Jungfern)Privilegium.,, Da er
nundiegemeineMeinungeinmahlöffentlichangenommenhatte,such¬
teersieauchhicrnachstzuretten;jedochmitderbilligmäßigcnErklah-
rung,daßerzuweichenbereitsey,sobaldermithinlänglichenGrün¬
denvonderWarhcitgegenseitigerMeinungüberführetworden,e)
Was solcheGründebetriff: sowirddavonbeyfolgenderFrageein
mehreresvorkommen.

z. Selbigeistdiese:ObzurZeitdesKönigsAlbrechtdas
Erb-JungfernRechtallererstaufgekommen?Die Marschalkcn
blindlingsfolgen,sagenhiezuJa! dieihngenauansehen,mögtenihn
damitentschuldigen,daßerdasWort reclcljöicgebraucht,in derMei¬
nung,derKönighabedißRechtwiedergeltendgemacht,nachdemc6
einezeitlangausserseinerWürcklichkeitgewesen.Jcdennochhatauch
dieseMeinungkeinenGrund. DennChemnitzberichtetausseinen
brieflichenUrkunden(welchesdieArchivifchcnNachrichtenseyn,soder
5ecrer3riusFabriciuszusammengetragen)daßderKönig,wieerAo.
1596. denabgedachtenGeschlechterndiegesamteHand gegeben,den
TöchternihreGerechtigkeitausdrücklichvorbehaltenhabe. Folglich
mußschonvordieserZelteinebesondereGerechtigkeitderTöchterge¬
wesenseyn,welchesieaneinemLehn-Gutgehabt. Denndavonist
hierdicRede,nichtabervonandernErbschafts-Sachen,f) Es hat
diesesschonGcrdcsbemercket,undistesallerdingseinHaupt-Grund,
daßdasErb-JungfernRechtlangstvorhergewesen.Chemmyens
eigeneWortesinddiese:„Da einodermehrTheileVonihnen(den
gedachtenVierGeschlechtern)ohnemännlicheLeibes-Lehns-Erbenver-



„storben,wirddasüberlebendeTheilselbigenPuccecliren,unddieLehn-„GüterandieHerschaftnichtverfallenseyn;dochdenTöchternihre„Gerechtigkeitvorbehalten./,KlüversVerbessererwendetalsover¬geblichdagegenein,daßdurchdieGerechtigkeitderTöchterwohldasmütterlicheunddieallodialiaköntenverstandenwerden.DenndieRedeisthiergarzuklahrvonLehn-Gütern,wiecsdamitzuhalten,wenneinsvondendaselbstgenantenvierGeschlechternausstürbe:obdieandernsogleichsichdessenGüteranzumassenhatten,oderobwe-genderTöchternochetwaszuerinnern?daraufwirdverordnet:denTöchternsollihreGerechtigkeitvorbehaltenseyn. FernersohatsichnochnirgendswodißangeblichePrivilegiumgefunden,dadochFa-bricius, ChemnitzundSchultz solchesfleißigimArchiv gesucht.Hierzukommt,daßmandiesesRechtvorMarschalksZeitennichtauseinerGnademBezeugunghergeleitet,sonderneseinesteteGe¬wohnheitgenant.DennsoschriebHerhogHinrich(Pingvis)Ao.i47l. davon:„Ais inunsernLandenthoMecklenborgundMenden„steteGewohnheitundRechtis.„ Mas abervoretwa70.Jahren,undalsonochbeyMenschenDencken,durcheinausdrücklichesPrivi¬legiumgegebenist,dasnennetniemandeinebeständigeGetvohnheit;sondernmanbrauchtdieseRedens-ArtvoneinerSache,derenUr¬sprungmannichtmehrweiß.
NächstdiesenGründen,soausdenZeugnissenderFürstenselbsthergenommen,berufetsichHr. Rudlos nochaufandern,alserstlich:daßCornerusundRrantziusnichtsdavon,erwehnt,undalsovorMarschalcksZeitenniemandhievongewust.Der Rib-nitzifcheMönch sagezwarvonSiegelundBriefen,diederKönigdarüberertheilet.AberseineverkehrteBeschreibungdiesesRechtszeigegenugsaman,daßerkeinPrivilegiumdavongesehen,nochse¬henkönnen;weilesniemahlsgegeben.Es seyzwarwahr, wasKlüversVerbesserereinwende,daßMarfchalckdiebesteGelegen¬heitgehabt,dieMecklenburgischeGeschichteeinzusehen; cserhelleaberauchausseinemganhcissBuch,daßer solcherGelegenheitamwenigstengebraucht.Mic dennfreylichseinVorhabennichtgewe¬sen,einenglaubwürdigenGeschicht-Schreiber,sonderneinenschwül¬stigenTichterabgeben.

Zum



§o Lib.VI!. Cap.VIII. ^0.izy8,.
Zumandern: daßniemanddasmehrgeregtePrivilegium

gesehen.Manantwortetdarauf/daßdochdieRitterschaftesinden
Land-Tags-Actenvon1607.,undsonsteneinPrivilegiumgenant;
alsomüsseesdamahlsnochvorhandengewesenseyn.AVerdieRit¬
terschaftsagtnirgendswo/daßsiesolchesschriftlichhabe,sondernnen¬
net,nachdemgemeinenBrauch/daseinPrivilegium,wassonstein
besonderesRecht(jussingulare)Heist. Die Rechts-Gelehrtenma¬
chenzwischendiesenbeydeneinenmercklichenUnterscheid/deraberim
gemeinenRedenundSchreibennichtbeobachtetwird. DerUnter¬
scheidbestehetdarin. EinPrivilegiumgehtnuraufeineoderandere
Person. AlsowarcseinPrivilegium-,wennobgedachteGeschlech¬
terdiegesamteHandempfingen.Das Erb-Jungfern-Rechtaber
gehtanfalleTöchterderVäter, soohnemänlichcLehns-Erbensind.
EinPrivilegiumwirdaufBitte,oderdochalseinesonderbareGna-
den-BezeugunggegeneinundanderePersohngegeben.Dis Recht
aberistin derstetenGewohnheitundin denLandes-Gcsctzengegrün¬
det; eshabensichauchdieTöchterdesselben,aufentstehendenFall,
ohnUnterscheidzuerfreuen.EinPrivilegiummußallezeitvondem
angeführetwerden,dersichdaraufbeziehet,g) Dis Rechtaberdarf
niemanderweisen,istallchniemahlcngestritten.Eswürdealsonur
aufeineWort-Klaubercyankommen,wennmanhieretwasausdem
Wort: Privilegium,erzwingenwolte.

Zumdritten: daßaussolcheArt nurdieTöchter,nichtaber
dieMütter,vielwenigerdieMänner,amwenigstendieHanse-Städ¬
te,eineBelohnungerhaltenhatten,dasiedochallerseitsdasihrige
zumLöse-Gcldbeygetragen,unddieHanse-Stadtedasbestebeyder
ganhenSachegethan.

4. DochesistunsereAbsichtnicht,vondiesemStreit alles
möglichezuerzehlen.ESwirdeinfcderhierausschonabnehmenkön¬
nen,wieweitdieseroderjenergegründetsey. Sol ichendlichmeine
GedanckcnvondemUrsprüngediesesRechtssagen,sokaneswohl
nichtanders,alsausdenZeiten,dadieLehn-GülerbeyunsdenAn¬
fanggenommen,undWendensamtMecklenburgnochunterei¬
nenHerrn gestanden,füglichhergeleitetwerden. Weil esnichtal¬
lein imMecklenburgischen,da derKönigAlbrechtmit seinem



ao.i39s.MecklenburgsBedrückung. Zr
Bruder-Sohnzusagenhakte,sondernauchim wendischenunt>Rostockschcn,nichtaberimSrargardischen,vonLllkersherbe¬kamgewesen.Es mußalsowohlausdenZeitenBorvin I. oderauchausdenZeitenseyn,da dessenvierEnckelnochgemeinschaft¬lichregieret/undderwohlgereiseteJohannes(Theologas)unterih¬nendieAnordnunghatte;alszudessenZeitenauchallererstderLeh¬nebeyunsgedachtwird. Wenigstensistosscnbahr,daßMecklen¬burg disRechtehergehabt,alsdasSrargardischedazugekommen.Die GelegenheitzudessenEinführungkanausdemaltenwarin-schenRechtgenommenseyn. In diesemwardenmanlichenErbendasVorrechtanliegendenGründenbisin denfünftenGradgelas¬sen. llsqueadquintamgenerationcmpaternageneradosuccedat*.post quintam autem filia ex toto, Heistdavon das letzteGesetz,unterdemTiculdeAllodibus■,wieesdrobenimerstenBuchp.178.zule¬sen.EstratalsonocheinGroß-VaternBruder-Sohnfür,eineToch¬terzu; dieaberin einenfernernGradwaren,fürdietratendieTöch¬terzu. BeyEinführungderLehn-Rechtesoltédiesesletzte,da eshieß:postquintam,filiaextoto,aufgehobenwerden;weil, vermö¬gederLehn-Rechte,dieVetternfolgenmüssen,undwennsieauchimzwantzigstenGrabwaren. DamitmannundenTöchternhiefürwie¬deretwaszubilligte,sogabmanihnenaufLebenslangdieAbnutzungeinesLehn-Guts,undvcrstatetezugleich,daßsieaucheinenVater-BruderundanderenaheVettern,hievonausschliessenkönten.DenndasieaufeineArt verlohren,indemsienunkeinEigenthums-Rechtmehrerhaltenkonten,welchessonstdieLandes-GesetzeaufgewissemFall ihnenzuerkant,somustensieaufandererArt wiedergewinnen,welchesgeschahe,dasiedasRechterhielten,auchsogardieallcrnähe-stenVetternvomGebraucheinesLehn-Gutsabzuschliessen.GleichwieaberdieLehn-Rechte,nachdamahligenUmständenunsersLandes,nichtanders,alsmitalgemeinerBewilligung,könneneingeführetwerden;alsowirdauchdisErb-Jungfern-Rechtwohlei¬nealgemeineBewilligung,nichtabereinebesondereGnaden-Bezeu¬gungzumGrundehaben.AnerwogenderFürstdenTöchternderLandbegütertcnnichtnehmenkonte,wasihnennachdenLandes-Ge-sehcnzukam,nochdenVetternabsprechenwolte,wasihnennachdenSiebendesBuch. L Lehn-
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Lib.VII. Cap.IX. Ao.r39g.
Lehn-Rechtengebührte.DahermanaufdiesenMittel-Weggerieht,
unddadurchbeyderscitigeBeschwerlichkeitenklüglichhinlegte.Doch
icherzehlehiemitnichtGeschichte,sondernnur meineGedancken,die
einerjederverbessern,auchsichseinesGefallensdarüberaushaltenkan,
ssolangerwil.

Übrigenshabenwir schonbeyAo. 1301.vomMccklcnburgi-
chenLehn-Rechtgehandelt;auchdaselbstauseinerUrkundegezeiget,
daßeineFrau vormalszusamtdemMann alhiebelehnetworden.
DergleichenExempelsichnunnichtmehrinMecklenburgfinden;
wiedenndisLand,nachTornowsBericht,uberaivonkeinenWei-
ber-Lehnenweiß. Steht jemandendieMeinungbesseran, welche
wir dortgehabt,alswennanstaatsolcherMit-BelehnungderWci»
ber,hernachdasErb-Jungfern-Rechtaufgekommensey,derkansie
annehmen.EssindMuhlmassungen;baldfältunsdisbalddasin
dergleichenein,niemandkanesempfinden,wennmandavonabgeht.
AllehabendasRecht,unsreGedanckenzuverbessern.Wir kommen
wiederzudenGeschichten.
u) deVitisObotritor. MSC. L.I. C. 89. w) inChron.Ilibnicz.
MSC.adann.1388- cf!Kluv. P.III. p.504. x) vid. Projectdes
Mecklenb.Lehn-RechtsapudTornov.deFeudisMekl.Tit.VIII.
art.r. 3. y) in Samt. p. 42. z) §. s. n. 14^18- u)
de FendisMeklenb.P.I. §.24. p. 206.207. b) 1.c.p. 213. c)
innott. adÄ'A/u.P.III.p. ^04. e) l.c. P.ìli. pag.4rg. f) vid.
Gerdesp.19.&613. g) LudoviciDoctrinaPandect.L. I. Tit.
IV. §.7. p. 12.

DasIX. Lap.
DieLandes^RuhedringtderKirchenWohlstand.
§. i. Von der CarthauseMarien-ee,und Marien-Barche ZU

Rostock. Von Bischof Rudolph III.
2. Vom wunder-Bluc zuwüsnac. Ablas. Ribni'y.
z. Die Räuber werdenverjagt. FürstJohann V. zuXV(v

tm stirbt. DessenGemahlin rmd'Bander.
Wie



dasCanöjumwiederinRuhewar,sogedachtemanauchaufdieVerbesserungdesGottesdienstes,alsworanmaneineZeitlangnichtvielwendenkönnen.DaßdieRosio-«LeeeinekleineKirchevor demThor angelegt,sozuSt.Gertruden genantworden,habenwir kurh vorhergesehen;nunfin¬genderBurge-Meisterdaselbst,winold BaggeleunddessenFrau,Maria Burken, Ao. 1396.auchan, eineCanbausevor derStadt,nachandererOrtenGebrauch,zubauen.Mannantcsieá^»-^.Daß disderrechteNahmesey,nichtaberMariensee,wiemanan¬derswofindet,solchesbezeugetnocheinaltesRegister,darindiePach¬tedieserCarthauseverzeichnet;welchesdieUebcrschriftführet:Incipic Registrum pactuum procuratoris legis Marie ordinis
cavthus.prope Rostock.

Esistsolches.Registerganhin SchrödersErstlingenanzutreffen,undmußmansichwundern,wieweitsichdasEinkommendieserMüs-siggängererstrecket;indemsieschonAo.1468-eineHebungvon1674Marck(worunter1200Lübschewaren)14ßl.7 pf. und196Hünerberechnenkonten,welcheausallerleyStädtenundDörferngereichetwurden. DaßderKönigAlbrechtihnencbcnfals,wiemanmeint,etwasgcschencket,istnichtgewiß,manvermuthetsolchesausdiesemRe¬gister,indemdarinvonElmenhorst24MarckRönrgs-Bedeaufge¬führetwerden;welcherNahme(sagtman)sovielheissensolle,alsdaßderKönigihnensolchevonseinerBedeüberlassen.Wie dennderglei¬chenGnaden-BczcugungenderFürstengegendieClösternichtsunge¬wöhnlicheswaren. EsistauchnochjetzodieKönigs-Bedenichtun-bekant,alswelchevonetlichenDörfern,wiewohlinKleinigkeiten,andieAemtergegebenwird,dieaberhiemiteinealteundneueLandes-Steuertragen,indemihnendeswegenanderContribuciónnichtserlassenwird. Der Hr. vonBehr abermeinet,daßdieKönigs-Bedenim LandenichtdenNahmenvomKönigeAlbrechthätten,sonderneinealteReichs-Steuerwären,diemanandenRömgvonDeutschlandentrichtet,weichesallerdingsgegründetist; indemmanauchKönigs-BedenansolchenOrtengiebet,woKönigAlbrechtnichtzubefehlengehabt.
DieCanhauseselbstlagzwischenRostockundDoberan.

L2 Dex
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Ao.1398.Lib. VIL Cap.IX.

Der Ort HeistnochMarien-ee,dieSpurenabervondiesemgeistli¬
chenGebäudesindkaummehrz»finden. Die Einkünftesindzum
AmtDoberangezogen;alsworindiesogenanteMarien-Ehische
VogdteydieDörferSchucow,Marren-EheundSivcrshagcrr
begreift.DennsowirddiesesAmtnunindrcyzehnVogdteyenab¬
getheilet/welcheA0.174O.zusammenauf14642Rthlr.iz ßl.6pf.ge¬
tragen. Man erkennethierausdenWohlstandderDobcranischcn
Geistlichen;weildochdasmeistevondiesemAmt, undanderwerts
nochvielmehr,ihnenzugehörethat.

. Als sichnundieRostocker,sowohlwiediewroinarschen,
mitderKöniginvonDancmarckwegenderVitallicn-Lrüdcrwie¬
derausgesöhnet,h) sonahmensiesichvor, ihreMarien-Kircheviel

y prächtigerauszubauen.Sie rissenalsodiealte,welchenachLin-
dcnbergsMeinung,etwavor122Jahrenwogtekümmerlichgebauct
seyn,anGregor»-Tagein derFastenherunter,undfingenanGe-
orgü-Tagc(den23.April) wiederan,sieaufsprächtigstezubauen,
sowiesienochzusehen.EszeugetdavoneinalterStein, welcher
anderSüder-SeitebeydergrossenKirchen-Thüreingcmauret,und
mit einerInschriftversehen.DerenVerfasserdieJahr-Zahlrätzel¬
mäßigin diesenWortenversteckthat: -

Octo serpentescaudamex more tenentes
qui triplo fune jungunt tria babbatalune
prime dandocrucemgirantcs prodere lucem. &c.

Die AuflösungdiesesGeheimnissesbestehetdarin. Der dreyfache
Strick isthierderBuchstabcd. oderM.diedreyFlabben(babbata)
sinddO. dasLrcutz ist X. derneueMond istC. dieacht Schlan¬
genmit herabhängendenSchwanhsinddcrBuchstabl.achtmahlgc-
nommcn,zusammenM«CCC.XC. IIIIIIII. (1398.)0 Das Wort
babbataerklähretPeträns inLindenbergs RostockscherLhronic,
durchHuf-Eisen;ichfindeabernichtwarum?denndieMönchemach¬
tendamahlsdasC.nichtwiecseinHuf-Eisen,dasoffen,sondern
wieeseinherabhangendesMaulvorstellcte;indemesfornemiteinem
Strichleinzugezogenwar,unddahereineOber-undUnter-Lippeabbil¬
dete. MeinerMeinungnachsollenalsobabbataZlabbmheissen; zu¬

mahlen



ao-1399-MecklenburgsBedrückung. 8;
mahlendieFrantzoseneinherabhängendesMaul,sowir Flabbeheis¬sen,nochjetzotubinenennen.Dochhieranistweniggelegen.Der KönigAlbrechtundseinmitregicrenderBruder-SohnJohann (Aftolelc.)kauftedamahlsdieMühlezuSchwerin vondemLlosterRcmfcld;vereinigtensichauchmitdemBischöfeRudolph,ihremVetter,daßerihnenmitseinenStifts-HausernBüyow undwann gegenJedermann(seineBrüder dieHcrtzogezuSrernbcrgundScargardausgenommen)beystehenwolte.lr)2. BisherwardasWahlfahrtennachdemWunder-Bluhtzuwilsnacunaufhörlichgewefen.DennderBischofzuHavclbcrghatteAo.lz84-einenAblas-Bricfdarüberertheilet,darineraufeinPajJ'agium(sonantemandieWalfahrten)fürdieMeileeineNachsichtderKirchen-Strafcnauf40Tageertheilte,warauchsonstennochsehrfreygebiggegendie,welcheeinenUmgangtimdieKirchezuwilsnachaltenwürden.I) Als nunderZulaufdahinnochimmersehrgroßwar: sosuchtemanauchbeyunsdiebestaubtenHciligthümerwiederhervor. InsonderheiterwießsichderBischofzuRayeburg,Det¬levvonParkenrin,daringeschäftig;indemeralleHciligthümer,sobisherzurAcuemLlosier,aufdemChorimAltar, warenverwahretworden,wiederhervorbrachte,dieselbenbeschriebundjedermannan-preifete;auchversprach,werseineWalfahrthieheranstellenwürde,derfoltefür einjedesStücksolcherHciligthümer40.TageAblaßha¬ben.m) DenneineWaare,diewenigKäuferfindet,mußmanwohl¬feilgeben,umdochetwaszugewinnen.Mansiehetindessenhieraus,wiederNeidbeydiesemBischöfedieFedergeführet,undwiemandieWalfahrtcnbereitsdurchsonderlichvielenAblaßerbettelnmüssen.Was wahreMittelzurSeligkeitseyn,preisensichvonsechstenan,underhältGOtt dieHochachtungderselbenauchbeydenverdorbenstenZeiten. DagegenwasmenschlicheErfindungist, fängtbaldanzusincken,undmußdurchmenschlichenWitzunterstützetwerden.NunmehrostarbBeatrixdesFürstenHinrich(Leonis)Toch- Ao.terAo.1399.amTageTiburrti(den14.Apr.)zuRibniy,nachdem1399,stediesesCloster-»0.Jahr regieret,wieschonbeyAo. 1329.gesagt.Ihre NachfolgerinwarJngelburg,HcrtzogsHmricb(Suspenforis)Tochter,n) anwelchedochBeatrixschonvorherdieRegierungmuß

L3 über-



g6 Lib. VII. Cap.IX. ao.x^9*
überlassenhaben.DennsofindetmaneineUrkunde,welchesagt:daß
ZhegebandThun,NidderandeJuncfrowenRngcborghvanMck-
lenborg,EbbedischinthoRibbcnitzdieWindmühlezuwilmersha-
genverkaufthabeanNicolaiAbend1397. EswardiesesClostex
hauptsächlichdazugestiftet/daßFürstlicheTöchterdarinsollenunter¬
haltenwerden;daheresauchöftersvoranderndieEhregehabt,daß
esdurchFürstlicheAebtißinnenregieretworden.

3. Wie zudieserZeitvierHertzoge,alsderKönigAlbrecht
undseinBruder-SohnJohannes(Adolescens)imGcbwcrinschcu,
desgleichenihreVetternJohannesundUlrich iinStargardifcbcn
regierten:sothatensichunterihnenallerleyMißhelligkeiteuhervor,
wieesbeydergleichengemeinschaftlichenundangrenhendenRcgierun-
genzuergehenpfleget. Selbigenunzudämpfen,verbundensichdie¬
seHerreninsgesamtdahin,daßsiealleihreIrrungengegeneinander
aufheben,undmitLandundLeutenbeständiganeinanderhaltenwol¬
len,wovonderVergleichimArchiv vorhanden.0)

HieraufkamenderKönigAlbrecht,derMarckgravWilhelm
vonMeisten,alsEinhaberderMarckBrandenburg,samtdenFür¬
stenvonwenden, unddieAbgeordneteausdenWendischenSee-
StädtenabermahlszuPerlebergzusammen,umwegenderStrassen-
NäubernochnähereMittel zuergreifen. Es wurdendaraufdie
SchlösserWustrow,Mcsekow,MankmasundLummcrioszer¬
störet.p) EshörteaberdennochdieseLebens-Artnichtauf, sondern
bliebsolangederAdelnochSchlösserhatte.WegensolcherUnruhen
wohntendievomAdel,welcheanderRäubereykeinenGefallentru¬
gen,mehrenthcilsin denStädten,hattendaselbstmitdenübrigen,so
nochaufdemLandewohnten,ihreRittcr-Ralande(Kalendasmili¬
tum)undverzehrteninsolchendenErtragihrerGütermitVergnügen,
davondiehierfolgendeUrkundeeinZeugnisgiebct,welchezugleicher¬
weiset,waswir drobengesagt,daßdieKirchezuBüyow eineLolle-
giat-Rirche; desgleichen,daßzuSrerubergvonAltershereineei¬
geneStrastefür dieRitter (plateamilitum)gewesen,dieauchnoch
anjetzosolchenNahmenführet,undin welcherdieHerrenvonprcst
sentitteinenansehnlichenPlatz,nächstandemvormahligenCloster,
bisdieStrassehinaushaben,welcherLeinenStadt-Pflichtenunter¬

worfen.
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worfen.Aus diesemGeschlechtwohntendamahlsHenningvonPres-senrinundClausBarner zugedachtemSternberg, wovonjenerandiesenseinAntheil,welchendieBarnernvonBülow zuLobrowbisAo.17?4.besessen,fürhundertundfünfzigMarchverkaufte,wiederArchivariusSchuly berichtet.

VorgedachteVerbindungzwischendengesamtenHertzogenvonMecklenburgmogtewohldemMarckgravenJodocvonBran¬denburgeinNachdenchenerwechen;zumahlcner ohnezweifelwohlwüste,wasderKönigAlbrechtschonAo.1373.für einRechtandiegantzeprigniyerlangethatte,wovonerdochnuretwasbesaß.Da¬mit nundemMarchgravendcsfalskeineWiederwartigkeitentstehenmögte:sorichteteermitunsernHertzogenGtargardischerLinie ei¬nenVertragauf,daßsiezuförderstalleihreAnsprücheaufdreyJahrbeySeitesetzen,undsolcheZeitübergedachteprigniy inFriedenundUnfriedenvertheidigenwolten. So verpflichtetensichauchdieHer-hogedemMarckgravenwiederseineFeindezuHülfezuziehen,dafürerihnenjährlichvierhundertSchockböhmischerGroschenversprach,undihnensolcheHebungin derPrrgnitzanwieß,wieLhemmyindemLebendieserStargardischenHertzvgeausdemgetroffenenVer¬gleichbezeuget.
Mit demSchlußdiesesJahres,an St. ThomasAbend,stifteteDanquarovonBülorv eineVicarcyinSr.AnrhoniiGot-trszHmssezuTempzien;wozuer is MarckbeständigerHebungleg¬te. DieservonBülow wohntezuGrojssnRadrrmbeySrern-bckg,seinVaterwarTchekevonBülow, seineMutter,Ryccard

CRichardis)Bonzacks, derenVater Johann Bsnzack hieß, wel¬cherdieseVicareyeigentlichverordnet.Mit seinerTochterkamGrossenRadumandieBülown, dieesüberdrithalbhundertJahrbesessen.Das BonsackschcGeschlechtaberist vielleichtschonmitgedachtenJohannausgegangen.
Der BischofRudolph zuSchwerin war nichtwenigermildgebigmitseinemAblas,alsdieBischöfevonHavelbergundRayeburg. DennsoertheilteerAo. 1400.cbenfalsauf40TagedieErlassungvonKirchen-Strafenallendenjenigen,welchedasClo-sterDoberanbesuchenwürden;wieSchultzausdenDoberanschenUrkundenangemerket,q) Hier-

Ao,
1400.



HierüberstarbFürstJohannesV. Herr vonWcrle zu
Waren,in dem22.Jahr seinerRegierung.Er hatteseinemLande
garrühmlichvorgestanden;dasselbemit denBöhmischenGroschen,
soervondemMarckgravcnzuBrandenburgempfangen,vonder
Schulden-Lastbefreiet; dieGüter,welcheseinVater versetzet,wie¬
dercingclösec,undmitseinenNachbahreninRuheundFriedege«
lebec;daherseineRegierungsehrbeliebtundseinTodhöchstschmertz«
liehwar. Wo Marschalckcnzutrauen,soisteranbeygebrachtem
Gift gestorben;r) alswomitmandamahlsauchhierschonumzuge¬
henwüste,wiewir andemBischöfeMelchior gesehen.So weit
war dieItaliänischeBosheitschonüberihreGräntzengegangen,
wozudasöftereReisennachdemPabstlichcnStuhl wohldiemeiste
Gelegenheitgegeben.

SeineersteGemahlinwar obgedachteAgnes,GneusIa-
nikenvonGoldbcrgSchwester.Mit dieserzeugeteerdreySöh¬
neundeineTochter?Die SöhnewarenNicolans,Christopher
undVivian. Der letztestarbin zarterJugend. Die andernbey¬
denfolgtendemVater in derRegierungihresAntheilsvonwen¬
den. Die TochterhießMirislava. DiesewardAcbrißinzu
Gcuedlinburg. MarschalknennetsolchenOrt D.uadranopolm,
undsuchtihninHolstein. So weniggaberaufDeutlichkeitund
Richtigkeit.Sie lebtesolang, bisalleHerrenvonwendenaus-
stürben.DesFürstenandreGemahlinwarEuphemia, Herhogs
JohanniszuMecklenburgTochter;welcheEheaberunfruchtbar
blieb,s) AnderelegenihmeineGemahlinausRügenzu,worin
sieirren. MarschalksagtauchnochvoneinerandernTochter,
NahmensAgnes,dieinsClvsterzuMalchow sollbegebenseyn;
desgleichenvoneinemSohn,denerWilhelm nennet. Aberdieser
warLaurent»Sohn,vonderGüstrowschenLinie. Dejsenun¬
ruhigerBruder,Balthasar,zudieserZeitmit denLübeckernHän¬
delanfing,undihnendasVieh wegtrieb,auchwcsscloabbrante.
Wohersolchesgekommen,wirdnichtgemeldet.Vieleicht,weildie
LübeckereinigevondenWendischenHage-Junckerncrhenckt,de¬
renAnverwandtendenFürstenaufgebracht.Woraushiernächstgroß
Unheilentstand,wiefolgendssollgemeldetwerden.
>-.•• h) Latom.

Lib. VII. Cap.IX. A0.1400.
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h) Latovi. ex Kochii Chron. MSC. ad ann. 1399. Chemnitzadann. 139g.apudGerdesp.617. i) Lindenberg.Chron.Rostoch.
p. 156. c5.Rost. Etw. deAo. 1739.p.?2r. k) Chemn.inRudolpho Alberto III. & JohanneXIII. 1)Cramen Pommer-
scheKirchen-Chron.L.II.C.22.§.92. m) Chemn.in Alberto III.adh. a. ap.Gerd. p.617. n) Latom.adh. a. cf.Schröd. Pa¬pist.Mcckl. adann.1397.p.t673. 0) Chemn.in Alberto III. Jo¬hanneXII. & Ulrico I. adh.a. p) Latom.adh.a. q) Gerd.p.447. r) L. III. Annal. Herul. C. iv. s) Chemn.in JohanneXVI.

InstrumentumNotarii voli IZY9.
übercineBewilligung,welchederDechaiirzuBüyow zueinenrHauseinSremberggegeben,alsdassclbeandenRirter-

Aaland aldakam.InnomineDominiAmen.Annonativitatisejusdemmillesimotricentésimo& nonagésimonono,Indictione septima,mensisJu¬nii die septimahoravesperorumvel quasi,in curia canonicalihono¬rabilis viri dominiHermanniVozdaeldecaniecclesiecollegiateopi-di Butzowe Zwerinensis Diócesis, sita intra muros opidi ejusdem,Pontificatus fondissimiinChristo patris acdomini nostri, domini Bo-nifocii, divina providentia papenoni, anno decimo; in mei notariipublici testiumqve infrascriptorum presenciaconstitutuspersonali¬ter idem honorabilisvir DominusHermannus,decanus,maturapre-habita deliberatione, dixit, asseruit& publiceprotestandorecogno¬vit: quod, admultiplices lites cedendum,multiformesqve discor¬diasconcordandumatqve plurima inconvenienciapericulofo refor¬mandum,ex aliisqvenonnullis causisrationalibus,ipsumadhoc, utasseruit,moventibus,pro scsuisqvein perpetuumsuccessoribus,adhoc suumplenum & expressumbenivole daret & adhiberetbene¬
placitum. voluntatem,auctoritatemordinariam,& consensum; quodquidamfornok famuli Nicolaus& Marquardusdicti SchadM/ armi-SiebendesBttch. M geri



geri dicte Zwerinensis dyocesis,aliiqve quorum interest, leu quo¬

rum poterit interesse,quandamdomum,sitamin platea militum, in¬

tra muros & agrum situm in limitibus camporum opidi Sterneberg

ejusdemdyocesisZwerinensis, juxta fundationem & ordinationem

quondam Alberti Ghogelowii & suorumheredum bonememorie,

prout in libro consulumopidi ejusdemlacius dicitur contineri, tan-

quam veri & proximiores ipsorum fundatorum heredes& patroni

in hacparte, ad laude dignamfraternitatem Kalendarum, commu¬

niter Kalendasmilitum nuncupatam, in eodemopido Sternebergh

celebrandam,tanquamad fervidum Dei, ad caput perpetuum po¬

nant, applicent & assignent. Idemqve decanus,prout asseruit,pio

motus assedtu,modo, forma & jure, melioribus quibus potuit &c

debuit, omne jus sibi quovis modo in hujusmodi domo & agro

competens, etiam cum interpositione sueauctoritatis & decreti,

ad eandemfraternitatem, voluntate & consensuomnium, quorum

interfuit, accedente,consimiliter adjus perpetuum apposuit, appli¬

cavit & assignavit. Illam tamen cautelam in omnibus & singulis

praemissisapposuit& interjecit, quod ex hiis, seueorum aliquo,hu¬

jusmodi domus& agri possessori,seualiquod jus in eishabenti,nul¬

lum penitusprejudicium in aliquo valeat suboriri; promittens mihi

notario publico,vice & nomine subscriptoSallepni; {Supra allega¬

ti patroni) stipulationemediante, fe omnia & singulapremisla,&

quodlibet premissorum,grata & rata & firma habere& tenere, nec

ea aliqua ingratitudinis causarevocare, leu quovis alio modo eis
contravenire,per que promissa,vel aliquodpremissorum,annullali

valeant seuinfringi. Requirens me, notarium infra scriptum, ut

superhiis, prout superhoc fuerim requisitus, unum publicum in¬
strumentum, seuplura publicaconficiam instrumenta. Acta sunt

hec annoDomini, indictione, mense,die, hora, loco, Pontifice, &

aliis omnibussiipraprefentibushonorabilibus& discretisviris Dno.

& MagistroBernardoParstyn.Provisore, & AndreaBucholt, clerico

prefateZwerinensisDiocesis,testibusfide dignis omnium & singu¬

lorum premissorum.
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Et egoHinricusTymotheus, cleri¬

cus Caminienfis diócesispublicusIm¬periali auctoritate notarius, hujusmo¬
di recognitioni, adhibitioni consensus,
fcriptacioni.omnibusqve& singulispre¬missisdum sic, ut premittitur, fierent
& agerentur,una cumprenotatis testi¬
bus,publiceinterfui, eaqvesic fieri vi¬
di & audivi; meqve aliis arduisoccu¬
pato negociis, per alium ydoneumfi¬deliter conscribi feci, & in hancpubli¬
cam formamredegi, quodsigno& no¬

mine meis solitis & confvetis signavirogatus &crequisitus, in evi¬
denstestimoniumomnium & singulorumpremissorum; & illamdi¬
ctionemper, inter vicesimamquintam & vicesimam sextamregu¬
lam, interlineariter scriptamapprobo.

Dasx. Lap.
In -undauslündischeUnruhen.

§. i. BrairdenburIischerZujraiid.
2. Von Gelsilicdcn zu Schwerm, Gusirow/ Sternbekg,

Deberán^ Ivcnack^ Broda.
z. ZwlsitIkelk Mlk denL.ü!xckern wird gehobm. Schwe--rinscheRñuber.
4. BrandcnburglscheUnnche.
s. DerL.nbccker^rrcgmrrdcmFurstcnBalchasar.
s hattc nun dasLand, sojctzomit einemalgemcinenNahmen
rNecklcnburg heist,acht weltlicheHerren; derendochim-
mcr zwcyund ;weygcmcinschaftlichregicttcn.

Dcnn da waren derKonig Albrccht zuGadebuseb
undHcrtzogIohanii (Adolesc.)zuSchwM», welchedas eigentlich

M 2 also
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alsogenanteHertzogthumMccklenbrtrgdieGrafschaftSchwerin
unddieHerschaftRostockbesassen.

DerHerhogJohann zuSternbcrgundAcrßogUlrichzu
Stargard,welchedasScargardischesamtdcmFurstcnbcrgischcn,
undwasdieHertzogeimwendischenanSrcrnberghatten,zusam¬
menbeherschtcn.

DieFürstenBalthasarundJohannzuGüstrow.
DesgleichenNicolans undLhristopherzuwaren oder

warne.
UnterdiesenvermahltesichdamahlsJohanneszuSchwe¬

rin mitIntta (Judith)desGravenLnro vonderHofeundBrock-
hufttt Tochter,dieihmAo. 1398.verlobetwar.t) Das Beylager
wardzuSchwerin amSontageEfiomihivolzvgcn.u) Das Ge¬
schlechtdergedachtenGravengingAo.\s8^ aus,undkamdiewich¬
tigeGravschaftanderoLehn-Herrn,dieHerhogevonBrunswick-Lü¬
neburg.

Die beydenHcrßogeStargardischcrLiniegeri'cthcnzudieser
Zeit in grosseWeitläufigkeit. Die Ursachwar: Sie hattendie
Staathalterschaftin derMarekBrandenburgvondemChur-Fürsten
Iodoc übernommen,alswelchersichdiemeisteZeitin seinerMarck-
gravschaftMahren aufhielte.Sie verwaltetendieselbemitmöglich¬
sterTreue,hattenaberdafürschlechtenDanck. Denneswar da¬
mahlseinwunderseltsamerZustandin derMartkBrandenburg,beson¬
dersunterdemAdel. Vor andernhattedasnochwohlbekanteGe¬
schlechtder<Q.uitzowndergestaltanVermögenzugenommen,daßes
aufdenMarckgravennichtvielpaffete.Die andernvomAdelmog-
tcnwohlvonderselbenMeinungseyn,wennsienurvongleichemVer¬
mögengewesenwaren. DenncskamdemAdelüberhauptschwer
an,seinvormahligesGleichgcltungs-RechtgegenFürstenfahrenzulas¬
sen,unddieHoheits-RechteeinesFürstenauchübersichzuerkennen.
Sic meinten,daßsieFürstenüberdieBauren,dieFürstenaberEdel-
LeuteüberdieBürgerwaren. Sie wollennicht,daßderFürstüber
ihreBaurengebietenfeite,wohlaberwollensieMit-Regentendes
FürstenüberdieBürgerseyn. Die Städtebeklagtensichbeydein
MarckgravenwegenüblenRegimentsdesbisherigenStaathaltcrsJohann



JohannvonD.uiyow. Der Marckgravwarddadurchbewogen,unserngedachtenHertzogensolchesAmtzuübertragen.Dis verdroßnundemabgesetztenvonGem'yowdergestalt,daßer denHertzogenalleerschlicheDrangsahlanthat,also,daßauchAngelusdavonschreibt:„HerrJohannundHerrUlrichvonMechelburg,daSiezu„Haupt-Leutenin derMarckverordnet,habeninihremRegiment„vielUnglücksundWiderwertigkeitausstehenmüßen.,,x) 2xran-zinserzehlet,daßauchdieStadt PrenylowsichdiesenneuenStat-halternentgegengesetzct,undsichdarausverlassen,daßsieguteSol¬datenuntersichhatte.
Sie wurdenaberdurchihreAnführerdismahlsehrinsUn¬glückverleitet. Die Mecklenburgermachtensichanihnen,freiten

sichan,alswollensienurdasViessausderLand-Wehrwegtreiben,verstecktenaberzuvoreinenHinterhalt. Die Bürgerfielenheraus,dasViehzuretten; kamenaberübelan,undmustensogleichimfreyenFelde,daihnenderHinterhaltdenRückwegverrennethatte,denEydderTreueschweren,undsolangGeisselstellen,bissiesechzigtausendBöhmischeGroschen,theilszurStrafe,theilszurVergütungderUn¬kosten,erlegethatten,y) Wir habenderBöhmischenGroschenschonöftersgedacht,abernochnichtsvonihremWehrtgemeldet.NachVrantzli BerichtgaltersechzigCreuhèr,dasist?2ßl., odereinundeindrittelLohtSilbers. WenneinegrosseSummezube>-zahlenwar,wogmansiebeyPfunden. Da denndasPfund,weilcsgutSilber war,16Rthl. Speciesbetrug;nachwelchemFußdieobgedachtcnSummengegenheutigerMüntzeleichtlichzuvergleichen.Das Dom-LapittelzuRaycburghatteschonvor vielenJahrenmitdenGravenzuSchwerineineBrüderschaftaufgerichtet;solchecrneuretensiejetzomitdemKönigeAlbrechtaufMarrmi, dasieihmnachwürenburg achtEllenweißundachtEllenblauTuch,nebsteinpaarStrümpfe,(fötulariaSöcken) wievonaltersher,sandten,undihmdieSchuh-Gerechtigkeit(advocatiam)überihreStifts-Güter,besondersimwirrcnburgischen,empfohlen.Mei¬nesErachtensistausdieserBrüderschaftundSchutz-Gerechtigkeit,(defensione& tuitione) welchederHertzogHinrich Ueo denGra¬denzuRayeburgaufgetragenhatte,mitderJcit entstanden,daßdie
M z Her-
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HertzogevonMecklenburgeinSchirm-GeldvondemStift ver¬
langetunderhalten.DemaberdieHertzogevonSachsen-L.au-
cnburg dochimmerwiedersprochen;wie dieneuernZeitengeben
werden.

Der BischofDetlev ParkentinkaufteauchjetzodieLiefe¬
runganTuchundSotuLmenmit 100MarckLübscherPfennigeab;
undderKönigversprach,fürsichunddiefolgendeHertzogevonMeck¬
lenburg,demCapittelundihrenunterhabendenLeutendennochsol¬
chenSchutzundSchirmzuleisten;diedarübersprechendeUrkunde
istin SchrödersPapist.Mecklenb.beydiesemJahr zulesen.

Ao, 2. Zu Schwerin erneuretederBischof Rudolph III. Ao.

1401. 1401.dieVerordnung,welcheseinVorfahr,JohannesGans, ge¬
machthatte; daß,wereinLehn(beneficium)vomStift empfangen,
beyVerlust desLehnö,fetteeineköstlicheCaseimachenlassen.
ManmußaberhierdasWortLehnrechtverstehen.DerBischofhattc
seineLchn-Lcute,dieerManschastnante,undinmilites,armigcrosund
fámulos,Ritter, Wapener undKnechteunterschied.Diesewarenmit
andernvomAdelgleich,undhattenihrenMarschalck,wiewir dro¬
bengezeiget;vonanrigerisgibtdieletztvorhergehendeUrkundeein
Zeugnis. AbervondergleichenLehn-GühternisthiergardieRede
nicht,sondernhiemitwirdgemeinet,wasderBischofvonseinenihm
anfangsalleinzugebilligtenZeheudcuanandereverliehen;derglei¬
chenLehneerauchnachBefindenwiedereinziehenkonte.Die Ge-
wisheithievonfindetmaninderVerzeichnisderbischöflichenEinkünf¬
tezuRayeburgvielfältig. Nur einsdavonanzuführen,welcheszu
unserHistoriemitgehöret,soheisiesdarin:
ln villa Lutowe decimamtenuit ab Epifcopo Reinoldus Comes

( Ditmarsix) qui ratione beneficii agrosville decimalesfecir,
quo (prope) Dimin, cum ComiceAdolfo (Schowenburg. Ao.

1164.)occiso,decimavacavit Epifcopo & adhucvacar.

Was dieLaselanbetrift,sosiehetmanhieraus,wiesehrmansichim
prächtigenOber-RockbeymGottesdienstgefallen;darinnenman
dochnureinenLomödianrenim geborgtenKleidevorstelle.Man
wolleaberdamitdemHohen-PriesteralcesTestamentsnachäffen;
weilmanglcichfalsdashöchsteVersöhnungs-OpferbeyderMesseun¬

ter
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terHändenhatte.Da dochderHohe-PriesternichtumdesOpferswillensoprächtigin Seiden,Gold undEdelsteinengekleidetging,sondernweilerderersteStaats-BedienteGottes,alseinesweltlichenKönigsim LandeTanaan,war. Die KircheneuesTestamentsistnichteinWelt-sondernHimmelreich,darinderzumherlichstcn,derzumunschuldigsten.EshabendaherdieKayserMaximiliamrsundRudolphus II. sehrwohlverordnet,„daßdieGeistlichensichmit„Kleidungchrbahriichhalten,wieihremStandewohlanstehet,und„alleunziemlicheKöstlichkeitundweltlicheÜppigkeitabstellensollen.»)Dochwir haltenunsHiebeyzulangeauf.

Zu dieserZeitfandsichobgedachterJohann Berghthcrlewiederein,brachteeinenSchwarmLand-Räubermit,undthatallent¬halbendenStifts-LeutengrossenSchaden.AberderBischofunddasTapirrclvereinigtensichmitdenHertzogen,undwiesenihnsozumLandehinaus,daßerdasWiederkommenvergaß.
Zu GüstrowwarddamahlsFürstWilhelm zumDom-Probsierwählt. MarschalkgibtihmdasGezcugniseinesrühm¬lichgeführtenAmts, b) Er legteesabernachzwantzigJahrenwie¬derab.
ZuSrcrnbcrgwohnten,nebstandernEdelleuten,auchdieBarnckowenvonGustevcl,unterwelchenReimar BarnekowvondemDicario,HinricbSchröder,viertzigMarckHaupt-Sum¬ma,fürvierMarckjährlicherRente,kaufte,unddafürdreyBauren,imDorfeGolkcn, mitDiensteundGerichteversetzte.Ich führedieseKleinigkeitan,umzuzeigen,inwasschlechtemWehrtdamahlsdieBauren-Stellcngewesen.DennwenndasGeldauchnochzehn«malbesseralsjetzogewesenwäre,sowürden40Marckdochnur400Marckbetragen,welchesfüreineBauer-Stelleizz Marck. DieUrsachwar,weildasLandderRäuberhalben,nichtkontcrechtgenu-tzetwerden.D̂agegenbefundensichdieVicarienundgeistlicheRa-lands-BrüderzuGtcrnbcrgdergestaltwohl, daßsievonnunanfastalleJahrneueHaupt-Summen,undzwarmehrcntheilsju zehnfür hundert,austhaten,Dochwarencsauchnur kleineSummen,zufünf,zehn,zwantzig,höchstensviertzigMarck; wie,'chdennsinde,daßzudieserZeitCordLrcmonzuMustm denVicarienundRa,

lands-
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lands-BrüdcrndasRadelandaufdemGögelowschenFeldefür
fünfMarckverkauft,undRcimarvouplcß zuZülow (welchesvor¬
demebenfalsdenLrenronengehörte)viertzigMarckin diesesGuht
genommen.

Ao. ReichthummachtMuht. DaherderAbt zuDoberanAo.
1402. 1402.beymPabstBonifacio IX. (derdasersteJubel-Jahrgehal¬

ten) aufsfleißigstebat,ihmzuerlauben,daser bischöflicheKlei¬
dung tragendürfte;welchesihmauchim folgendenJahr, den6len
bebe.nachgegebenward,also,daßerimbischöflichenAnzuge,nachge.
schehencrMesseundVesper,denSegensprechenmögte. Ich erin¬
neremichhicbcy,wasJosephuoschreibt,daß,als dieLevirenwie
diePriesterwollengekleidetgehen,dieZerstöhrurigJerusalemsnicht
fernemehrgewesensey.

Daß dieFürstenzuwaren, kAicolausVII. undLhrisro-
pher,demClosterJvcnackseineGnahen-Briefeimvorhergehenden
Jahr bestätiget,auchin diesemJahr dergleichenanBroda gethan,
solchesberichtetLhemniy. c) Im Riüvcr wird darausvermuh-
tct,alshabedasClosterBroda damahlsnichtzumSrardischcnge¬
höret.d) Abercsfolgetnicht. Wohl aberistdarauszuersehen,
daßdisClosterderzeitauchGühterin derwendischenFürstenLan¬
degehabt,überwelchedieBestätigungderPrivilegiengcsuchctund
erhaltenward. Dagegenaberistglaublich,daßdamahlsFricdland
demMarckgravcnzuBrandenburggehöret;weil manfindet,
daßderHertzogUlrich zuSrargard dieseStadt belagertunder¬
obert,obgleichdieBürgerdarinsichaufstapferstegewchrct.e)

3. Wir habenbeyAo. 1391.gesagt,daßdieLübecker,we¬
genZusammengrabungderSrepnitzundDclvcnow, nichtohne
Weitläuftigkeitgeblieben.Selbigebestanddarin,daßderKönigAl-
brecht,unddessenVetter,HertzogJohann,wiesienunmehrosahen,
daßihrenStädtenWismar undBoiyenburg dieNahrungmit.
demSaltz-HandelgutenTheilsentzogenworden,sichdawicderreg.
ten. Laromusmeinet,dieLübeckerhättenmit demGrabenauch
dasMecklenburgischeberühret.Esistabersolchesnichtwohlzu
begreifen,woniclstdiesesLandesGrentzendamahlsweiteranLaucn-
hurg gegangen,alsmansiejetzofindet.Lhemnryhältalsofürglaub¬licher,
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sicher,daße6nurwegenentzogenerNahrunggeschehen.5) So hat¬tenauchdieHertzogevonMecklenburgdazuschonUrsachegenug,
obgleichdieseHandlungihr Landnichtberührte.Denn einVolck
hatsovielRechtsichaufderWelt zuernähren,alsdasandere.DerimBesitzeinerNahrungist,hateinVorrechtgegendem,dersieerst
ansichziehenwil; weil jenerdiesenaufdieSpur gebracht,undda¬
heralsErfinderanzusehen.ObnunzwarderandrevonsolcherNah¬rungnichtgänhlichauszuschliessen,weilbeydeursprünglichdazubefugt
seyn;soistesdochbillig,daßmandem,dersolchezuerstgewiesen,
auchdafürgerechtwerde.BevorabwennmandieseNahrunggäntz-
lichansichzuziehengemeintist,alswodurchderErfindergarsehrbe¬einträchtigetwirb,welcheswiederdieGrund-Satzeeinesgeselschast-
lichenLebens.EsfodcrtealsoderKönigmitRechtvondenLübe¬ckerneineSchadens-Leistung.Aberdiesewoltensichanfänglichzunichtsgestehen.DemKönigefehlteesdagegenauchnichtanGele¬genheit,ihnenallerleySchadenzuzufügen.EndlichschlugsichderBischofDeclcvvonRayeburginsMittel,undwardamTageder
eilftausendJungfern(denri. OÄobr.)zuLübeckeinVergleichge¬troffen:daßdieLübeckerdenHcryogenvonMecklenburgfürje¬deLastSaltz,sechsPfennige,zurErkentlichkeitgeben;dieHertzoge
aberauchdieLübcckschenSchiffeundGüteraufgedachtemGra¬benin ihrGeleitnehmen,undbesterMassenfür dieRäuberschützen
sollen,g) DenndergleichenLeutegabesnochimmerhin,sonderlich
in derGravschaftSchwerin, alswoselbstbeyderGrasenRegie¬
rungdisÜbelgarzusehreingerissenwar. Dochäusserteessichjetzoammeistenin derMarekBrandenburg,woselbstDiederichvonCLllitzowihrAnführerwar. DemaberauchderHertzogJohann,
SrargardischerLinie, alsStaaihalterin derMarck, aufpassete,
undihn,alserbeydenBerg-SchloßThüreraubete,mit Beyhülfe
derBürgervonSpandow, gefangennahm. Er «mistedaraufineinhartesGefängniskriechen,welchesaberseinAnhang,denerauchin derGravschaftSchwerin hatte,aufsbitterstezurächensuchte.Dennsoschlugensichdavonvielezusammen,thatenOenio.Nqvemb,
einenEinfallin dengesegnetenStrich,dasHavclandgenant,kamen
bisinsDorf Tremmen,undraubtenin derMarck alles,wassie
SiebendesLuch. N kon-
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fönten.EsbegegneteihnenaberHrnrichManrcufel,desgemach¬
tenHertzogsMarschalck,undhattedieBürgerausAlrbraudcn-
bürg beysich. Da gab es nun von beydenSeiten erstlichderbe
Schlage.AufunsersHertzogs,alsStaathaltersSeiten,blieben
zweyvomAdel,HrnrichSrechow,unddesHertzogsHof-Juncker,
Barstorf; dagegenwurdenvondenRäubernübersechziggefangen/
welchedieBürgermitihrenWapen,HarnischundPferden,indie
Neu-StadtBrandenburgzumTriumphführten,h) Sieaber
dochnachausgezahltemLöse-Geld,wiederzuihrerHeimahtinMeck¬
lenburg liessen.

4. DiesesverdroßnundemSchwcrrnschcnAdelunge¬
mein; beschweretesichalsoübersolchenSchimpf(dadieBürgermit
ihnenGespöttgetrieben)beydemKönigeAlbrecht.DieserHerr,
welchersehrvielaufdenAdelhielte,undvonseinenHof-Leutenleicht
einzunehmenwar,geriehtdarüber,daßmannichtmehrereHochach-
tungfürdieRitterzuBrandenburggehabt,mitdemStaathal¬
ter,HerhogJohann,ineinenUnwillen,undmeßtedieSacheleicht
zumKriegehinausgeschlagenseyn,wennderKönignichtzurückge¬
dachthatte,wasdieserHerhogumfeinemwillengethan,daeralle
Kräfteanspannete,ihnbeyderSchwedischenCronezuerhalten.

DamitaberdochderAdeldenBürgerndieEmpfindungsei¬
nergekräncktenEhrezeigete,sothatensichwiederetlichezusammen,
gingenimfolgendenJahrnachBrandenburg,schlichensich,am
DonnerstagenachInvocar,ic,heimlichinNicolaiKirche,sovorm
Thorliegt,inWillens,dieStadtunvermercktanzulaufen,undsich
einigerdervornehmstenBürgerzubemächtigen,umdadurchwieder
zuihremausgegebenenLöse-Geldzugelangen.AberderGradc-
MagistrarbekaminZeitenWinddavon,schickteeiligstzudemHer¬
zogeJohann,derdamahlsimClosterLohum,zweyMeilenvon
Magdeburg lag; desgleichenauchzuwichard von Rachow zu
Golfen,welcheauchungesäumtankamen.Da wurdennunaber-
mahlsvielegefangen,dieanstatdesLöse-Geldes,sosievondenBür¬
gernzuBrandenburgwiedererpressenwollen,mmnocheinneues
erlegenmusten.EsliefendaraufnetteKlagenbeydemKönigeAl¬
brecht ein. Diesemverdroßcs nichtwenig,daßseinenRitternso. vieles
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vielesabgeschätzetwürde,zumahlensiesichstarckangegriffen,dasiedesKönigsLöse-Geldmitaufgebracht,wovonersichanjehogütlichthat. DerMarckgravJodockamauchaufMatthai-~MahrennachBerlinzurück;daernundenverworrenenZustandinderMarckBrandenburgsiche,unddieVerbitterungdesAdelsdaselbstgegenseineStaathalter,dieHertzogevonMecklenburg,merckte,sohielteerfürsrahtsamste,denAdeldadurchzugewinnen,daßerdieHertzogevonderStaathalterschaftbeurlaubte;ungeach¬tetsolcheswiederihrengetroffenenVergleich,kraftwelchemdiesesAmtaufdreyJahrbestimmetwar. EswardalsoderGravGün¬thervonSchwaryburgzumStaathaltergcsctzct,dercinEnckeldeszumKaysererwähltenGünthers,undVaterdesBischofsGüntherzuMagdeburgwar;wiesolchesallesAngeluserzehlct.Lars-mus,derdieseswiederholet,istderMeinung,daßderHertzogUlrichdamahls,ausgefaßtemWiderwillengegendemMarckgraven,derihmseineZusagenichtgehalten,vorgedachtesFriedlanderobertha¬be; indemerdieStadterstiegenundausgeplündert,auchdaraufinBrandgesteckt.DergleichenthaterauchinitSrrutzberginderUkar-Marck,sojetzoStrasburgHeist,wieCrantzinserzehlet.i)Daßsichhiergegenniemandregte,hattedieUrsache,weilderMarck¬gravwiedernachseinMahrenzurückgegangen,derGravGüntheraberseinerStaathalterschaftgleichbeymAntritüberdrüßigward.

s.AlsnundieHertzoge,Schwerin»scherLinie,mitdenenvonderScargardischennichtingutemVernehrnenstunden,soka¬mendieSchwerinschenaufdieGedancken,esmögtensichdieStar-gardischendenverworrenenZustandin derMarcksonderlichzu^iutzemachen.DieSchwerinschenwarenalsodaraufbedacht,wiesiegleichfalsdabeygewinnenmöchten.EsverbandsichalsoderKönigundseinVettermitdensämtlichenFürstenvonwcrle,daßsiesichausallenKräftenzufammenthunwolten,wassieanStädtenundiLchlössernvonderMarckgewinnenwürden,daßsoltederbe¬halten,demesambequemstengelegen,wennerdemanderndafürbilligeErstatunggethan.DerVergleichdavonistnochimArchivvorhanden;k) wäreermitdenScargardischengetrostenworden,mögtederErfolgdavonbessergewesenseyn;nunabergeriehtenauch
N 2 darüber
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darüberdieseHertzogemit denwendischen.FürsteninMisver-
standnis.

InzwischengingzuWismar ctwaschor,welchesdieVerbit¬
terungdesAdelsgegendieStädtenochgrössermachte.Eswarda¬
selbsteinRitter,NahmensJohannGocr dessenGeschlechtvorlängsi
ausgegangen,dieserentführteeinemBürger,JohannScdelpaper
genant,seineFrau; wiewohlmit ihremWillen. Die wismari-
fchcnsehtenihmnachundholtenihnein. Als sienunvieleJuwe¬
lenbeyihmfunden,sosahensieihnanalseinenRäuber,undfchlep-
tenihnvor ihr Gericht. Die Stadt war mit demLübcckschcn
oderSchrvcrinschenRechtbelehnt,wieuntenihreproccsi-Ord¬
nungzeigenwird. EshättealsonachdemselbenRechtprxdacam¬
pestris(derRaubim Felde)vondemLandes-Herrensollenbestraft
werden,als welcherFall im SchwerimschenRechtderLandcS-
Herschastvorbehaltenwar. Der KönigließdieWismarschenauch
deswegenwarnen. Abersiekehrtensichnichtdaran,sondernmachten
eswiedieLübeckerin dergleichenBetretung,undhcncktendenRit¬
terauf. I)

GegenjetztgedachteLübeckerfuhrdamahlsFürstBalthasar
zuGüstrow nochimmerin seinemUnwillenfort,wovonwirdroben
gesagt,daßerausdergerechtenBestrafungderRäubervermuhtlich
entstandensey. Weil nunebenfalskeingutesVernehmenzwischen
denHertzogcn,StargardiscbcrLime,unddenFürstenvonwen¬
denwar,sogabHertzogUlrich,aufAnstiftenetlichervonfeinerRit¬
terschaft,denLübeckernanHand,daß,wennsiesichandenFürsten
Balthasarrächenwollen,ihnendieStadtSternbcrgdazuoffenste¬
hensolté. Es wardamahlsdieseStadt, wegenderFaust-Kriege
undLand-Rauber/mittüchtigenMauren,aufgcthürmtenThorenund
hohenWällen,auchmit einerwohlbesetztenLand-Wehrversthen;
indemmanzwischendenSeen,MorastenundStröhmendaselbstdop¬
pelteGrabengezogenhatte,welchedurchdiesogenanteMaliriyer
undZipkcn-Burgbeschützetwurden. Auf demhöchstenBergevor
derStadt stelletemaneineWarteaus,diedasgantzeFeldübersehen
konte,zumahlenmanaufdemselbenbisWismar, 4Meilenwegsehen
kan; welcherauchnochderWars-Berg Heist.DieseStadt nah¬

men
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menalsodieLübecker$uihremWastcn-Platzan. Kamenmitstar¬kerMachtdahin,thatenhieundDaEinfalleinsFürstcnthumWert;den,verwüstetenallesmitFeuerundSchwcrdt;kamenauchnachparchün,triebendaselbstdasViehweg,undverwüsteteninsonder¬heitdashcrlicheLandgen,derRosen-GartegenansibissieendlichgeradeausGüstrowlosgingen.HiedurchwardnunnichtalleindasVorhaben,dieMarckBrandenburganzufallen, völligvereitelt,sondernderFürstBalthasarmusteauchmitdenLübeckernihresGefallensFriedemachen.Marschalkschreibtdavon,daßderFürstdenLübeckerneinegrosseSummeGeldesgebenmüssen,m) Ernahmsichaberauchsogleichvor,andenStargardischenHertzogenzurachen,daßsieseinenFeindenVorschubgegeben.Daherer,so¬balddieLübeckerSrernbcrggeraumesvordieseStadtkam,siebestürmete,mitGewalteroberte,undeingrausahmesBItü-Baddar¬inanrichtete,n) EshatsolchenKriegHinricusAc>l>ilonipolen-ftsinschlechten,undJohannesBoccrnsinjchvnenVersen,beydeimXVI.Iahrh.beschrieben.Wir wollenvonbeydenhierdiePro¬beanführen.Dererstepoecsagt:

De placito StargardiaciDucis Udalrici,
Cives Stellari montehabueresuos

Contra Balthasar. Hi SlavorumPrincipemHerumque
Parchcmiaevaccas,abiluleruntque pecus.

Gustroviam obsideredehinc; illam obtinuissent
Sedres per treugw pacificatafuit., ,Wil jemandsolcherArtdeutscheVersehaben,sokönnendieseLatei¬nischefolgendergestaltiwersitzetwerdenDerHertzogUdalrich,vonStargard,ließgeschehen,DaßLübecksMachtbesetztderStcrncbergcrThor,DenFürstenBalthasarinWendenanzugehen,
,WorüberParchimsFelddieHeerdeKühvcrlohr.MangingnachGüskrovcrhin,derBürgerwarderreget,DochwarddieSache,durchVertrage,beygeleget-Bocerusaberschreibt:

ijtelligerique capit Validissmamoeniamontis*Et trux in mensumcivis in urbe furit. , ■. v
N z Er
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Er nimmtdieMaurenein,soSrcrncbcrgbeschützen;
Wie scheußlichsiehtmandaderwendenMord-Schwerdblitzen.

r) Chemnitz in JohanneXIII. u) Ileder.Schwer. Chron. adh.a.
v/) TeutschcrReichs-Staat P.I. C. X. n. 6. p. s57. X)Angelus
in Annal.March. ad3110.1400.p. 170.inBrcviar. Rer. Maichic,
p. 77. y) Vandal.L. IX. C. 40. L.X. C. 4. Chron. Slav.adann.
1401.p.211. edit.Fabric. z) Hedcr. de Episcop.Sverinens.a-
pudGcrd. p.447. Schröders Papist.Mccklcnb.p. zzy. a)
Ordinacio Polic.de Ao. I soo. Tic. 22. §.s. cf Clement.2. de
Vica & Honest.Oerie, b) L. III. Annal. C. ig. Chemn.in
VitaWilhelms cf T'bomeeAm\. p. 143. c) in Alberto III. Ni-
colaoXIII. '& Christöphoro I. d) P.III. p. 282. e) Kräptz.
Vand.L.X. C.2. * Khiv. P.II. p. i88> 0 in Chron. M. exquo
vid. ExccrptaapudGerd, p.618. g) Chemn.in Alberto III. &
JohanneXIII. Kluv.P.III. p. 5-41. h) Angel. L.II. adh.a. i)
L. X. Vand.C. 2. Chemn.inUlrico I. ad«nn.iqos. k) Schultz
ap.Gerd. p. 139. 1)Krantz. L. X. Vand. C. g. Chron. Slav.ad
h.a. LntomtChron.MSC. adh.a. in) L.III. Annal.C.2. n)
Krantz. 1.c. C. 10.& exeoLatomus1.c.adh.a. Heime.Aqui-
lonipolens.deprimordiis urbis LubicaneeL. II. G. 12.i z. apud
Meibom. Tom. I. Rer. Germanic.p.617. ßoeer.L. II. deOri¬
gine & Rehb.Gest.DttcumMeklenb.edic.Tips Iss6. cf Scripta
publ.Academix Rostoch.deAo. 156s.p. zs§>. ThemasinAna-
leä. Gustrov.PeriodeII. §.12. Kluv. P.II. p.296.adann.1404.

DasXI. Lap.
ESlästsichanzurBesserung.

Z. 1. Gutes Vernehmen zwischend̂en Herrn desLandes.
UnterscheiddergeistlichenGüter.

». Die anhebendereinereLehrewird zuRostockundWis¬
mar verfolget.

3. Zustandin der tNarck. Gesund-Brunn31»Reny.
VonRene. Als



(fiPXW* man nun wohl sahe,was solcheinheimischesMisverständ-
^ nisunterFürstennachsichzöge;indemderAdelzwarda-
SiMr inKricgeö-DienstenseinenVortheilfand;dieStädteabergewaltigdarunterlitten:sobemühetcnsichRostockundWismardieHcrtzvgenschwerinscherLiniewiedermitdenScargardischenzuvergleichen;welchesauchà 1404.glücklichvonstatenging.0) DaraufbeydeLinieneinBündnisuntereinanderschlossen,dieVor-Marck,PrigninundLenyenzuvertheidigen,p)EsverbandsichauchbesondersderFürstLAicolauszuwarenmitdemKönigeAlbrecht,q) desgleichendieFürstenBalthasarundJo¬hannzuGüstrowmitdenHerhogcnschwerinscherSeiten,wiederihreFeindeüberhaupt,undinsonderheitwiederdieMarck-Brandcn-bnrg,r)womitzwardemAnsehennach,zwischendenHerhogcnvonMecklenburgunddenFürstenvonwendeneingutesVernehmenwiederhergestelletward:abereswardochkeinrechtesVertrauenzwischendiesenbeydenHausern.DaherdieüberhingeheilteWunde-auchbaldwiederaufbrach.DaßdiebeydenHerhoge,Stargardi-scherLiniegemeinschaftlichregieret,erkennetmannichtalleindaraus,daßHerhogUlrichdenenLübeckern,SrernebcrgzumWaffen-Platzerlaubet;ungeachtetdasFürsien-HaußdaselbstseinemBruder,Her-tzogeJohanngehörte:sonderneserhelletauchvolkommenausderhierfolgendenUrkunde,welcheam8.September,unterihremgemein¬schaftlichemSiegel,ausgefertiget,wcstphalhatselbigehervorge--bracht,unddabeyinsonderheitbemercket,daßeinPredigerdreyerleyliegendeGründehabenkönne,alsErstlichdótalas-,welcheanfänglichseinemDienst,beyStif¬tungderPfarrezugelegt.DiesesindunstreitigvonallenLandes-Aus-lagenfrey;wienichtalleindiegemeinenRechtegeben,sondernwirhabenauchdavonbesondersdieVerordnung'inunsermLandebey,i ic8.gesehen.UbersolcheGründeaberhatkeinPredigerdieGe-richtsbahrkeit,sondernderPatron,alsvondeftcnGüternsieursprüng¬lichherkommen.

Fernergibtespatrimoniales,dis;sindGründe,sohernachvondenGeistlichenerworbenundbeyderKirchegelassensind,indemssieentwedervondeinerwartenGeldeetwaszugekauft,odersiesindauch• ... sonst



sonstdurchMildgebunga»du.'Pfarregekommen.Ubersolchekan
einPredigerdieGerichtsbarkeithaben,wenndieselbe(wieingegen¬
wärtigerUrkunde)ihmüberlassenworden;wovonauchExempelge¬
nugimLandevorhanden.DenndiePredigersindvonAltersher
beyunsangesehenwordenalsderLandcs-RechteMit-theilhafijge(ci¬
ves)dahersiesichauch,besageobigerUrkunden,derFürsten

uncer-
thämgsie,dieFürstensieaberliebegetreuenennen.WasdieLau-
des-SteurenvonsolchenGründenbetriff:sogibtcsetlichediedavon
freyseyn,wennderLandes-FürstihneninseinemWilbricfdieBede
erlassenhat,etlicheabersindsteuerbar,wennsolcherWilbricfnichter¬
folgetist.Drittensgibtesproprios,GründedieeinPredigerfürsein
eigenGeldgekauftodergeerbet.In diesenhaterfürandernLandes-
Einwohnernnichtsvoraus;indemersienichtAmptshalber,sondern
nurfürseinePersonbesitzet.WerdiesendreyfachenUnterscheidwohl
beobachtet,derfindetdarinfürmancherleySchwierigkeitenabhcifiiche
Masse.

SonstistindieserUrkundemcrcklich,daßdarinnenderMär¬
tyrerundderRitterGt.GeorgfüreinePersongehaltenwerden.
Dagegendieneuernwollen,daßesmitdemMärtyrereineGeschieht,
diemanbeymNiccphorofindet,mitdemRitterabereinGedichtsey,
welchesaufChriffimundseinerKirchenausgesonnen.*DasScar-
gardischenennendieHertzogehierihrOberhand,inderAbsichtauf
dasSrerirberglscbe,welchesniedrigernachderOst-Seehinlieget.

2.WiemannunUrsachhattebessereZeitenimWeltlichen
zuhoffen:soließcssichauchdamahlsschonan,alswenneinSchim-
mervonmehrernLichtimGeistlichenhervorbrechenwolte.Denn
sowardzuWismaramTageMariäGeburt(den8.beptcmbr.)ein
Capitulum provinciale(Versamlung derGeistlichenaus demgantzen

Lande)gehalten,worinderKönigAIbrechtinhoherPerson
zugegen

war. EsistdavondieNachrichtinderCloster-KirchcanderWand,
nebenderCanhclgeschrieben,darindieserKönigillustrissimusPrinceps
Albertus SvecorumGothorum ObotntorumqveRex genanntwird.

DieAbsichtmitdieserVersamlungwar,dassehrverdorbeneKirchen-
WesenineinebessereGestaltzubringen.Aberzueinersowichtigen

Lib; VII. Cap.XL Ap.t404.



SachegehörtenweittüchtigereAnstalten,welchesichdochnunauchschoninderFerneblickenliessen.FranciscusPcrrarchahattemitAbweichungdesvorigenJahrh,inItalieneinengutenGrundzurbessernGelehrsamkeitgelegt.Joh.wiclef hattediePabstlichenJrrhümerinEngcllandgezeigct.Joh.TalrbcrlishattemitseinendeutschenSchriftenjuGrravbllrgundanderswovieleErbauunggeschäftet.DieAlbarcnmachteninItaliengroßAussehen,dasiedenverdorbenenZustandderKirchenentdeckten;wiewohlderPabstBonifacinsIX.ihrenAnführerinsFeuerwerfenließ. RunhörtemanauchinMecklenburg,daßdaselbstdiebisherigenJrthümerinderLehrewoltenangefochtenwerden.ZuRostockwareinescharfsinnigeundwohlberedeteFrau.Ihr Nahmewirdnichtgenant.Laudenbergsagt,sieseyeineBür¬gerin(civis)gewesen,westphalhältsiefüreineBegine,welchesWortvonBcgcd,einKleid,Herkommenmag;weilsiesichdasGe¬sichtverhülleken,sodieFranyoftnnochjetzobegumcrheissen.DaßderselbenvielzuRostockgewesen,bezeugetannochderBeginen-Bcrgdaselbst.DochdisthutnichtszurSache.GeregteFrauverwarfdasFege-Feuer,denAblas-KramunddieAnbetungderHeiligen,auchandereJrthümermehr.ObnunzwaranfangsdieGeistlichennichtsonderlichdaraufgaben,indemsiemeinten,daßWeiber-Geplapperwürdevonniemandengeachtetwerden;somach¬tensiedochbaldgrosseAtlgen,alssiehörten,daßauchzuWismarundSrrahlfundebendergleichenLehrewollebehauptetwerden.Siefundenalsorahtsam,aufdieBeybehaltungderbisherigenJr¬thümerzugcdencken,zumahlenihrGottesdienst,sohieraufgegründetwar,ihnendasmeisteeintrug.EshattedieFraueinenSohn,wel¬chereinListercicnscrMönchwar. Dieserredetesiebeweglichzu,vonihrerNeuerungabzustehen.Dergleichenthatauchderdamah¬ligeKätzereycn-Auftorscher,MagisterEylhardzuRostock.Abereöwar.allesumsonst.MangabsiedaraufbeyderStadt-Obrig¬keitan. DenndieGeistlichenhalfenzwarvftlen,brachtenabernie¬mandzumTode,umnichtblutdürstigzuheißen.Siewardfürei¬neRarccrin(Katzerin)ausgeschricn,welchesWortvondenirrlehri-gcnCatharishergeleitetwird.ManverdamtesiezumFeuer.Den»SiebendesBlich. ;Q m<U|



vo6 A0.140T.Lfo.VII. Cap.XI.
manmeinte,GotthättedieLebens-StrafeaufirrigeLehregesetzet,
veut.XIII.s.dadochandernGötternfolgendafelbstnichtsanders
Heist,alsrebellirenoderfremdeObrigkeitannehmen,womitGott
demHerrn,derihrweltlicherKönigwär,(8/mLbXVII.14.is.)der
Gchorfamaufgekündigetward;daßalsodisGefetznichtvomJrthum
imVerstände,sondernvonderBosheitdesWillensredet.Als
dieseMärtyrin ZeuginderWahrheit)hinausgeführetward,
gingderSohnbeyihrher,undcrmahnetcsiefleißigzuwiedcrruftn.
Abersicwardgantzunwilligaufihn,redeteihnhartan: sieerkenne
ihnnichtfürihrenSohn,erfoltesieungeplagtlasten; dagegender
Wahrheitfolgen,undsichsamtseinemAnhangebekehren.Darauf
sprachsiezudemNachrichter: thut,waseuresAmts;ichhabmich
Gottempfohlen,ichwilnunseligsterben,obesgleichWeltundTeufel
nichtgernesehen! DerSohngingvonihr. Sieabergabihren
GeistmittenindenFlammenfreudigauf.s) DieSachehatCor-
ncrusbeschrieben,zudessenZeitsiegeschehen.

EinefastgleicheGeschichte,diemiteinemzuwiomar,Nah¬
mensBernhard,vorgegangen,welchenderPabstlicheKätzer-For¬
scher(Inquisitor)cbenfalsverbrant,crzehlctLaromusinseinerge¬
schriebenenChronic.EswardalfodamahlsdasGute,sowohlim
geistlichenalsleiblichen,allenthalbenunterdrückt.

z. BeyfortdaurendcmÜbelnZustandeindertNarckBrau-
denburg,daDicderichLUiitzowundfeinAnhang,allesnachih-

Ao. remherfchsüchtigenWillenthaten;verbundensichdieFürstenBal-
1405.chafarundJohannvonwendenAo.140?.mitobgedachtemErtz-

BifchofeGüntherzuMagdeburg,umaufihrerHutzuseyn,weil
dochalleNachbahrenunterDemMärckifcheiiVerderbenmitleiden
musten.Sie machtenalfoeinenBurg-FriedenmitdemKönige
Albrecht,solchergestalt,daß,ivosiezusammenkommenwürden,ein
jederfoltesicherseyn.r) Vonwelcherlei)Friedenmanjetzonichts
mehrbeyunsweiß,nachdemderalgemeineLand-Fried«imNeichein¬
geführetworden.DahernuneinjederallerOrtensicherist. Doch
nennetmanbeyLübeck,aufdemLande)nochdenOrt,womanaus¬
serdenScheuren,etwasinSicherheitbringet,encitBergFrecd.

Uebrigensgingdamahlswenigvor,weildiePcstchllenthal-
«n ben
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bentóbete; u) dagegenaberauchnunderGesimd-Brunrii;uB.cntz,'-beyBarch,entsprang,welchersolchenZulaufhatte,daßderPfarrerzuBarch,BetendMolyahn, sogleichin diesemJahr sechshundertGuldenOpferbekam.DennmanverhcelttdenKranckendieKraftdesBrunnen,welchenmanihnendochbrauchte,dagegenschrièbmarisieeinemwunderthatigenBildezu,soderJungfrauentTiatioj auftgestelltwar; dergleichenStaats-Griffe nichtwenigeintrugen,w)auchdenGeistlichensovielleichterfielen,weilsiesichdamahlsviel»faltigderArtzeney-Kunstbeflissen.Dochwarennichtallesofeilt,wiederzuBarch. Esgabauchwelcheunterihnen,diemitGewalterzwingenwolten,was.siemitGütehattenhabenkönnen.Siehin-dortenaberauchselbstdurchdieAufdringlingeinerverhaßte»Knecht¬schaft. ' ' */j n JJWeil desKönigsAlbrechtLebens-Zielherannahete,undersodanneinenunmündigenSohnhinterlassenwürde,sogedachteerdem¬selbenin solcheUmstandezusetzen,daß'erseineangestamteMecklen¬burgischeLandeinRuh undFriederegierenfonte; suchtealsodieFreundschaftderNordischenKöniginMargareta,richtetemitder¬selbenamTageLarharina, (den25.Nov.')einenVergleichauf,daersichnochmahlsderReicheDanemarck,SchwedenundNor« ?
wegenentsagte,undversprach,denkünftigenKönigErich inFriedenregierenzulassen,auchsoltézwischendiesenNordischenReichenuntzdenMecklenburgischenLandeneinbeständigerFriedeseyn. DieUrkundedavonistbeymponcano,welchevonunsersKönigsAlbrechtsSeiten,Orrs Vieregge,VicheBelow, Matthias Axkow,(nicht—
Naskow) undHinrichO-uigow,auchderBürgermeisterzuRo¬stock,Johannvon derAa, undderBürgermeistervonWismar,HermannMeyer,mitbezeuget.DaraufdieKöniginMargaretaderAebtißinJngeburgzuRibnitzzooMarekSilbers(2400Rthl.Spec.)scheuchte,umdafürLand-GüterandasLlostcrzukaufen.AlsauchzwischendenHertzogenGrargardijchcrundSchwe-ritkschcrLinie,sichnocheinigeMishelligkeiten,wegenderVogdrcy Ao.Schwerin funden;sowurdennundieselbenAo. 1426.verglichen,1426»wieSchllltzberichtet,x) wiewohlernichtdabeysagt,worinsolchesbestanden,VermuhtljchhateseinigeDörferbetroffen,soimStern-

O 2 * dcrgt-



brrgischenAntheilgelegen,undvonderVogdteySchwerinange¬
sprochenworden,odercsistwegendesDorfs Schweringewesen,so
«inadelichesGuht,dasdcnwangelmengehöret,dchcitsMalchow.
DennandieGravschaftSchwerin kontendieHcrtzogeGrargardi-
scherLinie nichtkommen,dahersieauchderselbenin ihremTirnl
«ichtgedachten,wieletztangeführtesDiploma zeiget.

DieplcstcnhattenbisherdasGuhtZarenstorfbeyTcmpzin
gehabt,jetzoaberverkauftesolchesJoachimvonPleß, Hclmoldi
Sohn, andasGottes-HaußzuTempzin,undwohnetzuunserZeit
derPastorzuTcmpzinin solchemDorfe. DieseNachrichthatDred.
Schröder gegeben.

AusdemadclichenGeschlechtderLmicburgenzuLübeck
gabdamahlsHans Luncborg, deralsPatron eineDicareyzu
Rehn halte,hnndertMarck,zurVerbesserungsolcherVicarey, und
nochzwantzigMarckfür seinenSohnHermann,derdaselbstVicari«
us werdensolle. Die hundertMarckgehörtenalsozudemPatri-
monioderVicarey,diezwantzigwarendesVicarii eigen,vonwel¬
chemUnterscheidebenjetzogesagt.DieUrkundedarüberergehethie¬
ben.

Was damahlsDetlevAppelboomzuWismar andieAr¬
menvermacht,istansangehängtemAuszugzuersehen.^ Essindder¬
gleichenVermächtnissefastunzählichvielebeimSchröderanzutref¬
fen,alsodaßmansichüberdieMildthätigkeitderdamahligenZeiten,
undüberdenFleißdiesesMannes,dieNachrichtendavonzusamlen,
verwundernmuß.

o) Chemnitzin JohanneXIII.
’
p) SchultzapudGerd. p. 139. q)

Ch'emn.inNicol. XIII. r) Chenm.inBaltnasI. & JohanneXIX.
Alberto III. & JohanneXIII. * Nicephor.CalißusL. VII. Hist.
Ecclcs.C. is. Dreßer. deFestisp.79. Iqq. s) Corner,apud
• Eccard in Hist, medii asvip. 1186. Kremtz.Vandal.L.X.C.9.
Lindenh.Chronic. Rostoch.L. II. C. is. tot. Craweri Pom¬
merseheKirchen-Chron.L.II. c. 26.p.109. LochneriSingul.
Meklenb. C.l. §. is. Dav. llinr. Koepk.PraelàgiaReformat.
Meklenb p.i9. E. 'J.Weßphal.deConfvetud. exS.&L. §.?2.
p.423.

'Klm, P.III. p. y23. t) Chemn.in Baithal.'I. JohanneXiX.
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XIX. & Alberto III. u) Angel,adann.1404.&: 140Í. Micnel.AltesPommer-LmidL1II.§.ss.p.3Ss-w) Q-amcr.l.c.C.24.
p. 97. x) ap.Gerd.p. 139. Cbemn.in Alberto III. adann.1406.

I.
DerHertzogeJohannundUlrichzuStargardUrkundevon1424.

wegendesDorfsRlörenow,sozumSc.Jürgenvorwerscnbcrggehörig.
Opti it JohannundUlrichvonGottesGnaden,Hertzogen;uMecklenburg,

zuStargardundRostockHerrn,bekennenundbezeugenvffenbahrahndie¬semDricffe,denwir vor unserErbenhaben,mitwohlbedachtemMuht undmitvolkommcnwillen,zudieEhredesallmächtigenGottes,undseinerliebenMutter,allenseinenliebenheiligen,JungfrauenS. Catharincn,sonderlichzuderEhredes
H. RittersundMärtyrersS. Jürgens,umunserEliernundumunserSeeligkeit»Villen,gäntzlichvcrcignenundergeben,in diesergegenwärtigenSchrift, dasDorfKlotcnow,mitallerseinerZubchörungdes-HerrnNicolasPeterzuWcsmberg,den»Gott gnade,dasGuthvanHcnnigSchwenekoff,alsunsersVaters,seligerGe¬dächtnis,Bricffausweisen,auffgegebenhaben.UndalsoalsesliegtbinnenahnseinerStehezudemZlltarzuderCapellendesH. ©. Jürgen,diedaliegtvorderStadtWescnberg,mitalleRechtundGerechtigkeit,mit Gerichte,höhestcnundsei-testen,ahnHandtund-Halß,mitGerichtenundmitRechten,mitBethe,mitallemDenste,mitRanch-Hönern,mitallenWassern,LüttenundGroß,mitWiesen,allenHoltznngcnundallerWcydc,undmitEigcndohmundallerFreyheit,undmitalle»seinerZubchörungundNutzigkeit.DaßnunzudenvorbenvmtcnDorff liegtodervonOldigcsherzudazugelegenhat, csseybcnömpt'ahndiesenBrief odernicht,undunsundunsernErbenoderNachkvmlmqcnverwegennichtsanbehalten;undsollbleibenalsoewiglichzndervvrbenomctenCapellendesHeil.RittersS. Jürgen,mit allalsvorgeschriebe»ist.

UndwirJohann undUlrich,vvrbenandtegönnenundgebenihndiesenDricffunsernliebengetreuenMarschalck,WedigcnvonPlaten,undseinenrechtenErbendieLehnwardervorbenandtenCapelle;auchgebenundgönnenwir, ErePeterVassclde,oderwereinBesitzeristderCapellenvorbencndt,HerrnHinrichPaschedach-Ritter,zueinemNanwciser,analledüsseGerechtigkeit,alshiebcvorgeschriebenist, ahndemDorff Klotcnowvorbencndt.AllediesevorgeschriebeneStückeundArtikelzusammenundjeglichenbeysich,lobenwirJohannundUlrich,-Hertzogenvorbencnnt,für unsernErbenundfürUns-ahngutentreuestenundfeste»nhalten;sondernauch,zumehrcrnGezeugnisundDckanntniß.dervvrgcschriebs-
Dr
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nenDmgesohabenwir JohannundUlrich,HerzogenzuMecklenburg,zuStar-
gardeundzuRostockHerrnvorbenannte,unserJnsiegel,Vonunserbeydenwegen,
mitWissenschafthcngenlasten,vordiestcnBriefs,deswir unsgebrauche»hieroben
Landesvonunserbeyderwegen.GegebenundgeschriebenzuStargardaufunserm
Schloß,nachChristi,unsersHerrnGebührtvierzehnhundert,darnachanvicrdtcn
Jahre,in unserFrauenLage,alsunsbegehrtihreGebührt.ZuZeugedieserDin¬
gesindhiebet)gewesen,HansvonJlenfeldt,HerrVickvonPeeegclc,HerrEggerd
Freyberg,ComptcrzuMirow, Partze,(forceBarse)Compter;nNennrow,alle
Ritter. AchimvonWitze,(forte Oevicr) HenrichvonWarborg,HenrichOstcr-
wolden,undanderevielLeute,treueundglaubwolwürdige.

*
* ex E. I. Wefiph.Specim.Monum. Meklenb. Num.XIV. p. 18s.

II.

AuszugausHansLüneborchsTestament
V0N1406.

wegeneinerVrcarcyzuRene.3ckHansLüneborch---ghevehundertMarckLüb.tommerVicarke
to Nene,toBetcringe,alsobeschedelicken,datmineKinderundcereErren,

eneLenewarevvrdernaminimeDodevcrlcnenscholen,wcnminebcscgheldcnBreve
uutwise»,deickoverdeVicariehebbe.Item ghevelñ mínemeSonéHcrmann.
dedeVicariehcfft, twintichMarckGcldcstosyncinLivc alzodatheengcistlich
Man werdcnschal,undcdarmcdeschalhegcschlichtctundegcscheidcnwczcnvan
minemWiveundcvanminenKindern.*
* ex jfacobi a Mellen Notic. Major, p. 8s.

III.
DetlevAppelboomsVermachtnisvon1406.
IprovisorestelbarnentiOettleviAppelboom—emerunt>provi-

foribus ecclesieS.Georgii redditus annuosquatuor marcarum
- - - hos redditus posuerunt& assignaruntadperpetuaseleemosinaá
pauperibusinfirmis in domibusleprosarussubscriptisequaliter, se¬
cundum numerum personarumannuatim diihibuendos cuilibet in,-
fomo partem ibamin manumpresentando,videlicet in domo lepro¬
sam in Dambek unius-Marceredditus, in Wejtendorp uniusmarce

reddi-
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reddicus,in Bukoiv uniusmarce redditus,& inCropelinuniusmarce
redditus*
* exSchröd. Wismar. Erstl. Xo.XHVlll. P.zs7«

DasXII. Lap.
DasBösenimmtüberhand.

§.r. HeryogJohannvonStargardwirdgefangen.2. DreyPriester311Strahlfundwerdenverbrannt,
z. DreSachcwirdausgesöhnet.
4. SchrcchlicheMordthatzrrWismar.
s. HeryogJohannkommewiederloß. Todcs-Falle.

^^^crMarckgravJodocvonBrandenburgkamabereinsther-
iSßfß aus vonMaren, denZustand in der Marck zu betrachten.

AlsernunhierallesindergrvstenVerwirrungfand/gereue¬
tecsihmdaßerdieMecklenburgischeHerhoge/Srargar-discherLAnic,nichtlangerbeyderStathaltcrschaftdaselbstgelassen;alswelchenochwohldierechtenAcrtztefürdiesenverzweifeltbösenSchadengewesenwaren.
ErbatalsodenHerßogJohannzuihmnachBerlinzukom-

mcn/vhnezweifelinderAbsicht/ihnaufsneuezumStathalterzusetzen.
AberdiebeydenBrüderHansundDiederrchvonLAntzowbeka¬
menWindhievon/passetenalsodemHertzogeauf/undnahmenihn
Ao. 1407. beyLiebenwalde gefangen;ungeachteter desMarckgra-vcnGeleithatte.So weitverstiegsichdamahlsderUbermuhtdie¬sesEdelmanns.Marschalksagt,daßsolcheGefangennehmung/durchdewGravcnvonRtippinundLandowgeschehen,y) Abervondie¬serThatwerdenwiruntenhören.GegenwärtigesthatendieO-rüt-zown. SieführtendenHertzognachihremobgcdachtemSchlossePlananderElbe,alwoereinviertelJahrlanginharterGefängnissitzenmuste.DaraufernachdemSchlosseBötzowgebrachtward.DenncshattendievonGruitzsw'dergleichenSchlösserdamahlsvie¬le undbekamenihrernochimmermehr.Wiesic-dennindiesem

Jahr

Ao.
1407.
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JahrSaremundundRöpenikerobertenauchbehielten.?) Diebe¬
nachbartenFürstenaberlcrnelcndaraus,wienöhtigcssey,DemAdeldie
Schlösserzunehmen,wosiesichnichtimmerfür ihnfürchtenwollen.
Denncswaroffenbahr,daßderHertzogauskeinerandernUrsachlit¬
te,alsweilerdieGerechtigkeitwiederdenräuberischenL^mtzowge-
handhabet.

BisherhattendiebeydenHertzoge,SchwcrrmschcrLinie,
als derKönigAlbrechtundseinBruder-SohnJohannes,noch
gemeinschaftlichregieret,nunabertheiltensiesich,jedochso,daßsie
diebeydenSee-StädteRostockundWismar gemeinschaftlichbe¬
hielten,wieRrantzlttsberichtet;deraberauchirret,wennermeinet,
derKönigseyebenindiesemJahrgestorben,worinerLorircro ge-
folgct,unddamitauchLaromumverleitet,a)

Daß derFürstBalthasarzuGüstrow damahlsdemClo-
stcrJvcnacdashalbeDorsBoscpahlbestätiget,solchesliesstman
beymChemnitz,b)

2. Als vorgedachtePestnochin Pommernsehrumsich
grif,undsonderlichinScrahlsundsicheingrossesSterbenfand,so
wardieStadt-Obrigkeitdaselbstbedacht,dieEinkünfte,sodiePrie-
sicrschaftvondenvielenLeichenausdenOpfernhatte,etwaseinzu¬
schränken.NunhättenzwardiePriestergernegesehen,daßdieLeu¬
tegelebt;dennwomandieWurtzelaufzieht,dakanmandasKraut
nichtmehrpflücken.IndessenerweckteeinsoschnellesEinkommen
denNeid,undzeigetederNaht, daßerwenigLiebefür diePriester-
schafthätte;ließalso,anstatderbisherigensilbernenPfennige,wel¬
chevonKupferschlagen,davondreyaufeinensilberngingen. Die
PriesterbeschwertensichüberdenAbgangihrerEinkünfte,aberder
Naht gabzurAntwort, daßesja einemjedenfreystünde,waser
opfernwolle. EinerunterdenPriesternsamletcvondenkupfern
Pfennigensovielzusammen,daßerdavoneinenGrapengiessenton¬
te,welchesfüreinunleidlichesGespöttaufgenommenward. Endlich
stießderOber-PfarrerdaselbstdemFaßgardenBodenaus. Die-
serhießCurr (Conrad)Bunow war ausAdclichemGeschlechte,
abermehrSoldatischals Pricsterlichgcsinnet.Eigentlichwarer
plebamiszuVagdrshagcn,welcheKirchedamahls,wieRömer

(Corne-
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(LorE'us) schreibt,diemarervonallenGundtschcnKirchenwar.ZudemsowardieserBunow desSchwerinischcnBischofsArcU-Diaconus,wovonwir drobengesagt,daßer etwasovielAmtsge¬habt,alseinheutigerSuperintendens.Er begabsichzurStadt hin¬aus,hängtevielevonseinenAnverwandtenim LandeRügenundvonderClcriseyansich,kündigtedenGtrahlsundcrn,nachdamah¬ligemGebrauchordentlichdenKriegan,undverübteseineFeindselig¬keitendurchAnsteckungihrerDörfer. Als dasFeuerinde.rStadtgesehenward,sagtederPfarrerznGc.Jacob,JohannvonColve:Sehr da!ihr Sambischen,dassindeureTodrcn-Rcrtzcn.Wo¬durchdieErbitterungnochgrvsicrward. Nun begabcösich,daßBunow etlicheTrägerzufassenkrigte. Lornerusnennetsicbyn~latores,Zwischen-Träger,(vonbem,.binnen,zwischen)welcheinHalt,dcls-Städtengebrauchtwerden,dieSchiffezubefrachtenundzulö¬schen; dieaberauchinsgemeinsehrknolligteKerlsseyn. SolchenließBunow ArmundBeinabhauen,undsiealsoin ihremBlutetodtzappeln.Das GerüchtkamdavonnachderStadt. DerTrä¬gerwarendaselbstnichtwenig.Dieseschlugensichzusammen;wasvo>iderBürgerschaftmitgehenwolle,hängtesichandiesesgcstöhrteWespen-Nest. Sie suchtendiegantzePricsterschastin derStadtaus,schleptcnhundertPersohnenzusammenineinHaus,desWillens,csanzustecken,undalsomit einmahldiegantzeGeistlichkeitauszurot¬ten. DieFürnehmsteninderStadt, derenKinderundAnverwand¬teneinestheilsmitGeistlichewaren,hattenvieleMühe,solcheszuverhindern.EndlichnahmendieAnführerdiesesrasendenHausensdreyPriesterheraus,als vorgedachtenPastorzuGr. Jacob, derauchzugleichunsersSchwcriuiscbenBischofsOffidal im Archi-DiaconatzuTribesecswar, weiter,denPastorzuGc.Marien,Hinrich Jörge,iow,unddcnCapellanzuGr. Plicolai,Wilhelm.DenPastorhättensiegernegehabt,abererwarihnenentwischt,al¬somusteseinCapcllandaran,zumahlenmanihmSchuldgab: erhabedemOber-Pfarrer,Bunow, Büchsen-Pulverzugesandt.Die¬sedreybundensieaufdreyLeitern,inachteneinenScheiter-HaufenansdemneuenMarckt,setztensiedarauf,undbrautensiezuAschen.EswaramTageHieronvmr,( denzo.Sept.)dasolchesgeschahe.SiebendesBuch. P z. Als
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z. Als derBischofzuSchwerin/Rudolph III. (Lrame-
tU0setztunrechtHinrich wangelin) diesescheußlicheThaterfuhr/
ließersofortdergantzcnStadt dieKirchenzuschließen,unddenPrie¬
sternverbieten/Messezulesen;befodertedarneben/dasssolcherBann
vondempabstzuRom selbstbestätigetward.

Die Strahlsnndcrachtetenzwarsolchesanfänglichnicht
groß,meintendieSeligkeitauchwohlohneMittels-Personenzuer¬
langen,undbliebenganhersiebenJahr in demBann.

EndlichwollensiederMittel zurSeligkeitnichtlängerbc,
raubetseyn;schicktenalsonachRom, undverbatensichbeymPabst.
DieserfertigteseinenPoenitentiarium,FraterGerhard, ausden»
Domimcaner-Orden,undnoch2 anderePrediger-Möncheab,die
Sachezuverhören,u>iddenBürgendieStrafe auszulegen.Die
MönchezogenvonallemrichtigeKundschaftein,söhntendieBürger
wiederaus,derendiemeistenunschuldigwaren,undöfnetendieKir¬
chenzurWiederherstellungdesGottesdienstes.

Zur Strafe legtensiederStadt auf,daßhinführozuewi¬
genZeitenkeinBischofvonSchwerinmehrMessedaselbsthalten;
daßmanbeykeinerLeichemehrsingen,sondernnurdiegewöhnlichen
Worte sagensolte,ausgenommen,wennderTodteausdemHause
getragenwürde,damanwohlsingenmöchte;daßdieBürgeranden
Ort, wodieVerbrennunggeschehen,einenLeich-Steinlegen,und
(welchesdaswichtigstewar) dieDom-RirchezuSchwerin,vom
Chora»biszumThurm,140Schuelang,wölbensolten.

Hederichsagt,daßftit demüberallkeinBischofwiedernach
Scrahlsnndgekommen; wir werdenesaberuntenandersfinden.
Das SingenbeyLeichenistbiszurZeitderRcformarioirunterlas¬
senworden, wieMicralilis versichert,welcherauchsagt,daßder
Grab-SteinkwchsechzigJahr nachheraufdemMarcktgelegen.Zum
Gewölbein derDom-RirchczuSchwerinbrachtensicGeldzusam¬
men,undfertigtendasselbe,sowieesnochjetzozusehen.Sie wü¬
stenamEndedesselbennaheamThurmdieseWorte,zumAndencken
ihrerSchand-That,setzen:

IHESVSMARIA
ditWelffteis vollenbrachtworbenvondenPenningenderSnn-dischen,
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disehen,thoderSöne derdreyerPresterhalven,deseun¬schuldigenupehrenMarckverbrennenlathen.

EshatsolcheSchriftbisAo. isso, gestanden,dasiebeyErbauungderneuenOrgelmitFarbenüberstrichenworden.
Was denOber-Pfarrer(LordBmiorvbetriffsowardder¬selbeeilfJahrhernachvondemLand-MarschalckDcgcircrBugen-HagenzuGrossenBasowerstochen;worausabermahlsvielêböseHandelentstunden,welcheMicralms beschrieben,dieunsabernichtangehen.Cramcrussagthievon:„Also wurdendenSundischen„diekleinenPfennigebezahlt,welchessieanfänglichmitwenigem,nach„derZeitGelegenheit,hättenverhütenkönnen.,,
Der unzeitigeGeitz,damandasMüntz-RechtzumSchadenderermisbrauchte,dievonmildenGabenlebensolten;dieHalsstar¬rigkeit,damandenGeistlichendasIhrigeentzog,ebentotemanGot-tesHanddurchdiePestamschwercstenfühlte;dieBosheiterncsun¬ruhigenKopfsunterdenPriestern,welcherseinengrossenAnhangun¬terdemAdelhatte;dieVerbitterung,welcheschonvonlangerZeither,zwischendemAdelundderStadt Strahlsundwar,dadieBür¬gerderAdelichen,sosicunterdenOirallien-Brüdern angetroffen,nichtgeschonct;disalleswarendieKohlen,auswelchendasFeuerentstand,sodiePriester,durchZuscheurunAdesPöbels,vcrbrante.c)
4. Der Zeit,dadasTobenin Strahlsuudanging,warauchderMord-GeistinWismar geschäftig.EswaralhieeinZiin-mermann,welcherdenFehleransichhatte,daßerzuweileninUnsin-nigkcitverve!. Als ernuncinsmahlsaufArbeitausgegangen,kamesihman,daßereiligwoltenachHausegehen,wieerauchthat.HierbegegnetenihmzweyvollseinenKindern,diehiebermitseinerAxtmittenvoneinander.Sein drittesKindwolteerglcichfalszer¬

hauen.Die Mutterliefzuundwolteesretten; dahiebernichtal¬leindasKind, sondernauchdieMutterdanieder,welchenochdazuschwangerwar; also,daßdieserUnsinnigemehrMordthatenbeging,alserMinutendaraufzubrachte.Alssolchesgeschehen,gingerwie¬deranseineArbeit. Die andernZimmer-Leutefrugenihn, woher
sovielBlut aufseineAxtundaufseineKleiderkäme,daersiarreteer,
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gingnachHause,undwie erdaselbstdieSemigenin ihremBlute
liegensahe,ergrifereinMesser,undstachsichsinsHertz.st)

In grossenStädtengibt esöftersgrobeSünden. Wo
nundesProphetenDanielsRahtdaselbstetwasgilt: „Machedich
„loßvondeinenSündendurchGerechtigkeit,undledigvondeiner
„MissethatdurchWohlthunaitdieArmen,,van.IV. 24.dawerden
solcheStädtedennocherhalten.

Wir kommennunwiederzudengefangenenHertzogJo¬
hann,GrargardischcrLinie.

s. NachdemdieserHerreinviertelJahr, alsvonMartini
diesesJahrsbisLicht-Messe1408.gesessen;sofanderGelegenheit,
durchHülfeeinesBecker-Knechts,ausdemGefängniszuentkörn-
men. Es warabereinegrimmigeKälte,derHertzogdazubarfuß,
undübelbekleidet.So grausamgingendieCuntzownmit ihm
um, wegenDicderichtQuitzowsGefangenschaft.Der Hertzog
kontealsonichtentfliehen,sondernwardbaldwiederdurchHans
von Gruitzowin einemBuschangetroffen,unddaraufnochhärter
geschlossen.

DieserWüterichhattenichtgenugdaran,daßersichanei«
nenFürstenvergrif,sondernsuchtesichauchbeyseinesGleichennoch
immermehrfürchterlichzumachen.Dennsogrifernunallst)Cu¬
novonWolfen an,derdasSchloßGrabow hatte,welchenerbey
demDorfeGlyncke,nichtferneVondemSchloßFieser,erschlug.
Esgeschahesolchesden10.Jul.undverlohrEUttyowdabeyeinAug,
welchesihmmit einemSpießausgestochenward.

Wie ergcheilet,fielerinsScargardischeein; raubeteund
mordetedaselbstvonbestenKünsten.AberHertzogUlrich erwisch¬
teihn,mitvielenseinesGelichters,führteihnnachLychcn,undhiel¬
teihndaselbstbisWeyhnachrengefangen;ließihnauchnichteher
kviedertos, bisHertzogJohann auf freyenFußgestelletwar. e)
DaherArantziusabermahlsirret,wennermeinet,daßdieserHer-
tzogsiebenJahrgefangengesessen.

ZudieserZeitkamdiePestauchinsClosterRibniy davon
ymMarcharAbend(den2o.Sept.)dieVicaria, Lonsianritsi'und
auMichaelisAbend;dieAebtißinJNZcburg,stürben.'Beodo* * wa-
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warenausdemHeryoglichemHallst wiewir schondrobenge-dacht.

Es fingauchderTodanunterdenFürstenvonWerlcauf¬zuräumen;indemNicolaus,Herr zuwaren, den21.Aug.starb;nachdemerachtJahr mitseinemBruderLhristophcrgemeinschaft¬
lichregieret. SeinLeichnamwardzuDoberanbegraben.SeineGemahlinwar Sophia, HertzogsBogolavs VI. zuPommernTochter,welcheobgedachtcrErich, des"KönigsAlbrechtSohn,alsWitwehinterlassenhatte. ErwarohneErben,dahernurnochdreyregierendeHerrenimwcndiscbcnblieben.ZuRibnitzwardCöciliarNellins zurAebtißin,undwöbkeLützown jut Vicaríaerwchlet.0

DamahlskamderböseGebrauchunterdemAdelauf, dieKindernichteherraufenzulassen,bisdieMütterzugleichihrenKirch¬
ganghaltenkönten.Da siesichdenninGeselschafteinergrossenMen¬
geGevatterndestolustigermachten;jewenigerderMütterhalberet¬waszubesorgenwar. EshatsolcheUnordnungüberanderthalbhun¬dertJahr,nichtalleinbeyuns,sondernauchinPommerngedauret;
zumZeugnis,daßmanvonnunanmehraufderAltenGesöf,alsaufderKinderSeligkeitgegeben,g) ■

Die beydenHerhogeGrargardischcrLinie, JohannundUlrich,hattenmitdenHaupt-Leuten,VasallenundBürgernausderMarekBrandenburginAo.1^99.beyLarwiy einemDorf anderUkar-MarkischcnGrenße,(woselbstA». ,754.imkebzuqr.desPa¬storsHinymannsWitwescheußlichermordetworden)einTreffe»gehalten;dabeysieeinGelübdegethan,daß,wennsiesolchesge¬winnenwürden,sieeinebeständigeVicarcy stiftenwollen. DiebisherigenUmständehattensiedavonabgehalten,ihrVorhabeninsWerckzurichten.Nunabervorführtensiesolches,wiefolgendeUr¬kundebezeuget.
EsfindensichdarinunterschiedlicheMerkwürdigkeiten.Dennzufördcrstsiehetmandaraus,daßdieseHcrtzogesichnichtGravenVonSchweringeschrieben,wiewirschondrobenbemercket.Ferner,daßdieseHerrensichnachdamahligemGebraucheinenbesondernHeiligen

uudzwaranLiborio erwählet.Weiter, daßdamahlsFriedcland- .. P 3 gantz
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gantzgewißzumStargardische»gehöret;indemdieHerhogedaselbst
vordemStein-ThoreineVicarcyin derSt. Georg»Kirchegestif¬
tet. Wie auch,daßdieseHertzogenochimmerhingcmemschafclich
regieret;daßdieHebungenderGeistlichendenHebungenderFürsten
vorgegangen; daßderProbst zuHeidelandauchgecrcuerĝleichei¬
nemandernFürstlichenUnterthangenanntwerde;daßdieEdelleute
damahlsSn-enui& annuosigenanntworden. VonSrrenuusistbis
aufMenschenDenckengeblieben,daßmaneinenEdelmannGestreng
geheißen.Annuosus(bejahret)wirdwohlsovielalsSenior(Seigneur)
seyn,somanvormahlsnur Kayscrnbeilegte. Ditmarus, wiewir
drobengesehen,hat csauchvoneinemFürstenzuSchwerin ge¬
braucht;nunkamcsschonEdelleutenzu, dochbrauchtemannicht
dasWort seniorsondernannuosus.

Latsnurssagt,daßdamahlsderBischofRndolphIII. habe
dasHausLüyow bauenlassen.Esistaberbckant,daßsolchesR»,
dolphl. gethan,woesnichteinFehler,soausderGleichheitdesNah¬
menshcrgerührct,sowird cswohlnurvoneinerDcrbesterlingzu
verstehenseyn,welchederBischofvorzunehmenUrsachegehabt,daer
gesehen,wieleichtihnvormahlsdieDom-Herrenvondieserseiner
erdentlichenWohnungabgetrieben.

y) L. VI. Annal.C. 2. cf.Kluv. P.III. p.449. in notr. z) Krantz.
Vand.L. X. C. 30. Angelusadh.a. Cbemn.inJohanneXII.
a)Corner,ap.Eccard.p. , 190. Krantz.1.c.C.10. Rudlos]
apudGerdesp.f36. Kluv. l.c. p.yaf. in nott. b) Chemn.in
Balthafl. c) Krantz. 1.c. C. r 1. Lieder,deEpiicop.Sverin.
in vita Rudolphi III. GrameriPommerscheKirchen-Chrvn.L.II.
C.2s. Mkrxl. Altes Pommer-Land L. III. §.74. p. 416.%.
«i)Krantz. Lc.C. 10. KoepkeninVita Conradi Lostii DissertI.
p.16. Lochner.deSingular.Meklenb.C.IV. §.1r. e)Ange¬
lus& exeoLatomusadh.a. f) Latom.inChron.MSC.adh.a.
g) Gramer.Lc. C. 24.p-99.
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DerHertzogeJohannn.undUlrichi. Diploma

V0N1408,
darinsieeineVicarcyvorFricdlandstiften.

In nomine sancte& individue Trinitatis!Neilla,quxagunturintempore,simulcumtemporelabantur,
__ expediteaapertisautenticis& testibus perennari. Proinde
noverint universipresentistemporis &cfuturi, quod nos Johannes
& Ulricus Dei gratia DucesMagnopolen.Stargardie,Rostock, ter¬
rarum Domini, universis& singulisChristi fidelibus presentiavisu¬
ris seuauditurisvolumus esienotum; quoniamolim Anno Domini
milleßmO)tricenteßmo,nonagesimonono, ipso die beateCatharine
virginis, in limitibus nostris, prope villam novesund,in campocirr
camontem Carwitzenfem,contra hostesnostros,videlicet Capita-
neos,vafallos& civitacensesDomini Marchionis Brandenburgen.
vexilla nostraereximus& pro obtinendavictoria solempnevotum
fecimus, ut quandamvicariamfundareeandemque certis redditibus
dotare vellemus,cum effectu, sicut divina miraculosefavente cle¬
mentia, victoriam obtinuimus contra premiffos. Zelo itaquefidei
accensi,cognoscentes,quia omne promissumcadit in debitum, o-
mnequevotum, specialiterDeo factum, totis viribus, in quantum
fieri potest,devote ac cordintime sit ad implendum: hinc est,quod
nos, deliberationematura, & de 'nostrorumconsiliariorumconsilio,
in laudemDei omnipotentis,suequegloriosegenetricisvirginis Ma¬
rie, de saluteanimarummajorum nostrorum, intermissionenostro¬
rum peccaminum,in celestispatrie desiderium,ac specialiterobre¬
verentiam beateCatharine virginis gloriose,sancteGertrudis virgi¬
nis suiqueGeorgii martiriSac nostri Lyborii consessoris,concedi¬
mus, tradimus,appropriamus& donamussexagintamarcarumred¬
ditus in villa Sadelk<rw,deprecariis nostris, in pecuniis& frumen¬
tis ibidemsingulisannis,perpetuistemporibus, tollendos & perci¬
piendos,cum omnibuseorum juribus, libertatibus,commodis,judi¬
ciis & usibus,prout noshucusqueliberiushabuimusad unius per*
petue vicarie, per nosfundande,consecratorumin capella d^ no¬vo constituenda,ante lapideamvalvamoppidiFrcdehndyextramu-
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ros, de consensuquorum interest, una cum altari, in honorembea¬
te Katharine virginis & martiris gloriose,nec non beateGertrudis,
íánctiqueGeorgii Martiris ac nostri Liborii confessoris,consecran¬
da. Cujus jus Patronatusnobisheredibusquenostris viris & suc¬
cessoribusnostris in perpetuum reservamus. Dictos vero sexagin-
ta markarumredditus vicarius, per nos adeandemvicariampresen-
tatus, in seriabeatiMartiniEpiscopi, singulisannispercipiet princi¬
paliter & integre, antequam nos,seu aliquis nostrorum nomine,
qmcquampercipiet de nostrisprecariis ville prenarrare. Insuper
cx pleno consilio& favoie Domini ArnoldiRachowen, (Karcho-
wcn) nostri fidelisPrxpositiFredelanden: opdnuimus & voluimus,
quod medietasoblationum, in dicta capella& in ejusambitu ubi-
eunqve vel quocunqvemodo oblatarum, provisores seustructuarii
ejusdemcapelle, pro instauratione& reformatione librorum, cali¬
cum, luminum, ornamentorum, pro vino & oblatis, ceterorumqve
dicti altaris necessariorum, nec non pro structura dicte capelle,
omnino percipiant; excepta tamenmedietateoblatorum in altari,
quod vicario nostro praecipueibidem existenti reservamus. Alias
vero medietatemomnium oblationum, ut supranarratum, Domi¬
nus PraepositusFredelanden, & fui successoressemperoptinebunt.
'Testespremissorumsunt nostri fideles,strenui ac annuos, Johannes
•delíenseIde, Vieke dePeccatel,BernhardusLubberftorf, Hin rictis
Yascbedach,milites, Whedege Flote, nosterMarichalcus,Moritzius
Mmduvel, HinricusManduvel, Joachim de Dtnvitze, Vieke Rybe,
JohannesWinbusen,nosterNotarius, & quamplures alii fide digni
ad premissavocati. In majorem evidentiamomnium premissorum
presenteropaginam,ex certa nostrorum scientia,sigillorum nostro¬
rum munimine una cum sigilloDomini Prepositipreñanati, fecimus
roborari. Datum Neuenbrandenburg.Anno Domini millesimoqua¬
dringentesimo octavo, in dic purificationis gloriosevirginis Marie.

Das Siegel istvonWachs, worin roht Wachs gedrmkt: dar-
auf dasWaptN/ Mit derUmschrift: 8.Dorn.DeigraaJoans
Magnopd. Duc. *

* cf. Dieder. Sebrad.Papist. Mccklenb.p. 1743,

DaS



121ao.1408.MecklenburgsBedrückung.— “
DasXIII. Lap.

Gestillete Unruhen.
§. i. UnruhezuWismar undRostock.
2. VerbindungwiederdieSrrajfcn-Ralrber.VsnStettt-

berg. wryin. Lediger. Tempzin. Diewenden
gehenaus.

z. Die UnruhezuWismar wird gesiillet. Das Misver-
siandnisrmrcrdenPriesternzuSternberg wird bey¬
gelegt. -

4. Der Zustandin derMarck Brandenburgändertsich.
zudieserZeit in LübeckeineUnruheentstand/indemdieBürgerdaselbstihrenaltenNahtab-undeinenneuenein-

Svtjr setzten/sofolgtenunsreSee-StädteRostockundWismar,
um.diebisherigeGewohnheitbeyzubehalten,,diesemVorbil¬

denach.DennderPöbelmeinet,alleswasin einergroßenStadt
geschiehet,seyrühmlich;wenigstenskönneesniemandtadeln,woes
andrenachmachen.Dennersiehtnicht,woraufdieVernunftwei¬
set,sondernwoandrehingegangen.

ZuWismar setzteinanalsodenbisherigenNaht ab, und
denneuensetztemansechzigMännerandieSeite,welcheimNamen
derBürgerschaftdemNahtindieCharteguckensollen. Dochver¬
griffensichhiernichtdieBürgeran dievorigenRahts-Persohnen,
sondernbegnügtensichdamit,daßdieselbennununterihnenalsande¬reBürgerlebten.

GantzandersgingcsinRostockzu. HierwarendieAn¬führer,ConradSemclow,Johann plooc undJohannBloye-
boomwiesieRömer nennet.Diesebrachtennunzuerstdiesech¬
zigMänner aufdieBahn,undwarennichtdamitzufrieden,daßsieihreObernabgesetzet,sondernfodertenauchRechnungvondenselben.Der Rahtwarzwarwillig,selbigeabzulegen,abernichtvordemPö¬bel. Da fuhrdieserzu,fugetlicheRahts-PersohnenausderStadt,
etlichelegteerinsGefängnis;andereließer,gegenbeschwornerBür-- SiebendesBuch. Q geschaft,

f
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geschaht,in ihrenHausern.Die HertzogesahendiesemSpiel, wel¬
ches'gantzerachtJahr daurete,von fernezu; gestaltsiedenndas
Vermögennichthatten,dieStadt zuzwingen,auchderKönigAl¬
brechthierniemandbetrübenwolte,weil dieBürgersichgarzu
wohlumihnverdientgemacht.Zudemsohatteihn dieErfahrung
gelehret,wiegefährlichessey,denPöbelin dieSchulezuführen,
wennmannichtmiteinereisernenRuhteversehen.Dennwieder
KönigundderHertzogzuWismar versuchten,dienochnichtsosehr
überhandgenommeneUnruhezustillen,unddaselbstdemPöbelsei¬
nenUnfughartverwiesen,sowarddiesersoergrünt,als einTyger,
wenneseineTrommelhöret. HansHagelhinterderMauerkam
mitSpiessen,KnüppelnundSteinenhervor,da denndieFürsten
nurausderStadt eileten,derWuht zuentgehen,h)

2. SonstließderKönigdasWohlergehenseinesLandes
nichtausderAcht. DennsobezeugetChemnitz,daßer sichnun
mitHertzogErich zuSachscn-Laucnburg,undmitdemBischöfe
Hinrich zuOsnabrügge,GravenzuSchowe,iburg,wiederdie
Sttassen-Rauber,auffünfJahr verbunden.

MitlerZeitfandsichaucheineVerdricslichkeitzwischender
PriesterschaftzuSrcrnberg. DennalsderFürstBalthasarvon
Güstrow,dieseStadt oberzehltcrmästeneingenommen;sofandei¬
nerseinerPriester,NahmensJohannMölncr, (welcherdesScbwe-
rinifchcnBischofsArchi-Diaconuszuparchrmwar) guteGele¬
genheit,dasLehnimDorfLoiy, davonwir drobengesagt,daßes
FürstHinrichLeogestiftet,sichbeydemFürstenauszubittcn.Nun
hatteerauchgerndashalbeDorf Loiy, welchesdochdieVicaricn
für ihr erspartesGeld,zuihremDiensterkauft,mitansichgebracht.
Es wardaberdieSache,laut VertragsvondiesemJahr, dahin
verglichen,daßdenVicaricndashalbeDorf, mitallerdaranhaben¬
denGerechtigkeit,verblieb;danebenderBesitzerdesLehns,welches
schonvordemKauf.daringestiftetwar, denHalbfchcidderPachte
hebensolte. Wobeyesauchnachhergeblieben.

DamahlsnahmenpercrundReimar diePresientinenzu
Witzin, vonhemBcdigcrzuTönnieshof(curiaAnconii)hundert
MarcbLübfcherPfennige,dieselbenmit zehenMarekzuverzinsen.

... Si°



MecklenburgsBedrückung.123
Sie versetztendafürihrAntheilan gedachtemwiyrn, mit Fürstli-cherBewilligung.DaherauchhievonsicheineNachrichtimArchivfindet. IndessenverkauftendennochgemeldeteHerrenvonpreflcn-tin, imfolgendenJahr,diesesGuhtanMesser(Magister)pererzuTempzin,fürzweyhundertunddreyßigMaxckLnbichcrPfennige;womitdiesesDorf zumClosterkam,dabeyesauchgeblieben,biseszurZeitderReformationzumAmt Tempzingenommenworden,daesvordemzumAmt Srernberggehöret.Das Wort Ledi¬ger HeisthiereinSamler. In lateinischenUrkundenqusestiona»rius. Wird wohlvon einSchnitleinseyn,weilsieumeineSchnedeBrodsbaten.Das Gefäß,worinsieihreSchriebensam-leten,hießeinBedelr; jetzonennetmannochalsodashöltzerneGe¬schirr,womitanFest-TagendieKirchen-Almosengesamletwerden.WiewohlmanesnunBeldcausspricht.Bey denFranyosenistdavonbelüce,dasistBed-Sack,oderBettel-Sack,bekant.EshattenabernichtalleindieTönnics-Brüder,alsBettel-Mönche,ihrenBediger,densieauchPr¿ceptornanten;sonderndieRirccr-Ordenhattenebendergleichen,welchersodannausdemAdelgenommenward,umineinemgewissenLandes-StrichAlmosenfürseinenOrdenzusamlen.EsschreibetdavonL-atomns:„»ermann„Warburg ifi (Ao. izs8.) eingemeinerBeter in Sachsen,Marck,„WendlandundPommerndesOrdensdesH. HausesdesHospi-„talsS- JohanniszuJerusalem,seinBruder^Ibrecbr,Lompcur„zudiemero^geworden,i)DamahlsverglichsichderKönigAlbrechtundHertzogIo«bann(Adolesc.)mitdemBischöfezuRaycburg,DetlevvonPar¬kentin,wegendesPatronatsüberdiedreyHaupt-KirchenzuWis¬mar. Wir habenbeyAo. 1369.gehöret,beywasvorGelegenheitderBischofzusolchemPatronatgekommen.Als nundarüberge«strittenward,sokamesendlichdahin,daßdieHertzogenbeysolchenKirchendieAufstellung,derBischofaberdieBestätigungderPre¬digerbehielte.EsistdieUrkundedavonvorhanden,welcheSchrö«der»iterL8 concordamialegnennet.

Zu Gternbcrg wohnteDankwert vonBülow, aufGros-senRadein Erbgesessen.SelbigerverkaufteseinemWirth, Hen«
0.2 ning
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tiing Dobbertin,vierMarckLübtschjährlicherHebunganseiner
BedezuLüttenRadem; wozueinjederdervierBaurendaselbst,
diemitNahmengenantwerden,einMarckerlegensolte. ZumUn¬
terpfandwardeineWiesezuLütten Raden»,woraussolcheBede
fiel,zugleichangedachtenBürgerversetzt;dochwiederkäuflich.Wie
siedennnachheroauchwiedereingelösetworden.

HieraufbelehntederKönigAlbrechtHansGänsen,Ed¬
lenHerrn vonPurlitz, mit derHerschaftPutlig, wieLhemnig
berichtet.Dieserschreibtnichtputliy, wieesjetzogenantwird,
sondernPmltst, hatcsauchohnzweifekalsoimArchiv gefunden,
weileszu!derWilsenZeitPucblnsiinigeheissen.*

Die beydenHertzoge,SrargardischerLinie, Johann II*
undUlrich,bestätigtendamahlsdieStiftungundBeschenckungdes
Gottes-HauseszuTcmpzin,I) wozuihr Vater Johann I. bereits
dieFeldmarckGoldbecckbeySrernbcrggclcgcthatte,wiedroben
angezeigetworden.

UebrigensistdisJahr daherauchmerckwürdig,weildarin
diewendischeSprachedisseitsderElbeendlichaufgehöret.Denn
sostarbnundieletztewendischeFrau,dieGültziissgenant,imLan¬
deRügen,alswelchedieseSprachenochredenkönnen,m) Rrany
wil,daßauchumdieseZeitdieTarcarnoderZigclnrcrbeyunsbe-
kantgeworden.NunmagsolcheswohlvondenCingaricrnwahr
seyn,alswelcheumdieseZeitausAegypcennachDeutschlandge¬
kommen,undsichfürLoprischeChristenausgegebenl wasaberdie
nochbeyunsbefindlicheTartarn betrist,sohabenwir davonschon
drobengesagt,daßsieglaublichnocheinÜberbleibselvondenalten
wenden seyn,welchenundieGcselschastderDeutschenmehrund
mehrverliessen,undausdenelendenDörfern,soihnenbeyEinrü¬
ckungderDeutschenangewiesenworden,nachdenWälderngingen,
woselbstihrereingeringesHäufleinübriggeblieben.

3. Hieraufzogendiewiomarischcuko. 14^0.gelindere
Saitenauf. Die BegierdezurVeränderung,welcheUnterdem
Pöbelhcrschct,hatteaufgehöret.DagegenfandsichdasNachden¬
kenbeydenVernünftigenein,wiewenigsiegewonnen,undwiesehr
siemitihremUnternehmendieLandcs-Herrenbeleidiget-,alswelche
Übet-dieseStadt gemeinschaftlichregierten. Die
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Die Städte beyunshabenzwardasRecht,ihreObrigkeit

einzusetzen,wozuanetlichenOrten,alsin Lrwry, dieganheBürger¬
schaftgefodertwird,wenneinBurgcmeistcroderRathsherrzuwäh¬
len; in denmeistenaberistsolchesderRahts-Versamlungheimgc-
stcllet:aberkeineStadt hatdasRecht,ihreObrigkeitabzusetzen,als
welchesohneUnruhenichtabgeht,worausgroßUnheilentstehenkan,
daherdieLandes-Obrigkeit,alswelchediealgemcineRuhezubesor¬
genhat,hierumzuvorwissenmuß.

Da manzuWismar dasVersehenunddasnochdazugekom¬
meneschändlicheVergehennunmehromerckte,sosuchtemaneinedc-
mühtigeAussöhnung.Der MecklenburgischenFürstenGemühts-
FassungistfastdurchgehendsmehrzurEurealszurStrengegeneigt,
unddaherdenensehrgnädiggewesen,welchegcwustinZeitenwieder
einzulenken,n) Dis erfuhrenauchdiewismarischen.Sie schick¬
tenetlicheabandenKönigundHcrtzog,umcsin dieWegezurich¬
ten,daßwennsiekommenunddieAussöhnungunterthänigstsuchen
würden,siegnädigstmögtenaufgenommenwerden. Darauf kam
derneueRahtausderStadt heraus,aneinenbcstimtenOrt, warf
sichdenFürstenzudenFüssen,undbatumGnade,welchesie,nach
angehörtenderbenVerweiß,erhielten.HiernächstzogendieHerho-
gcnmit ihnenin dieStadt, gingenaufsNaht-Haus,setztensichin
derRahts-Stube,undhiessendenalteuNahtsichbeyihnenaufStüh-
lennicdcrsitzen.WelcheStellennochledigblieben,diebesetztendie
Hcrtzoge,ihresGefallens,mitehrlichenBürgern. Rrany, derdie¬
sesallesausführlichbeschrieben,thmhinzu,daßdieStadt zehentau¬
sendMarekzurStrafe erlegenmüssen,welchesauchChemnitzschrei¬
bet. Mylius abersagt,daßesnursechstausend,undzwarSnn-
discbc,Marekgewesen.LindenbergsagtzwarauchvoneinerGeld-
Busse,dochsetzternicht,wieviel. Kurtz,diewrsmarrschenkanicn
sehrgnädigdavon,unddieFürstenbehauptetenhiemitihrS-andes-
Hsheirs-RechtüberdieseStadt.

Zu Stcrnbcrg fandsichdamahlsderDechantvonBü-
now. Lubc« witgerber. Er hattealhieeineOlcar»^zuverge¬ben,worinsechsMarekEinkommens,einvonihmabhängendesLehn,
waren. DenndieFürstengabenursprünglichdemBischöfealleZ<-

Q Z henden
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hendcu.Da ersieabernichtallebrauchte,sobelehnteerwiederan¬
deredamit,sowohlWelt-alsgeistliche,insonderheitdieVornehmsten
unterseinenDom-Herren. Diesestiftetenzuweilendarausvica-
r-eyen,umsichallerseitsbeliebtzumachen. Dergleichenhattenun
auchderDechantvonBüyow zuGremberg. Er verliehediesel-
deáneinenPriester,NahmensMarczuardNcucudorf. Soschlich-
tetceraucheinenHandelunterhiesigerPriestcrschaft.Dennesfand
sichallsteeinreichesLehn,(beneñLium)welchesDiederichRrain,
einPriestervonparchim,neulichgestiftet,unddazu6Marckbeym
RahtzuParchrm,6MarckbeymNahtzuStembcrg,sMarckbey
ClausBarnern zuGremberg,und3MarckausderMühlezu
wamkow, zusammenzwantzigMarckjährlichenEinkommens,gcle,
gcthatte. SolchesLehnbesaßderVicarius zuGrernberg,Jo¬
hannParsow. Weil ihmaberdieandernPriester,derenetliche
nureinenkümmerlichenUnterhaltfunden,diesenfettenBissenmisgön-
neten,undsichdesfalsbeydemDechantbeschwcreten,sowarddie
Sachedahinverglichen,daßparsowdenandernPriesternjährlich
ausdiesemLehnvierundzwantzigSchillingabgebensolté;worüber
derBischofRudolph seineBestätigungertheilte.Mansiehethier¬
ausdieVerfastungunterdamahligerGeistlichkeitoderPapheic,wie
mansiederZeitnante.

HieraufbestätigteAo.141r. FürstChristopher,Heervon
WerkezuWaren,demElostcrMalchow, dieDörfer Hagenow
undhalbJabel; schenckteauchdemselbendieandereHälftedes
Dorfs Jabel,daerdenn^zugleicherZeiteinBündnismitWilhelm,
HerrnvonWerkezuGüstrow undDom-Probstcndaselbst,zur
BeschirmungihrerLande,schloß,o)

4. In derMarck Brandenburgwarnochimmerhinein
verworrenerZustand.Der MarckgravIodoc ließdenenvonG.m-
yow ihrenirdischenWillen; versetzteundverkaufteihnennochdazu
hallbahreOcrtcr,alsdieStadt RarenowunddasSchloßFrijack,
da siedochderSchlosserschonüberzwantzighatten,nur, damiter
GeldschneidenunddadurchdieKayserlicheWürdeerlangenmögte,
weilebenjetzoderKayserRobertausderPfaly gestorbenwar. Jo-
docerhieltezwarseinenZweck,abererhattesichnichtlangedieser

Hoheit
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Hoheitzuerfreuen.Erwar schonindemeinundsiebentzigstenJahrseinesAlters,daherernachfünfmonahtlicherRegierungstarb. ESwarddaraufodgcdachterKöniginUngarnSPlsmund, durchAn¬preisungdesPapstesJohannisXXIII. erwählet,mitwelchemsowohlderZustandin derMarek,alsimgantzenRömischenReichsichsehrveränderte.DennsobesaßdieserKayser,beyansehnlicherLeibes-Gestalt,vortreflicheGemühts-Gaben,welchedurchdenSchmuckfeinerherlichenWissenschaftennochmehrhervorleuchteten.DerJtaliänerBenevenatodeRambaldisvonImola,sozudieserZeitge-lebet,hatvonihmamglaubwürdigsten,Cuspinianusaberzumweit-läuftigsten,geschrieben.Was dieMarckbetriff,sojammertedenKayserderselbenZustand.Erwüste,wasseinVater fürMühege¬habt,disLandfürseineSöhnezuerlangen;lósetecsalsovondemMarckgravenvonMeissen,Wilhelm denReichen,wiederein,oberwohlkeinenErbenhatte,undsehteseinenSchwester-Sohn,denBurg-GravenFriedericbV. vonîTlürenberg,darinzumStaathalter',alsvondessenKlugheitnndTapferkeiterProbengenugerfahren.DaraufüberließerdieMarckdemselbenPfands-weise,gegenErlegunghun¬derttausendUngarischerGold-Gülden; endlichverkaufteersieihmgarAo.1417.fürviermahlhunderttausendUngarischerGold-Gül¬den,mit demBedinge,falsderKayserkeinenmänlichenErbenzu¬legte.p) Da nundiesernichterfolgte,sokamderBurggravvonNü-renberg,fürsogeringesGeld,zuderMarckBrandenburg,worandochdamahlsnochdieNeu-Marckfehlte.

EswäredenHerzogenvonMecklenburgderzeitnichtschwergewesen,dasChurfürstcnthummitderMarckanihrHaußzubringen;wennderKönigAlbrechtseinempfangenesLösegcld,alswelchesdieviermahlhunderttaustndUngarischeGüldenvölligausmachte,hättezusammenhaltenundnundaranwendenwollen. DennderKayserwarunsernHertzogcn,vonseinesVatersdesKayseröLarllV.Zeitenher,nochsehrgewogen.Da man'aberdieseGelegenheiteinmahlansHändengelassen,hatsiesichnachhernichtwiedergezciget.
kr)Herrn. Korner adann. 1409. in EccardiCorpore Hisior. med.xvi Tomo ÍI. p. 119s. Krantz..Vandal.L.X.C. 13.14. Chron.Siay.ad ann. 1409. Herrn. Bonn,in Chron. Lubec. adann.

1408,
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x408. Marsalki Thurii Deflorationes antiquitatum aborigine

mundi L.V. adann. 1409. A/Wt7/£rr£.Chron.Rofl:och. L.II.

C. 16.p.71. Mylius in Chron. Duc.Meklenb. in vitaJohann.il.

Cbemn.in AlbertoIII. adann. 1409. Gchrod. Wism. Erstl.

р.2i. i) 1r. vomStargard.Adel.§. dieWarburger. k)
Cbemn.1.c. * 2ihels Alterthumer P. II. p. 389- I) Cbemn.

inJohanneXIl. m)Micrxl.Alt.PoiNMer-LandD.III.§.41.p.
zss. n) Lochneri Singular. Meklenb. §. 23. 0) Cbemn.in
Chriilophoro. Scbkod. WisM. Erstl. p. 110. p) Krantz. 1.

с. C. 30. Angeli Annal.adann.141o.& 1411.p. 189. Micrxl.

l.c. §.40.p.374.Iq.

DasXIV.Lap.
Gcist-undwcltlicheRcchtcundGeschichte.
§. x. Voin Probstwrlhclm zit Gustrow. Snftung dce

NegcndancPcn.GerchNcgcndanckkommrm Lann
r»ndwredcrheraus.

2«2^c>niIsAlbrechtsTod,Kinder undBegrabms.
z. Hcryog Albrecbtgehr imcbdcmConcilio311Lostnry.

Von demFestMarra Hcrmsirchung.

^irhabengehöret,daßderFürstvonWenden,Lhristopher
zuwaren,einenBundmitseinemVctterWilhelm,Dom-
ProbstzuGüstrow,gemacht,umihrerbeyderseitsLänder
zubeschirmen,q) Mansiehethieraus,daß,obwohlWil¬

helm einGeistlichergewesen,erdennochAntheilandeinLandegehabt,
inwelchemseineBrüderregierten;undzwarsolchergestalt,daßerda¬
beydasRechtgebraucht,mitbenachbartenHerrenBündnissezuschlies-
srn; dergleichenjetzoeinemHerrn,deralleinmitstandesmaßigemUn¬
terhaltversorget,nichtgcgönnctwird. Aberdamahlshatteeinjeder
FürstnochseinenUnterhaltsTheil, gleichwieauchdieWittwcnnenih¬
reLcibgedingcmitallenFürstlichenHoheits-Rechten,davonwir schon
drobenExempelgesehen.Indessenistleichtzuerachten,daßsoviele• £L_ _! kleine
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kleineHerrennichtgrosseLand-Stückebesitzenkönnen;dahercskam/daßsievielfältiginauswattigeDienstegingen,womitsiewenigstens
dieseserhielten,daßihrAdeljederzeiteingutesVertrauenzuihnen
halte; indemderselbegewohntwar,alleindieTapfcrkeitchochzuschä¬tzen; obwohlsolchemehrzudennatürlichenGabenalsVerdiensten
einesMenschenzurechnen,zumahlenesaufUnerschrockenheitund 1Stürckeankommt,diesichbeyunvernünftigenThierendochimmer
höheralsbeyMenschenfinden. - - 4So begabsichnundamahlsHertzogJohann (Adolesc.)ScbrvenmscherLinie, in derKöniginMargaretenzuDäne¬
marchundihresangenommenenNachfolgers,desKönigsErichs,
Diensten,r) DergleichenauchHertzogUlrich, Srargardifcher
Linie, that; demdafürfünfhundertMarckDänisch,an jährlicher
Besoldung,verschriebenwurden;5) dagegendiewendischenHer¬
rengerneDienstebeydenMarckgravenvonBrandenburgnah¬
men. Der AdelliebtedamahlsauchnochweitmehrdenKrieg,als
jetzo,daersichderWirthschaftbefleißiget.Sachen,dieeineGedulterfordern,warenihmbeschwerlich,undGewinstausderNahrungverächtlich.Bey vielenwar dasLebeneinbeständigerKriegundBlutvergießenzurGewohnheitgeworben.SolchebarbarischeUn¬art düncketeihmanständlich,unddasdamitverknüpfteRaubenehr¬
lich. Dochgabesunterihnenauchsitsameundchristlichgesinnete
Gemühter.DahinistunteranderndasGeschlechtderNegendan-
kenzurechnen,alswelchessichvornehmlich,durchStiftung einesArmen-HauseszuWeitendorf imKirchspielProzeken,hervorge¬than,unddamitlieberarmeLeuteunterhaltenalsmachenwollen.Es lebtejetzoausdemselbenGerdNcgendank,unddessenSohnDetlev, einKnape; selbigeschencktcnunterandernangedachtes
HaussovielEinkommens,daßdavondenArmenjährlichfünsMarck
zuTuch,unddreyMarckzuscchszehnpaarSchuekontengereichet
werben.DenSchcnckungs-BricfhatSchröderdruckenlassen,c)Er setzetdabey,„wiemansichfastwundernmüsse,daßmandamah-
„leneinpaarSchuevor dreySchillingkaufenkönnen;,,verstehet
manesabervonEnglischenSchillingen,wievorAltershiergewe¬
sen,koistcsnochbeynahederjetzigePreis; indemmaneinpaarge-SiebendesBuch. R meine
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meineSchuenochvor4oßl.kaust. Inzwischensteheteinjederhier-
aus/wiesehrauchdenArmenhierunterzunahegeschehen,daßdas
Geldimmerschlechter,unddaherderWaren-Preisimmerhöherge¬
worden. Wo ihneneingewissesanKornvermacht,dagehensie

Ao. zumsichersten.
,412. EbendieserGerd NegendankverglichsichAo. 1412.mit

demAbt zuReinfeld,wegenderbeydenDörferBekerviyundTar°
jk. neviy,im Amt Greviemölen. Die darübersprechendeUrkunde

isthiermitangehänget,weildarinnichtalleinvielmerkwürdigesvor--
komt,sondernaucheinundanders,sowir drobenschonangeführt,
hiemiterwiesenwird. Alsosiehetmandaraus,wasprecarixprae-
lkationes,Dcenjte thor Bede, wovon bey IZ58. etwas vorgekom¬
men; ferner,daß!Greifvmühlcnursprünglichnichteindeutsches
Wort, wieSchcdiuögemcinet,sonderneinwcudischcs,indemes
vormahlsGnevesmolen(kleineHerschaft)geheissen.Weiter: daß
dasClosterReinfeldhabezuGrcvismöleneinenAmt-Mann ge¬
habt; undalsozudieserZeit dieAnw-MännerbeydenStiften
aufgekommen,daessonstAdvocatusiS&^X')geheissen,welchesletzte
nochüberhundertJahrnachherbeydenweltlichengeblieben.Bis
csdahingekommen,daßmaneinenAufseherüberderBaurenArbeit
Vogdt genant.Wie auch: daßdaniahlödieverdoppeltenLand-
Bedenschonbekantgewesen;daßdieeinfachen(schlichten)jährlich
gehobenworden;daßdieFürstenauchdieserArt Bedenwohlan
andereversetzt;daßausserderLand-BedenochdieFastel-Abends-
Bedegewesen;vieleichtzudenUnkosteneineslustigenCarncvals,wie
.imandernBuchgesagt,daßauchdieGeistlichensolcheFastcl-Abcnds-
Steuergehoben,diesiedochzuihrerDörferBesten,nichtaberzur
Üppigkeitverwandt;daßdieGeistlichen,wenndieweltlichenihreFe¬
derungenbeeinträchtiget,diesein denBanngethan;undalsoauö
demBeicht-StuhleinenPfand-Stallgemacht,wieermeldcterGerd
ZTlegendankerfahren;daßeinesClostersSchatzmeister,sonstThe-
saiirarius genennet,auchBurfarius geheissen,u. d. gl.

Sonst isthiernochzumercken,daßdamahlsdesFürsten
BalthasarSchatz-Kastensehrmußerschöpftgewesenseyn,weiler
seineGerichts-Gewaltzuparchmrversetzte,u) Es ivoltealsodas

Brau-
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Lrandeàrgische GeldkeinensonderlichenRuhenbeyihm schaf¬fen; dochkanderMangelauchwohldahergekommenseyn,daßervoreinigerZeitdasSchloßPlaw vondenBülowri wiedereinge¬löset.

2. BisherwarendieHertzogeSchwerimfcherLinie zwargetheilt,aberderHerhogZsdhannnochnichtvölligdamitzufriedengewesen.Es ließsichalsonunmehrderKönigAlbrechtgefallen,nochdenhalbenTheil desAmtsBuckow diesemseinemBruder-Sohn abzustehen.
HieraufbestätigtederKönigdemClosterRibniy alleseineGüter,welches,sovielLhemniy imArchiv gefunden,seineletzteHandlungwar, dieernochAo. 14¡2, vorgenommen,folglichisternicht,wieBuchholtzdafürhält,Ao. 1407.gestorben.Sein EndefanderimAprilzuGadebufch,nachdemer, seitseinerLoölassungausderGefangenschaft,noch17ZahrinMecklenburgregieret.ErwardauchzuGadebufchbegraben;wiedennseinGrabmahlinder,vonihmalsogenantenKönigs-CapelleanderKirchegegenNor¬den,nochzusehen,undweifetdieStateeingrosserLeich-Steinnach.EshatderStein zwarfürandreLeich-Steinenichtsbeson¬ders,esistauchdieSchriftdaraufschonsehrausgetreten,dochwardieJahrzahl1490.nochgantzdeutlichdaraufzulesen,alsichihnAo.1711.betrachtet.Die ZahlenwarenvonMeßingin demStein.EszeigeteabersolcheZahlnicht,wennderKöniggestorben,sondernwennderSteingelegt.DergleichenExempelsichmehrerefinden;wovonwir einsandiesesKönigsBruderHmrich(Lulpenlor)gese¬hen,alsaufdessenGrabschrift1400.steht,daerdochAo. i z8z.ge¬storben.GedachtenLeich-SteinwirdwohldesKönigsGemahlinhabenlegenlassen,alswelchebisAo. 1433.gelebt.
In erwehnterLapellcwardauchanderWandgegenNord-OsteneinelangeTafelaufgerichtet,darinaufpcrgamemdesKönigsGeschlechtLebenundThatenbeschriebenwaren. AberdieSchwe¬denhabenimdreißigjährigenKnegedieSchriftherausgeschnitten,unddenledigenRahmhängenlassen,wieernochzusehen.WiesehrsonstunsereGeschicht-Schreiberin demTodes-JahediesesKönigsirren,istschondrobenangezeiget.Sie wiedersprechen

Rs sich
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sichauchin derBenennungseinerBegräbnis-Stelle.Ioh. Locce«
m'ttssagt:Er seyzuWittenburg begraben;dochdiesesistihm,alS
einemAusländernichtzuverdencken.Laromuswil seinemWie-
mar dieseEhregönnen.ZuDoberanfindetmaneineInschrift,dar¬
auszusehen,daßderVerfassergemeinet:derKvnigliegealhiebegra¬
ben. Dennsoredeter dessenaldabefindlichesBildnis mit diesen
Wortenan:

Hic Alberte cubasSveonumqui Regiaquondam
Rcxisti longo tempore sceptramanu.
HierAlbrecht,liegest»,duwarstinSchwedenLand
NegiertestlangihrReichMit KöniglicherHand.

Es istabersolcheSchrift (welcheNathanChöraus) völligdrucken
Lassenvr) erstlichAo.158z.gemacht,danochwenigFleißanunserer
Historiegeschehenwar. Mylius schreibtvonihm: „Ist gestorbenzu
>,GadebuschAo.1394.daselbsterauchbegraben.,,Sv unrichtigdas
Jahr, sorichtigistdieBemerkungderGrab-Stelle. Denn soist
derAugenscheinzuGadebuschda. EsbezeugetauchsolchesChem¬
nitz.

Von desKönigsbeydenGemahlinnen,alsRichardis,Grä-
vinvonSchwerin,undAgnes,einerLüncbtirgischcnPrinheßin,
habenwir schondrobengesagt;desgleichenauchvonseinemSohn
Erich, welchenermitdererstenGemahlinzeugete.Der abervor
ihmstarb,undzuwisby aufGorhlandbegrabenward. Überbeut
hatteernocheineTochtervondieserGemahlin,NahmensRichar-
dis, die,nachMarschalksBericht,x) an desKaysersLaroli IV.
Sohn, Johann, MarckgravenvonBrandenburgundHerrnzu
Görlitz vermahletward. Von derandernGemahlin(welchemit
ihmzuGadebuschbegrabenliegt)hatteereine»Sohn, Nahmens
AlbrechtIV. y) Hederichsagt,daßdieserSohnvonderRichar¬
dis gewesen,z) abererirret; vielcichthatihnMarschalkdazuver¬
führet,alswelcherschreibt,dieEhemitderAgnesseyunfruchtbar
gewesen.

Des KönigsWitwe erhielteGadcbuschundNeustadt
zumLeibgedinge.,

z. Dem
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z. DemKönigefolgetein seinenMecklenburgischenLan¬

dengedachterSohnAlbrecht.Er schriebsichin etlichenseinerBrie¬
feErbevonSchwedenundNorwegen,.welchedochdamahlsnoch
nichteigentlichErb-Rcichewaren;otuiumwohlin derWahl,nach
altemGebrauch,gernebeydemnächstenAnverwandtendesverstor¬
benenblieb,damitdieKönigesovielvernünftigerregierenunddem
ReichkeineUrsachezurAusschliessungihrerNachkommengebenwog¬
ten. NegiertendieKönigeoderFürstenübel,soschlossensiezwarih¬
reKinderaus,gingenaberdeswegendochnichtabvondemganyen
Geschlecht.Wie auchunserewende»thaten,dasieGodfchaiks
Nachkommenausschlössen,aberdochbeimBillungischenStamm
blieben,wiewirimandernBuchgesagt;worinHerrBuchholysich
in seinerRayeburgischenGravcn-Historievon17*4.nichtfinden
können,dae6ihmnachp.28.alseinWiederspruchgeschienen.

UnsersjungenFürstenMutterführtedieVormundschaft,wo¬
mit zwardessenVater Johann (Adolesc.)SchwcrinscherLinie,
anfänglichnichtzufriedenwar; dochließercsendlichgeschehen,a)UngeachtetnunderverstorbeneKönigeingrossesGeldzusei-
nerLösunggehobenhatte: sofandsichdochgleichnachseinemTode
schonwiedereinMangel. Worauswohlabzunehmen,daßdiein
SchwedenangefangeneLebens-ArtnachherinMecklenburgfort¬
gesetzetworden. DessenWittwe2lgnesundihrPrintz,HertzvgAb Ao,
brecht,wurdendahergenöhtigetAo. 1413.ihrSchloßsamtStadt 1409»
undAmptGrabowandieL.üyownzuversetzen,b) Der abgefun¬
deneVetteraber,HerhogJohann,verbandsichdamahlsmitdenbe¬
nachbartenLandes-Herren,alsmitHertzogBernhardzuBrnnowick-
Lüneburg,mitdemHertzvgeErich V. »ndJohannzuSachscn-
Lauenburg auchmit demGravenHinrichzuHolstein,aufzehn
Jahr,umihrLandzubeschirmen,unddieStrassen-Rauberdarinaus¬
zurotten.c) EsgehöretsolcheVerbindungmitzudemgewöhnlichen
Land-Frieden,dergleichenderKayserin dergüldenenBulle be¬
stätiget,daerdemAdelunddenStädtendasRecht,Bündnissezu
schließen,gäntzlichabspricht,d)

Zu dieserZeitwarddiebekanteKirchen-Verjamlungzu \
CostnryvomPabstJohannXXIll. ausgeschrieben,wohinaus'al-

R 3 len
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lenReichenundLändernvonEuropa, sowohlweit-alsgeistliche
Herrenreifsten.UnterdenweltlichenfandsichauchausMecklen¬
burg derFürstBalthasarvonwenden,undderjungeHertzogAl¬
brecht.e) AnderehabendiesemdenNahmenHtnrichbeygelegt;
wodurchLatomus bewogenworden,zuglauben,daßHcrtzogHin-
rich (Suspensor)bishichergelcbet.5) Das aufgenommeneGeld,
sodieParchimschcirfürdieFürstlicheGerichtsbarkeitdaselbst,und
dieLützownfür Grabow vorgestreckt,wirdvieleichtzudieserkosi-
bahrenReiseseynverwandtworden. Eswäreauchwohlnichtübel
angelegtgewesen;weil besondersder'jungeHertzogAlbrechthier
Gelegenheithatte,mitdemKayserundandernReichs-Fürstenbckant
zuwerden,auchsonstvieleszusehenundzuhören,welcheserhiernächst
in derRegierungseiner,Landehättenützlichgebrauchenkönnen.Denn
dieReisen,wennsieklüglichangestelletwerden,sinddiehoheSchule
grosserHerren. Schadeaberwares,daßzuLossnitzauchvielbö¬
sesvorging; indemesdaselbstgrosseEiferermitvielemUnverstand
gab. DennsozcigetehierdieRömischeKirche,daßsieebensowohl
alsdieIsraelitische,inHochachtungderBaals-PfaffenundVer¬
folgungdesProphetenElias,gröblichirrenkönne. Sie bewießsol¬
ches,dasicdengrossenLehrervonPrag,JohannHuß,(Gans)Ao.
1415.unddessentreuenGehülfen,Hieronynnim,Ao. 1416.nicht
ausGottesWort wiederlcgte,sondernmitihnenzumScheiter-Hau-
fcncilete,welchesdieallerjämmcrlichsteArt derErleuchtungwar.

Wir bcmcrckcnhiersolches,weilauchdieHusiitcnbaldin
unsernGeschichtenvorkommenwerden,welcheihrenNahmenvon
gedachtemHussen,oderHusienitzhaben. DerFlorentiner,Brac-
ciolinuePoggius, somitaufdieserVcrsamlungwar, alservon
einerReisenachDeutschlandüberLossnitzwiederzurückging,hat
davonetwas,AcneasSylvias aber,sohernachnochPabstward,
ausführlichgeschrieben.

DaßdasFestderHeimsuchungMarienschondamahlssey
verordnetgewesen,auchinMecklenburg,nebstandernMaricn-Fe-
sten(worunterVerkündigunghieß: alzeBodescoppctward) seyer»

ff. liehbegangenworden,solchessiehetmanausderhierfolgendenUr¬
kunde.DaherMatthäus Drejssrus,welchersonstvielenFleißan

die
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dieHistoriegewandt/edmfalSgeirret,wennergeschrieben,'dasFest
derHeimsuchungseyallererstAo. 1441.aufdemConciliozuBasel
gestiftet,g)

WclchergestaltdieheiligenNonnen, sosonstennurln ihren
ConventenschwachBier truncken,(dasdahernochLovcnrheisset)auchaufFest-sonderlichMarien- TagencineTonneWismarisches
Bier abgestochen,wirdmanhiergleichfalsfinden. Eswardaber
damahlsdasBier vielstärckeralsjchogebrauet,dahermaneSDeht
hiesse,welchenNahmenesnochinSchwedenundDancmarckfüh¬
ret,alswelcheReichederzeitihrmeistesBicr ausRostockundWis¬
mar erhielten.
<^)Chemnitzin Christoph. I. r) Chemn.in JohanneXIII. s)Chemn.inUlvicoI. t) wisnrar. Erst!, p. 347.348.36z. u)
Chemn.in BalthafI. w) in Idnerum Deüciis, vid. Lochneri
SingulariaMeklcnb. C. 2. §. 4. x) L. VII. Annal. C. 2. y)
Krantz.Vandal. L. X. C. 10. z) in Chronico Sverin.ad ann.
13s2. a)Chemn.inAlbertoV. b)Chemn.inAlbertoV. c)
Chemn.in JohanneXIII. SchultzapudGeldesp. 146.5.13. d)
AureaBulla Tic. XV. deConjuration, e) Chemn.in Alberto
V. f) in Chronico MSC. ad ann. 141s. g) Tr. de Festisp.
146.

I.
VergleichdesLlostersMinfcldmitGerd

Negendankevon1412.
wegenderbeydenDörferBckcrviyundTarnevitz.

C^s)itlick syalledenjeune,dedcssejegenwardigeSchcifftsehencddcrhörenle-
iU fcn,datdeAbbetunddatConventdesClostorskoReynvclde,tippedecneir
halse,undeHeerGerdNegendanke,Riddern,wahnhafftigin demKcrspeletvProt-
zckcn,indemSüchtetoRatzeborg,uppedeandrehalve,uppedessenaschrcvenede-
ghediligeundvorewort;vründlikenvcreenctundegevleghcnsink,umallerleyTwy-
dracht,SakeundeSchelingye,deSe jcnegherleywyseinvortydcnnndertwnschen
ghchatthehben,wennteindessenjcghcnwardigcndach-vandervanRheinvcldctwner
Dvrpcr,weghenBekcrvißUNdTarnevitze,indcmLandctoMcklenborg,linde
in dcmevorbenöhmdenStichletvRatzcborgbeleghen.Tv demersten,kaltdestilve
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GerdNcgendanke,nndesineErve»,vanPlichtnndevanRechtswegen,neuer»

lei)Deenstehclibenscholen,in dentween
vprbenomedenDörpen;mendesDeen».

fiesschölcndevanRheinveldealienemcchtigwesen,nanhtwisingheeercrBreven;
deSeevandenHeern von Mecklendorghdarnphebbenbe;cgclt.Js aversi
datldHeerGerdnndesineErvenmittdenBurendcrsiilvcntwycrDörpealsovvr-
schuldeifnndesobrucklikenholden,dati secenmitt cerineeghencngndcnfrycnwil¬
len,lindemitDullbohrtnndeGmisidervonRhcineveldeRniptmaunesloGlie¬
locsmöleu,naRedcligkeítlindeMögelichcitwestoDeenstedohnwillen,datimö-
ghendeDnhrealsodohn. VvrtinehrdesnlverHerGerdnudesineErven,scholen
ncncrlci)Rechtes,Bades,esteGebaöcsin de»vorbcnomdcnrwccnDörpenmäch¬
tig wesen;sündernalienedertivyerDehledesBrakesin demhohcsieiirechtein
HandundinHals; alscdeHeerenvanMccklcnl-orgdedaranhebben,daris, dat
ereVoghet,mitdervanRheinveldeVoghcte,datfulvehohcsterichtesittcnschall;
nndewasdardennevanBrökevankmnpt,desscholenscevandesHeerenwegende
liveDehledava»hebben,nndedevanRheinveldescholendattdrüddcDehldava»
hedben: wesdarövcrinallenBortyden,wentein dessengegenwardigenDach, in
datsüivehöhcsteRechtjcnigheMisegebrokenis, nndenochbinnendessennchestcn
thokamcndenvyffJarenjenigheWyseghebrokenwert,datscholenfeein dcrsulvcn
vorschrcvenenwysethosamenderichten;menwesdarvorBrökevankamenmach,
nndevankiimpt,datscholendevanRheinveldealienehebbennndebcholdcn.Des
schallcnHeerGerd,nndesineErvenscholen,endesalsomitt ql'ndenwillennnde
Mder jeuichhindcrgininen. Allesandererechtesnndeghcrichlcsin dcnsülven
tweenDörpen,scholendevanRheinveldealienemcchtigwese»;naanhliv,singe
ercrvvrschrevencnBreve,descevandenHeernto Meklenborgdaruppehebben.
VortmehrwillenundscholendevanRheinveldedart lidenundvrändlikcndulden,
datHeerGerdNegendankvorbenöhmetundsineErven,derHeerenvanMcklcn-
borghschlichtenwöhnlikenBede,in denvorschrevencntwcciiDörpen,alleJahr np
bohren,vandcrsiilvcnHeerenvanMeklenborgwcghcn;solangewendedcsnlven
Herndelinsind,eddercereErven,Hcr GherdcestesinonErven,ereGheld,dar
sieHeerGherdedeBedevoreverfettethebben,weddcrghcveiihebbenundbctha-
lei. Mehreok, datdcsiilveHerrnvanMeklenborgVrlstclavends-Bcde
bedcu,uhtdervanRheinveldegh»tin derVoghedictoGncvismölcn; soschallde
ÄlbbcttoRheinvelde,den»is,nndesineNahkamlingescholden,dersiiivcnVastel-
avendsBedegantzlikcnmächtigwesen,in denvorbcnomtcntweenDörpen,darmede
thodondemideto schickende,woendennedatt,vordeBührendcrsülvenDörpe,
nnttcsiundbestedächtewesen;daenscholdesceHeerGerd,nndesineErven,ne-
»crlcywyseanhindern.AlledessevorschrevenStückesamcnd,nndeeercreenje
welkbesondern,scholensiedeundvastnndemächtigbliven,solangewenteHeerGerd
RhegendankeundsineErvenerevorschrcvcneGeld,dattHeerGerddarcn»pge-
daynhefftvandenMeklenborg.Heerenweddcrbcthalctsy. Mendatalsogesche¬
he«is; soscholendevanRheinveldecerevorbcnöhmendetweDörpemitallerVr»

heit,
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heit/»ndemitallemRechte/soseynudequiiwedderhebbenundbcholdcn,alsede'cmundeeremGodesHuserobrhoren,nacrerBreveinholdmghc,desevandeHerschoptoMeklenborgdaruphebben,undedcsülveHerGhcrd,eddcrsineErven,scholeiidadennichtcsnichtvorderanhebbencdderbchvlden.Uppcdessesuivevor-lchreveneDeghedingeundeStückehebbendevanRhcinvcldeHer GerdvanNe«ghcndankcnweddernhtdenBann undedesBannesBcschwaringheghehulpendarseeene,mitgestiickeiirecht,innégebrachthadden;ümmedeBcschwaringhewillen,dehecrenLüdeninvorschreveue»tweenDörpenghedahnhadde,jcghendervanRhcinveldeVryheitundrechte.UndcdcsülveHer GerdNeghendankehefftsickdesmittfriertwillennudemistwohlbcradciiciiimode,vermiddclsisincmprocurato¬re,verwillköret,vordervanRheinveldegesilikenRichterthoLübeke.Weredathe,cddersineErven,alledesseStuckesanimend,eddcrererjenighbcsundernnichttruwlikeneinhecldcn,midedarjeniglickerwysehcmelikenedderapcnbahrenjeghendeden: soscholdcHerGerdundcsineErven,dedarentgheghendhcden,scholenindcnsülvenbanne,undinallesiinerBcschwaringhewedderwesen,inallerwyse,aiseHerGerddavörnhefftinnogewesen,alsodeBreve,dedcsülveRichter,nadervanRheinveldeundcnaHer Gerdeswillen,dar unssünderlikenupghcghcvcnhefft,üterlikeninneholdenunduhtwicsen.

Dit hebbenghedcghedingct,deerlikenLüde,HerDiedcrik,deAbbet,un.deHerBertramdeBurjariustoRhcinvelde,undHerJohannWeydekncpclDohm»HèretoLübeke,»pdecnensyden:undcHerGerdNegendankvorschrcven,undeDcttloffNegendankesynSohne,HeerHinricSasse,Kerckhcrto Prozeken,undZyvcrtvanBokwoldcuppedeanderesyden; undcis voltage»undccndighet,naGadcsBoort,vecrteynhundertJahr, darnadestwölfftenJahrs, desMiddewe»kcnsnademSondaghein derVasten,alsemensingetReminiscere.DisscrDenck-Breevesindtwe,deeueiSnhtdenanderngetcillicret. Dencnenhebbcnde»anRheinvcldt,unddenandernHeerGerdNcghendankeundesyneErven.** exTract.LetztesWort von1771.Beyl.Xo.H.XVI.K»
II.

SchreibendesProbstcszuRenevon1413.
wegeneinigerEinkünftedesClvstersausBenyin.3ekHeerHermenT;annenisPrvvcstdesClvstersthoRenebekenneundbctügeapenbarindesemcghegheuwerdigenBreve,dattGhcseNegcndanckcn,CtostcrDroiiwcnundGhezekcVroripewagetunddenerindcffülvenClvstersvorbenöhmethebbcnghcvcntivolffMarckLübckischcrPcnm'Nge;deik forthcbbcgekehrtln desGadcs-HufesBehoeffundcmiss; sunderchcnin denAckerdendatGadcsHussvor-benohmthefft,denikhcbbegekofflvanHeineBcntzmen,davanschallik undemineSiebendes 3ucb. S Rak».
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RakömrlingeallejährdememenenConvcntgevcnencTunneWißmarischesBeeres
,ndWitt Brodtin demAvendeunftrlevenVrouwendesjcnnenFestesVisita¬
tionis alscmeplechttogevende,in denandernFestenunserlevenFrouwen,alseze
kamenin demjähre. Dit lovcickHeerHermenvorbcuöhmtvormymideMinen
Nakomelingenstedeundevastthoholdendeto ewigenTyden. DestoLügeund
mehrereBckantnissc,hebbeickmininghescghelegehengetvordessemBrest;dege-
zhrvenundegcschrevenis thoRenenademJahreGodesveerteinhnndcrtjährin
demdürtcicstenjähre/inSuntPetersundePawelsDagederhilligcnAposteln.

*

* Schröd.Wismar.Erstl.p.2Zs.

DasXV.Lap.
DieFürstenvonWendensindBrandenburgisch

gesinnct.
§. l. Der Marckgrav FriederichI. verbindetsichmir denen

HerrnvonWcrle.
2. Die Herrenvon werle fallendieHcryogevonMeck¬

lenburgan.
Z. Fürst Lhristopherwird gefangen. FürstWilhelm

wird einLehn-Mann von Brandenburg.
4. Was von solchemLehns-Auftraggeschrieben.Von

Phalbürgcrn.

AbgedachterBurggravFriederichvonNürnberg hattedie
Marck BrandcnbrregnochPfandsweise,alsersichschon
vornahm,demhöchstverdorbenenZustanddaselbsteinen
Wandelzuschaffen.
EsmercktesolchesJohannvon<Lrm'tzow;deswegenerfich

nachMecklenburgwandte.HierkaufteerdenHofGurow, nebst
fünfHufenLandes,vonGodschalk,HermannundHinrich, Ge¬
brüderederBürner, fürvierzehnhundertMarckLübsch.Der Kauf
wardaufMartini diesesJahresvollenzogcn.Die Nachrichtda¬
vonhat derArchivaraisGchuly gegeben.Ee kamenalsohiemit
dieO.uiyownauchnachMecklenburg,worinsienachheransehn¬
licheGüter¡besessen*

' Der
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DerBurggravaberfingnuncm,diebisherigenRaub-Schlös¬ser,wovondieQuigown undGanftn vonPurliy, diemeistenbe¬sassen,nacheinanderzuzcrstöhrcn.Von.!welcherZeitanmanbc-merckethat,daßdieNachkommendieserbeydenGeschlechternichtson¬derlichmehrandenHöfenihrerLandes-Herrenhervorgezogenworden.DerBurggrav,damiterdiesenStöhrernderLandes-Ruhedestobessergewachsenwäre,verbandsichmitdenbenachbartenFürsten,undin¬sonderheitauchmitdemHerrnvonwerte,BalchastrrzuGüstrow,mitdessenBeyhülfeerden6. Febr.1414.dasSchloßHrisack,wor¬aufDiedericdvon<Luiyowwohnte,berenneteundcinsperrete,inMeinung,diesengefangenzunehmen.Das Pulverwar obgedach¬terMassenschonerfunden.Das grobeGeschütz,sozuerstinItalienaufgekommen,warauchin dieserGegendbekantgeworden.Eswaralsoleicht,einenfestenThurmherunterzuschiessen,undungeheureMaurenherumzulegen.Wie manhiermitderArbeitbaldfertigwar,sosaheDiedericdvonQm'tzowseineGelegenheitab, machtesichdenio. Febr.überdieMaurendavonundentkam,weilerallcnt-halbendieSchlupf-Winckclwüste.
DamahlswardauchdasSchloßPlaw, (nichtdasMeck¬lenburgischeanderEide, sonderndasBrandenburgischeander

Havel) wo HertzogJohann, vonSrargardischcrLinie, vor¬mahlsgefangengesessen,undwo jetzoHans vonQ.niyow wohnte,
durchdenBurggravcnerobert. DesgleichendasSchloßGolzow,
wowicdard vonRocdowseinenSitzhatte,wieauchdasSchloßBuren,soHansenvonÄcuiyowgehörte,derdaselbsteinenHaupt-Mann,NahmensGoskeprcderlow,hatte.

Der NahtzuRarcnowwolteauchnichtlangerunterDie-dcrichsvonLuritzowBohtmaßigkeitstehen,zogalsoheimlichnachBerlin, undhuldigtedaselbstdemBurggraven. Dieserschickte
Bertram vonBrcdow mit ihnennachRarenow, da denndisSchloß,samtdemStadtlcin,baldüberging.

EndlichwardHansvonO.uiyow,nebstnochzweyandernfei-nesBündnisses,amMontagenachMatchia,durchdesErtz-BischofSGünthervonMagdeburgLeutengefangen,undaufdasSchloß
LalveinVerwahrunggebracht.

Sr Hier-

Ao'.
1414.
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HiernachstschloßderBurZgrav mit unsernFürstenBal¬

thasarzuGüstrowundLhristophcrzuwaren nocheinengenau¬
ernBund,darinerversprach,wennermitunsererFürstenWillenin
Krieggerahtensolle,daßer sodannauchohneihreMitbeliebungkei¬
nenFriedenmachenwolle; soversprachenihmauchunsereFürsten,
keinenFriedenzumachen,ohnedesBurggravenUnterthanenund
Städtemit einzuschliessen.EswardsolcherVergleich, wieernoch
imArchiv vorhanden,amMontagevor MariaHimmelfahrtge¬
trosten.b) Manerkennethieraus,wiederZeitdieMarckgravcu
vonBrandenburgderMeinungnochnichtgewesen,alshattensieet¬
was für dieHerrenvonwerte voraus,sonderndaßsicdieseviel¬
mehrin allenfür ihresgleichengehalten.HieraufgingderBurg-
gravaufMaria HimmelfahrtnachderKirchen-Versamlungzu
Lostniy,undsetzteinzwischenJohann von BibersteinzumStaat-
halccr.

So balderabernurdenRückengewandt,lebteDiederich
vonELuitzowwiederauf,singdievorigeLebens-Artaufsneuean,
undbrauteunteranderndieStadt Nauen ab,da dieLeuteeben
eingeerndtcthatten,i) In Mecklenburggingcsnichtbesserzu,
alswoselbstdieAlorown (derenGeschlechtausgegangen)demBi¬
schöfezuSchwerin seinSchloßwann beraubcten,wieSchröder
anzeiget.Wir führendiesesan,theilszuzeigen,wiesehrsichder
Adel angelegenseynlassen,seinvormahligesRecht,Bündnissezu
schließenundKriegzuführen,annochzubehaupten,ungeachtetsolches
ihmin dergüldenenBulle, alsin einemalgcmcincnReichs-Gesetz,
untersagetwar; theilsaberauchdarauszuerkennen,wienöhtiges
gewesensey,demAdeldieSchlösserzunehmen,woandersdasLand
Ruhe,unddieFürstendarineinVor-Rechtfür den.Adel habensot¬
ten,alswovonderAdelanfangsnichtwissen,sonderncsannochso
habenwoite,wieeszuTaciri Zeitengewesen,welchewir imersten
Buchgesehen.

2. Di» beydenFürstenvonwenden.,.Balthasarund
Lhristophcr,verbundensichdamahlsebcnfalsaufsalkergenaueste,
umim Fall derNothdenHeryogcnvonMecklenburggewachsen
zuseyn. Denn estraueteeinerdemandernnicht. Eswarauch
»r-i -noch



nocherlaubt,einanderzubekriegen,(diffidarc& invádete)wennnurderFehde-Brief dreygantzcrTagcvorherwar zugesandtworden.Wer abersolchesunterließ,undalsodenandernunvcrwarnetüber»fiel,derwardfür unehrlichgehalten,(infamiameo ipsosuccurrac)wiedavoningedachtergüldenenLulle zulesen;welchesallesaberhernachdurchEinführungdesalgemeinenLand-FriedensunddesCammer-Gerichtsgeändertworden. InzwischenmeintendieFür¬stenvonWendenoderHerrenvonwcrlc, daßsiebeydiesemneuenOber-VerweserderMarekBrandenburg,demBurggravenFriede-rieh,vielgewonnenhätten,dasiemitihmin eingenauesVerbünd»niegetreten;zumahlcnerihnen,amvorgedachtcnTage,nochdurcheinenandernBriefversprochen,siezudesKayfersSigismundRecht,HülsundDienstein derMarek,ausdreyJahr anzunehmen,undih¬nenzudemEndejährlichsechshundertGülden,inzweyenTerminen,ausseinerCammerzubezahlen.Die Urkundeist im Arvhw vor¬handen.k) Chemnitzgcdeneketauchdavon,deraberanstatt600fl. 1800setzet,weiler alledreyJahr zusammengenommen.Hie¬durchwardnunderFürstLalrhasar,alseinleichtaufzubringenderHerr,mehrundmebrangereihet,aufdieFreundschaftseinerVetternderHertzogevonMecklenburgwenigmehrzugeben,undeinfolg»lichgardieErb-VerträgeseinerVorfahrenmit denHertzogcnbeySeitezusetzen.
Da erauchnochnichtverdauenkonte,daßdieHertzogcStar-gardischcrLinievormahlsdenLübeckernalSssemenFeinden,Grern-bcrg eingeräumet:sothatereinenEinfallin derselbenLand/undnahmdenHauptmannHinrichvonMolrkew>eg.DiesersoltésichnunalseinKriegcs-Gcsangenerlösen.Damit aberdcrFürsterführe,wiehocherwohldasLöse-GeldansetzenköNtb:'sospannetcer zuvordenGefangenenausdieFolter,umseingantzesVermögenanzuzeigen.DerMannkamaberdurchdiesesbarbarischeVerfahrenunísLeben.DieThatmuflegerochenwerden,worüberdasLandin diegröfltUn-ruhekam. rkrautzmsschreibtdavon„daßdieserKriegomenticsen„undlangwierigenGrollerregt,alsodaßdieFürsteneinandervielund„grossenSchadengethan;indemsieihrLundmitEinfällenundPlün-„dernzuSchandengemacht;bisweilenwären-swaaeinandergerah-

S z „ten,
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„ten,undhättenmitungleichemGlückgefochten,auchetlicheGefangene
gemacht,derendieWendischeninsonderheitübelgewartet,,l) Indes¬
sensäumetensichdieHertzogeScargardischerLinieauchnicht;brach¬
teninderEiledieIhrigen,vermittelsteinesAufbvhts,zusammen,und
nahmendasSchloßwrcdcnhageirmitstürmenderHandein. Da
csnundenwendischenHerrenanGeldfehlte,denKriegfortzusetzen:
soverpfändetensiedieStadtPcntzlinanLttdckeMoltzahnundan
dessenSohnHinrich. Sie hattenebendamahlserstdiesenOrtun¬
ter sichgemeinschaftlichgemacht,daersonstdemFürstenLhrisio-

I. pher alleingehörte,wiebeykvmmendeUrkundenmit mehrerenzeigen.
U. DiekNolrzahnenhabendarauspenylinAo.i^or.völligansichge¬

bracht,undsindAo. iszo. vomKayserCarlV. inFrcy-Herrett
.Granderhobenworden,m)wovonzuseinerZeiteinmehreres.

Hicmit hattendieHerrenvonwerle schonzweySchlösser,
alsWredci,Hagen,(davonwir drobengesagt,wiesiedazugekom-
men)undPentziinvcrlohren.DesFürstenBalthasarsBrüder,
Johann undWilhelm, nahmenhierankeinTheil. Dennwil-
Helm,wiegesagt,warProbstzuGüstrow, undlitteesseinStand
nicht,sichmitKriegenabzugeben.Johann aberwareinkräncklicher
Herr,welcherauchhierüberdenr.Septemberverstarb.Er hattesich
mitLarharinen,desHertzogsErichzuSachsen-LauendurgToch¬
tervermählt,hinterließaberkeineErben,n)

Ao. z. Die HertzogeSrargardischerLinie trugendarauf ihre
141j. siegendeWaffenweiter;gingenAnno141s.vorplaw anderElde

undbelagertenes, zogenauchDicdcrichvonHautzowundseine
Bunds-GenossenausderMarckBrandenburgansich.Die beyde
Fürstenvonwertewoltenplaw entsetzen,kamenabersoübelan,daß
sienichtalleindieSchlachtverlohren;sondernauchLhristophervon
Warendarübergefangen,undzudenHertzogcngebrachtward.

Der kühneFürstBalthasarsahenunwohlseineÜbereilung,
gedachteaberdennoch,wennderBurggravnurvonLostniywieder
zurückkommenwürde;sowolteerdurchdessenBeihülfe,dieseSchar¬
teschonwiederauswetzen,gestaltderBurggravesnohtwcndigem¬
pfindenmüste,daßHcrhogUlrich gedachtenDiederichvon<ß.ui*
9CW aufgenommen,der doch in desBurggraven Abwesenheit,soübel

in
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in dertNarckgewirtschastethatte.DerHertzogaberundseineBrü¬derJohannundRudolph, derBischof,warengleichfalsaufaus¬wärtigeHülfebedacht;schlosseneinBündnismit ihrenVetternSchweriittscherLinie,JohannundAlbrecht,desgleichenmitdenponnnerschenHertzogenOrcoundCasumr,daßsiesichuntereinan¬
derschützenwoltcn,wiedasArchiv besaget.0) DerBurggravkamvonLostnltzwiederzurück,undzwaralsMarchgrav, indemerda¬selbstdieMarckBrandenburgvölligvomKaystrgekaufthatte.

DesFürstenBalthasarhestige.Gemüths-NeIgung,daerwehr
aufgegenwärtigeRachealsaufkünftigeFolgensahe;dieVerbitte¬
runggegenseineVetterndieHertzogen,dieihminWaffenüberlegen
waren;dieBetrachtung,baßdieHerrenvonwcrle allerseitsohneErben,undalsoihrLand,vermögederErb-Verbrüderung,andicHer-hogevonMecklenburgkommendürste,dasstarckeVerbündniöderHertzogenSrargardischcrLiniewiederihn, daerzwischenallensei¬nenFeindenmitteninnelag; dietriftigeVerheißungendesMarckgra-
venvomvorigenJahr, brachtenihnzueinergarseltsamenEntschlies-
sung. SeineAhn-Herren,wiewir drobengedacht,hattenbeschlos¬senihrLandniemandenalseinLehnaufzutragen; abererwardwil¬lensvondiesemVorsatzabzuschreiten.Er wandtesichdeöfalsnichtzumKayscrunddeinReich,umdarindenHertzogenvonVsltdlttubürg gleichzuwerden,sondernzugedachtemMarckgravenFnde-richI. demStamm-VaterderKönigevonPreussen,undermächtigtesichdemselbenseinLandalseinLehnaufzutragen.Esbeschreibetdie¬sewichtigeBegebenheitderMärckischeAnnaliitAndreasAngelus
mit folgendenWorten: p)In selbenJahr,nemlich1415.hatsichHerrBalthasarFürstderWenden,welchersonstzuvorniemandmit EydundDiensteverbundengewesen,unterdengenantenHerrnFriedcrichMarck-grafenundChurfürstenzuBrandenburgrc.begeben,undihmzuBerlin,inGegenwartvielerHerrendesAdelsundderStädte,Schuldigetundgeschworen,daßerhinfortdenMarckgravenvonBrandenburgfüreinenHerrnerkennen,unddadieLehenvonihmempfangenwolle. Hiezuhatihndiesbewogenundgelrie-dm, daDiederichO-uiyow ausdcrMarckvertrieb««worden,

hat



-hater inAbwesenheitHerrnFriederichsdesBurggravcnvvn
NürnbergunddamahlenStathaltersin derMarekBranden¬
burgHerrnUlrich, denHerhogeninMecklenburgangereitzet,
das;er derWendenFürstenLuIcKulüroentsaget,dasSchloß
■Weedenhageneingenommen, und dasSchloß saxve (Piaw)
belagert:VerowegenauchFürstBalthasarbeymMarckgraven
HülfeundNaht suchenmüssen,welcherauchalsobaldanden
HerhogeninMcklcnburggeschrieben,ihmcvermahnet,daßer
vonseinemVornehmenabliesse,wiederdenHerrnvonWerte
nichtsthätlichesvornehme,sonstwürdeerihm,alseinemLehm-
Mann Beystandthun,undihnmitGewaltabtreiben.

EbendieserAngelushatauchdieSacheinseinemLrevstuiomitfol¬
gendenWorten: q)

Im selbenZar.(-41c.)amTageSeverin»,hatHerrBalthasar,
derFürstderWenden,welchersonstzuvorniemandmitEydund
Diensteverbundengewesen,sichunterMarggrasFridrichenbe¬
geben,undihmzumBerlin,inGcgenwartvielerHerren,desA-
delsundderStädtegehuldigctundgeschworen, daserhinsurt
denMarggrasscnvonBrandenburgfüreinenHerrenerkennen,
unddieLehenvonihmempfangenwolle.

Daß dieseswürcklichalsogeschehen,wirdnichtgestritten;obwohldie
hierübergefertigteUrkundenochniemahlenzumVorscheingekommen.
Denndaßsiemüssedagewesenseyn,istnichtalleinausAngeltBe¬
richt,sondernhauptsächlichausderAbschriftzuschliessen,welcheder
KayserSigismund Ao.1437.davonin einemseinerRcscriptenan
dieHerhogevonMecklenburggegeben.Wiewohldochdabeynicht
gemeldetwird,wersolcheUrkundeunterschriebenundbesiegelt.

4. EshatdieseBegebenheitnachherdenHerhogenvonMe¬
cklenburgvielenVerdrußgemacht,wiewir untencrzehlenwerden.
So istauchdavonzuunserZeitvielRedensundSchreibensgewesen.
DenneskamÄo.1728.zuCöllnauderSpree(istdieResidentzdes
KönigsvonPreussen)eineSchriftheraus,unterdemTicul: „Kurtze
„historische-InformationvondemUrsprungundVerfolgdesBran-
„denburgischeneventual-8ncce5sion5-Rechtsan denen-sämtlichen
„MecklenburgischenReichs-Landen.,,SolcheSchriftwardin der

Staats-
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Staaks-Cantzlepr) undanderswos)weiterbekamgemacht.Dar¬auffehlteesnichtanGelehrten,diesolchetheilsanfochten,theilsver¬theidigten.t) EinigewollendisSucccßions-RechtausLAiclorsvonwcrle Lehns-Pflichtherleiten,davonwir beyAo. 1265.gehan¬delt,anderesuchtenandere,allerseitsaberunhinreichlicheGründe,in¬demesihnenan derwahrenErkentnisunsererGcschickirefehlcte;wie insonderheitderHerr HofrathIargow demHerrnCantzlarvon Lrrdewiggezeiget.u)Da auchderHerzogvonMecklenburg,FriederichWil¬helm,gl.G./ soderZeitregierte,vondieserSacheeinebegründeteRachrichtverlangte,sobefahler seinemArchivario,oftgedachtcmIo. Schultzen,nachzusehen,wassichdavonim HochsiwstlichettArchiv finde. DieserfertigtedarauseinekurhehistorischeVor¬stellung,woriner sichjederzeitaufOrt undStelleberufet,wo dieUrkunden,dieerhiegrgebrauchet,im Archiv anzutreffen.DaherihmwohlammeistenGlaubenbeyzumesscn.w)Es istauchgewiß,daßumdieseHandlungzuBerlin nie¬mandandersvonMecklenburgischenFürstengewust,alsBaltha¬sarallem. DennseinBruder,derDom-probst,hattesichdarumnichrzubekümmern,undseinVettervonwaren saßgefangen.Meh¬rereHerrenabervonwcrle warenzudieser,Zeit nicht. DaherauchAngelusnuralleindesFürstenBalthasargedcncket.BeydiesemkameshiergarnichtaufderErinnerungeineraltenSchul¬digkeitan,wiegedachteInformation vorgibt. Angelusweißda¬vonnichts,welcherauchdarinnichtvölligmit derInformation ein¬stimmet,daßer,sagt,dieSacheseyam^ageScveriui (den2ztenOctobr.) vorgegangen,dagegendieInformation den Tag Ursula(den21.Octobr.)setzet.Wiewohlesmöglichist,daßaneinemdie¬serTggedieBelehnltng,andemanderndieFertigungderUrkun¬de darübergeschehen.

Ob derFürstBalthasarzudiesemLehns-Äuftragseybe¬rechtigetgewesen,wirdeinjederleichterkennen,demdievorhergestif¬tetenErb-Verträgebckantsind. Er erkanteauchselbstseinenUn¬fug,undkamihmbalddarnachdieReuean. Eswarabernichtso
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9u’d)tfreywilligzuvergeben.Indessenerhielteer voröerste,was
ersuchte,indemdieBelagerungvorPlaw aufgehobenward.

Was Diederichvonànyow anlanget,sowardderselbe
wiederbeurlaubet.Esschien,alswolteereinenPhalbürgerabge¬
ben,welchesvormahlsLeutewaren,die,wennsiesichvonihrerObrig¬
keitbeschweretfunden,in einesandernHerrnGebietzogen,umdessel¬
benSchuhzugeniesten.Dochwollensienichtalsdennuntersolches
HerrnBohtmaßigkeitstehen,sonderngabenvor,siehättenihrenan¬
derweitigenHerrn. UberihrenNahmenhabenvielemancherleyEc-
danckcngehabt.MeinesErachtensisteseinaltdeutschesWort,
komthervonphalah,sichabsondern.Die Hebräerhabendavon
dasWort ploni,welchessiebrauchen,wennsieeinemkeinengewissen
Nahmengebenwollen. Die Griechensagendafür'ofo'tv*;die
Frantzoscnun tel; denndiePfalbürgerwarenLeute,welchekeiner
eigentlichzunennenwüste,wosiehingehörten.ZumExempel: ob
dieservonCLuiyowein.MccklcnburgcroderBrandenbrirgerwä¬
re. Weil aberdergleichenLebens-Arsin dergüldenenBulle ver¬
botenwar,somustesichbervonêuitzowwiederausMecklenburg
packen.In derMarckwurdenihmalleseineSchlössergenommen
undzerstöhret;endlichstarberAo. 1417.indemSchloßHerbcke,
sodenenvonHcldhcimgehörte,undwardimIungfcru-CIosterzu
Marien-Boin begraben,wiesowohldieSlavischeChronicals
Angelusbezeuget.

DagegenbliebderFürstChristopherin seinemGefängnis,
worinersehrhartgehaltenward. EsnahmsichauchderMarck-
gravFricderichseinergarnichtan,wieChemnitzin desselbenLeben
berichtet,derbilligvonjedermannfürglaubwürdiggehaltenwird,x)
h) Schultz,ap.Gerd,p, 141. Chenin.in Balthafl. i) Angel, in
Annal. Marchic. adh. a. & excoLatoni. in Chi on.MSC. k)
Schultz1.c. Chenin.inChristophoroI. l) Krantz. Vand.L.
X.C.22. cf. 1horneeAnalect.Gustrov.Per.II. §. 12.p.98- m)
RemarquenüberKlüvers BeschreibungMecklenburgspag. I r.

n) Krantz.1.c.C.2s.inf. MarschalkAnnal.Herul.L.III.C.13.
Chenin.inJohanneXIX. o) Schultz.1.c. p. 142.§.7. p) in
Anaal. Marchic. p. 157. q) pag.SC87. r) Tom. XIV. s)

• ElcCta



ElectaJumPubi.P.III. p. io<¡. t) vid. E: I. WefiphaláeCoh-
suetud.p.167.ícjcj. u) Klnv. P.I.C.34.p. 663.sqq. Nr)p.iif.
sqq. x) ThomasA.c.p. ios.

von1414.
darinerdaspetttzlmscdcmitanseinenVetterBal-

chasurweiset.
yHerChristoffvanGodcsGnadenHerthvWertebekennenin dessenjegeu-Xv wcrdigcnBreve,batwyhcbbcnHeien»nscntrumcnRadmannen,WerdenundGildenio Pcntzlin,nndeunscnleventrnwcnMannenin demLandedarsülvestdat;eescalcn»jenlevenVedder,HereBaltasarvanGüstrowholdenvorerenHe¬renundbyembliven,lykcnuns/in allermähte,alzcdeBrevelchtwisen,deusele¬veVedderundwydaruptosaniendcgevenhebbcn,undhebbcncmdatmit godenWillenHeien,undwillendatvoneintenhcbben,undwatzeedarannedvenundda¬ranhebbcn,datwillewyundunseNakamclingcehrundehrenNakämelingen»ichverrcwicteuannencrleycWyse,dalenkanthoSchadenkamen.Wcutewyseso,mitgudenwillenundmitwolbcdachtcmMode,anunscnVedderwvsethebbcn:at¬zeunseBreveuhtwisen,dewythosamcndehcbbcn.Wennok, datderenstTwc-drachtcddcrUnfalltuschenUnsundunscnVeddcrnwürde,datGodafkehre,datinuscmLandejcnigcrlcySchadecddcrTwedrachtaflame,anStedenundMannen,inwelkermate,datdetqueme,darwillenundscalcnunselecwcntrnwcnRadman¬nen,WerdenundGildenundMannen,in demLandevorscrevcn,ncncrlcyScultundBrokeanhcbbcn,jcgenUnsundunscnNakamlingen.VortmehrWillewylin¬seleventrnwcnvorscrcvenundehreNahkamclingebyallerRcchtigheitundFryhcitiaren,dar;eanebcerfetsyn,sündcrderHerenRcchtigheit,deunsanröhrenmag,dawillewynnbehinnercanncwesen.AlledcssevorschrevcneStücke,undenje-welckbysichlawewysecChristofsHervorbcnomt,mit usenNahkamlingenunscnlewenkruwcnRadmumen,WerdenundGildenthoPentzlinundunsenlewentru-wenMannenin deinLandedasülvestunderenNahkomclingen,stedeundfastthoholdende,sündcrengcrleyDerwitungccddcrHülp-WorddeehncddcrerenNah-kamlinqcnschadenmögenandessenBrcve. ThoTügeundgrötcrBekandnissediffcrDingehebbewy Hervvrbenömet,»scInghcscgelemit WitschopundWillenhen-gctvordessenBrcv. HicravcrsändgewestUnsesVcddcrsManneWernekcvanHaghcncundHinrickNortmann,unsecgcneRadundManneClawcsVoss,Joa¬chimundHansBrödcre,genömctBardenstchtundmehrbcdarfcrLüde,deLöwenundErenwcrdigsyn. ScrcvenundgeschehensinddisseDingtthoPemflin,nade

T r '
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BorthGades-dusendIahr, veerhnndcrtIar, anbennevetteyendenjar darna,de/
SonnavendesvorunsèrlevenVruwenSagcdcrBadescop.*

* ex Kluv. P. II. p. 878.
II.

DesFàrstenBalthasarvonMerleBrief
V0N1414.

darinnrner denPentzlrnschcnihrePrivilegieti
bèstàtiget.

HereBalthasarvanGadcsGnadcn,HecrvanWerlennbthoGusirow,
Xv Defeimc«undbetugen,mitdiffemjegenwerdigemBreve,dalwywilienmid
scàlenunftslevenVeddernChrisiophersundunseStadi undMannenascrevcn
Rath, WerckeundGilde,thoPentzlin,undalleInwahnercberStadi unddeS
Landes,gesilickundwcltlick,undallegodeLudeundchreNahkàmlinghedasulvcstin
denLande,fu)allerRechtigkcitlate»undbeholden,darseanncbecrfctsyn,sunder
dcrHercnRechcigkeit,darwyununseDcddcrrechiansynunanwesenmogen,
darmillewyunbchinncrtamiemese».Wcr et, Daidevorscrevcnalle,jcnigerlcy
SchuldeedderBrokcjegenllnshedden,edderkregen,darwyllcnwyUnsmiten
anRechteannenogcnlate»,in berStadtrhoPentzlin,RahtundDorger,undin
dcmLandebarsulvcstmitbenManne»; undseumdcrSale milieunichthola-
dendeuhidemLande,sundernsecnmere»unsRechtsvortagcndedarunsdanneto
r»schekede,daibcmistlickmare,nudeunseRechinichfulforcnknndcn,somogewy
nseRechifodderenanunserinLandeanenerSiede,darunsdaigclcgelickisi.Hier-
iiicdcmille»wyunse»leventruwenvorsercvenStadt undManne»byallerRcch>
tighcitblivenlate»uuDbeholden,undnergcnemedevornnrechtcneddervorgewal-
dcn,sondcrnjentzlikenvordegedingcnundvorrechtenglickunserandcrntrnwlikcn
CtedcnundManne». AlledessevorserevencStucke,un cnsewclckbysick,lame
wyHeerBalthasarvorbenomteHeerto Gustrow,unsenleve»truwenvorsercven
Rahtmannen,WerckenundGilde»tho,Pentzlin,nnd.unscrnleve»truwenManne»
in demLandedarsiilvesrundehrcnNahkomelinqensiedeundfessetoholdende.Tho
TugeundthogroterBekanntnisthcbbenwy,HerrBalrhasawHeervorbenvmt,un¬
seJnghesegclmitWitschopundmitWillc»hengctvordesse»Drcv. -Hicràrcrsnnd
gcwcsenunseleveManne,alsdeRahtthoPentzlin.ClaveènnbHardclos,Brode-
renometdePosse,IochenundHans,BroderenometBarcnssecht,HansDiuchcr,
WerncckevondemHagene,HinrichNortmann,undmchrbedarserLude,deEhr-
imdLove»weerdigsie».GcgevcnundgeschreventhoPentzlin,naGodesBohrt,
dusendIahr, verhiindectIahre, andemvecrteyendcnIahrc darna,desSuiina-
vendsvorunseleveFrnwenDagberBadestop.** BetrnchtunaVerGcmeiiischastS-undConLribittlvns-Verfasiimg

6e17)i. Bcpl. 192. Das
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DasXVI.Lap.

GehobeneIrrungen.
§. l. VonBischofRudolphIII. undseinemrTlachfolgerHür-

riehII.
2. DieUnruhezuRostockwird beygelegt.
z. Die HeryogcnUlrichI. undJohann!!, von Stargard

sterben. VcrfolgrlrrgdcrHussiccn. Stove beyRo¬
stockwird halbversehenckr.

4. DieFürstenvonwendenvergleichensichmit dettHcr-
yogcnvonMeckirnblrrg.

rW^^er BischofRndolphIII. vonSchwerinhattebereitssieben
undzwantzigJahrgesessen,undin wahrenderZeitmancher-leySchicksalegehabt,davonwiretlichedrobencrzehlet.NunkamseinLebens-Ziclheran. KurtzvorseinemTodestifteteernochetwaszuSrernberg,welchesdaselbstseinAndenckenerhal¬tenhat. Denn sobestätigteer zuMarien Airar zweyHufen,imDorfLobrow, welchedamahlsvierMarckwendischtrugen.DerNahtzuSrernberghattesiemitallerAbnützungundFreyheitdemBischöfeaufgetragen.Der BischofgabdieLehnwardazunichtsei¬

nenNachfolgernimAmpt,sondernseinenBrudern,denHertzogen
ScargardischerLinie. DieHufensindjetzoinderFürstlichenMey¬ereydaselbst,welchenachdemdreißigjährigenKriegangelegt,dadieBaurenverjagetwaren. Dochsindsiein demVisicarions-Prs-
eocollvon,675.bemercket,unddenPredigernzuSrernbergdaran
ihrRecht,imUrthelvonAo. 1703.vorbehalten.Hieraufstarbge¬
dachterBischof,y) SeinNachfolgerwarHinrichII. vonwelchem
RraiitzundHederichnichtsanderszusagenwissen,alsdaßernurdreyJahrgesessen,z) Rorncr aberberichtet:n) daßerHinrichvonPsowcn(vieleichtRlcnowcwieHerrvonBehr vcrmuhtetjgeheis-
sen:seyvorherDomHerrzuSchweringewesen^undhabedasCon-altumzuCostnm,mitBewilligungdesErtzbischoscsJohannzuBrc«
nrcnihnbestätiget.

Tz S6
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Eszeigc'tealsodieseRirchen-Versainlnngauchhiemitbey

nns,daßsieüberdmPabsksey. Bellarminusistzwardamitnicht
zufrieden;weil ervoraussetzet,dasKirchen-Regimentkönnenicht
beydemgantzenVolckeseyn. AberdasApostolischeGlaubcns-
Bekentnrssagt,daßdieKircheeineGemeinederHeiligen,d.i.eine
Versamlungderer,welchesichvonJudenundHe^dci/abgesondert.
WennnuneineGemeineversamlet,undalsoselbstihreRechtehand¬
habenkan; sohörtsolangedasAmptdesjenigenauf, demsiesolche
HandhabungaußerihrerVersamlunganvertrauet.Eswirdalsodie¬
serHinrichwohlmitRechtunterdieSchwerinschcBischöfegesctzct.

ZugedachtemSrcrnbcrgnahmsichauchdamahlsderHer-
tzogJohann, StargardischerLiniederPriesterschaftrühmlichan;
alsdieBülown, sodasDorf GrossenRadcmbesassen,derselben
eineneueLastauflegenwollen.DennsofindeichindemVisttarions-
prorocoll von>772.(worausauchvorhergehendeNachrichtgenom¬
men)daßdamahlsvorhandengewesen:

EinVertrages-BriessvonHertzogkJohansenzuMecklenburg
aufgericht,daßdieBülownkeinenBorch-DienstindenDörfferi:
LocheundRosenowhaben;besonderndasdasgantzeKirchspiel
dieBrüggeaufderMildcnitzehaltenundbawenmüssen.Im
Jare 1415.

Von solchemBurg-undBrückcn-Bau,darindieDörferdenStäd¬
tenzuHülfekommenmüssen,habenwir schonbeyAo.1226.gesagt;
daßsowohldieAdclichealsFürstlicheBaurensichhiezuverstanden,
welcheshiemiterwiesenwird. Denn in deinRadeinscheuKirch¬
spielistdashalbeDorf RosenowFürstlich,dasgantzeDorfRadem
Adelich,dasübrigegehöretderStadt undPriesterschaftzuSrcrn-
bcrg. SolcheLastwollenunderEdelmannzuRadcmvonden
SchulternseinerBaurenabnehmen,unddenandern,sonderlichden
Pfarr-Baurenaufbürden;aberderHcrtzoghattehiereingerechtes
Einsehen.

Ao. Von denVerrichtungen desgedachtenBischofs Hinrich
*416. findetman nichtsanders, als daßer Ao. 1416. auf Anhalten Lam¬

brecht,JohansenundGerhard,dreyerBrüderausDeinzuRo¬
stockdamahlsberühmtenGeschlechtderWolfe, b) dievonihremVater-
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Vater-Bruderin Sr. GertrudenCapellevorRostockgestiftete jVicarey,bestätiget.EshattedieserdazuzweyMorgenanHopfen-
Gärten,vormPcrcrsThor,gegeben,c) welchedamahlswasrechts
betrugen,weildieHandlungmitdemRostockcrBiernachNorden
sehrgroßwar. Ucbrigenssiehetmanhieraus,daßobangeführteAb-
las-BrieftbeydieserKirchennichtvergeblichgewesen.

2. NunkamauchdieZeit,daßdievorachtZährenzuRo¬
stockentstandeneUnruhesolleuntersuchtundgehobenwerden.Daß
solchesnichtehergeschehen,hattewohldieUrsache,weildieseStadt
gemeinschaftlichunterbeydenHertzogen,SchwcrrmscherLinie war,
HcrtzogAlbrechtaberbishernochunterseinerMutterAgnesVor¬
mundschaftgestanden.

EskamenalsoJohannes(Adolescens)undgedachterAl¬brechtnachRostock. Hier solténunderversagteNahtwieder
eingesetzetwerden.Die UrheberderUnruhelegtensichzwarausal¬lenKräftendagegen,reihtendenPöbelan,vorzuwendcn,daßsiesich
daratlfverschworenhatten,dieVerjagtennimmerwiederinderStadt
aufzunehmen.AberderEydisteineBestätigungderWahrheitzur
BeförderungderGerechtigkeit,undnichteineVerbindungzurBos¬
heit. Die HertzvgewarenübersolchfrevelhaftesBetragensehrun¬
gnädig,beharretenauchdarauf,dervorigeNaht sollewiedereinge¬
setzetwerden,EndlichlegtensichdiebenachbahrtenStädtedazwi¬
schen.Mansahe,daßdieLübeckersich,aufKayserlicheAnordnung,
ebendergleichenzudieserZeitmüssengcsalleulassen.Weil nundie
Rosioekcrmit ihnenangefangenzutoben,solerntensieauchnun
vonihnenwiederzugehorsahmeu.Endlichwardallesin vorigen
Standgcsetzct.Die Stadt unistesechsrausendMarek Gun-dischStrafeerlegen,undlerntealsomitSchadenklugzuwerden,
wieLrndcnbcrgdavonschreibet.6) Sie lernteabernichtrecht
aus,daheresnichtlaugewehrte,sogcriehtsiewiederaufdiealten
Sprünge. Im folgendenJahr leistetesiedaraufihrenFürstendieHuldigungMiderhieltedagegendieBestätigungihrerGnadrn-Bne-
fe,wiediehierangehängteUrkundezeiget.Es istdarinvoranderstmcrckwürdig,daßdasLnbschcundSchwerinscbeRechtfüreiner¬
leygehaltenwird. Wovonwir denGrundbereitsdrobengezeiget,

wel->
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wachermmsovielmehrGlaubenfindenwird,weilwir zweyerLan-
dcs-FürstenZeugnisdarausanführenkönnen.

Als sichdieHertzogehiemiteineZeitlangin Rostockver¬
weilten,sogabsolchesGelegenheit,daraufzudencken,wiesieindieser
hcrlichenStadt einehoheSchuleanlegenmöchten,anerwogenauch
anderswoals zuLracow,würybtrrg undLeipzig, nachdemdie
UniversitätzuPrägeeinengrossenStoßbekommenhatte,dcrgless
chenwarengestiftetworden,wovonwir denErfolgbaldmeidenwer¬
den. Wir sehennun,wasinzwischenanandernOrtendiesesLandes
vorgegangen.

Z. Dem FürstenChristophervonwcrle wardseinhartes
GefängnismitderZeitsehrbeschwerlich.SeinVetterBalthasar,
derihn hineingcführchkonteihmnichthelfen;zumahlenerselbstmit
demErhbischofGuntherzuMagdeburg,derimmerauseinemKrie¬
gein denandernfiel,nochsehrverwickeltwar, worausihndochsein
Lchn-Herr,derMarckgravFridcrich,mitHülfederHcrhogenRu¬
dolphundAlbrechtvonSachscn-Lauenburgzuhelfensuchte.Der
Fürstgerichtaberhiernächstnochin eineandereVerhinderung;in¬
demerdcrHcrtzoginzuSlcowik,Elisabeth,zuHülfezog,alsder
KönigErich X. (?ome,2nu8)vonDancinarckihrenSöhnendas
HertzogthumSlcswik nehmenwoltc. FürstBalthasarfolgtein
diesemKriegewohlnurlediglichdemTriebseinesunruhigenGemühts.
Er brachteaberauchdenjunge»HcrtzogAlbrechtauf, daßermit
ihmging. Sie belagertenTündernundgewonnenes. Als sich
nunHcrtzogAlbrechtinSlcowik warf,undderKönigdieseStadt
belagerte,sosaheesschlechtfürdiesenHertzogails. SeinVater hat¬
tesichnochimmerhinbeyunsRöntg derSchwedenundGothen
geschrieben;dieserHcrtzoghattesichdeswegennochbisherErbeder
NordischenReichegenant. Aberjetztmusteermit einemEpde
versichern,daßerwiedersolcheReicheweiternichtsmehrunternehmen
wolte; wornächstereinenfreyenAbzugerhielte,e)

Die Urkundesodarüberaufgerichtet,findetsichbeymponca-
no undhabensieausdemMecklenburgischenAdelUlrichPeny,
wipcrt Lüyow,CasparHalverstadtundJohannBülow mitun¬
terschriebenundbesiegelt.

Damahls



DamahlswarddiebisherigeGravschastLleveinAdolphs,zumHcrtzogthumerhoben,wiederHerrvonLehr ausTeschenma-chersLlcvischcnAnnalibusanführet.Was aberJülich anbctrift,sovormahlseinMarckgravthumwar, sowarddasselbezugleicherZeitmitMecklenburgzumHcrtzogthumerhoben,wieLhr. Gotfr.Franckenstcinin einemgeschriebenenLollcgio berichtet.Wir be¬merkensolcheshier,umdesRang-Scrcirswillen,welchendasIu-lichischeHausmit demMecklenburgischenimXVI. Jahrh, ge¬habt.
Wie demFürstenLhristopherhierüberdieZeitin seinerGefangenschaftzulangeward,undergernedarineineErleichterungfindenmögte,soüberließer, anseineliebeHerrenundOhmen(wie„seineWortelauten)JohannundUlrich,HcryogeuzuMecklen¬burg, anihrenErbenundNachkömlingcnzuewigenZeiten,LandundStadt Röbel,auchdaseroberteSchloßwredcnhagen,mitallenihrenZubchörungen,,diedarübergefertigteUrkundeist imAr¬chiv. Als Zeugenwerdendarinangeführt:HinrichRawe,Dom-ProbstzuSchwerin, HansBrbow, OticolausSperling, Hin-rich Halberstadt. DerenGeschlechternochallerseitsimLandebe¬tautsind. EsführetsolchesderArchivariusSchuly an,undbe¬merketdabey,wiemannichtfinde,daßderMarckgravvonBran-

denburgsichhinwiedersoltégcregcthaben,welchesdochwohlwür¬degeschehenseyn,falsdieserFürstLhrisiophcrsowohl,alssein(Let¬terBalthasar,seinLandzuLehnanBrandenburgaufgetragenhät¬te. CswürdeihmauchgedachteAbtretungbeysolchenUmstanden,ohneseinesLehn-HerrnBewilligung,nichtseynellaubtgewesen.
IndessenkamFürstLhristophcrdiesesmahlnochnichtfrey,sondernseinGefängniswardnurerleichtert,f) DochgeriehtdieSachebalddaraufzuihrervölligenNichtigkeit,wiewohlderHerhogUlrich dieZeit nichterlebte.Dennsobefieljihn einegefährliche

Kranckheit.Das gemeineGerüchtwar,esseyihmvonseinenVer¬trautesten(3b intimissuissagtRorncr) Gift beygebrachtworden.Er quäietesichlange. Als er seinEndevermerckte,machteer den Ao,
19. Mart. Ao. 14.17. sein Testament, darin er zu Vormündern sei- >4'7»SiebendesBuch. U mr
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netKindet/seineGemahlinunddiebeydenHeryogc,Schwerini-
scherLinie, sehte.HieraufstarberamgrünenDonnerstage.

GedachtetRorner,derzuseinerZeitgelebet,rühmetihnals
einenunüberwindlichenFürsten,dervieleKriegegeführet,undal¬
lerleylobwürdigeThatenverrichtet.Marschalksagt,er habean¬
fänglichKrieges-DiensteunterSigismund, Königin Ungarn,ge¬
than. Hier habeerdenKriegrechtgelernet,seyauchzumRitterge¬
schlagenworden,welchesabermitderZeit-Rechnungnichtwohlüber¬
einstimmet.VieleichthatMarschalkvondemVergleichgehöret,
LendieserHertzogmitSigismund, FürstenzuAnhalt, Ao. 1396.
geschlossen,undistdaheraufKönigSigismund, alseinenbckantern,
gerahten.DenndergleichenSchritte'sindbeyihmnichtseltsam.

Des HertzogsLeicheward imClosterwanyke begraben.
SeineGemahlinwarMargareta,HertzogsSvanribor II.zuPom¬
mernTochter,mitwelcherereinenSohn,Hinrich,undeineToch¬
ter,Anna,zeugete.Von mehrernKindernweißChemnitznicht,
derhierammeistenGlaubenfindet,weilerdesVaters Testament
gesehen.MarschalkberichtetdagegenvonvielenTöchtern. In
GerdesSamlungfindetsicheineUrkunde,darinesscheinet,alsha¬
bedieserHertzognocheinenSohn, NahmensHarrig (Hartwich)
hinterlassen.AberHarrig hießdamahlsHertzog,wiemanöftersin
derDobcranschcnKirchefindet. DennsoführetLaromusan,
daßerdaselbsteineTafelgesehen,woraufgeschrieben:

BiddetGottvorHartichBaltzar,undvorHartichErich,Har-
tichMagnusSöhne,undvorFruwUrsulen,HartichHin¬
richFörstin,datcnGottgnädigsie.

Im verheertenKlüver hatdeswegendieseUrkunde,diebeyAo.
1421.folget,wollenverdächtiggemachtwerden,wobeyauchnochge¬
nügetwird,alsfündemanJohann denJüngernmitunterdesHer-
hogsUlrich Kindern. Aber wennmannur dasWort Harrig
rechtverstehet,wiecsGerde»nachher»selbsterklahrcthat,sowird
darinJohann vonHinrich deutlichgenugunterschieden.Daher
«salsobeydemeinhigenSohnHinrich bleibet,derdemVater in
derRegierungfolgte. Die Tochterwardim Closterwanyke be¬
stätigetunderlangteendlichdarindieAebtistin-würde.

Damahls
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DamahlswardasGeschlechtdervon RostckeimGtar-gardischcnbckant,wovonicheineUrkundefinde,darinunterschiedli¬

cheMerkwürdigkeiten,deswegensie,hierbeyerfolget. Insonderheit Ul,
wirddamitbewiesen,wasdrobenvomHunde-Rorngesagt,wir eszwarverboten,abervergeblich.

WelchergestaltderZeiteinPriesterausStrahlstmd,Nah¬mensJohannBuchholy, zuRostockverbranntworden,weiler
JohannHustensLehrevertheidiget;solchescrzehletLramerus.h)Eggard,Detlevundwulfhard dieNegcndankcn,stifte¬tendamahlseinenAltar zuBelitz, welchenderBischofMagnuszuLammbestätigte.Schröder, derdieUrkundedarüberbeyge¬bracht,verwundertsich,warumnichtderBischofvonSchwerinsol¬cheBestätigungverrichtet.AbergedachteNcgendankenwohntennichtimSchwerinschcn,sondernzuSwistel, nichtweitvonBe¬litz, imLaminschenSprengel. Ao.

HieraufstarbnunAo.141g.derandereHcrtzog,Stargar- 141g.'bischerLinie, JohannII. zuSternberg, nachdemer, seitseinesVatersJohann l. Tod,41Jahr regieret.SeineGemahlinwar'pcgcriUa,
(Gvilheida)KönigsJagcllomszuPohlen,Schwester,dieihmAo. iz88. beygelegetward,undnachMarschalksBericht

Ao. 1440. starb, i) Er zeugetemit ihr eineTochter, Hedewig,
welcheAo. rz89.gebohren,Ao.1Z96.ins ClosterRibniy gethan,undAo.142z.den12.AugustizurAebtißinerwehlctward. Sielegteaberihr AmtAo.1466.nieder,undstarbAo.1470.ihresAl¬ters8- Jahr,wieLhemniyberichtet.Marscbalcksagt:daßder
HerhognocheineandereTochter,ausserdieserAebtißin(dieerJn-gcburgnennet)gehabt;wovonauchMicralius, derdieseandereTochttrHedwignennet,in seinemaltenPommerlandeschreibet:daßsieanHcrtzogGtcozuStettin-Pommern vermahletworden,
k) EswirdalsoHcrtzogJohannwohlzweyTöchtergehabthaben.
ErbekamaberaucheinenSohn,Johann III.derihminderRegie¬
rungfolgte. Sein BegräbnisfanderzuSternbcrg,woselbstihm
undseinemSohn einAndenckengesetzetward, soamPfeilergegen
Norden hartamLhor zusehen,jo aberAo. 1741.beyEinäsche¬
rungderKirchemit verbrant.Dochwar solchesallererstumdas

U 2 Jahr
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Jahr isoo.gesehet,weildasMecklenburgischewapen daranins
gevierteabgetheiletwar/ (in gegenwärtigenZeiten führtendieHer-
tzogenur dreyFelder) undbeydeBüffels-Köpfe an demselbennoch
vor sichsahen. Wir habendavonschonetwasbey 1254.ange¬
führet.

HerßogAlbrechtIV. hieltesichindessenzuRostockauf.
Die AufführungdieserStadt gefielihm nachhinterlegterUnruhe/

gemcisterdaselbst,Hinrich Blunck,essolchergestalt;»geniesten,daß
derHerhogdemselbenanJacobi Tage,dashalbeDorf Stove,
mitEigenthum,höchstenundniedrigstenGericht,Diensten,Beden,
Pachten,undallenZubehörigenschenckte,also,daßesdesBurgcmei-
stersErben,mann-undweiblichenGeschlechts,ewiglichbesitzenkon-
ten,indemderHertzogsichallesAnfalsandemselbenbegab,ihmund
seinenErbenauchfreustellcte,gedachteshalbeDorf, ohncHertzogliche

1^-7-
Mecklenburgs wapen

wieesdieHertzogeJohannesundAlbertus,Stif¬
ternderUniversitätRostockgeführct.

Bewilligung,zuveräussern.I) 4.Als
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4. AlsNUNdieHertzogetzchwcrinrscherLüne, JohannundjetztgedachtcrAlbrecht/dieVormundschaftüberHcrhogsUlrichKinderführten/derFürstBalthasarvonGüstrowauchwohlsahe,daßerbc»denbisherigenUnruhenkeineSeidegesponnen,indemerwar genohtigetworden,vondenDom-HerrenzuGüstrow zao.MarekLübschaufzunehmen,undihnendafürdieBedezuRritzeko-weundSalmcrstorp/biszu52.MarekLübsch,zuversetzen;m) sowandteer undseinBruderWilhelm sichzugedachtenHertzogcn,umdieIrrungen,sobisherunterdenwendischenFürstenunddenHertzogenStargardischcrLinie, gewesenwaren,ausdemGrundezuheben,undihrengefangenenVetterLhristopherdamitinvölligeFreyheitzusehen.Die HerrenVormünderkamenglichdeswegenmitdenwendischenFürsteninRostockzusammen.Da dennanGaUiTage(den16.Octobr.)derVergleichgetroffenward,daßdieGefangenensottengegeneinanderausgewechseltwerden,FürstLhri-siopherabernoch4200Marck erlegen.ZumUnterpsandefeitewredenhagenbleiben,biszoooMarek,undRöbel,bisnochioc>crMarekbezahletworden.
BeydieserGelegenheitwurdenauchdieübrigenMisvek-standnissegehoben.DennsowarennundiedreyHertzogevonMeck¬lenburg,unddiedreyFürstenvonWendenzusammen,welchealle¬samt„mit aufgerichtetenFingerngegenalleHeiligensichverbunden,„daßalleihreIrrungen ZiviespaltundZuspräche,welchesieje und„allewegegegeneinandergehabt,odernochhabenmögten,ganhlich„aufgehobenseynselten,daßsieewigmitihrLandundLeutenbeyein-„andcrbleiben,undeinerdenandernwiederjedcrman,ausgenommen„dasHeil.RömischeReich,mitallerMachtbcystehcnwolten.,,Wo¬beymercklich,daßdieHerrnvonwcrle sichhicmitunterdieReichs-Fürstenrechnen,obsiegleichihr Landalhdiaihatten; unddaßsienunallerseitskeineAfter-Lehn-LeutevonBrandenburgseynwolten,ungeachtetBalthasarsichvorhindazuverstandenhatte,indemsiedenMarckgravcnnichtausnehmen,dasiesichgegenjedcrmanverbinden,welchesihnendoch,vermögederLehns-Pflicht,nichtwürdeerlaubtgewesenseyn,wennsieeineObliegenheitgegenBrandenburggehabt

hätten. HieraufschlossensieeineErb-Verbrüderung„undErb-
U 3 Bund-
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„Bündnis,daßeinTheildemandernseineLeutefeitehuldigenlassen,
„in derAbsicht,daeinTheilohnemanlicheErdenabginge,derüber¬
klebendein desandernLandenfolgen,dochauchdenWittwenncn
„undnachgelassenenTöchternFürstlicheVersorgunggebenfeite.̂
Die UrkundewarddarüberamTageSimonis undJuda (den28.
Octobr.) gefertigct,wie Gcrdcs aus Chemmyens grossemEhre»
nico berichtet.

EöwarenaberdamahlsalledreyFürstenderwendenoh¬
neSöhne;HertzogAlbrechthattegleichfalskeinenSohn,dochhat.
tendiebeydenneulichverstorbeneHertzoge,ScargardischerLinie,
jedereinenSohnhinterlassen;HertzogJohann, Schwermischer
Linie,hattegleichfalseinenSohn,NahmensHinrich, derschonzu
dieserZeitmußgelebethaben,weiler bereitsAo.1428.vermählet.
AusdiesedreyPrintzen,Hinrich (Macer)JohannIII. undHinrich
(Pinguis) beruhetedamahls dieHosnung desfortzusetzendenStam¬
mes,welchenendlichHinrich (Pinguis)alleinerhaltenhat.Erward
vonseinesHerrnVatersandernGemahlin,Latharina, gebohren,
welcherEhewegenescbcnfalseinigeIrrung gab. Dennsowaren
sieeinanderimdrittenGradSchwiegerlichverwandt. Die Geist¬
lichkeitverwarntedenHertzog,dieseEhe,ohnePabsilicheErlaubnis,
nichtzuvolziehen,aberderHertzogkehrtesichnichtdaran. Denn
dieAnverwandschaftwarweuläuftig,unddiePabstedamahlsbey
wahrenderKirchen-Versandunggeringschätzig.Es kamaberder
HertzogdeswegeninBann. DochderPabsttNarcimisV. hub
solchenBannwiederauf. WornachstderHertzogdieserseinerGe¬
mahlin,Grevismölcir(sonochGnövsmölenhieß)¿umLcib-Geding
vermachte,n)
y) Chemnitz in Rudolpho. z) Krantz. Metropol. L.XI. C. 03.
a) apudEccard.p. 1217. b) Lindenb.Chvon.Roiloch. L. V.
C.4>p.149. c) Chenin.ap.Gerd.p.45-0. d) Krantz. Vandal.
L.X.C. 2>*. Lindenb.). c. L.II.C. 16. e) Krantz. DaniaL.
VIII. C. 3. Holsten-Chron.P.II. p.9s. f) Cbem.in
Christophoro. «SlVW/zapudGerdefp. 144. g) C&rwtr.apud
Eccard.p. 1223. Marschalk'L.'S/l.Annal.C.4. Chemn.inlU-
*jeot GerdejC@aml.p. .-74.^533. KJuv, P.III. pag.4sr. in

nott.



nott. h) inChron.EcclcC Pomer. L. IL C. 26. p. 109. ij in
Annal.Herul. L.VI.C. 2. k) E.IH. L.41.P. zs6. i) Chemn.
apudGerd.p. 617. m) Thiel im fülifhlmdettjährigemAltcrth.
pag. 1r. adann. 1417. n) Chemn.in Joh.XIII. Kliiv. P.IIIi
Pag-547*

StiftungzurSt.GertrudenLapellevorRostockdurchdieWulsM/von1416.
OflsV)Lambrecht,JohannundGherd,Brödcre,ghchctenWulff, Borghcreto

Rostock/bekennenundebelügenapenbareandcssemeBrevevorallenLüde»/deemmescciiebbethörenlesen; datHerJohanHannaucrdePresterhaddeteynMarckjarlikcrRenteanunfernordebydenmiddelstcnmarkedeJohanStormne-ghcstdeunseVeddcrGherdWulff, demGhvdgncdigst),lechthaddenudeleghe/dohelevcdcthodcmmealtaredathebuwcnlcctandeCapette»stinteGhertrudcn,desteytvorRostockvordcmmeKropelinschcnDore/toewighenTidendardi)tobli-vende/dessevorscrevcnteynmarckrcnthe,welkewyvorbcnanteBrvderc,aste2am«
brecht/JohanundeGherd,dowyunsschededen,demevvrbenantenHerJohanandenvecrhalvenmorghcnHoppenhavendedarligghenvorRostokbutenfuntePe¬tersbote/bydemgrünenweghe.Bave»desseteynmarckrcnthevorscrevcnwasnocheneMarckrcntheLibcschandessenvorscrevcnHosendckostendcvorbenomeden
BrodcrenLambrecht,JohanneundGhcrdcäffdessenvorserevencnPapen,HerJo¬hanHannauervortwintichmarcksnndisch,deheunstodcrnogemitrvdcnPennin-
gcnwolhcfftBetetundleghedeummebeteri'ngeundummesinerseienwillen,detodenteynmarken,dodessealmiffcnwarbensiedighcttoeuerVicariedartoewighen
Tidenbytv blivendeastedathe,ebbetsyneervenvandentwintigmarkennichtwcddcrscholencschendcnianendewcsen;vnrderummczohebbcnwyvorbenomedenDrodcrcLambrecht,JohanundeGherd,lindeunseervenbrholdcndenweddcrkop,wenunsdatrechtis undescholendatbenneholldcnnauhtwifinghederfundaciónebbetdesbrevesdeupdeVicariegescrcvcnis. MenaldewiledatwyebbetmijeervendessevorbcnantehovcnichthebbenwcdderkofftebbetdenPrester,dedcnnevicariusis hebbenvornvghet: So scholenwyvorbcnanteBrödcreLambrecht,Jo¬hanundeGherdebbetunseervenundewillenunsmitdenHoppenhavennichtbcwe-ren. TogrotcrbekantuiffeundetomcrenbewaringbesohebbenwyvorscrevcnBro-dereLambrechtJohanundeGherdunseJngcsegelemitHerJohanHanauer,dem-mePapen,undehemitunsghchenghetvordessenBreff,dedegcvcnundescreven
is naGodcsbordduscntJar undeverteynhundertJar, darnaandemmesösteyn-denJare,andemDagederhilligcnMertclcrcCosmeundDaniiani.
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Bischl)fsHcinrichU.zuSchwerLnLonbimacion

von1416.
darin er dievorhcrgehendeSliftung bestatiget.HinricusDeiLcapostoliessedisgraciaEpiscopus.Zwerinensis

dilectisnobis in Christo commendabilibusviris Lamberto, Jo-
hanni & Gherardo fratribus opidanis in Rostok condictis Wulf,
fundatoribus & patronis reddituum elemosinaliumseuperpetue vi¬
carie ad altare quoddam predictorum videlicet Lamberti Johannis
& Gherardi patronis in capellabeateGhettrudis extra muros opidi
Rostok in parochiasanctiJacobi nostrediocesis,quam parens eo¬
rum GherardusWulf pie memorie capellain eadem, dum vixit,
erexit, salutemin domino sempiternam. Ortos humiliorum duo¬
rum jugerum communiter dictorum hoppenhuvesitu.atosextra val¬
vam sanctiPetri opidi predidli circa viridem viam pro instauraeio-
nc dotacione & fundacioneejusdemperpetue vicarie per vos pro¬
pter Deum assignatosattributos & donatos5& sipredicta donacio
Ortorum deprefato loco adaliumlocum quemcunquetociens quo-
cienscontigerit aut ex quacunquecausaad alium locum sivemo¬
dum quibusvisformis deducetur & hujusmodi redditus perpetuos
cum prefatis ortis sive curiis actu comparatos& deceterocumpre-
dictis ortis seucuriis comparandos,unacum singulisfructibus,pro¬
ventibus redditibus,juribus & dotibusac pertinendis ejus integrali-
tcr universis,prout ipsiusvicarie fundacionis literis desuperconse¬
ctis, ad quasnos referimus & hic haberevolumus pro tanquamsuf¬
ficienter insertis,plenius continetur; Et si talia sint, que scriptura¬
rum serienondum dispositaextiterint de potestatefeculari & qui¬
buslibetprophanis usibusrite absolventesecclesiasticelibertati, ex-
emcioni, immunitati & privilegio asscribimusipsosqueredditas cum
suisattinendis in titulum perpetui beneficii seuperpetuevicarie in¬
stauratoserigimus ac tenore presenciumin Dei nomine approban¬
do confirmamus. Datum & actum in castronostro Butzow anno
Domini millesimo, quadringentesimodecimo sexto, nostro subsi¬
gillo. *
* exRost.EkwasTom.IV. p.417.Sc421.' U
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ii.

DerHertzogeIohannundAlbrechtDiploma
von1417.

darinsiederStadt RostockGnaden-Briefebcstatigen.NosJohannes&AlbertusDeigratiaDucesMagnopolenses,Ga¬
mitesZwerinenscs, Stargardie& Rozstok,terrarumDomini,

notum fore cupimusuniversispublicepresentibusprofitentes;quod,
postquamdilecti & fidelesnobis consules& communitas civitatis
Rozstok homagium & juramentum fidelitatis nobis prestiterunt,
nos propter eorum benemerita & fidelitates circa nos & progeni¬
tores nostrossepiusexhibita, de bonavoluntatenostra& nostrorum
heredum, adhibitoqueconsiliariorumacvasallorum noftrorum ple¬
no consilio& consensu,innovavimus, approbavimus& confirmavi¬
mus, ac presentibusinnovamus,approbamus& confirmamusomnia
& singulaprivilegia, literas, jura, judicia & libertates,a dilectissimis
patribusnostris& progenitoribus nostrisac a nobis ipsis,consulibus
vel toti communitati in Rozstok, seusingularibusConsulumaut ci-,
vium ibidem personis,concestas& indultas. Concedentesnihilo¬
minus & danteseisdemconsulibustotique communitati ac singula¬
ribus personisconsulum& civium, quod eisdemprivilegiis, literis,
juribus &.judiciis & libertatibus integre ac pacifice in perpetuum
uti & gauderedebebunt; prout ipsis ab antiquo & a prima funda-
cione civitatis Rozstokceniisusque in hodiernum diem sunt gavisi.
Promittimus quoquefirmiter in hiis scriptis, quod nunquampredi-
ctos consulesvel communitatem, aut singularespersonasde consu¬
latu vel communitate predictain eorum bonis,libertatibus,privile¬
giis, literis, juribus & judiciis Lubecenssaut Zwerinenjis, intra civi¬
tatem vel extra eam,ubicunquelocorum, in villis, agris,mansisaut
curiis, terris aut posieilionibus,aut aliis rebus gravare, perturbare
seuimpedire debebimusp.ernos vel per alios,publice vel occulte;
sedpocius ipsisefficacisdefensionispresidioadqueeunquenos ne¬
cessarios& requisitoshabuerint,asiisterc,cosqueabomnibusinsul¬
tibus injuriosiscontra quoscunquefideliter tueri. In quorum ma-
SiedendeoBuch. c£ joris
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joris roboris firmitatem presentesliteras fecimus nostris sigillis ro¬
borari. Testeshujus sunt fideles nostri Otto Viregge, Matthias
Axkow, mi/ites, MagisterNicolausReddelien, Cancellarius,Hen-
ninghus de Stralendorp& Otto Viregge famuli, ac alii quampilt¬
res fide digni. Datum Rozstok annodomini M.CCCCXVII. feria
fecunda, proxima post Dominicam : Circumdederuntme. *
* cx Kluv. P. II. p. 884-

III.
Kauf-Briefvon1417.

darinnendievonRostekesechsHufenfür 22Marckinl^etzka
anGerdUvolcsverkaufen.

ñs^itlick zyMe«de»Ienghen,diedessenDrif zyncdderhörenlesen,datwyMa-
JXy charicsunEnghclike,Brödere,ghehctendevanRostekcmeddenwillenun¬
serlevenBröderundunfernrechtenErvenhebbenvorkofftundvcrkopen,medbeen¬
denMuden,GherdUvales,undzyncnrechtenArvenVI. HoventhoNcdcska,vor
twyntigLnbcscheMarck, alsoligbenin allenerenScheidenundThobchör,med
PachteundDinste,medHuncr-Pachtundmedalíemerechtedarderaffvallen
mach,medHolte,nicdMatern,medWeyden,medinvloteundutvlotc,undBede,
medHundekorn,medwischenundtorven,medduschenundvcldc,undmedallo¬
meHeu,Jachtenhogcsiundsiedest;undditvorfinenrecht. UnhebbenwyMa-
chariesundEnghclikeerghenamtenGherdUvolcsundzinenrechtenErvenvorkofft
thoenemecrflikenKope,emundzyuenErvengantztho bcholdcuthocwyghenTy-
den. UndbeffevorschrcvcneHuvenschalenwyMachariesundEnghclikevorbeua-
medGhcrtUvolseundzynenErvenvorlatenvor demHern; wennhcecdderzyne
Ervendatvanunseschende,ysmedBadencddermedDryven,undschalenemun
zynenErvendeseynMerewesenvoralleDegheni,dedevar rechtkamenwillen.
UndwerdessenBriefhetmitGhertUvvlswillenundsinerErven,demschalhet;o
hülpelikenwesen,alzecmsülvcn;undefftan decffelvenBrivewasvorsumedwor¬
denftrivendeunddichtende,edderhalin worden,dctschalGhcrtUvolseeddcrzy-
»cnErventhonemeneSchadenkamen.ThuTüghe»undto euergrötcrcnbcwy-
pnghe;ohebbcwyMachariesundEnghclikevorbcnamed,medwillenundmedWit-
fchopunseInghesegelshenghenlatenvordessenBrief; degcserevcnis naGodis
Gebort,vierteinhundertJar, Varnain demesoventeyndcnJare, i» demMonede
desPinghestens.

DasIlIC!



Dasxvii. Lap.
HerßogJohannm.vonStargardwirdge¬

fangen.
§. i. DieGesmigennehmuirggeschiehtbc>'Roblank.
2. was desGefangenenOerrernundandereFürsrendes¬

wegenvorgenommen.
Z. wie solchesallesnichtsgefruchtet.

rcV» AusgangdiesesJahreshattederHerßogJohannHl.Star-
gardischerLinie/einseltsahmesSchicksal)!.Denn soließihn derMarckgravFricdcrichI. vonBrandenburggantz
unvcrmuhtlich,"durchdenGravenzuRupin undLindow,

welcherdieRitterRochow,CLnitzowundSchulenbrrrgbeysich
hatte,gefangennehmen.EsgeschahesolcheszuAoblaniHmStar-
gardischcn,nichtfernevondenMärckischenGrenhcn.o) Wir ha¬bendiesesOrts schonimerstenBuchgedacht,unddarinProlcmai

gesucht.Hier bemerckcnwir noch,daßCalovins in
AndreaMylii gedrucktenChronicahnunrechtRoblömkenenne,
worausinGcrdesAbdruckRublomck,gemachtworden. Zuge-
schweigen,daßMelius diesenHerßogStargardischerLinie,dessen
ermitJohann,SchwerinischerLinie,zugleichgcdencket,vonsei¬
nemVater,unddessenGefangcnnehmungdurchdie(Lruitzown,nicht
unterschieden,indemerschreibt,alswennVater undSohn beyde
vondemMarckgravcnwarengefangenworden,derVatersiebenund
derSohnneunJahrgesessen,daraufsiebeydewiederlediggelassen
worden. Mit welcherVermischungerauchandereverleitet.Von
desVatersGefangcnnehmunghabenwir an ihremOrt gehandelt,
derSohnwardnachTangcrinündcgebracht,unddaselbstinsohar¬terGefängnisgehalten,daßerauchseineGesundheitdarübervcrlohr.Das seltsamsteHiebeyist,daßniemandunterdenAlteneineUrsache
anzuzeigenweiß,warumsolcheGefangeunehmungvondemMarck-
zravenveranstaltetworden, Daßdiesernuralleinsollegesuchetha-
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A0.r4.Tg.164 Lib.VII. Cap.XVII.
ben,denmunternPrintzendurchhartesGefängnishinzuopfern, um
anseinLandzukommen/weilseinVetterHinrich dochnurschwäch¬
lichwar, undalsonichtlangelebenkonte/solchesist voneinems»
edelmühtigcnFürsten/wiederMarckgravwar, nimmermehrzuver-
muhten. DahermandemHerhogJohann Schuldgebenwill,als
habeerdenMarckgravenzumZorngereihet.Aberworinhatsolches
bestanden?daßHertzogJohannhättegesucht,in derMarckBran¬
denburgHändelanzurichten,undRachegegendieEuritzownaus¬
zuüben,wieSam. Buchholy meinet,(dersolchesfüreineklareSa¬
chehält.) Das istnochvielenZweifelunterworfen.Dennseinenger
MinckclimStargardifchenkonteihmdasVermögennichtbeyse¬
tzen,wiederdenmächtigenMarckgravenin einemweitläuftigcnLan¬
deetwas,mit HofnungeinesglücklichenFortganges,anzufangen.
IndessenmußdocheinesounerwarteteThat aucheinewichtigeUr¬
sachegehabthaben.DahermeinewenigeGedanckensind,dcrMarck-
gravhabeihmdiemeisteSchuldbeygcmesscn,daßderFürstBal¬
thasarvonseinerangelobtenLehns-Pflichtwiederabgetreten,alswo-
durchdieandernwendischeHerren,welchederMarckgravauch
mit derZeitansichzuziehengedachte,dahingebrachtworden,den
gemeldetenErb- Vertrag zuRostockeinzugehen.Es wird dieser
Gefangennehmunggleichstesin oberwehnterBerlinschcnInfor¬
mationgedacht,welchezudesArchivar»SchultzensHistorischer
VorstellungGelegenheitgegeben.Esfindetsichaberauchdarineben
derFehler,welcherbeymMylro anzutreffen.Schultz nennetsol¬
cheseinectns-ofsio-iav,miteinemCiccronianischcnWorte,p) wo¬
für arisopysiagedruckt,q) welchesohneVerstandist.

2. UberdieseGefangenschaft,daeinReichs-Fürstaussei¬
nemLandeweggenommen,undals dergeringsteKnechtgehalten
ward,entstandnuneinegrosseBewegung,nichtalleinunterdenHcr-
yogcnvonMecklenburg,sondernauchunterdenbenachbarten;in¬
demjedermanhierausschloß,wasauchihmin seinemLandebegeg¬
nenkonte. Die MarckBrandenburghattenundenZeit-Puncter¬
langet,daihrGlückwiederanzusteigenfing. Man hattealsoUr¬
sache,diesenMarckgravenmitmehrcrAufmerksamkeitzubetrachten,
alsmanbei)dessenVorfahrengewohntwar?' Dennsohatteernun
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schondieKlare?aufeinengantzandernFußgesetzct,wardabeyvon
grossenMitteln/ daherer desAdelsBeyhülfenichtbrauchte,als
wodurchseinenVorfahrendasMarckausgesogenwar; indemsie,
umeinStückGeldeswillen,einSchloßnachdemandernverschleu¬
dert,sodochdieserMarckgravnunallewiderherbeyschäfte.Zudem
warereinkriegerischerHerr,welcher,daerin seinemeigenenLande
nichtmehrzuthunhatte,dieNeigungspürenließ,alswolteerseine
unaufhaltlichwachsendeMachtzurEntkräftungderNachbahrenan¬
wenden,umseineHoheitaufUntergangDerselbenauszubauen.Es Ao.
vereinigtesichalsoAo. 1419.HcrtzogJohann, SchwcnmscherI41?*Linie,zuförderstmitseinemVetterAlbrecht, undmit denFürsten
vonwenden. ZudiesentratHertzogErich zuSachsen-Lancn-
bürg,HertzogHinrichzuSlcswik, FürstHinrichzuSrormarn,
dieHertzogeinPommern,Orco,LastmirundWarrislav, alswel¬
cheschonAo. 1413.mitunsernHertzogeneinenBundaufzehnJahr
gemachthatten,dasieeinandervcrheissen,nichtalleindenLand-Frie¬
denuntersichzuhalten,sondernauchihr LandundLeutegegenan¬
deregemeinschaftlichzuschützen,undzudemEndeeinerdemandern,
imFall derNoht,mithundertgerüsteten(Klüver setzt202.) beyzu-siehen.WelcherBund nunwiedercrneuretward, zumahlendie
HertzogevonPommernvor andernUrsachehatten,aufihrerHut
zuseyn.

Damit auchderFürstChn'stophervonwendenzeigete,
daßcsihmmitdemneulichgetroffenenErb-VergleicheinErnstsey,
soüberließerdenHcrnogcnvonMecklenburg,an,SontageRc-
miniscere,alleGerechtigkeitüberdieGeistlicheLehnein derStadtunddemLandeRöbel,solangesiediesenOrt Pfandsweiseinneha¬benwürden;r) alswelchensieauchfürandernnöhtighatten,umausdemSchwerinschenfüglichinsStargardlfchc,unddadurch
demMarckgravenbcyzukommen.

HieraufwardnunerstlichvondenHertzogen,Schwerink¬
scherLinie,beydemMarckgravendieGüteversucht,ober denGe¬fangenennichtwiederlos gebenwolte. Als diesesnichtangehen
wolte,sorüstetemansich,desMarckgravenLanderanzugreifen.Es
fandsichaber,daßderMarckgravschonallenthalbensolcheAnstalten
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vorgekehret/daßwenigauszurichtenseynwürde. Die Pommern
brachenzwarlos, undbelagertenStrausberg. AberderMarck-
gravhatteeineziemlicheBesatzungvonKrieges-Knechten^dahinein
geleget,unddieBürgerwehrtensichgleichfalstapfer,schobenmitih¬
renFeuer-Röhrenmanchendanieder,daßalsohiernichtsausaerichtet
ward,s) IndessenwurdenLandundLeutevonbeydenSeitensehr
übelmitgenommen.Dochgeschahenichtalles,waswohlzubesor¬
genwar,weilgleichdamahlsderHußltcu-7>rregwiederdieBöh¬
me»anging,worindieDeutschendenMarckgravenzumHecr-Füh-
rcr erwehlten.EsnahmensichauchdiebeydenHerhogevonBruns¬
wick-Lüneburg,Bernhard undWilhelm, dieserSachemitan,
alswelchegleichsalsseit141z.mit unsernHertzogenim Land-Frie¬
denstunden,erbotensichzuSchiede-Richtcrn,undthatenmöglichsten
Fleis,dieVerwickeltenauseinanderzubringen.

EswarddaraufimfolgendenJahr einVergleichentworfen,
Welchernochvorhanden.Darin enthalten,daßdergefangeneHcr-
tzogzwar,auffrcinderBürgenHandundGlauben,soltélosgelassen
werden,abermitdemBedinge,„daßer,anstatteinereydlichenBürg-
„schaft,sichmit allenMannenundStädten,beschlossenundunbc-
„schlossen/mitHuldigungundmitEyden,biszumvölligenAustrag,
„versichere.,,Der gefangeneHertzogsahenunwol,wieesgemeines
wäre,undwarumergefangenfasse.Ergedachte,vondemvölligen
Austragewürdein Ewigkeitnichtswerden; inzwischenhätteder
Marckgrav,wasergesucht,nemlich,daßStargardwiedereinLehn
vonBrandenburgwürde. Er war deswegensostandhaft,daßer
lieberseinhartesGefängnisnochlängerleiden,alsdieSchmachauf
sichladenwolte,er habeseinemHausedamiteingrossesvergeben,
daßereinReichs-FürstenLehnzumAster-LehnvomMarckgraven
werdenlassen,unddamitgardasselbeseinenVetternausdenHän¬
dengewunden,falserselbstohneErbenbliebe;woltedahersolchen
Vergleichnichtunterschreiben, sondernlieber,mit VerlustderGe¬
sundheit,einhartesGefängnisleiden,alswasverkleinerlicheseinge¬
hen,undseinemFürstlichenHausenxrsschädlichesaufbürden.Wir
lassenihnalsozuTangermünde.

Z. Das SrarZardischewarinzwischeneinSchiftsoseinen
Steuer-



Steuer-Mannverlohnn,undallenBosheits-WellenPreisgege¬
ben.

Die Hertzoge,ScbwermischcrLinie,warenzwarVormün¬
derdesandernStargardischenPrintzensHinrich, undhattennun
sollenzumRechtensehen,abersiehattengenugmitsichselbstzuthun.
Rraiitzius schreibt,daßsieeinegrosseNiederlagein derMarck er¬
litten,dasiesichihresgefangenenVettersangenommen.Dahersie
nunblödewaren. Der MarckgravhattediegantzeKayscrliche
MachtwiederdieHußircnanzuführen,mit welcherer sichleichtlichwenden,gantzMecklenburgüberschwemmen,undim Grundever¬
wüstenkönnen.Sie hieltenalsofürrahtsam,inderStilleabzuwarten,
wasdi§Spiel endlichfüreinenAusganggewinnenwürde.

Da nahmennundieRäuberabermahlsgewaltigüberhand,
worunterdiebenachbartennichtwenigleidenmusten.Rechtund
Gerechtigkeitlagdanieder. Die Strassenwurdenunsicher.Der
Land-Mann wardverjagt.Die Sradrc kamenumihreNahrung.
Die Fürstenverlohrrnihr Einkommen.Ja dieRäubermachtenes
sobunt,daßauchderMarckgravselbergenöhtigetward,derSache
einigenWandelgl schaffen,undsichmithinanMecklenburgzurä¬
chen. Er schicktealsoseinVolck nachDömitzundGewissen,die
Schlösserdaselbsteinzunehmen,unddieAlteMarek,samtderprig-
mtz,für dieRäuberzudecken.DahererauchdiesebeydenSchlös¬
serbesetzte,c) HieraufließerdemHerysgevonStettin denNach¬
druckseinesgereihetenZornsempfinden;gingihmvorAngcrmssn-
de,undiiahmesweg.u) Womit dieHerysgevonpsmmertt
ganhlichverlvhren„jwassiesonstnochinderMittel- Marck gehabt,
undbeydemvormahlsverworrenenZustandinderMarck leichtlich
behauptethatten. DenneswarnunmehrdieZeitgekommen,daß
dieMarck ausihrembisherigenBedrucksolleherausgerissenwerden.
MarckgravFriedericbwar voirdergöttlichenVorsehungdazube¬
stimmet,disLand,worübersonstjedermanungeschcuthingelaufen,für
seineNachbahrensicherzumachen.DessensoklugealstapfereNach¬
folgerin seinenFußstapffengetreten,undesdahingebracht,daßnun
einMarckgravvonBrandenburgbey100tausendManninsFeld
stelle n̂ndallenseinenNachbarenfürchterlichwerdenkan. So ha-
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denReicheundLänderihreSchicksahle,nachwelchensiebaldsteigen
baldfallen. Als MecklenburgnochschwacheNachbahrenhatte,
schlugesöftersseineUntertretcrausdemFelde. Nun aber,da cs
mit lauterKönigenumgeben,mußessehrvorsichtigzuWerckege¬
hen,undsichdennochwohlgefallenlassen,wasesnichtandernkan.-DerunterdrückteHcrtzogJohann III.warindesseneinBild grosser
Standhaftigkeit,womiterseinesStam-Vaterspribielai II.Anden-
ckenerneurete.Da erdennauchfand,daßbeschwerlicheZeiteneben-
fals ihrenUmlaufhaben.Er bliebbisinszehnteJahrbesitzen.Mar¬
schalkgibt nochzweyJahr zu,indemerseineLoslassunginsJahr
1429.setzet,w) Wir werdendavondieUmstandezuseinerZeit
melden.Jetzosehenwir, was fernerin Mecklenburgvorgegan¬
gen.
0) Krantz. Vand.L.X. C. 30. Marsch.Annal.L. VI. C. 3, p) L.
VI. adAtticumEpist. i.Tom.III.Oper. p.379.F.edit. 1646. q)
apudGerdef p. 147.§.i s. r) Chenm.in Alberto V. apudGerd.
p.6>7. Schultz^.Gerd.p. 146. Kluv. P.III. p.443. s) An-
£<r/iBreviariumadann.141g. Krantz. 1.c. 2llt- P0M-
mer-LandF.III.tz.41.p.Zs6.MyluisinJohanneII. t) Krantz.
Saxon.L.II.C.4. u) Krantzius, Micrdius. w) L. VI. An¬
nal.C. 3.

DasXVin. Lay.
DieUniversitätzuRostockwirdgestiftet.

§. 1. BischofHinrich III. vonwangclin wcyhcrdieUniver¬
sitär ein.

2. wer daselbstzugegengewesen,
z. was davon geschrieben.

bgedachterBischof zuSchwerin, Hinrich II.war nunmeh-
ro gestorben.Sein NachfolgerhießHinrich III. ausdem
wohlbekantenGeschlechtvon wangelin. ZudesHertzogs
undBischofsRudolph Zeitenwar er probst zuSchwe¬

rin
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ritt gewesen,nunwardervomCapittelzumBischöfeerwehlet.Dör¬
ner, derihngekaut,hatzuerstvonihmgeschrieben; x) desgleichen
auchRratttziuoin seinerMetropolit(sonenneter seineHistorievon
denStiftern) y) darinaberdieNachrichtensehrmagersind. In¬
dessenhatmansichdamitsolangebeholfen,bisHederichsVerzeich¬
nis der GchwerinifchenLijchöfe bekantergeworden.Es hat
aberauchChemnitz,diesesBischofsin seinergrojsi-nChronicge¬
dacht. Dennsoführeterdarinan,daßerdasDorf Lankow, ne¬
bendemdaranliegendenSec,vonHinriehZykhusengekauft,und
ansStift gebracht,z) EsliegtsolchesDorf nichtweitvonSchwe¬
rin, woselbstauchgedachtesZykhusen,davondasGeschlechtdes
VerkäuferswohlwirddenNahmengehabthaben,jetzoistesnicht
mehrbekant.

Das merckwurdigste,soderBischofvorgenommen,istdie¬
ses,daßerdieUniversitätRostockeingeweyhet;wovonwir hier
dieUmstandeerzehlenwollen.

Als dieStadt RostockwiederseitAo.r416.ingutemVer¬
nehmen,sowohlmitsichselbst,alsmitdenHerhogcn,stunde;soge¬
dachtendie beydenHertzoge,SchwerinischcrLinie,Johann II.
(Adolefc.) und Albrecht IV. (Königs Albrecht Sohn) zusamtdcM
Raht in Rostockdarauf,wiedasGeld,welchesbisherdiestudi-
rendcLandes-Kinder,anderswoverzehrethatten,mögteimLandeblei¬
ben,undzugleichnochandere,besondersausdenNordischenRei¬
chen,herbeygelocketwerden,dasihrigeallsteanzulegen.

Sie faßtenalsodenSchluß,in RostockeinehoheSchule,
oderStudium(wiemanesdamahlsturnte)anzulegen.Sie mein¬
ten,daßsichdergleichenambestenin ihrergrösienStadt schicken
würde,wiewohlnachherdieErfahrunggezeiget,daßeinemittelmäßi¬
ge«L-tadtdazuwohlsogeschickt,alswoselbstdieHoch-Lehrernicht
soweitlauftigauseinanderwohnen;daherdieLernendesiesoviel
leichterbesuchenkönnen. DochwarauchdieVerfassungderer¬
stenUniversitätenganhanders,alssienachhergeworden,indemdie
StudenteningewissenHäusern,unterAufsichtderLehrer,beyein¬
anderwohnten,wieeönochalsoinEngellandist.

SiebendesBuch. D Die
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Die Heryogebemühetensich,chenochdielehtgcdachteun-

ruhigeZeiteneintraten,beydemPabstMarriuo V. umdiebcnö-
thigtePrivilegien. DennweilanfänglichdieEry-Stifte hohe
Schulenwaren,somustennundieanihrerStelleeinzuführendeStu¬
dio, PäbsilicheBewilligung haben. Ob man cbenfalsbeymKayfer
Sigismund, dersonsteingrosserBefördererderGelehrsamkeitwar,
einPrivilegiumgesuchethabe,kanmannichtwissen;wenigstens
hatmanesnochnichtgefundenbeyderUniversitätselbstistesnicht.
Hat manesimBischöflichenArchivzuBüyow gehabt,soWirdes
wohlzurZeitdesdreißigjährigenKrieges,durchdenBischofUlrich
III. einenDänischenPrmtzen,mitnachDäncmarckgekommenseyn.
Indessenistnochzweifelhaft,obmanderZeit,dadieUniverftcärcn
in Deutschlanderstaufkamen,schon,wiejetzo,dafürgehalten,daß
dieErrichtungderselbenmitzudenRayscrlichenkNaicstärs-Rech-
tengehöre,oderobmannichtvielmehrgcglaubct,daßesgenugsey,
wennderPabstseineBewilligungdazugegeben.Das Päbsiliche
Privilegium gehetindessenin richtigerAbschrift,hicbey. Das

!. Original davonistauf demRecht-HausezuRostock. Es istzu
Ferraradeniz.kebr. 1419.gegeben.Mansiehetdaraus,wiehoch-
gedachteHertzoge,samtdemNahtzuRostock,demPabst,durchih¬
re dahinabgefertigte,versichert,daßnichtalleinbereitszuCammern
undStübgen,(8cubcIÜ8)auchandernNohtwcndigkeiten,fürLehrcn-
deundLernendeAnstaltgemacht,sondern,daßgleichfalsfürSala-
ricn undStipendien,zuderLehrerUnterhalt,hinreichlichfeitege-
sorgetwerden.Wie sichdennauchdieStadt erboht,daßsiezwey

II. Collegia(Versamlungs-Häuser)bauen,unddieLehrermit achthun¬
dertgutenRheinischenGold-Gülden,sojährlichauszuzahlen,(expa-
gare) versorgenwolte; wozumit derZeit nochandereausderNach¬
barschaftvielesbeygetragen,wieRranyius versichert,a)

Der PabstbestätigtehierausdieUnwcrsitaralso: daßdie
DoäoresundMagifiri, welchedaselbstwürdengemachtwerden,mit
denenzuLötn,Wien undPaduavongleicherGültigkeitseynsol.
ten; nuralleindieTheologischeFacultät(VersamlungdcrHoch-
jhehrer,soihreRechteüben) ausgenommen,alswelchederPabst
vorzetzodiesemneuenStudionochnichtgönnen,undesalsozueiner
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eigentlichalsogenantenUniversität(algcmeinenSchule)machen
wolle. Denn eshielteüberalldamahlsschwer,eineUniversität
oderhoheSchule,dieausallenFacúltate»bestünde,zuerhalten.
Paris warbanfänglichnuralleinaufdiePhilosophiegestiftet.Bo¬
lognawar schoneineberühmtehoheSchuleimXIII. Jahrh., aber
di?TheologiehatdaselbstallererstAo. 1362.ihrenAnsanggenom¬
men. So wardauchzuLopcnhagcnAo. 141g.undzuLövcn
Ao. 1426. als die hohen Schulen daselbstgestiftetwurden, keine
TheologischeFacultarverordnet.b)

Der BischofzuSchwerin wardzumCanhlardiesesneuen
bestimmet,mitdemAnhange,daß,beyeintretenderVacany,

desBischofsArcki-DiaconuszuRostock,dieseStelleverwalten
solté.

Im übrigensprachderPabstdieab-undzureisendeGelehr¬
ten freyvonalleinWege-Geld,Ungeld,(wasanGeldezurUnge¬
bühr,ausserdemZollgefodertward,Lambec.~)undvonallemZoll,
womitsonstalleandereReisendebeschweretwurden.

Mansiehethieraus,wieweitsichdamahlsdesPabstesMacht
( dochmit derFürstenWillen) erstrecket;indemerauchdieZoll-
Freyheitertheilet,diejetzonurvomKayserfür dieUniversitätener¬
langetwird.

DaßdiePabstesoungernTheologischeHoch-Lehrerein¬
führenwollen,hattewohlkeineandereUrsache,als,weilsiebesorg¬
ten,esmögtendarausMännerciitstehen,dieihnenin dieChartegu¬
ckenkönten.Wie esdennendlichauchdavongekommen,daßeiner
derselbenzuwirrenbcrg desPabstesUnfug,mitdemgröstenNach¬
druck,entdeckethat. Was dieStadt-ObrigkeitzuRostockbetrift,
sofodcrtefieimJuliodieBürgerschaftzusammen,gabihr vondem
verhandeltenNachricht,undfandsiezuallemwillig,c)

2. Dem Pabst zuEhren, weil er Martinns hieß,geschahe
dieEinwcyhungdieserUniversitätdenTagnachMartini, dasist
den12.Novembr.wiediedamahlsangefangeneundbiszuunser
ZeitfortgesetzteMarricul derselbenbezeuget.Darin derersteRe¬
ctor solcheseigenhändigverzeichnet,cl)

Ob dieHertzoge,alsPatronen,zusolcherhöchstfeyerlichen
P 2 Hand-
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HandlungihreGesandtenabgeordnet,istungewiß.Manfindetder¬
selbenNahmennicht,undin denerstenhundertJahrenhabensichdie
Hertzogegar nichtumdieUniversitätbekümmert.Söltensieje¬
manddagehabthaben,somüsteneswohlMatthias Axkowund
derCanhlarkAicolattsReddelmgewesenseyn,diewir beyAo.1417.
gefunden,undsonstauchdasmeistezusagenhatten. Nahmensder
Stadt Rostock,alsParrón, warderältesteBurgemeister,Hin-
rich Rayorv.zugegen.

GedachterBischof,Hinrich wangclin, verrichteteerstlich
dashoheAmtin derKirchen,darauflaßer alsUnivelsirats-Lantz-
lar, diePäbstlicbeLulle, samtdenPrivilegien; desgleichenmch,wasdieHcryogedazugeschcnckcr,östentiiehab. e) SeineBey¬
ständewarenderAbcvonDoberan,Hermann,derArchi-Diaco¬
nus zuRostock, M. Johann Meinest, und derPlebanuszuBf.
Marien inRostock,kAicolausTürcow.

DaraufwardzumerstenReccorernennetM.PetrusStett*
deckwelcherProfesorin derPhilosophieundBaccalaureusin der
Theologiewar.

‘
DennvonDocrornin derTheologiewüsteman

damahlsnochnicht. Er mustein allervorgenantenHeereu-Gegen-
wartdengewöhnlichenRccror-Eydschweren,undwarddaraufin
seinemAmtebestätiget.

EswurdenauchdieandereProfesores,derenetlichevon
LeipzigundErfurt dahinberufenworden,an ihreAemtergewie¬
sen. SelbigewarenHinrichTöke,ersterDecanus,Hermannvon
Hamm DicdcrichSntrow, HinrichVoß JacobNiebur,Wil¬
helmBole, Larrold Scgebarg,Dicdcrichwichmann, ¿>uu
chardPlötze,JohannWolf, ch

Eswarzwardasfludkm damahlsnochnichtsogemein,als
esgcwo.den,nachdemdieBuchdrucker-Kunsterfunden;jedennoch
wurdensogleist)imerstenRectorar,oderhalbenJahre,alhie160
Studiosi,undim folgenden209,immatriculktt, oder,wiemansda¬mahlsnante,intituliut. NachderZeit wurdenvieleeingeschrie¬
ben,soanderswoschon,theilsinAemtern,theilsimMönch-Stande,
gelebethatten. Dennesließsichnunüberhaupt,sowohlbeyVor-
nehmen,(weil derKaysergelehrtwar) als beyGeringen,zueiner

gros-



grossenVeränderungin denStudien an. Die bishermit den
ScholastischenFledermäusenin derFinsternisherumgeschwermet,
unddenKopfmit unnützenGrillenangefüllethatten,wollennunauch
einmahlansLichttreten,unddenaltenbarbarischenSchmutzvon
ihrerGelehrsamkeitabwischen.

WieschlechtmanvordemallerOrtenderlateinischenSpra¬
chekundiggewesen,daszeigendiedrobenangeführteSchriften,dar¬
inwederBuchstabennochWörterrecht,viclwenigerderSinn deut¬
lichgeordnet,wiewohleinigedarunter(dochnur denBuchstaben
nach)vonandern,sosiedruckenlasten,schongebessertsind. Es
wahrteauchnochMit überioo Jahr, ehemanbeyunshinterdie
rechteSchreib-Artkam,wiediefolgendeDiplomatagebenwerden.
DenncskamdieseWissenschaft,gleichwiedieRechts-Gelehrsamkeit,
ausItalien, undalsoziemlichspätin dieLänderanderOst-See.
Der Römer,LaurcntiusVaUa,derdochallererstvorzweyJahren
(A0.141-.) gebohrenwar, machtedamit denAnfang, als welcherdie
Barbarey,sonunfastigooJahr her,unterdenGelehrtenaufden
Throngesessen,mitrechtemErnst«ngrif,wiewohler auchdarüber
vielê rfolgunghatte;wieesergehet,wennmantiefeingcwurtzüt-
te Jrthümerangreifet.DenndieStümplersmachtencswieder
Hund,soin eineWolfs-Grubegefallen,derihmheraushelfenwill,
denbeisterzurDankbarkeitin dieHand.

EswaraberzudieserZeitauchschoneingelehrterDeutscher,
PetrusabAudio,derzwarinItalien studirt,sonstabervonAndlau
ausdemElsaß,gebürtigwar. DieserfleißigeMannlegtesichnichtalleinaufeinebesserelatciniscbeSprache,sondernauchauf dasdeutscheStaats-Recht. UmgutRömisch-Latemzulernen,schriebersichselbstAo. 141g.dengantzcnTercmiumab,weiche
Handschriftnochvorhanden.ZumdeutschenStaats-Rechtgaber
dieersteAllweisungin seinemBuch,deImperioRomanoRegis&
Augusti Creatione,welcheskNarquard Frcheruo erläuterthat.DochunterstandsichgedachterPetrusnicht,dieangemaßeteGewaltdesPabstesinweltlichenDingenanzugreifen.DiesesthatzuerstValla lNseinemBuch,defictadonationeConstantiniM. g)Woraussovielgiaublicherwird,daßmandemKayser,beyAnrich-

V 3 tun-
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tiuicjdcrRostockischenUniversitär,wohlnichteinmahlgefragt.b)
Je mehrabernundieGelehrsamkeitdurchdievielfältigehoheScbrt-
Icttemporkam,jemehrsuchtemanauchdieRechtederReichs-Für¬
stenhervor,alswelchenunschonbeyunsvoneinerSuperioritxtspra¬
chen,wovondasWort in einerUrkundevon1377.beymSchröder
vorkomk,wiewohlesdaselbstnursolcheLandcs-Hoheitbedeutete,als
einEdelmannineinemAllodial-Gut hatte. Nachdemheutigen
Staats-RechtaberbedeutetcsdieLandeshcrlicheHoheit,welchedie
Adels-HauptervorCaroli M.Zeitenin ihrenGebietenhatten,und
welchedieUniversitäreninderFürstenLanden,ihrenPatronenzu
gefallen,wiederhervorbrachtenundvertheidigten,wodurchdcrwelt¬
licheZustandin einegroßeVeränderungtrat,mithinwardauchder
WegzueinernachdrücklichenReligions-Verbesserunggebahnct.

3. Zu verwundernist, daßunserGeschieht-SchreiberMar¬schalk,vonderAnrichtungdieserUniversität,worauferdochselbst
Yrofejjbr Extraordinarius gewesen,nicht das geringstegedcnckct,we¬
derinseinengeschriebenennochgedrucktenBüchern.Eswarzwar
damahlsdieHistoriedcrGclehrsahmkeitnochnichtvonsolchem
Wehrt,wiejetzo;dochhattedieseVerrichtung,derHertzogenhal¬
ber,sichwohlderMüheverlohnet,derselbenzugedencken.

Sonsthabenanderevieles,abernichtallesrichtig,davonge¬
schrieben.DennsoistohneGrund,wennmanfindet,daßdieseUni¬
versitär,oderStudium,Ao. 1420.gestiftet;i) daßsieseydenTag
vorMartini eingeweyhet;k) daßderdamahligeBischofhabeJo¬
hannesgeheissen;1) baßanfänglichnur alleindiePhilosophische
Facultätseydagewesen;m) daßimandernJahr allste32gStu¬
denteneingeschrieben;n) undwas dergleichenKleinigkeitenmehr
sind.

UebrigensistdiegöttlicheBeyhülsehierauszuerkennen,daß
dieHerhogemitdieserwichtigenSache,beydcrgröstenUnniheund
BedrückungdesLandes,dennochzumStandegekommen.Esnahm
dieUniversitätsichauchimmermehrundmehraus,bisAo.1436.
da siewegenabermahligerUnruhenzuRostock, einengewaltigen
Stoßbekam.NachheristsiegleichfalsvielenVeränderungenunter¬
worfengewesen,also,daßeswohldasAnsehengehabt,alswennsie

8W
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garentgehenwürde;weildieStadtDbrigkeitsichmitderAcadc-
mischennichtallezeitwohlverstanden,wiediefolgendeZeitengeben
werden:indessenhatsiedochvieleHaupt-GelehrteMännergehabt.
Conrad Samuel Schurnflcisch zuWittenberg der sonstsehrspar¬
sammitseinenLobsprüchcnist,rühmetdavondieAlten,alsAlbertum
Rrantzium, MarscbalkumTburium, JohannemBoccrum, ‘Jo.VoJ]tr¬
imm, Jo.Cafehum, David undNathan Cbytrecos,o) dieallerseitszurVerbesserungderStudien,besonderswasSprachenundHistorien
anbetrift,einvielesbcygetragen.wcstphalhatnochvieleandere
beygcfügct.p) Amallerausführlichstcnaberfindetmandievortref-
lichstcnMännerdieserUniversitätinderRostockschenSchrift,so
Ao. 1737.unterdemTitul: Etwas, angcfangenworden; alsworin
dieHistoriedieserUniversitärmitsonderbahremFleißausihren
rechtenQuellen,hervorgesuchetworden,undworauswirzuscinerZeit
dasvornehmste,nachOrdnungderJahrebeybrmgcnwerden,um
auchdiesenTheilderangenehmenGelehrsamkeitmitzufasscn.
X) in Chron. upueILcc3r6lom.il. 8c>ipror.Rer.German.p. 1237.
y) Mecrop.L.XI. C. 22. z) vid.Gerdes.@stml.p.45r. innott.
a) L. X. Vand. C. 30. b) Schneid.Lex. Bibi. voc. Schule, p.
1§6. Huitfeld P.III. Chron.Belgic. & ex hisJob.Cluvcr.Epi¬
tome Histor. Univei f p. 647. c) RostochschesEtwas de
Ao. 1737.p. l§3. dj Rostocksch.Erw. de Ao. 1737.p. 4.
e) Heder. in Design.Epifcop. Sverin.apudGerd. p. 45r. f)
Chron. Slavic.adann.1419. Lindenb.Chron. Roitoch. L. III.
C 1.L.V. C.7. ChytneiSaxon.p. 166. StiebenMecklenb.
HistoriedcrGclchrs.inprsctar.g)vid.Gelehrten-Lexic.inPe¬
tro abAndlo & LaurentioVTalla. it. Freheri prsr.satioin Petri
abAndlo tractatum. h) Balder. Notitia Imperii L.XXIII. C.r.
p. 20. i) CrameriPomm.Kirchen-Chron.L.II.C.27. Schra-
deri Tabb.Chronol. k) Lindenb.& Hederich11.cc. I) Azar.
Sturtz. in Oratione Seculari, quaeeit in Actis Jubilxi de Ao.
1619-p.ua. m) Dav. Hinr. Koepkenin Programm,deInitiis
Academ.Rofioch.Ao. !704. n) PetrausadLindenb.p.76. o)
in Dich,deRebb.Mekl. §.17. p) in Tr. deConsvctud.§.ss.

i.
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Pñbsts Martini V. Bulla Vl)N1419.
tarín er tic Universitat Rostockprivilegicct.MartinasEpiscopus,servusservorumDei,adperpetuamreime¬

moriam. Sapiendecujus immarcesfibilisinextingvibile era-
diat lumen ac infinitus est thesaurus& que omnem habensvigo¬
rem sacramentumvirtutisque vapor estaltissimidispensator& Dux
omniumque carismatumelargitor Dominus adhoc suemiserationis
dignatu nobislicet immeritis sponsesueuniversaliseccleiie regimen
pia dispensationecommisit & noitre debilitatis oculo jugum impo¬
nensapoltolice servitutis, nos ad sacramPetri sedemconscendere
voluit, ut inenarrabilibusinvestigabilessuasfacientissemitasDei ex¬
quisitis judiciis tanquamde supremovertice ad mundi infima pro-
thoplaustiqucposterosqui non nativitatis depascuntfructus sedin-
telligentie spiritu eandemcujus initium verissimaestdisciplinecon¬
cupiscentiaperstringendosapientiamdivinis educantur eloquiis re¬
flectentesintuitum quid pro indisciplinatiserrantium curandismen¬
tibuspro hujusmodi illustrandaecclesiaad fidei propagationemcon¬
ferat orthodoxe quid statuiconveniat fidelium quorumlibet prospi-
ciamusattentius& qualiter a fidelibus ipsisprofugatisignorande te¬
nebris illi postsupereminentissimam.summi opificis notionem per
ejusdemsapientiedonum in viam mandatorumdirecti veri luminis
pertingant claritatem solertiusintendenteseosadquerendum'ipsius
alimentasapientieliterarum studiaper que divini nominis & ejus¬
dem fidei cultus protenditur militans ecclesiatamspiritualiter quam
temporaliter sustentaculoducitur & cum animarum salutisincenti¬
vo succisisquejurgiorum sentibuspax& tranquiiitas solidanturubi¬
libet omnisqueconditionis humanedilatatur prosperitasnostre sol¬
licitudinis ope apostolicisquefavoribusperpensiusexcitemus. Cum
itaque sicuti pro parte dilectorum filiorum Nubilum Virorum cJo-
annis & Alberti, DucumMagnopolenfiiwinobisnuper exhibita peti¬
tio continebat ipsi pro hujusmodi disciplinesapientiequemuniendis
cultoribus & eorum adillasZclo armature defixo superstitiositatum
errorumque in partibusproch dolor illis germinantium consternen-
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disprecipitiis eorundem nedumsed& vicinarum cum felici publice
rei progressupartium eliciendis profectus utilitatisque antidotis ad
venerabilis fratris nostri Hinrici EpiscopiZucrinensisacdilectorum
filiorum Proconsulum& ConsulumOpidi RostoccensisSverinensis
Dioecesisquod temporali eorundemdominio Ducum fubesscdino-
fcitur concurrentibusauxilio & consensuin Opido ipsoveluti ad id
accommodoplurimum & idoneogeneralestudiumapostolice sedis
auctoritate fieri ordinarique desiderentsuccessuoptato salubri ut
inibi hujusmodidifcipline fapientiequeportis apertiserudiantursim¬
plices cqvitate servatajudicii concrescatratio & puritatis expansis
radiis universorumclarius patescantintellectusattendentesqueDu¬
cesipsi qvod inter ceteraVirtutum opera que tanquamacceptum
summorerum auctori sacrificiumei per manusofferuntur humanas
illa divine majestatigrata plurimum nullatenusambiguntur per que
adsuscipiendumsingularevirtutum diademaillis qvi scientiarumea-
rundem sitiunt acqvirere margaritamoportunis remediis & auxilia¬
ribus commodis subventionispresidiumefficaciter impertitur. Du¬
cesiidem unacum Proconsulibus& Consulibusprefatis inter alia
quod in eodemopido duo cum camerisstubellis reliquisqueneces¬
sariisofficinis pro MagistrisDoctoribus & aliis pro tempore legen¬
tibus docentibusqueibidem Collegia de novo fundari erigiqve &
constitui ac dotis ope competentis fulciri qvoqve pro condecenti-
busMagistrorum & aliorum legentium eorundemstipendiissalariis¬
que¡certi & congruentes annui reditus perpetuo deputari & affi-
gnari Omnes insuper& singuliMagistriDoctores &Scolares opidum
ipsumstudii caulapro tempore accedentesvel abindepostquamstu¬
dio ibidem insteterint hujusmodi secedentesipforumque nuncii &
fervirores per eorundemDucum dominia terras atquedistrictussi¬
ne datii pajjagii gabellethelonei autalterius exactionissolutionecu-
juslibet liberum evolatum fecurumquetransitum & conductumha¬
bere debeantac Rector Universitatis studii hujusmodipro tempore
existensluper omnia membraUniversitatisejusdemSt illorum fer-
vitores tam in civilibusquamcriminalibus St aliisquibuslibetcausis
negotiis & excessibussine impedimentis quibusvis libere plenarie-
que exerceatjurisdictionemcorrectionemac emendationemetiam
SicdendesLuch. A ipsi*
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ipsisDucibusProconsulibus& Consulibusin eodem opido quomo-
dolibct competentesqvodqve in opido ipsoseptimanaqvalibet vi¬
ce bina congruo pro pane& carnibus& continuis temporibus pro
vino cerevisia & aliis victualibus emendis & vendendisMagistris
Doctoribus legentibusscolaribusquemembris & servitoribus existat
forum eisdemliberum singuliautemhujusmodicausastudiipro tem¬
pore constituti inibi qvecunqvc suares & bona fecum apportandi
Lceapro voluntatis libito deportandi sive ibidemvendendi liberam
habeantpotestatem ceterisque privilegiis libertatibus immunitati¬
bus & exemptionibus quibuslibet aliorum generalium studiorum
quantum in Ducibus predictis & eorum subditis fuerit gaudeant&
utantur cooperari & efficere promiserint fidecreditivaqvemadmo-
dum in ipsorum patentibusdesuperconsectisliteris suisquesigillis
munitis plenius competimus explicari. Nos igitur qui relationesi-
da post informationem diligentem stiper indagandisaptitudine &
sufficientia aliisque circumstantiis opidi prefati de mandatonostro
receptum dpidum ipsumaerisvidelicet temporie politum singulari
humano necessariarumusui rerum ubertate refertum & alias pro
hujusmodi directione studii locum preelectumfore didicimus pium
meritoriumque eorundemDucum desideriumper qvod scientiarum
fons ex qvo adDei laudemac gloriam haurire qveant singuliViri
succedantconsilii maturitate perspicuivirtutum ac dogmatum or¬
natibus redimiti distendi speratur irriguus paternis contemplantes
affectibus& adeximiamfidei devotionisqvesinceritatemqvaDuces
ipsi erganos & Romanamecclesiamsplenderenoscuntur attente
destinantisconsiderationisaciem eorum in hac parte supplicationi¬
businclinati auctoritate Apostolica presentium serie statuimus&
etiam ordinamus. Quod in Opido ipsode cetero in facultate qua¬
libet.preterquam Theologisgenerale sit studium illudque,perpetuis
futuris temporibus vigeat & prefervetur ibidem qvodqve omnes
& singuli docenteslegentes& audientesinibi libertatibus immuni¬
tatibus & indulgentiis quibusvisDoctoribus Magistris legentibus&
scolaribusColonie & Wmnnensis acLiptzensisPataviensis& Mer-
scburgensisDiocesis opidis studii causacommorantibus per sedem
predictam& aliasqualitercunqueconcedisgaudeantin omnibuspa-
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riter utantur. Singuli vero qui cuisu feliciter coasumato in
ea facultate qva hujusmodi inhefere studio bravium obtinere
meruerint fibique etiam pro aliorum erudimento docendi li¬
centiam ac dodoratus sive Magisterii honorem petierint elargi¬
ri per ipsorum inibi Dodores live Magistros EpiscopumSveri-
nenfemqvem Cancellariumstudii in opido hujusmodiesseperpetua
volumus constituimus pariter & ordinamus ecclesiavero Sweri-
nensivacanteArchidiácono Rostoccensiin eademecclesiapro tem¬
pore existentibussivealiis ab ipsispro tempore deputandisprefen-
tentur & ab illis si servatisconsuetudine& modis super talibus in
aliis studiispremisiisobservarisolitis adhoc extiterint idonei suffi-
cientesquereperti licentiam & honorem sortiantur ac reportent
ante didos & qvi qvidempresentadqvam primum illos adepti fue¬
rint absqueulterioribus de eis habendisexamine & approbatione
in ipsafacultateqva licentiam & honorem attigerint eosdemlege¬
re & docerepoterunt etiam in aliis generalibusstudiisquibuscun¬
que.

Rursusqvoqve promislionum earundemsuadentivigore o-
mnium & singularumcausarum& negotiorum cognitio atqve de¬
cisiomembrorum qvoqve & servitorum eorundemsive clerici vel
laici suerint de levibusutpote pro capillatiune& offensionecum
palmavel pugno citra membri mutilationem etiam sanguiniseffusi¬
one secutasimilibusquecriminibus & exceffibuscorredlo & puni¬
tio acomnimodasuperillis jurisdictio ad Redorem & non adDu¬
cesProconsulesvel Consulessupradidos sive ipsorumquorum vi¬
delicet ditioni didum Opidum subessecensebitur pro tempore Du¬
cum inibi succefforesaut aliquemex eis ipsorumveofficialesperti¬
nere omnimode dinoscanturprelatis Ducibus successoribusqvencc
non ProconsulibusConsulibus& Officialibus cum modificatione in¬
fra scriptade causis& negotiis cognoscendisive illas dirimendi aut
membra& servitoreshujusmodivel ex illis aliquempro criminibus
& excessibuseisdemaut aliasquomodolibet corrigendi muldandi
vel puniendi seualiqvam in eos superioritatemvel jurisdidionem
exercendifacultate& audoritate penitus interdidis. Illi tamenex
membris & fervitoribus predidis qvi qvod absitin furto vel horni-

Z r cidio
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cidio aut aliquo crimine capitali & ignominioso deprehensifuerint
si clericari deberereperiantur privilegio confoveri Episcopi Swe-
rinensis pro tempore existentishujusmodi, fi vero laici extiterint
temporali cohercitionibus & judiciis subjaceantdebitampro patra¬
tis acrimoniam perpessuri. Profetlo ut superattendendis explen-
disque promiliionibus eisdemDuces ipsi suorum tenaciusanimo¬
rum motus dirigantque conceptus volumus & eademauctoritate
decernimusquod Duces sivesuccessoresprefati vel vice eorum alii
ad hoc idonei infra unius anni spatiuma dato presentiumcompu¬
tandum superfundandis& dotandisCollegiis acquirendisque& as¬
signandisreditibus hujusmodi si interim qvo ad hoc promisiones
ipseeffectui mancipate non extiterint sicuti Episcopopredicto ra¬
tionabiliter congruere videbitur coram illo cautionemprestareido¬
neam& quam primum commode poterunt earundem presentium
literarum recepta notitia suis sumtibus & expensisoportunas ad
comprehendendumhujusmodipromisiionum effectumpatentesau-
¿lenticasquelitteras debitis communitassigillisadopus studii & II-
niversitatis eorundem procurare & confici facere & requisiti illas
ipsi Universitati tradere acdeliberaredebeantatqve teneantur alio-
quin hujusmodipresenteslitere nulliusexistantroboris vel momen¬
ti non obstantibusconstitutionibus & ordinationibus apostolicisac
aliis contrariis quibuscunque. Nulli ergo omnino hominum liceat
hanc paginamnostri statuti ordinationis constitutionis & voluntatis
infringere, vel ei ausutemerario contraire. Si quis autemhoc at¬
temptare prelumferit indignationemomnipotentisDei & beatorum
Petri & Pauli Apostolorum ejus senoverit incursurum. Datum
Ferrarie Idus Februarii Pontificatusnostri Anno secundo

B. de Vincio *
* ex Rost. Etwas de Ao. 1737.p. siz.

II.
E.E.RahtsZURostockReversalesdon1419.

dannsicanzeigenundversichern,wassiegedcnckcnzuder
neuenUm'versrtñtdaselbstzugedcn.

t Coram
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HinricoDd & apostolicesedisgiadaEpiscopoZwerinensi no-

tarioqve publico & teltibus infra scriptisNos ProConsules& Con¬
sulesRozstokcensesnostri nostrorum Concivium totiusqve com¬
munitatis dicti opidi Rozstokcensisnomine publice recognoscimus
per prefentes. Quod cumsanctissimusin ChristoPater& Dominus
DominusMartinus divina favente demenda Papaquintus, fuppli-
cacionibusIllujlrhnn principum & Dominorum johannis & Alberti
DucumMagnopoleniiumComitumZwerinensium Dominorum no¬
strorum gratiosorumbenignissimeinclinatus in opido Rozstokcensi
studiumgeneralediversarumfacultatum instituit ordinavit & per¬
petuis privilegiis dotavit. Cum hoc idem sanctissimusin Christo
Pater auctoritate suaapostolicaordinans & decernensqvod pre-
dicti Ducessiveeorum successoresvel vice eorum alii adhoc ydo-
nei intra unius anni fpaciuma dato literarum Apostolicarum a san¬
ctitate suadesuperindultarum & concessarumcomputandumsuper
fundandis& dotandiscollegiisacquirendisque& assignandisreddi¬
tibus hujusmodisicutivobis reverendo inChristo Patri &Dno. Dno./
EpiscopoZwerinensi ante dicto nec non hujusmodistudii cancella¬
rio rationabiliter congruere videbitur coramvobisydoneampresta¬
re caucionem. Et qvam primum commode poterunt earundem
literarum receptanoti eia suissumptibus& expensisoportunasad
comprehendendumhujusmodieffectui adpatentes autencasqueli-
terasdebitiscommunitassigillisadopusstudii& universitatiseorun¬
demprocurari & confici facere& requisiti illas ipsiuniversitati tra¬
dere debeantatqve teneantur. Hinc estqvod Nos Proconsules&C
Consulespresati maturo prehabito consiliovice & nomine Illustri¬
um Principum & Dominorum Johannis& Alberti Dominorum no¬
strorum predictorum nec nonnostrorum concivium& tociuscom¬
munitatisRozstokcensisgradaSpiritus septiformiscooperanteeffe¬
ctive ordinamusordinabimus& ordinandumfide'creditiva tanquam
adhoc ydoneivobisin ChristoPatri & Dno.DominoEpiscopoZve-
rinensiCancellarioante dicto promittimus per prefentes in idone¬
am caucionem„quod duo cum camerisstubellis reliquisqve neces-
„sariis officinis pro venerabilibus& reverendisdoctoribusmagistris
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„& aliis pio tempore legentibus docentibusqvein opido Rozstok-
„censi collegiaunum in novacivitate Rozstokcenii prope monaste-
„viumsaucie crucis & aliud in antiquapropeforum antiquum iive
„parochialem ecclesiamsanctiPetri apostoliceledis privilegia fideli-
„ter exequendopro hujusmodi generali studio instaurarevolumus
„& concedenter preparare.,, Insuper pro MagistrorumDoctorum
& aliorumlegendum eorundem,stipendiis& salariis„certos annuos
„reditus videlicet summamoctingentorum storenorummonete re-
„nensisboni auri & justi ponderisseueorumestimacionemin mone-
„ta, in dicto opido Rozstokcensidativa & currenti sngulis annisin
certis terminis videlicet die sanctiNicolai confessorisquadringentos
florenos St die iancti Urbani qve estvicesimaqvinta diesMaji toti¬
dempersolvere volumus & promittimus per presentesfide credi-
tiva. Qvam qvidem summamoctingentorum storenorum ad hu¬
jusmodi studium presentibusastignamusperpetuis temporibus per
nos & nostrossuccessoresDnis Magistris & Doctoribus dandam&
expagandanisic qvod distribucio adRecloremuniversitatispro tem¬
pore existentem& ejusdemuniversitatisconsilium& promotoreso-
mnimode pertinere & spectaredinoscatur. Super qvibus redditi¬
busannuisqvamprimum reqvisiti fuerimus patentes autenticasqve
literas dicti opidi sigillo communitas in idoneam & sufficientemas-
securationem predictorum ipsi universitati tradere volumus & te¬
nemur. Et si in persolucioneoctingentorumstorenorumqvodab¬
sit aliquadilacio Magistrisdoctoribus& lectoribus prejudicialiscom¬
mitteretur hanc nos & nostri indicto consulatusuccessoresdeprom-
cioribusbonisopidiRozstokcensisindilate supplemibus& sinecon¬
tradicto. In qvorum omnium & singulorumevidens testimonium
majussigillum nostri opidi predicti estappensum. DatumRozstok
Anno domini Millesimo qvadringentesimodecimo nono ipso die
Michaelis archangeli.
Et ego Detmarus Lyra Clericus Zwerinensis Dioces. publicus
Imperiali auctoritatenotarius ac coram Reverendo in Christo
Patre acDomino Dno Hinrico Dei & apostolice sedisgratia
EpiscopoZwerinensi in hac parte scriba qvod presenteslice¬
re majorisigilloopidiRozstokut apparuitsigillateproductio¬

nem
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nem lectionem caucionemprestationemprotuiilionem reddi¬
tuum stipendiorum& saliariorumastTgnacionemomnibusqve
diis & singulisin ipsi liteta cvntentis & expreilis dum sic co¬
ram di&o Reverendo in Christo Patre ac Dno Dno Hcnrico
EpiscopoZwerinensi per legitimos procuratoresadhoc con¬
stitutos prout coram de ipsorumprocuratorum mandato ibi¬
dem legitimis constabatdocumentis sicut & agerentur una
cum testibusinfra scriptis presensinterfui eaqve sic fieri vidi
& audivi. Ideoqve demandatosepedicti Dni EpiscopiZwe-
rin. presentemliteram signo& nomine meis solitis& conswe-
tis signisrogatus& reqviiitus in -fidem & testimonium omni¬
um premisiorum. Acta sunt hec Anno Domini millesimo
qvadringentesimodecimo none Indictione duodecia Mensis
Octobris die secundahora vesper,vel qvasiin pomerio prope
castrumOpidi ButzowensisZwerinensis diocesisPontificatus
sanctiilimi in Christo Patris ac Domini nostri Martin i divina
providentia Papeqvinti annosecundopresentibusibidem dis¬
cretis viris Hinrico Portz perpetuo vicario in EcclesioButzo-
wensi collegiata. Nec non Bernardo Zwave Clerico predi-
cte Zwerinensis Dioces testibusad premistareqvisitiSspecia¬
liter & rogatis. *

* exRosi. Etwas deAo. 1738.p. 22s.

Da6xix. Lap.
MercklicheTodeS-Falle.

§. i. Dcr Bifchof Dctlev Perkentiu ;i» Ratzebutg silrbt,
Dcjsin Andenckenund Nachfolger.

2. Dre Erbhlrldiglkng im wendijchctt wrrd beschaffct.
z. FurstBalrhafar zuGusirow sirrbt.
4. Heryog Iohanu zu Schwcrin sircht. DesienGemah-

lumen und Rmder.



A0.I4I9.,84 Lib. VII. Cap.XIX.®udieserZeitstarbderBischofzuRayebutg,ofterwehnter
DetlevvonParkentin,nachdemervierunsszwantzigJahr
gesessen.Es beweisetdiesesseinLeich-SteinimDomzu
Rayeburg,alsaufwelchemfolgendeWortestehen:

Anno : DNI : M : CCCC : XIX : venerabilis : pater : t :
Dnus : Dctlefus : de : Parkentin : Epus : decimns: no-
nus: hujus: Ecce: Pontificatus : fui; anno: XXIIII ; cu¬
jus : aia: requiefcat :

ErwareinMannvonherlichcnGemühts-Gaben,womitersichson¬
derlichbeydemKönigeAlbrechtbeliebtmachte.Klnret hältil n
fürdenzwantziczstcnBischofzuRaycburg,angeregterLcichsteinaber
fürdenneunzehnten.DieUrsachist,vocìimanzuRatzcburgmit
Evermodangefangen,unddenvorhergehendenAristoausgelassen.
So schreibtauchKlüver,daßderKönigdiesemBischöfedasPatro¬
natüberSt. Georg»KircheinWismarüberlassen.Aberwirha¬
benschonbeyAo.1369.gehöret,daßderHertzogAlbrechtdasPa¬
tronatüberallePfarreninWismar andenBischofzuRayeburg
abgestanden.VcrmuhtlichistderJrthumausderUrkunde,sohier
mitangehänget.Dochwennmanselbigerechtanflehet:sosagetder
Könignurdarin,daßerdemBischöfedieFreiheitgegeben,dasPa¬
tronatangedachterKirchen,durchseinenVoigtoderAmpts-Haupt-
manu,welchenderBischofaufseinemSchlosseStovehatte,solcher¬
gestaltverwaltenzulassen,daßderselbeimNahmendesBischofesdie
YrcejentationbeyderKirchen verrichte, und alsdcnn auf Lebe des
BischofesundProbstcszuRayeburg,ausdenDom-Herrndaselbst
«inenzumPastorinWismarvorstelle.DurchdieBcdc(preces)
wirddasRechtJemandinVorschlagzubringen(jusnominandi)ver¬
standen,wiesichauchsonstbeyandernBcneficicnfand. Da ein
andererdieErnennung,rinandererdieVerleihungbeyKirchcn-Lch-
vrnhatte.

DaßgedachterBischofderSt. GertrudenKirchenvorRo,
flockeinenAblaßertheilet,habenwirschondrobenangeführet.Den
BriefdarüberfindetmanimRosiockschenEtwas, hatabernichts
besonders. Was
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Was sonstdieserBischofzumBestendesStifts, undnicht

seinerVerwandten,vorgenommen,davonfindetmaneinefeineNach¬
richtbeymSchröder in diesemJahr, wohininsonderheitgehöret,
daßer dieDörfer Larlow, Lluckstorp,Lutrade, Dependorp,
Bnllcn-kNölenundSchedingstorpfür4890.MaickLübsch,das
Dorf Schmachthagen für 1000.Marck, i>aeDominium directum
desGutsRoggelienfür 700.Marck.unddasGut filbstfür2002.
Marckgekauft;worausRrany zuverbessern,dersonstvondiesem
Detlevnichtvielrühmlichesschreibet.

DesBischofsNachfolgerwarJohannTrempe,einMann
vongeringerAnkunft,abervongrosserGeschicklichkeit;wieihmdann
derRuhmbeygelegetwird,daßerdasStift WiederingutenStand
gcfctzet,indemerdasmeiste,wasdievorigenBischöfeanLändereyen,
KleinodienundandernKirchcn-GüternpfandsweiseanFremdeüber¬
lassen,durchseineSparsamkeitwiedereingelöset,q) Er halfauch
treulichmitdazu,.daßAo.1420.alleIrrungen,sobishernochzwi¬
schendenLübeckernunddemFürstenLalchasarzuGüstrow ge¬
wesenwaren,endlichbeygelegetwurden,r) Der Fürstwar nun¬
mehrdazugeneigt,nachdemerwohlgesehen,wiewenigVortheilda¬
beysey,wennmanmitandernimWiderwillenlebe. Der Friede
bauetdasLand,undmehretdieEinwohner,erwecktderselbenFleiß,
dadurcheinjederetwaszumWohlergehendesFürstenbeytraget.
Der KriegabereutblössetdasLandvonseinenEinwohnern,dieBe¬
gütertenvonihrenMitteln,dieFleißigenvonihrerArbeit,folglich
denFürstenvonseinemUnterhalt.DenndieLandes-Väterleben
vonihrenKindern.

SolcheBetrachtungveranlasstenunauchdieHertzogen,
SchwerimscherLinie,AlbrechtundJohann, daßsie,uütZuzie¬
hungderGesandtenausdenWendischenStädten,in pcrlebcrg
eineZusammenkunftmit demMarckgravenFriedcrichhielten;um
sowohlihreeigene,alsderSachsen-LauenburgischcnundPom-
merschenHertzogen,IrrungenmitdemMarckgravenbeyzulegen.
DaraufdieGefangenen,sovonbeydenSeitenin vorigerVcdege¬
macht,wiederlosgegebenwurden. DochbliebderHcrtzogIo.
SiebendesLuch. A a haun

Ao.
1420
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haun vonScargard zuTangcrmüudebesitzen/unddasSchloß
Gorlostu, samtDömiy, in desMarckgravenGewalt,s)

JndesiengabdieseUnterredungin derPrignitzGelegenheit,
daßdievonGruitzowunddievorirRruge,alssieihresBleibensin
dasigemLandenichtmehrfunden/sichangedachteHertzogevon
GchwermtscherLiniehängten;welchesieauchmit Sravenow,
einemvormahligenRaub-SchloßimAmtGrabow, belehnten,r)
indemdieHertzogesolcheskurhvorhereroberthatten. Die (Dun*
yowu wurdenhiemitnunnochweiternachMecklenburggezogen.
Die MecklenburgischenHertzogehabenauchmehrmit ihrerGüte,
alsdieMarckgravenmit ihrerStrenge,anihnenausgerichtet.Denn
sofingensienunan,einerühmlichereLebens-Artzuergreifen.Sie
sindnachherinDanemarcksehrhervorgezogenworden;indemman
ihnendaselbstdiegrösscstenAemter,alsdieReichs-Lanylar- und
Admirals-Stellenzugewandt.DaherPritzbnr sieeinprächtiges
Geschlechtnennet,u)

Die leßtangcführteUrkundehatunsgezeiget,daßdieStadt-
ObrigkeitzuRostockversprochen,zumBestenderhohenSchule
daselbst,zweyVcrsamlungs-Hauseranzulegen,daseineaufdemal¬
ten,dasandreaufdemneuenMarckr. DasaufdemncucuMarckr
(Hopfen-Marckt)istnochda,wosiecsbestimmen,nemlichbeymLlo-
fkerzumH. Lreug,undHeistdasweisstCollegium.Das ausdem
altenMarckr wardebenfalsgebauet.Die Burgcmeisterekauften
dazuvonHinrichBaggcln einEck-Haus,initsiebendaranliegen¬
denBuden,samtdemThor-Wcgc,(viavalvae)dernachdemHose
desHausesführte. EsistsolchesimSradr-Buchdaselbstmitdie¬
senWortenverzeichnet:Anno1420.— vendidit— hereditatem
suamtransversamcum septembodisadjacentibus& cum via valvx
-Warandiam promitcens. UebersolchemThor-Weg ward her¬
nacheineBudegebauet,somandieTaschenante,weilsienursehr
schmal,undalsoeinerTaschenamKleidenichtunähnlichwar. Wie¬
wohlsolcherNahmeeigentlichvondemGangeunterderBudezuver¬
stehenwar,welchenmanauflateinischacieszunennenpflegte,weil
solchesWort mit TascheeineAchnlichkcithat; dahermanaries
eum bodis,(denGang mit feinenBuden) zusammenfindet. Zn die-



serUrkundewirdsolcherGangtransversagenant,weilergegendem
Wohnhauseinderquerging. Man findetdergleichennochinLü¬
beck,andemsogenantenRrayen-Gange.

DasCollegiumselbsterlangtendieJuristischeProfessoren.
ManhießesdieRassserey,auchRegenüe.Beydeöistgleichviel;
dennin derUr-SpracheHeistcöfihersoviel, alsRegens.Andere
habendisaltedeutscheWort in derlateinischenSprachgesucht,
unddurchCodicifierey,Cursorey,auchRüjtereyerkläret.* Dis
für dieLiebhaberderAlterthümer,dieesprüfenmögen.

2. Als dieHcryogcvonMecklenburgausallemzurGnü-
geabnehmenkontcn,daßderMarckgravvonBrandenburg,Fricde-
rich I. darnachtrachte,wieer, sowohldasScargardische,als das
wendischeansichbringenmögte,dagegenaberdiecrneureteErb-
Verbrüderung,zwischenihnenunddenwendischenFürsten,mit
Ausgangdesi4i8tenJahresihreNichtigkeiterhalten;sogedachten
sienunmehrodaraus,nachdemsiewiederetwaszurRuhegekommen,
wiesieihrRechtanwendennochmehrbefestigen,undsichdurcheineErbhuldigungdeskünftigenBesitzesversichernmögtcn. EswaramDingstagenachScbolastic¡eTage,(welcheraufdento.Febr. Ao.'
einfält)alssiedamitAo. 1421.zumStandekamen. Beyfolgen-1421.
LeUrkundegibtdavondasrichtigsteZeugnis.DieHcrßogenbestäti- ll.
gendarinnendenwendischenLand-Ständen, undinsonderheit
derStadt Güstrow,alleihreRechteundGerechtigkeiten.Essuch¬
tenabernichtdieHerhoge,SchwcrinischerLinie,obsiegleichdie
mächtigstenwaren,daswendischean ihr Hausallein,mit Aus-
schliessungderScargardischenLinie,zubringen;sondern,weildevErb-VertragzugleichmitdenHertzogen,StargardischerLinie,un¬terSchwcrinischerVormundschaftgeschlossenwar,soliessensieso¬wohldenStargardischenals ihnenselbsthuldigen,bestätigtenauch
in derselbenNahmengedachtePrivilegien. Wie dennin derUr¬kundenichtalleindesverstorbenenHertzogsUlrichSohn,Hinrich,
sondernauchsogardergefangensitzendeHcrhog,unterdemNahmen
Johann derJüngere,alhieangeführetwird. An stattderWorte:Heryogs UInchs Hinrich, hat Gerdes: Hartig Olrikens Rin¬
der,gelesen;dahergekommen,daßerdemHertzogeUlrich mehrals

Aa 3 eine»
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einenSohnzugeschrieben.Wer UrkundenausdiesenZeitenin O-
n'Fmalgesehen/wirdsichdarübernichtverwundern/indemsicsehr
schwerzulesen,unddaherleichteinWort darinversehenwird.Sonst
hatGerdesdarausverschiedenesangemercket/welcheszuderwen«
duschenStaats-Verfassunggehöret,als,daßderZeitauchimWen¬
dischendieStandeinManne (Ritter-) undLandschaftabgethei¬
letworden;daßsolchenLand-StändendieElnrvohnere,geist-und
weltliche/nachgesetzetwerden; daßdarinnendenStändeneinEi-
Zenchume-Rcchrzugestandenwird; daßdieHertzogesichanheischig
gemacht,dieStändebeyihrenRechten,Gerechtigkeiten,Gewohnhei¬
ten,Besitzungenu. d.gl.zuschirmen,solchesallesaucheherzuver¬
bessern,alszukräncken.

Damahlshießes,manwolleeinenjedenbeyseinemRecht
«hndeEindrachr(ohneBeeinträchngung)lassen.Dochfehltees
auchnichtanaufgeblasenenErd-SchwämmenundSpitz-Murcheln,
soausdemfaulenHoltzderwassersüchtigenGelehrtheit,Barcoliund
Baldi, hervorkrochen.Diese,wennsiereifwurden,fülltenihrGe¬
hirnmitlauterStaub an. Wer sodannansiegerieht,derward
voneinemgiftigenDampfgcquälet.Sie lauretendarauf,wiesie
jemandunterdemScheindesRechtensmögtenumseineGerechtig-
kcitbringen.Daher,wodasgeringsteandenGnaden-Briefender
Fürsten,oderandenSiegelnverletzetwar,soerklärtensiesolchefür
ungültig,wennsiegleichfönstgantzunverdächtigwaren. Ohnzwei-
fcl habendieeigennützigeNotarien solchesaufgebracht,damitsieGe¬
legenheithätten,destomehrInstrumentenzumachen,alsworinsie
hernachsorgfältiganführten,daßdemSiegelnichtsgeschadet.Die
GewisheitderSacheberuhetauf dasWoit desFürsten. Der
Brief zeugetdavon,beydemderlesenkan. Das Siegel,beydem
dernichtlesen,aberdochsehenkan.WennanderSchriftnunnichts
verletztist,sohatderLesernochimmerhinklarenBeweis,obgleichdas
Siegelzerborsten.Die Fürstengabensolchesselbstzuerkennen,wie
siedieSiegeleinführten.Denndahießes: Tho gröterWitscop
hebbewyunscJnghesegeleanhängenlatenandissenBreve;wrt-
fcopaberHeistnichtGewisheit,alswennderBrief durchdasSie¬
gelmehrereGewisheiterhielte,sondernesHeist:Wissenschaft;und

wol-
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wollendieFürstensagen:damitmisteWillens-Meinungnichtallein
denenkundwerde,dielesenkönnen,sondernauchdenen,dienichtle¬
senkönnen:sohabenwir dieselbeschriftlichverfassen,undauchbesie¬
gelnwollen.AberbalddarnachmachtemanausFürstlichenSiegeln
gefährlicheSchlingen,womitmandenUnterthanenihreGerechtsa¬
meabstrickenfönte,wennsienureinwenigzerborsten,odermitder
ZeitalsNetzegegittertwaren. Wir führendiesesan, damitman
in derUrkundeverstehe,warumdochdieGüstrowersichinsonder¬heitsosorgfältigbedungen,daßdieHertzogeihreBriefeerneurenund
versiegelnwollen,sooftesnöhtigthäte.

z. Wie dieseErbhuldigungihreRichtigkeitzuGüstrower¬
haltenhatte:sostarbbalddarnachderFürstBalthasar,den5.April,nachdemer26.Jahrregieret.Er war einunruhigerundwanckel-
mühtigerHerr,derinsonderheitseinenVetterndenHertzogenStar-
gardischerLinievieleUngelegenhcitverursachte,hattesichzweymahl
(Thomasschreibtdreymahl)vermählet.- ErstlichmitEuphemia
HertzogsMagmzuMecklenburgTochter,dieihmAo.1397.bey-
gelegetward,Ao.1413.starb,undzuGüstrowbegrabenward.Dar¬
aufzumandernmahlAo.1414.mitHedwig,HertzogSGerhardzu
SleswikTochter;cöbliebenaberbeydeChenohneKinder. Sein
BegräbnisfanderzuGüstrowinderToeilicu-Virche.SeinNach¬
folgerin derRegierungwar dessenBruder,obgedachtcrWilhelm.
DieserhattebisheralsDom-PrvbssundalsoausserderEhegelebet.
Da nunderwendischeFürstLhristopherzuwaren ebenfalSun-
beerbctwar: sogedachtederProbstnochdenaltenStammderHerrn
vonwerlc zuerhalten,vermahltesichdeswegenAo. 1422.aufdeS
PabstcsBewilligung,mitAnna,desFürstenAlbrechtzuAnhalt
Tochter.

AberauchdieserFürstachtetedieUnsterblichkeiteineshohen
Nachruhmsnichtsonderlich,gestaltersogleichderWittweseinesBru¬
dernihr Leib-Gcdingeinzog,undnimmerwiedergebenwolte;wie
flehentlichsieauchdarumbat,w) daherdennwenigSegenbeysei¬
nerRegierungseynfönte;a!öwelcheermitUngerechtigkeitanfing.
Landes-Herrensindnichtüber,sondernfür dieGesetze,soGOtt gcg»
den. EslehrenauchdieGeschichtederHeyden,daßkeinerunterjh-
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renFürstengroßgeworden,dernichtGerechtigkeitundFrömmigkeit
geliedet,dafürihnenGOtt seinenzeitlichenSegenangcdcyenlassen,x)
ChristlicheFürstenbefleißigensichvielmehrdurchunabsetzlicheWahr¬
nehmungihrerObliegenheit,GOttesSegenaufsichundihrespäteste
Nachkommenzubringen.EinemFürstenkancsungemeinnützlich
seyn,wennersichdieGeschichte,sonderlichseinerVorfahren,bekant
macht. Denn sosieheterdarausdeutlich,wasGOtt bewogen,so
vieleundgrosseVeränderungeninFürstlichenHausernvorzunehmen.
Wie erderbösenRegentenUntergangunddieAusrottungihresGe¬
schlechtsbefördert,diegutenabererhaltenundhochhervorgezogen.
EsgebenunsereMecklenburgischeGeschichtehievonbereitsExempel
andieHand,welchezeigen,wieandemLillmigischenStammschon
vieleZweigeverdorret,derenLebenaberauchdiegöttlicheStraf-Ge-
rechtlgkeitgereitzet.DahingegenhatGOtt denZweigbishieherer¬
halten,anwelchemdiemeistenReiserGOtt unddieGerechtigkeitge¬
siedet,dennGOtt welcherderrechteVaterist,dessenBild dieFürsten
tragen,haltdieLandes-HerrennurfürseineKinder,welchegegenih-
reUnterthanenväterlichgesinnetsind.

4.Zusolchenrechtschaffenenundin seinenNachkommennoch
sctzolebendenFürstengehörteauchderHcrhogJohann (Adolesc.)
Schwerin scherLinie. Es war dessenRuhm schonübersMeer nach
Schwedengegangen;daherdieReichs-Standedaselbstalssieih¬
resKönigsErich überdrüßigwaren,keinBedruckentrugen,ihnzuih¬
remKönigzuerwählen;inBetracht,daßdessenGroß-MutterEu¬
phemiaeineSchwedischeprintzeßingewesen.DenndieNordi¬
schenReiche,obsiezwardasWahl-Rechthatten,bliebendochaus
vorangeregterUrsachbeydenAnverwandtendesverstorbenenKönigs,
dergleichenwir auchdrobenvondeirältestenEinwohnernunsersLan¬
desbeobachtet.Eswar schonandem,daßunserHertzogAnstalt
machte,dieihmzugedachteCroneauszusetzen.AberzumgröstcnLeid¬
wesendesHochsürstlichenHausesundseinergetreuenUnterthanen,
starberzuSchwerin, nachdemerzF.Jahrgelebet.

Von dessenerstenGemahlin,sodesGravenvon derHöye
undBrockhuscnTochterwar,istschondrobengedacht.Er zeugcte
mit ihr einenSohn, dernachdeniGroß-Vater,Magmis, genantward
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ward. Dochdieserstarbjung,undfandseineGrabstätezuSchwe¬rin. Die andereGemahlin,soihmAo.14^-.beygeleget,hießLa¬rhanna, HertzogöErich III.zuSachscn-L-auenburgTochter,desletztenJohann vonwerle Wittwe. Mit dieserzcugereer zweySöhne,HinrichundJohann,/) diemit ihrenHeranwachsenden
JahrenbeydezurLandes-Regierunggekommen.SeinLeichnamwardzuDoberanbegraben.

Marschalk schreibtvonihm,daßervonLeibelang,vonGe¬
staltschön,vonGemühttapferunddemGottesdienstsehrzugethan
gewesen,daherernichtalleinvielealteKirchenwiederausgebessert,
sondernmid)neuevonGrund-ausgebauct,worinwir keinenZweifel
setzen;besonderswasdieschöneGestaltbetrist,alswelcheudiesem
durchlauchtigstenHausegleichsameigenist. Was aberMar¬
schalkvortheilhastigesvondessenKriegenmit demMcmkgravenvon
Brandenburg schreibt,daringibt er einenbessernLob-Rednerals
Geschicht-Schreiberab. DiesesHertzogsWapenbetreffend,sover¬
sichertIoh. Dan.Sukow, daßeresdamitbeymvorigengelassen,
also,daßerdievonseinemGroß-VaterHertzogAlbrechtzuerstbe¬liebtedrc?Schildegeführet.AmEndediesesBuchswerdensichGukorvs Worte finden.
q) Krantz. inMctrop.L.XI. C.4. cf!KIuv.P.f.p.z66. r) Chemn.in Bakhas.I. s) Krantz. Saxon.L. II. C. s. Vandal.L. X. C.40.CocbiiChron.Lubec.MSC.P.I. AngelíAnnal.March.L. II.
¿kww/i Chron.MSC.P.III. adh. a. * àostockschesEtwas de
Ao. 1737.p.17.& ni. O Krantz.L.X.Vandal.C. 37.40. u)ap.Khiv. P.I. p.642. w) MarschalkL. III. Annal.C. 1o. Chem¬
nitz. inBakhai!&Wilhelmo. Thomasin Analect.Gustrov.
Per.II. §. 72.p.99. x) vid. 'JeanFrançoisSenaultTr. le Mo¬
narqueDifcour IV. dont le titre: que les -plusgrands Roisdu
Yaganismeenontétélepluspieux, y) Marsch;L. VII. An¬
nal. C. s. Krantz. Vand. L.X. C.40. adann. 1423. Chemn,
in Joh.XIII. GerdesSa Ntl.p. 172.ada.1423.

I.



darinfíedaspatronatjuwlsmar anGeorgll-Kirche
dcmHauptmaniraufScovczugcsiehcn.A6perpetuamreimemoriam,nosAlbertusDeiGratiaSveeco-

rum Gotorumque Rex Dux Magnopolensis, Comes Zweri-
nensis,Stargardie& Rostock, terrarum Dominus; & nosJohannes
eademgratia Dux Magnopolensis,Comes Zwerin. Stargardie&
Rostok, terrarum Dominus, tenore piesentium recognoscimuslu¬
cidius & testamur, quod nos,matura deliberationeac tractatu dili¬
genti fidelium nostrorum consiliariorum prehabita, ea, qua decuit,
solempnitate,ob reverentiamDei & amorembeatissimesempervir¬
ginis marie genetricis ejusdemdomini nostri, justo donacionis &c
translacionistitulo, previo tamen & prehabito consensuvenerabilis
Patris Domini DfetleviRazeburgensisEpiscopi, pure & simpliciter
donavimus,dedimus,dimisimus& resignavimusJusPatronatussive
presentandoecclesieparochialis sitnctiGeorgii opidi Wismcr Raze¬
burgensisDyoc. ipsi advocatosive capitaneocastri seufortalicii di¬
cti 5'tove,circa terram Boytin situar!, prefatumque jus preientandi,
ut presertur, in prenominatampersonamseuadvocatumhujusmo¬
di, qui pro tempore fuerit, meliori modo, via, forma, prout ad nos
& nostrosantecesoreshactenusliberius pertinere consuevit, per¬
petuo transferimusper presentes, nobis vel nostris heredibusseu
successoribusin predicto jure patronatusnihil penitus reservantes;
sedipsumpeneseundemadvocatum,quemcunquepro tempore e-
xistentem,perpetuis futuris temporibus, ut piemittitur, volumus
permanere; ita quod quociensperpetuo de cetero dictam Ecclesi¬
am sanctiGeorgii vacarecontigerit, memoratusadvocatus,qui pro
tempore extiterit, eum Canonicum EcclesieRaceburgensisaptum
& idoneum, ad ipsamparochialemecclesiamsanctiGeorgii institu¬
endum, pro quo canonicoEpiscopus& prepositusRazeb.pro tem¬
pore existentes,precessuasad ipsumadvocatum, debito juris tem¬

pore
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pore, direxerint, debeatpresentare. In quorum omnium testimo¬
nium & evidentiam pleniorum presentesliteras, ex certanostrasci¬
entia, conscribi & nostrorum sigillorum autenticorum munimine
jussimusfirmiter roborari. Datum& actum in castronostroZvte-
rin, anno domini M CCC LXXXXIIX. IV.diemensis januarii,pre-
sentibusnostris fidelibusdilectisReymaro Hagenau,Ottone Veren¬
ge, GherardoHasekop,Joh. Bere, militibus, Henrico Berse& Ka-
rolo Haquini nostro cancellario,& pluribus aliisfide dignis. *
* ex Kluv. P. II. in £

II.
DerHertzoqeJohannundAlbrechtvonSchwer
rin/wieauchJohannundHinrichvonStargardReversvon1421.
darinsiebeyderErb-HuldigungzuGnsirow denWendischen

Land-Ständenihreprivilegiertbestätigen.
Cmi) Johann undÄlbrccht, Veddcrn,jungeJohann vanStargard,unir

HartigOlricksHinrick, alleVeddcrn,gehctenHertogentoMeklcnborg,
:c.rc.bekennenundbetugcnapenbarindessemeBreve,datalleManne»ndStede-
re,in demLandetoWenden,naRade,VnlbortundHeteHerenBaltzcrs unde
Wilhelms rindeChristofferseresVeddcrn,alleForstentoWenden,naVul-bürteresRades,unsdahnhebben,unddocn,ErfHuldinge,naUhrwisingederBreve,deivyHerenvorbenomet,underlaubanbeydcnSieden,darupgcgevcn,versiegeltmideschwärenhebben,undewyHerenvorbcnomtthvMerlenborg,allemitnnseurechtenErvenundNakamclingen,schotenundwillenalledeffevorbenö-medeManneundStedcreundalleInwancre,GeistlickundWertlickto dessensál¬venLandetoWenden,denusindundallenerenNakamclingen,latenundbeholdenbyalleroldenRcchtigkeit,byalíemeRechteundeWahuhcir,darsemcdcbcsettet,beervetundebcwedemetsind,undebcsetenundhalthebben,vanoldlingsundevananbeginn,betthvdisscrgcgenwardigcnTydtundeStundeiOkscholcnwyundewil¬len,nadessemevorbenomcdenBegrepe,ahndeEindracht,holdenundeholdenlaten,denErlikenBorgen,csiern,Rattmenncren,Borgcren,JnwanernundgantzerMeen-heitderStadttoGüstrow,undedenMannen,Stederen,Jnwanern,geiftlikundewcrltlicktodeineganzenLandetvWendenbelegenundbcseten,denusind»»derenNakamriingenallerercrBreve,Weddeschat,Privilegia,desehebbenundevanH »
reutoHeren,idtsye»MeklenborgischceddcrWendische,midevanerenFörfahren,Siebendes Bb rdder
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OddcrvanwatHerenscdehebben,GeistlickcdderWcrlrlick,b»allerMachtlate»/,
»nlkameu(oblievendeundnergendmedetokrankendein allerWyseundeMachtro
holdcnde,alscseto holdendefind/undeludenvanWordentoWorden.Undewer
<t,datjennigcFörste,edderHere,eddcrwerdatwcrc,bavenerelindetegcnere
oldeRcchtigkeit,Recht,Wahnhcit,RechtDesirtinge,BreveundePrivilegia,sebe¬
schweren,cddergewaldigcn,bekümmernundevernnrechtcnwoldc,soschalen>v»He¬
renallevorbcnömt,mitunsenrechtenErvenundNakamelingen,mit unsenManne
undeStedcrirscdavanverrhedingen,beschcrmenmidebesredenundebyRechtero
beholdende,mit ganzervullkamcnerMacht,mit allentruwen,vanStundenan,
wenseunsdattowctendcdon,sinderjenighcrleyVertog,mit ganzemFllcte,wo
wycrcrtoRechtemechtigft)n,undewesenmögen.

Vortmehr,weretok,datditchrbenomedeLandtoWenden,naErfliken
Anfälle,toUnsundetomisenrechtenErvenqueme,datGottvorbedcndeaskcrc,so
lavenwy,vorscreveneHerenthoMeklenborg,mitunsenrechtenErvenundNaka¬
melingen,denvorscrevcnenBorgcmesiern,Rahtmannen,Borgern,Inwanernunde
dergantzenMecnheitthoGüstrowundallenMannen,Stedern-Inwanern,Gcist-
lik lindWerlrlik,indemLandetoWendenbcseten,undeerenNakamelingen,alle
sodanneBrevemitunsenIngesegelnbesegelt,to gevcn,dedarludenvanWorden
toWorden,alsbestejegenwerdigcDrcvludet,cdder,wyscholenundewillen,mit
unsenrechtenErvenundeNakamelingenenereBrevevernygencdderandereBre¬
vebesegeltgeven,dedarwolbewarctsind,naerenBehovc,wo vakcn,undwann-
ehre»desNotundBehofis.

VortmehrsoscholenwyHerenvanMeklenborgvorscreven,mitunsen
rechtenErvenundNakainclingen,deerbenöinedenBvrgemeisrcre,Raltmanneunde
qantzeMecnheittoGüstrow,Manne,StcdemideInwancreGeistlikundeWerlc-
kik indemLandethoWendenallebesetcn,undeerenj;likcnbesnndern,undallede
eren,gcgcnwcrdichenundtvkamenden,vonstundenan,nagiftbestesBreves,byallen
erenrechten,Rechtigkciten,Gödcren,Privilegien,Breven,Dörpen,Fryheit,Tho-
behörung,Holte,Watercn,Thofiötc,Aflöte,Besittinghe,Mölen,Fischcryge,und
allengodcnoldenWahnheitc»mideenthokamendcngudenFryheitundeEgendohm,
devanKrig,Gift, cddererflikenAnfallswegenmitRechtenthokamen,latenmi¬
debeholden,sedaranthobcschermcndc,worsedathcbbcnmögen,nnundin roka-
mendenToden,undwyscholense,cdderdeunsern,anerenPersonen,Glidern,Ha-
veundThoberingenerghenundnichtthobeschadinge,menwy nehmenschindall
ereGutcundeinesjstikenbyfick,anunscmeFrede,to bcschermende,glikInwah-
ncrnunscsegcncnLandesthoMeklenborg,unddatcrcehrtobctcrndcund»ichto
krcnkendc,alsewybestkönnenundmögenangudenWillen. Allebestevorscrevene
Stücke,Artikel,Worte,undeinjcwclkbesonderen,lavewyJohann unde$(l*
brechtBcddcrn,jungeJohannvanStargarde,lindHcrtogsOlricksHinrick,
alleVeddern,gehetcnHertogetoMeklenborg,vorbcnömet,mirallenunsenNaka¬
melingen,bestellvorsereveucnBorgemestcrn,Rattinannen,MeenhcirInwanern

der
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derStadt toGüstrow,Mannen»»deStcdcrnundallenInwanern,Geistlickunde
Werltlick,in denvorbenömedcnLandentoWenden,nnbesten,undallencrcnNa>
kamclingen,ingudentruwcn,siedeundvastthoholdende,sunderjenigcrleyArg,
List,cdderVerkochundhebbendestoDekanntniste,wyJohannundAlbrecht,Her-
togentoMeklcnborg,vorscreven,vorUnsundunsinrechtenErven»ndNakamelin«
gen,undvorunsereVcdderenvorbcnvmct,dcrwyVormünderesind,trnseJnghese-
gelemitWitschop,wohlberadcnemMode,undegudenWillenhcnghctan'dcffcme
Breve,degevenundserevenis toGüstrow naGadesDorrvcrteynhundertIar,
darnaandemeenundtwi'ntigstenIare desDingsidagesnasünteScholastikenDar
ge,dcrhilligsienIuncvrowcn.*
* exGerdeili @mil(ungcnpag.174,

DasXX. Lap.
MißhelligkcitenmitdcrMarckBrandenburg.
§. i. DieRäuberthuri sichwiederhervor.
2. Hcryog Albrechtvergleichtsichmit beutMarckgra-
vcit, undstirbt.

Z. AllerleyFriedens-BrücheundBündnisse.
4. FürstChristopherwird erschlagen.

HerßogJohann(Adolesc.)verstarb,sowarenseineSöh¬
nenochsehrjung; indemdcrältesteetwada§fünfteJahr
erreichethatte. Es führtealsoihr Vater-Bruder-Sohn,
HcrtzogAlbrechtIV. dieVormundschaft,z) wiewohle6damitnichtvielzubedeutenhatte;indemdieSee-Städtenochim¬

merhingcmeinfchaftlichblieben,,obgleichim übrigendieRegierung
undEinkünftegetheiletwaren.

Es mcrcktenauchbalddieStrassen-Räuber,daßsienun
wiederfrcyeHandthicrunghatten,nachdemihrSchreckendahinwar.
eSsterottetensichalsozusammen,undverbulidensichihrerhundert
undachziganderZahl,derenHauptleuteReimarvonplessc,Bal¬
duin vomRrrige,HansvonLUnyowundClausRohr waren.
Der LübcckschcKaufmannniustenunabermalsdaran. Dessen
HandlungaufderSteckiuyin,Laucnburgischenhattevielzusa-

B b 2 gen§
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gen,alswelchevonLüneburgundHamburg nachLübeckging.
Die Kauf-LeutewarenjederzeitmitgutenFeuer-Röhrenversehen,
womitsiemanchenRäuberdaniederschossen.Einsmahlsverfolgten
siedieselbenbisLaucnburg. UnterdenFürstendiesesLandesfin¬
detmanvielewunderlicheGemühter.HertzogErich V. daselbst,
ivoltedieserArt LeutenochinSchutznehmen,undgabihnenseinen
Geleits-Brief. AberdieStädtedrohctenihm, wo er dieRäuber
nochfernerhegenwürde,sowollensieihngleichfalsfür ihrenFeind
halten. Der räuberischeAdelwar demHertzogelieb,weiler im
KriegeguteDienstethat. DochdieStädtewarenauch,wegenih¬
rergrossenMacht,zufürchten. Der HertzogüberlegtedieSache,
endlichantworteteerdieRäuberaus,dochmitdemBedinge:daßdie
KaufleuteihnendasLebenlassen,undsienur leidlichstrafensollen.
Zwanhigdavonentwischten;dieandernwurdengefangennachLü¬
beckundHamburg gebracht.__Doch ließmansie,alsKrieges-Ge-
fangcne,gegeneinmäßigesLose-Geld,nachabgeschworncrUrvede,
wiederlos. a) Zur andernZeitmachtemannichtvielFeder-Lesens
mit dergleichenLeuten.Der AdelhieltedamahlsdasRaubenfür
ehrlich,'aberderKaufmannsahesieanals henckermäßigeDiebe.
Die VerwegenstevonsolchenHage-JunckernwarenausderPrig-
nitz, dieseliebtenvor andernnochdiealtenSitten desAdels. Gantz
Deutschlandwardamahlsals in einembeständigenKriege. Die
Rlddcr woltennichtumsonstmilicesheissen.Sie fundenallerOr¬
teneinenTriebbeysich,mehrfürchterlichalsbeliebtzuseyn.Der
Kampf-PlatzwardasFeld,wosieerndteten.Kaufmans-Güterwa¬
rendieGarben,sosiein ihreSchemenschleptcn.Mit Blut schrie¬
bensicihreJahrcs-Geschichtein demAndenekenderBeraubten.

2. UnserHertzogAlbrechtIV. warnunderältesteregieren¬
deLandcs-Herr,undseinerVettern, sowohlStargardrscherals
Schwcrim'schcrLinie,Vormund. Nachdemer,wieobgedacht,im
Schlcprvickschcndenkürtzerngezogen,warersofriedliebend,daßer
sichauchseinesgefangenenVetterngarnichtannahm. SeineRä¬
the,die,nachdamahligerBestellungderHos-Acmter,mehrenthcils
ausdemLandes-Adelbestanden,warenannochsehrzumKriegege.
neigt. Die güldene3uüt stelletaucheinemjedenFürstenfrey,mit

seinem



seinemNachbarenKriegzuführen,wennmanihmnur dreyTage
vorhereinenAbsags-Briefgeschickt.Sie reitzetenalsodenHertzvg,
seinHeylabermahlsmitdemMarckgravenFriederichzuBranden¬
burg imFeldezuversuchen,umihmDömitz,samtGorlosen,wie¬
derabzugewinnen;aberderHertzvghattedazukeineNeigung.Der
AdelhingegenhatteimmergrosseLust,sichanderSpitzederLandes-
Einwohnerztisehen,undsichdamitzuvergnügen,daßdieBürgerden
VerlustihrerMachtzurVergrößerungderEhredesAdelsanwen¬
deten. Das Bauren-Blutwardnichtsonderlichgeachtet.Der
AdelsahesieanalsdasVieh,undmeinte,erseyderZucker,sodurch
Rinder-Blutgeläutertwird. Er war vonseinemerstenUrsprünge
an,damansicheingebildet,alsseywasgöttlichesqnihm,aufdicsüs¬
seBezauberunggerahten,alswennandereStandenuralleinzum
OpferseinerHoheitin derWelt waren. Da esdochanfänglichauf
dieGefälligkeitdesVolcksberuhet,obesdemAdeleinmehresein¬
räumen,alsjelvstbehaltenwolle.

Der Hertzvggingalso,ohneZuziehungseinerkriegerischge¬
sinntenRähte,nachPerlcbcrg,verglichsichdaselbstin guterVer- Ao.
traulichkeit,mitdemMarckgravenAo.1423.solchergestalt:daßder 142z.
Hertzvgsichmit desMarckgravenTochter,Mlacgarera,verlobte,
wiewohldieselbenochnichtmanbarwar. Der Vater versprachihr
einenBraut-SchatzvonroooRömischenGülden;derenjederan¬
derthalbMarckkubischthat,mitdemBedinge,daßdafür2000Gül¬
den'Wiedersals-Geldersottengegebenwerden. An stattsolches
Braut-SchatzeSwurdengedachteSchlösserDömitzundGorlosen
wiederabgetreten.

Als nunhiemiteingutesVernehmenzwischendemHerßoge
undMarckgravenhergestelletwar,sobemühet«sichauchderHertzog
umdieLoölassungseinesgefangenenVettern,reifetedeswegenselbst
nachTangcrmünde,umdasmöglichezurAbrichtungdieserSache
beyzutragen;aber,wieArantziussagt,b) sowandtedcrMarckgrav
balddieses,baldjenesvor,wodurchalles,biszueineranderweitigen
Zusammenkunft,musteausgesetzetwerden.Indessenwarddieab¬
geredeteEheallsteamPsingjhTage,durchdenBischofStephan
zuBrandenburg,eingeseegnet,undgeschaheDendrittenTaghernach
dieHeimführung.c) Bb 3 Doch
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DochwährtedieseFreudenichtlange. Dennsostarbder
Herbog,mit demAnfangedesHerbstes,nochvor demBeylager.
ESfieldaherseinAntheilLandesandessenVettern, diebeydenun¬
mündigenSöhnedesHertzogsJohannis(AclolelL.).Ausseinem
Tod-Betteverordneteer,daßdiebeydenVorsitzendeBurgemeistere
zuRostockundWismar,, sottenMit-Vormünder dieserjungen
Printzenseyn;ohnzweisclinBetracht,daßschonseinAcltcr-Vater,
Hinrich (tteo) ebendergleichenVerordnunggemacht,welchezum
unvergeßlichenWohl desLandesansgeschlagen.AberdieFrau
MutterderUnmündigenkehrtesichhierannicht,sondernübernahm
dieVormundschaftselbst,undbrauchtedazudieRitter, Matthias
AxkowundL>croVircggc; dochschloßsieauchdieBurgemeistere
nichtgäntzlichaus,wiesichbeymfolgendenJahr findenwird. Es
wardamahlsdasGeschlechtderervonAxkorve(welchesdochlangst
ausgestorbcn)in sehrgutemAnsehen.Man findetvonihnennoch
etlicheGrabschriftenzuDoberan, alwoauchderjetztgenanteAo,
144s.begrabenworden. ErwirddaselbsteinFreunddieserKirche»
genant;wieerdennauchanderswodieFreundschaftderGeistlichen,
dochnurzumSchein,suchte,weilerwüste,daßsieihmnachdamah¬
ligerVerfafiung,in vielenStückensoleichthinderlich,als beförder¬
lichseyntönten. AlsogaberdenFranciscanernzuRibnitz einen
gantzgüldenenKelch,umselbigenan hohenFest-Tagenzugebrau¬
chen. BeyderAebtißindaselbstwüsteeresin dieWegezurichten,
daßseineTochter,Anna,insClosteraufgenommenward. Eswar
aberAebtißin,Hedwig,HertzogsJohannisdesGefangenen,Schwe¬
ster,dieden2s.Aug.im23.Jahr ihresAlters,dazubestelletward;
wiemanbeymLacomofindet.

Von derFrauMutterunserunmündigenFürsten,derNe-
gentinLarharina,schreibtLhcmniy,daßsiedieVormundschaftmit
grossemRuhmverwaltet.WelchesLobdervon 2Zehrwiederho¬
let,ihr auchwohlbleibenwird,ungeachtetderältestePrintz,Hinrich»,
rin sehrwollüstigerHerrgeworden;wovondieVermuthungist,daß
»iezärtlicheMutter-Liebe,beydessenErziehung,seinenatürlicheNei¬
gungnochnrehremporgebracht.

DaßdieUniversitätzuRostockdamahlsschonanallerley
Orten,
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Orten,auchin©ebenen,habeGütergehabt,siehetmanausange¬
fügterUrkunde,alsworindesBischofszuLundenin©ebenenge« I.
dachtwird. EskommtdarindasalteWort dictaeineTage-Rcise
vor,welchesnochinderPabstlichenCantzeleygebräuchlich.Beyuns
HeisteseineTagesatzung,einReichs-Tag,undistesirrig,wennman
direraschreibet,soeiltmcdlcmrsebWort von dasdieOrdnung
inEssenundTrinckenbedeutet,uitdmitdietanichtszuschaffenhat.
Dochdiesesbeyläufig.

EinschncllwachsendesAufnehmenerwecktdenNeid, unddie¬
serzeugetdieUnterdrückung.DieUnwersicarsGliedererfuhrenes;
indemhieundda ihnenihreEinkünftevorenthaltenwurden. Sie
liessensolchesanihrenStifter den-PabstMartin gclaitgen;welcher
ibncnbeykommendesConservatoriumaufsiebenJahr verliehe.So
vorsichtigwarderPabst,daßerkeinebeständigeConfirvatoresbestel¬
le/damitsienichtausderLangwierigkeitihresAmptösicheinRecht
anmassenmogten,undalsoausErhalternzuVcrschlingernwerden.
ÜberhauptistderInhalt diesesConfervatorii,daßin liquidenSachen
dieExecutiun,in illiquide aberdieUntersuchungergehensolte.
Die ExecutionsoltedurchKirchcn-Strafen,mitZuziehungdeswelt¬
lichenArmsgeschehen,beyUntersuchungenabersoltemansumma-
ric, ohneWeitlauftigkeit einesRechtsganges(sine strepitu& figura
judicü) verfahren. Es mußalsodamahlsschondasweitläustigekVo-
cessixmbefanf gewesenseyn.

Was csfür einenZustandmitdemöffentlichenGottesdienst
beyunsgehabt,siehetmanausbeykvmmenderStiftung,welchevon IT.'
einemgutenHertzenbeyfinstermVerständezeuget.Wir könnenuns
dabeynichtaufhalten,weilwir denJammerdesLandesnochferner
vorzustellenhaben.

3. DerRegentinEacharincnersteVerrichtungwar,daßsie
sichmitdemMarckgravenFrrderichwegendessenTochter,gedachter
Margareten,abfand;alswelcheeherWittwedennGemahlinge¬
wordenwar. Diesefodcrtenunwasin denEh-Pactcnversprochen
war,nemlichdiezweytausendGülden,alsVerbesserungihresBraut-
Schatzes.Das GeldwarjederzeitbeyHofesehrrar. Dochgrif
dieklugeRegentindiesenHandelleichtlichauf, dasiezwischenihren
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ältestent^ohnHmrich, unddreserPtmtzeosinSchwestercincneue
Eh-Beredungstiftete,á) Lornerussagt,daßihrWittenburg und
Ribnitz zumLeib-Gedingverschriebenworden,e) Rranyrus weiß
nurvonWittenburg, meintauch,derPrintzcßinMargareten2Litt-
wen-Sitzseyvonselbstweggefallen,weilnochkeineehelicheBeywoh¬
nungstatgefundenhatte. SchultzabergibtausdemArchivdiese
Nachricht,„FrauCacharinahabeversprochen1222.fl.zuperlcbcrg
„zuerlegen,dagegenFrauMargareta,Ribniy abtreten,dieübrigen
„1200.fl. aberinWittenburg behaltensolté,unddamiteinfestes
„VertrauenmitBrandenburgmögtegetroffenwerden,sohabesich
„gedachteHertzoginLarharinaverbunden,daßihrSohn Hinrich
„nachachtJahren,imFaller aberin derZeitverstürbe,ihr ander
„SohnJohannes,desMarckgravenTochterDororhcamehcligcn
„solle;welcherVergleichAo.1423.amTageNicolai gcfertigct.,,

DesgefangenenHertzogsJohannvonStargard wardhie¬
be»)gantzvergessen,welchesihnwohlnichtweniggekrancket.Doch

Ao. gedachteFürstChristopherzuwaren sichseineranzunehmen,und
1424. thatdeswegeneinenEinfallinsBrandenburgischcAo.1424.f) aber

hiedurchwardnurnochsovielmehrErbitterungangerichtet.Denn
derChur-Fürsthattesichfestvorgenommen,denGefangenennichteher
loßzulassen,biserdasSrargardischcfür einBrandenburgisches
Lehncrkant.

Der EdleHerr Johann Gans vonputliy that nun
aucheinenEinfallinsMecklenburgische,nicht,daßihmdazuWare
Ursachgegebenworden,sondernweilesdiedamahligenZeitensomit
sichbrachten,daeinJedervonAdelKrieganfangenkonte,wenner
nichtlängerRuhehabenwolte;womitseineEhrenichtverletzetward.
Er kamaberschlechtan. DenndieRegentinsandteihmdentapfern
RitterArkow,mitgenügsamerManschaftentgegen,welchernichtal¬
leindessenRaub-GesindelbeyWismar ausdemFeldeschlug;son¬
dernihnauchselbstgefangennahm. Er warddaraufdemBischöfe
zuSchwerin,Hinrich vonWangelin, zurVerwahrunggegeben;
vielleicht,weilerdesStists^Güterebenfalsbeschädigethatte. Der
BischofbrachteihnnachÄüyow,undhielteihnsolanggefangenbis
ersichmitvielemGeldelósete,g) Da esnunsoübelimLandezuging,
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soverordnetedieHertzoginLarharina,gewisseHaupt-undAmpt-Leu«
te,welcheüberihrezugetheilteLandes-StrichedieAufsichthaben,und
dieSicherheitbesorgenselten. AlsowardnunderMarschalkwi-
peccLützowüberGrabow,Gorloscn,Dömitzundwircenburg,
barstenHalberstadtüberLoicenburg,BcrcndvonPlesscnund
LlawcsSperling überGsrevesmolen,Matthias Axxckorvüber
Schwerin undüberderKönigin(AlbrechtsWittwe)Leib-GedingeGadebttschundNeustadt, dieBrüderHinrich undVick von
Strablendorp überMecklenburg,Neu-Lukow undEikhoff,
OrroVcreggeüberS^van oderSwan, HenningRerkdorpüber
dasLandzuRostock,Radete,RcrkdorpundHinrichMolrckezu
Strirveldeübercvno'scngesetzet,welchenauchetlichevonBurgemei«
sternundNahtausRostockundWismar zugeordnetwurden.Die
UrkundedavonistbeymSchrödergedruckt.

WegendesFürstenChristophersEinfallindieMarck,ward
eineHandlungzuwirstockangestellet;wohinauchFürstWilhelm
unddieRegentinLarharinaihreAbgeordnetensandten.Da denn
zwarAbredegenommenward,wiecswegendesgeschehenenFriede«
Bruchsfoltegehalten,undderverursachtetLchadevergütetwerden;
aberin derThatwarddochnichtsfruchtbarlichcsausgerichtet.Denn
sofindetman,daßdieMärker daraufwiederinswendischeeinge¬
fallen,undsichalsoselbstzurSchadens-Leistungverhelfen.h)DieserZustandveranlasstedieRegcnkin,daßsicsichmitden
beydenwendischenFürsten,Wilhelm undChristopher,verband,
mit ihrenMannen,LandenundLeutenfestaneinanderzuhalten,und
sichtreulichzuhelfen.WovondieUrkundeimArchiv ist. Esward
daraufzwardieMishclligkcitmitdemMarckgravengehoben,wobcy
dessenSohn, Johannes(Alchimista)vielesbeytrug;eswurden
auchallerseitsGefangenewiederauffreyenFußgcstcllet,abcrHertzog
JohannvonGrargardbliebnachwievor,zuTangermundc,best«
tzen.Ja manfindetnichteinmahl,daßdessenbeyallendiesenUnter¬
handlungenfoltegedachtseyn;wenigstensistin denVerträgen,wel¬
chederZeit dieRegcntinLarharinaundihr SohnHinrich,wie
auchHerhogHinrich vonGrargard, desgleichendiewendische
Fürsten,Wilhelm undChristopher,mit demMarckgravengetrof-
SicbcndcsLuch. Cc ftn,
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ftn, (dieallenochimArchivvorhanden)desGefangenennichtmit
einemWort gedacht,ohnzweiftl,weil derMarckgravdavonnichts
hörenwollen,i)

4. Als dieseverglichen,sowarendieHertzogevonPom¬
mernnochmitdemMarckgraveninMishelligkeit.Damit sienun
nichtmögkenüberrumpeltwerden,soschlossenAo.1425.warrislav
undBarnim, desgleichenCasimirundBogslav, mit denFürsten
)uwenden unddemHertzogezuMecklenburg-Srargard,einen
BundaufzehnJahr, daßsiesichwiedermanniglich,maralleindas
RömischeReichunddenRönig von Danemarckausgenommen,
mit allerTreuebeystehenwolten. Esfandsichauchbald,daßdie
Fürstenvonwcrle denNutzenvon dieserVerbindungspürten.
DennsofielendieMarckcrabcrmahlöin ihr Land,undthatendar¬
in grossenSchaden.Dieseswoltennundievonwcrle auchnicht
sohinnehmen,vereinigtensichdeswegenmit denSrargardischen,
undfielenin diePrignitzein,hausctenübel,undtriebessinderGe¬
gendvonwirstock einengrossenRaubzusammen.Abercskam
ihnendesChurfürstenSohn, gedachterJohannes,den25.Aug.
zwischenPritzwaldundMeyenburgüberdenHals. Hiergerieh-
tensiehartaneinander.Die beydenwendischenFürstenundder
MarckgravwarenallenthalbenimTreffenselbstzugegen.Einje¬
dersuchtedieSeinigendurcheintapferesVorbild zuermuntern.
Die FlammederSieges-BcgierdeleuchtetedenAnführernausden
Augen,undstrcuetedieFuncke»in dasGemühtderMit-Kämpfer.
Es würdenauchvhnfehlbardiewendischeFürstendenSieg be¬
hauptethaben,wennnichteineydbrüchigerAnführerwäremitvier¬
hundertPikeniererndurchgegangen.Es war diesesdasletzteTref¬
fen,sodieFürstenvonwendenmitdenMarckgravcnvonBran¬
denburggehalten.Esliefabersoschlechtab, daßderFürstChri¬
stophe«:selbstdarinerschossenward. FürstWilhelm würdeeben-
falsseyngefangenworden,wennnichtHinrrchMoltzahn,eintapf¬
rer undgroßmühtigcrHeld,wie ihn Vranyius nennet,sichin die
äussersteGefahrgcwaget,unddenFürstenerrettethatte. Wiewohl
dieserRitterselbstdarüberseineFreyheitverlohr.

Zn solcherSchlachtwardauchJohannvonderAagesäu¬
sen,
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gen,nachdemersichtapfergenugbezeiget.Er ward,nacherlangterFreyheit,nochBurgemeisterin Rostock,wiewir z>iseinerZeithö¬renwerden;vieleichtist er einSohn dessengewesen,welchenwirdiesesNahmensschonbey1426.gefunden.

UeberdemwurdendemMarckgravennochvieleandereGe¬fangeneundsiebenhundertWagenmit Proviant undBeutezuTheil. k)
DeserschossenenFürstenLeichnamwardnachRöbelgesüh-ret,unddaselbstinDominici-Kirchebegraben.I) SeineGemahlinwareineGravur vonLindow; mit welcherer einenSohn, Jo¬hann,undeineTochter,Judith, gezeugct,wieLhemniyberichtet.Man hataberdavonweiterkeineNachricht.DennwasLatomusschreibt,daßderSohnseyzuStcrnberczAo. 1436.begrabenwor¬den,istunrichtig,wiewir beysolchemJahrzeigenwerden.Esbleibtalsogewiß,daßdieserunglücklicheFürstkeineKinderhinterlassen.Sein LanderbteFürstWilhelm, als nunmehroeintzigerHerr vonwerte oderwenden.

z) Krantz. L.X. Vandal. 0.2s. ins. a) Herrn. Korner adarm.
1422. inEccardiCorp. Hist. med.aeviTorn.il. p. 1290. Bernb.Latom. adh.a. b) L.X. Vand. C.40. c) Angelt Breviar. ad
atm. r423. p. 90,91. Krantz. L.XI. Vand.C. r. d) Chemnitz
inHinricoX. e) ap.EccardL.Ildp. 1260. Kluv.P.III. p.5-31.
cf. Gerdes.Saml. p. is 1.§. 26. 5) Chemnitzin Christoph.I.
g) Krantzius, Mylius, Latomusadarm.1423. h) Chemn.inChristophorol. i) Schultzap.Gerd. p. 148. k) Krantz. L.I.Vand.C. 4. ThotriteAnalect.Gustrov. Per.I. §. 13. h Mar-
schalk. Annal. HeruL L. III. C. 17.

I.
Martini V. ConfervatoriumVl)N142Z.darinerdieDechantenzuLunden,BremenundLamm,wieauch

denArchi-ViaconuminRostockzuErhalternderUni-
vers Rostockbestellet.

Cc L Marti*
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MartinusEpiscopus,servusservorumDei,DilectisfiliisLundensi

beateMarie,HamburgeniisBremensisdioc. ac Archidiácono
Rostoccensiin EcclesiaZwerinensi, &Caminiensis dioceseoseccle¬
siarumDecanis, silutem & apostolicambenedictionem. Etsi cun¬
ctis, quos clericalis statusincludit, adversusledere querendum co¬
natus, ex injuncto fidelis servitutis officio paternis assisteredebea¬
mus affectibus, illis digne, qui virtutum scientieqvestudiisper que
& honorabilium bonorum notitia panditur justitie, cujus tam genti¬
um quamnaturalejus equaincedit rectitudine,stabilitur fundamen¬
tum, vanisoblectationibussemotis, insisterenon tepescunt,potissi¬
mis nos decet conservationisadessepresidiisidqve totis efficere cu¬
ris, ut eosquietis & tranquillitatis ardore dissutosa cunctisoppres¬
sionibusatqve turbationibus relevemus. Sanedilectorum filiorum
Rectoris & UniversorumDoctorum, Magistrorum& ScolariumUni¬
versitatis Studii Rostoccensis,Zwerinensis diócesis, conquestione
percepimus,quod nonnulli Archi Episcopi,Episcopi, aliique Eccle¬
siarumPrelati & Clerici acecclesiasticepersone,tam religiosequam
seculares,nec nonDuces,Marchiones,Cornices,Barones,Nobiles,
•milites& laici, communiacivitatum, Universitates opidorum, ca¬
strorum, villarum & aliorum locorum, & alie singularespersoneci¬
vitatum & dioces.acaliarumpartiumdiversarumoccuparunt& oc¬
cupari fecerunt villas, & alia loca, terras, domos, possessiones,jura
-& jurisdictiones,nec non fructus, census,redditus& proventusRe¬
ctoris, Doctorum, Magistrorum & Scolariumpredictorum, & non¬
nulla aliabonamobilia & immobilia, spiritualia& temporalia, adRe¬
ctorem,Doctores,MagistrosacScolarespredictos spectantia,& ea
-detinent indebite occupata seueadetinentibusprestant auxilium,
consilium vel favorem; nonnulli etiam civitatum dictarum & par¬
tium predictarum, qui nomenDomini in vacuum recipere non for¬
midant, eisdemRectori, Doctoribus, MagistrisacScolaribussuper
prediisis castris,villis, & locis, aliis terris, domibus,possessonibus,
juifbus, Scjurisdictionibus,fructibus, censibus,redditibus& proven¬
tibus eorundem & quibuscunqvealiis bonis,mobilibus & immobi¬
libus, spiritualibus& temporalibus, ac aliis rebusad eosdemRecto¬
rem,Doctores,MagistrosacScolaresspectantibus,multiplicesmole-
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stias& injurias inferunt & jacturas. Quare dicti Rector, Doctores,
Magistri& Scolaresnobishumiliter supplicarunt,ut, cumiisdem val¬
de reddatur difficile, pro singulisquerelis,adapostolicamsedemha¬
bere recursum, providere ipsissuperhocpaternadiligentia curare¬
mus. Nos igitur adversusoccupatores,detentores, presumptores,
molestatores& injuriatores hujusmodiillo volentes eisdemRectori,
Doctoribus, Magistrisac Scolaribusremedio subvenire, per quod
ipsorum compescaturtemeritas &caliis aditus committendi similia
precludatur; discretioni vestre per apostolicascriptamandamus,
quatenusvos, vel duo aut unusvestrum,per vos vel alium seuali¬
os, etiamsisint extra loca, in quibusdeputati estisConservatores5c
Judices,prefatisRectori, Doctoribus,Miagistrisac Scolaribus,effica¬
cis defensionispresidioassistentes,nonpermittatis eosdemsuperhiis
& quibuslibetaliisbonis& juribus adRectorem,Doctores,Magistros
ac Scolarespredictosspectantibusab eisdemvel quibusvisaliis in¬
debite molestari vel eis gravaminavel damnaseuinjurias irrogari
faceredictisRectori, Doctoribus,MagistrisacScolaribustum abeis
vel procuratoribus suisaut eorum aliquo fueritis requisiti, depredi-
ctis & aliispersonisquibuslibet,superrestitutione hujusmodicastro¬
rum, villarum,terrarum & aliorumlocorum,jurisdictionum,jurium &
bonorum, mobilium & immobilium, reddituum quoqveac proven¬
tuum & aliorum quorumcunqvebonorum, necnon de quibuslibet
molestiis, injuriis atqve damnis,presentibus& futuris, in illis videli¬
cet, que judicialemrequirunt indaginem, summariede plano, sine
strepitu & figurajudicii; in.aliis vero, prout qualitaseorum exege¬
rit justitie complementum, occupatoresquoslibet& rebellescujus-
cunqve dignitatis, status,gradus, ordinis vel conditionis extiterint,
quandocunqve& quotienscunqveexpedient,auctoritatenostra,per
cenffiramecclesiasticam,appellationepostposita,compescendo;in¬
vocato adhoc, siopusfuerit, auxilio brachii secularis.Non obstan¬
tibus tam felicis recordationisBonifaciiPapeVIII. predecessorisno¬
stri, in quibuscavetur, ne aliquisextra suamcivitatem vel diocesin,
nisi in certis exceptiscasibus& in illis (non) ultra unamdletamasi¬
ne suedioceseosadjudicium evocetur; seu,ne judices& conserva¬
tores a sedepredictadeputati extra civitatem & diocesin,in quibus

C C 3 dgpu-
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deputati suerint,contra quoscunqveprocederesive alii vel aliis vi¬
cessuascommittere aut aliqvos, ultra unamdictam,afine dioceseos
eorundem trahere presumant(dummodo ultra duas dietasaliqvis
autoritatepresentiumnon trahatur; sedquodde aliis, quamdema¬
nifestis,injuriis & violentiis ac aliis, que judicialemrequirunt inda¬
ginem,penis in eos; si secusegerint & in id procurantes,adjectis,
Conservatoresnullatenusseintromittant,) quamaliisquibuscunqve
constitutionibus a prodecessoribusnostris,RomanisPontificibus,tam
deJudicibusdelegatis& Conservatoribus, quampersonisultra cer¬
tum numerum adjudicium non vocandis,aut aliis edictis, que no¬
stro possentin hac parte jurisdictioni aut potestati ejusqve libero
exercitio quomodolibet obviare; Seu si aliquibuscommuniter vel
divisim a prodictasit sedeindultum, quod excommunicari, suspendi
vel interdici se, extra vel ultra certaloca adjudicium evocari non
possint,per literasapostolicasnon facientesplenam& expressam,ac
deverbo adverbum de induito hujusmodi & eorum personis,locis,
ordinibus & nominibuspropriis mentionem,& qualibetaliadictaese¬
dis indulgentiageneralivel lpeciali,cujuscunqvetenoris existat,per¬
quampresentibusnon expressamvel totaliter non insertamnostre
jurisdictionis explicatio in hac parte valeat quomodolibet impediri
& de qua cujusqve toto tenore de verbo adverbum habendasit in
nostris literis mentio specialis. Ceterum volumus & auctoritate
apostolicadecernimus,quod quilibet vestrum prosequi valeatarti¬
culum etiamper alium inchoatum,quamquideminchoansnullo fu¬
erit impedimento canonicoprepeditus,quodqvea datopresentium
sit vobis & unicuiqve vestrum in premisiis omnibus& eorum sin¬
gulis ceptisvel non ceptis,presentibus& futuris, perpetuapotestas
& juris dictio attributa ut eo vigore eaqvefirmitate possitisin pre¬
missisomnibus ceptis& non ceptis, presentibus& futuris, & pro
predictis procedere, ac sipredicta omnia& singulacoramvobisce-
ptafuissent, & jurisdictio vestra & cujuslibet vestrum in predictis
omnibus & singulisper citationem vel alium modum legitimum,
perpetuataextitisset constitutione predicta super conservatoribus,
& alia qualibet in contrarium edita, non obstante.Presentibuspost

sep-
O
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septenniumminime valitum. DatumRome apudsanctumPetrura
VI.Kal. April. Pontificatusnostri anno sexto.

Jo.Leonis*
* exRost.Etwas deAo. I7Z7-P. s4s. cs.deAo. 1740.p. y77.

II.
DetlevsNegendankVermächtnisvon1424.

darinnenerdemArmen-Hausezuwcitendorf einansehnlichesver¬
macht,denArmenaberauchdabeyallerleyGot¬

tesdienstauferlegt.3ckDetlefsNegendankKnape,HerGcrdcsSöhne,bekenneundbefuge
apcnbarinbissenBreffe,batickmitgantzenfeigenwillenundmit beradenem

Mode,mirDullwortminernechsten,undall derjenncndeereRedundVnlbort
hievanrcchtswcgcnwasthothoeschende,hebbegevenundupgeintenundgcveund
lateupjegenwardichin dissemBreve,thoeinerewigenGisst,purümmcunsenlc-
vcnHernGott,lindumheileswillenminerundminerOlderenundminerHnffe-
FravcnundunserKinderSehlen,denarmenSekenthoWeitendvrp,dennsintund
nochthokamenmugcn,festehalvemarckLübesch,alsebinnenderWißmargengeunv
gcvesindt,PachtjahrlikcrGuide,undeinRokhocn,alsei»deineErvelindeluden
Hoven,datn»besittetundbuwetLüdekeHagedorn,genohmetuppcnberge;veer
marckLübcschundandeineKatendarn»KöpkeMeinranewähnet;veerundtwin-
tichSchillingeundeinRokhocn,belegenin demDorpethoIastervisse,in deine
CarspclcthorhogenKerken,undin allerThobehöringhanSlcfcrn,Holte,Wische,
Watere,Weide,mitallerPlichtundPlcge,idtsygenohmt,woidtgenohmetsy,da¬
mitnichtsbutenbescheden,mitallerNnttundFrigheit,mitrichte,mitDenste,mit
allenEgendvme,alsoquidundfrig,alseIck idt jefriqcsibcsctcnundhathcbb,also
datvorbenöhmtcErvenunddeKatemitcrenThvbchöringenin allenEndenund
SchedenbelegenundbegrcpcnsindundiniundMinenErvendarallesnichtantho
hebbendeedderthobcholdendemitnichte.De devorbcnohmetSekendedenu
sindt,undnochthokamenmngen,alleJahr twischenS. MichaelisDageundSün-
teMartenbrnkelkenhebbcnundupborenscholcn,edderalledejennc,dedcsc»Bre¬
st hcfftmitehrenwillen,hesyGcsrlichcfftcWerltlich,vandenvorbenohmctLüden
undvanallecrenNakomlingendedatverschrevenErveundKatenThobchöringo»besittenlindbuwen,undewebissenBreffhcfftmit dervorbcnömdcnarmenSeken
willen,hesyGesilickcffieWerdlick,deschallmcchtigwesenthoverdegedingeudede
dit vorbenohmdeGnth,woridi nothundbehoffiß,likesinenrechtlikenEnde,und
schall»ndmachdiesevorbenohmdesöstehalvemarckundeinRockhocnundallent
wasdarvanrechteswegenuhtborcnunduhtkamcnmach,mcchtigwesen,undmach

de
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Devvrbenohmtcnföaloeuhtpandenlaten,Deolde»GulDcnsoweilalsede»igcn,so
Dickeundsovakene,alftemDasnofi)undbehveffiß,uht diesemvorbcnöhmdcuGu<
De,undcvandenbositternsonderbröke,undmögendepandcnDrive»esstsorcn,bin¬
nendeWißmer,unddevorbenohmdenGnldeDarafnehmen,alsevanverfolgenden
pandcn,DemitallemRechteverfolgetsind,unddenarmenSekendaraffrhokopcn-
DeundthoschiebendealleJahr, Daridrnvkhundbchoefis, alseserenalseDevor-
schrevcnGnldealleIar kcrdDitaldnsthoholdendcthoewigenTyden,undwcrct,
DatscebbetdenjenncnDedessenBrcff heffcmit derarmenLudewillen,Gestlich
esst«WeldlickjementindervorbcnohnitenPandingeebbetin denenvorschrcvcncn
GudeundGifft dargcncancbewehrenebbetbehindernwolte,DarscSchadenver¬
nehmenefftcbebenoderetchalpcre,darschallickundmineErven,vanErvetho
Erve,scundetcNakomlinge,sovakenalseidt schüd,vanmycffteminerErffcnwc-
gonefftcvandenunscn,segantzvanendfrigenundschadlosvanholden,simdcrwed-
dersprakeundIck undmitteErvenhebbenDenvorbenöhmDenSekenundallencren
Nakomlinge»dirvorschrcvenEuchgentzlikenvcrlatc»vorunser»,HernvamLande,
in allermatc,alsvorschrcvensteidt.Hievorscholen,Denusintuubnochthokamen
mngen,myundMinenOlder»undminerHußFruwe»undunscKindernbeycrnla¬
tenalleJahre,DathoveerTide»in deineJahre,alsedesnegstenMandagcsna
Denvic?hilligenDagenrhoPaschen,desnegesicnMandagcsnadenvierhilligen
DagenthoPingsten,desandernMandagcsnaSünieMichaelis,unddesnchstcn
MandagesnadenvierhillincnDagenthoWinachtcn,dadesAbendsmit viligen
undedesMorgensmitScclmiffenundsoschallmengeventho iwekckerTidl van
dieservorschrcvenGnldedemPrestercnenSchillingunddemKostersoßPenning,
dedardevorbcnohmtcViligcundSehlmissenthodenvorschrcvenvierTydensin¬
gen. VordtmehrscholendevorbenvhmtcnSeken,dennsynefftcnochtho kamen
ringen,alledejcnnen,deidtvermögen,sprekenalleDaqcdrePaterRösterunddre
AveMaria tholohveundthoehrenderhilligenDreyfaltigkeit,undderwehrdc»
ModerGodcsMarien,unddemGudcnSünteIürjen undcSünteLaurentius,
unddarthoscholensesprekenalleDageeinAveMaria eingißliekdeidt vermach,
wennmanAveMarienGlockelüdet;thohülpeundtroffminerundminerOldem
undminerHußfruwenundunserKinderSelen,okschaleinjcwclck,deidtvermach,
alleFrydageeinsgaenümmedenKerckhavevandenvorbcnöhmtenSeken»nchbe¬
trachte»datlidcntGadesokthohilpcundthotrösteminerundminerOlder»geh¬
lenundminerHußfruwenSele,undunserKinder.Dit aldnsthoholdendcthoewi,
genTiden. In LüchuisseallerdieservorschrcvenStückesohebbeickDeiloffRe-
McndanekvorbenöhmlminJnsegel,mitgantzerWitschophcngcnlatenanDissen,Bre¬
ve.

ÄkyGevertundHinrichBrodcre,gebetenNegcndaucke»,wahnhafftigtho
Redewisch,bekennenundbetägenapenbarin dessensaftenBreve,datallediesevor-
schrevenStücke,mitunscngantzenfeigenwillendaanundschccnsindtundwyund
unseErvencfftenemandvanunserwegenschollenundwillenDevorbcnohmtcSe-
keuundalleereNakomelinge,unddesrnnenDirvorschrevenEmhvorstaen,vanerer

wegen
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wegenin diesemvorbcnohmdcnGude,neemenanbehinderncddcrbcwcren/in rho»
kamendenLydcn,lindhebbcndeßthugröterenLaven»ichJngescgcle»redehcnget
latenandiesensülvenBrcff. In denJahrenuiiscsHerrendüsendvcerhOdcrt/in
deinevccrundtwintigslenJahreinunserlcvcnFrawenAvmdc,thosichtmissu.*
* exSchräders.Wismar.Lkstl.p.ßsr.

DasXXI.Lap.
DicMishclllgkeltenmitBrandenburgwerden

verglichen.
§. 1. DieMecklenburgischeundWendischeIrrungc,r wer¬

denbeygelegt.
2. Der gefangeneHcrgogJohann von Grargard wird

losgelassen.
z. DasLand komtzurRuhe.
^erHußicen-HieZinBöhmennahmimmermehrzu. Sie
hatteneinensoklugenals tapfernAnführeran Johann
Trosnovitz,insgemeinZisca(derBlinde)genant,weiler
imTreffendaseineAugeverlohrenhatte,m) Der Chur¬

fürstFricdcrichvonBrandenburgwarmit darinverwickelt,und
fandalsodessenSohn,inAbwesenheitdesVaters,Gelegenheit,sei¬
nenunerschrocknenMuht beyerwehntemTreffenmitdenwendi¬
schenFürstensehenzulassen.DennobersichzwarzuHausebeson¬
dersaufdieLhimielegte,sozeigeteerdochimFelde,daßihmsolche
BemühunganderTapferkeitnichthindere.IndessenhattederVa¬
terdieNachrichterhalten,inwasfür einBündnisdiePommern
samtdenMecklenburgerngetretenwaren. Er vcrmuhtcte,baß
esnichtalleinausihreBeschühung,sondernauchaufseineAngreift
fungabgezieletsey. Was dieHerrenvonwcrle darnächstvorge¬
nommen,habenwir bereitsgesehen;soschreibetauchAngelus,daß
diePoinmerndamahlswürcklichPrenylowweggenommen.Der
ChurfürstschloßalsoAo. 1426..fürsichundseinenältestenSohn,
MarckgravJohann,undihrenHelfern,einenStilstandmitunsern
GiebendcsBuch. Dd bey'
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beydenHerhogen,SrargarvischerLinre,nemlichmitHinrrch,Ul¬
richsSohn;unddemgefangenenJohann,desgleichenauchmit der
RegentMvonMecklenburg,Larharina, undihremSohnHin.
»ich,wieauchmit demFürstenWilhelm zuwenden,oderwcrlc.
Sie sehtenihreMishelligkeitenbeySeite, versprachenvonDoro¬
theen(den6.Febr.)an, bisSontagnachOstern,in Friedeju le¬
ben; verlängertenauchsolchenStilstandabermahlsvonDionysii
(den9. OLtobr.)bisTrinitatis folgendenJahres,undversprachen
jedersechsvonihrenNähtenzusenden,umalleihreIrrungenin der
Gütehinzulegen;welcheseineArt vonAusträgen(Austregis)war,
sovordesKaysersMaximtliani I. Zeitwilkührli'ch,nachheroaber
gesetzlichwurden. Denn bisdahinwüstendieReichs-Fürstenvon
keinenandernReichs-Gesetzen,alsvondergüldenenBulle, darin
zwarderLand-Friedeschonverheißen,derdochnochnichterfolget
war.

BeysolcherZusammenkunftwardnunbeschlossen,dieGefan¬
genegegeneinanderwiederauszulösen.Dochwarddergefangene
Hertzog,Johann,abermahlsausbeschiedcn;welcherdochwohlnichts
andersverwürckethatte,denndaßer, als einfreyerReichs-Fürst,
richtaberalseinLehn-Trä'gervonBrandenburg,gebohrenwar. n)

GleichenVertragmachteauchdamahlsWilhelmvonwen¬
den; indemerversprach: seine,nebstdesChurfürstenNahte,nach
Tangcrmündezusenden,allesinGütebeyzulegen,unddieGefange¬
nezulösen,ausgenommendengefangenenHertzog. DiesenVer¬
gleichunterschrieben,nächstdemFürsten,zehnvondenVornehmsten
ausseinemAdel. Die Urkundensind,wieScduly bezeuget,noch
alleimArchiv, auskeineraberistzuersehen,daßFürstWilhelm
dievonseinemBruderBalthasarzugestandeneLehns-Pflicht'solte
crkanthaben. Daher,waswir drobenvondieserSacheerzehlet,
wohlnichtsandersals einBlendwerckgewesen,umDie'Heryoge
vonGtargard zuschrecken.DeshalbauchdieübersolcheBelehnung
sprechendeUrkundesichohneUnterschriftgefunden.Damahlsver¬
glichsichinsonderheitdieRegentinTatharinamit dcmHertzogeHin-
rich GrargardischerLinie;alswelcher,weilJohann nochgefan¬
genfaß,derältesteHertzogvonMecklenburgwar.

'Sie
verhießihm



ao:i4;7¿MecklenburgsBedrückung. a»
jährlichsiebenhundertStrahlen(Sundische)Marek;undervcrspracl)dafür,ihrLandalsseineigeneszuschützen;wiesolchesChemnitzbe¬zeuget.

2. Als nundergefangeneHerßogJohannessahe,daßseinejungenHerrenVetternsichmit demMarckgravenvölligverglichen,seineraberdabeyvergessenhatten;erselbstauchnochohneErbenwar; darnebendielangwierigeGefangenschaftihmzueinerunerträg¬
lichenLastward: soginger hauptsächlichausVerdrußgegenseineVetternein,wasihnenmehrals ihmselberschadenkonte.''Denn
dieharteFesselnunddiehertzsressudeBckünunernißhattenbereitssei¬nerGesundheitsovielSchadenzugefüget,daßersichdochkeineslaü-genLebensmehrgetrostenkonte. Er thatalso,wasderChur-Fürstverlangte,nichtfreywillig,sonderngezwungen,undkanesseyn,wieunserArchivarmeSchultzschreibet„daßersichmitsolchenii evcr-
„sen,wie beyderBerlinschenInformation angeführet,würcklichher-
„ausgelassen.,,Gewißistcs,daßerAo.1427.wiederauffreyenFußgesteilelworden.,,GedachterBerichtfügethinzu,daßdieSummeseinesLöse-GeldessichaufsechstausendThalerbetragenhabe;in¬dessenfindetmanimMecklenburgischenArchivsowenigdieUrsache,warumergefangen,alsdieUmstände,wieerwiederloßgekommen.Ob derHertzogseybefugtgewesen,mitBeystimmungderRechte,demReicheinunmittelbahresLehnzuentziehen,undzumAftcr-LchnvonBrandcirburgzumachen,auch^dabeydieErb-Verbrüderungmitsei¬nenVetternzuvernichten;lasstgedachterSchultz dahin̂gcstelletseyn.n) EssiehetaberaucheinJederwohl, daßwaseingegangen,nichtnachderVorschriftdesRechts,sondernausUnmuhtgeschehenunddemHertzogeabgcprcssetsey. Zuverwundernistes,daßsowe¬nigderKayserSigismund,alsobersterRichter,nochauchdasReich,
sichdiesesunterdrücktenMit-Standcsangenommen.Dochmanweißnicht,obdieSacheeinmahlfürdenKayfergekommen.ZudemwarderChurfürstdesKaysersnaherBluts-Verwandter. Der Hußi-ten-KriegmachteauchdemKayfervielzuschaffen,unddesChurfür¬stenBeyhülfewarihmin demselbenunentbehrlich.DasReichwarzudenZeitendesgrossenInterregnain einenalgcmeineneinheimi¬schenKrieggerahten,woesnichtwiederherausfindenkonte,undwar♦>.,. Dd 2 es
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eswasgewöhnliches/daßderstarckeredenschwachemübernHansen
warf, daherdesgutenHertzogsUnterdrückungungeahndetblieb.
MehrgedachterBerichtfügethinzu,„daßderHertzogamSontage
„nachIohaunis einenBrief geschrieben-dernochimOriginalvor-
„hcmden,darinerbekenne,daßeralleseineLander,wiedieNahmen
„hätten,vomMarckgravenzuLehnnehme,undvermittelsteinesEo-
„des,denselbenfürseinenDominodirectolindErbenerkenne.,,Man
siehetaberdarausnichtsanders,alswasdiebisherigeEinkerckernng
beydemHcrtzvgevermocht.Eswirdfernerdarinangeführt:„daß
„dieHeryogeuvonMecklenburgundFürstenzuwenden nicht
„alleindenregierendenChurfürsten,sondernauchandereMarckgra-
chenzuBrandenburgin ihrenBriefen,gnädigeHerren,genant.
/,unddiesehinwiederansie,getreu«,geschrieben.,,Abergesetzt,daß
diesesallesseinevölligeRichtigkeithätte,sohabenwir dochschöndro¬
benausunsernUrkundenbcmercket,daßauchunsreFürstenihreGeist¬
liche,liebe,getreue,genant;dieohnstrcitigunterdesPabstcsOber-
Bohtmäßigkeitstunden.Man findetauchnichteherdieAnrede:
liebe,besondere,alsmit demAusgangediesesJahrh. Gleiche
^chreib-Artkanin derMärckischcnCantzeKyseynbeobachtetwor¬
den. DennmannahmesdamahlsmitTiculir sogenaunicht,wie
jetzo. Sv istauchbckant,daßdieMecklenburgischen,'besondersdie
WendischenFürsten,vielfältigbeydenMarckgraveninDienstenge¬
standen,dahersiesich,undderMarckgravsie,alsGenerals,geach¬
tet. NiemandversteheteinealteUrkunderecht,ohnehistorischen
Begrif; gleichwieniemandin derHistoriegewißist, ohnearchwr-
scheUrkund. Eins mußbeymandernseyn,damitdieHistoriege¬
wiß,unddieUrkundendeutlichwerden.

Z. Eswarenalsonunin unsermLandedreyRegierungen,
dieStargardischc,wendischeundSebwerinschc.'

DieSrargardiscbcführtederlößgelasseneHertzogJohanitIII.
«tiDseinVetterHnrnch('Maca)wiewohlsichdiesermehrumgelehr¬
teWissenschaften,besondersumdenStern-Laus,als umdieNegie-
rungbekümmerte.o)

: Im wendischenwarderoftgcdachleFürstWilhelm.
-> r Ü Und



Ao.r427. MecklenburgsBedrückung.213
UndimSchwerinschendieRegentinLacharinamirihren

beydenSöhnen,HinrichDmZvi;)undJohann, beywelchender
RitterundVoigt (wieersichschrieb)Matthias Axekowdasmeiste
zusagenhatte,weilerbeständigzuSchwerinwar,undalsodieFürst¬
licheVerordnungenan dieandereVöigte erstlichdurchseineHand
gingen.

UntersolchendreyenRegierungengingesnunwiederziemlich
geruhigimLandezu. WiewohlsichdocheinkleinMisverstandnis
unterdcrSchwerinschenundStargardischcnäusserte.Woraus
solcheseigentlichgekommenundworincsbestanden,kanmannicht
finden,daßesabergewesensey,erkennetmanausderRegentinCa-
rharinaVorstellung,diesiedeswegendemMarckgravenoderChur-
PrintzenJohanngethan.Dennsoreifeteftczudemselbennachpev-
Icbetg,behandeltezuförderstmit ihmdasLeibgeding,welchesseiner
SchwesterDorotheeninMecklenburgzubestimmenwäre,batihn,
beyseinemabwesendenHerrnVaterausmwürcken,daßdieEheihres
ältestenSohnsHinnchmitdieserausersehenenGemahlin(socrstsic-
benJahraltwar)mög'teaufFast-Nachtgeschlossenwerden,undbrach¬
teeinigeBeschwerdenwiederdieHerhogeSrargardischcrLiniean.
DaraufeinbedrohlichesSchreibenanLatharrnaTage,(den2s.No¬
vember)anH'ertzogJohannIII.erging,womitalsoderMarckgrav
zeigenwölke,wasdieneulicherlangteLehns-HerlichkcitfüreinGewicht
hatte. Indessenistnrercklich,daßdergleichenSchreibenanden.Her--
hogHinricddaselbstnichtergangen,p)

Bey diesemRuhe-StandenahmdieUniversitätRostock
sehrzu,undwarenderennichtwenig,welchedaselbstdieDocror-uud
Magister-Würdeerlangten;alsodaßauchderBischof;«Biiyörv,
so,alsCantzlardazuseineBewilligunggebenmuste,überdasviele
Anlaufenverdrießlichward:dahertiicPrcfj/ifr.csgcnöhtlgctwurdeit',
siehdesfalsbeydemPabstMartin zubeschweren.Dieser,haerdie
Univcrsicatzuerstprivilcgiret, wargantzwilligihr inallembehülss
lichzuseyn. Ertheiltealsoderselben,undzwarumsonst,CgratisnMe
unterderUrkundesteht)dieErlaubnis,'wennderBisshöfSchwie¬
rigkeitmachte,jemandzusenden,derinseinemNahmenderPromo¬
tion-beywohnte,daßderWeserjinix Anziehungziveysr-oderdreyer

Dd z Magu
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Magistcrn over cmchDoccorn, dazuVieFrephcit etthcil.enfolte.
Die Urkimdeist tm Rosiockfchcn Ecwas.

DicHerrenVerfasserdieftrnützlichenArdelehadenAnmer-
rkungendabeygemacht,darinsicunici*anderaanfuhren,Daiwenn
jetzoDondcmregicrendcnLaudesHerrn, alsCantzlarn,VieBcwilli-
gungVerYromoturnenausgedctenmerde,mandadeyzweySpecies
Thaler,anDcvtbalbPfundgcmcngtConfisiin cinerGchachrelunvctnStübgenA/icatu-Wein sentitimuffe,welchesvormahlscinerzu
FusinachHofegebracht.OhnczweifelistfolchcsnochausdenZciteiiderBischofe,dieVerUmversirárauchnichtgarumsonftausivarten
wollcn. JetzoverorvnctVerHofinsaemeiircinenProfesor,welchcr
itti NcihmendesCantzlarsterPromotionbeywohnet,veraberbeymDoctor-SchmausidciiRang,soerimAuditoriogenommcn,nicht
mehrdcodachtet.q)
m)Job.Cluvcr.inEpit.HistonUniversip.648.b. n) Schultz.a-pudGerd. p. 149. §. 20. ir. pag. 152. o) Krantz. Vandal. L.
XII. C. is. p) Schultz.1.c. p. isz. q) Refi. Erwas de]Ao.1737.p-37.

PadstsXlartlniV. Rullahi)N1427.
darinrr VerUniverft£t?\o\ìod fteystellet,VasCantzlar-Ampt/imFallVerNvht, fclbstzuvcrtreten.MM'àe/Epilcopus,teivUSfervorumDei,adperpetuamreime¬

moriam. .Cum autemsicut exhibitanobisnuper
pro parte dilectorum filiorum Re£toris & Universitatis dicti studii
peticio continebat, plerumqve contingat ipsumEpiscopumagerein
remotis, & eciam ipsepresèns& ab eo deputatuspro tempore,lo¬
co & tempore congruis requisitiadhoc recusantattendere,seuabs-
qve causaracionabili sedifficiles exhibeant in hujusmodi licentia
concedenda,in scolariumdicti studiiprejudicium,dispendium& gra¬
vamen, pro parte eorundemRectoris & Universitatis nobis humili¬
ter fuit supplicatumut providere ipsissuperhoc deoportuno reme-
àio (dignaremur. Nositaqve hujusmodi supplicacionibusinclinati
volumusacipsisRectori& Universitati,auctoritatepredicta,teno¬

re
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§. 1. Der Romg voir Danemarckwicgclt dieSee-Stndte

2. Fu wismar rvird der Blirgcmcisier Bancscbowund
derRahrs-Hcrk/ vonHaren, Vcrrnrhcrc^ bcschuldigct.

z«Dicje werdcir beydegefanglichcinZezogcn.
4. Der vcnHarcn wird cnchauptctund ehrlichbegradett.

re pinsendum concedimus, ut postqvamEpiscopusvel aliqvis de¬
putandorum abeo, ad dandumlicentiamDoctorandi, sive insignia
Doctoratus & Magisterii hujusmodirecipiendi & alia in premissis§L
circa illa necessariafaciendidebite requisitus, sive requisiti, absqve
racionabili cauia, noluerit darelicentiam, aut illam dare distulerit,
„ex tunc Rector dicteUniversitatis,una cum duobusvel tribus Ma¬
gistris seuDoctoribus, ad hoc per eandemUniversitatemdeputan-
„dis, licendam hujusmodiconcederein omnibus& per omnia pos-
„sit & valeataliasjuxta ipsorum literarum continenciam& tenorem,
„sicut dictusEpiscopus& deputatus,seudeputati ab ipso pro tem-
„pore facere possentaut valerent.,, Non obstantibuspremissis<5c
aliis contrariis quibuscunque. Nulli ergo omnino hominum liceat
hancpaginamnostre concessionis& voluntatis infringere, vel eiau¬
sutemerario contraire. Si quis autem hoc attemptarepresumpsc-
rit, indignationemomnipotentis Dei & beatorumPetri & PauliA-
postolorum ejussenoverit incursurum. Dat. Rome apudSanctos
Apostolos II. Kalend. Martii Pontificatusnostri anno decimo

gratis
Jo. deMontemarbis.

Dasxxil. Lap.
WismarischerAufruhr.

ivtivabcrda6Landnichlsoda!dvondertNarcklschcii
Seiteberuhigetworden,sozcigetesichschonwiedervonder

y*7 See-Seite cinegrosseUnruhe,dieausDnnernarckihren
Ursprungnahm. In Ne»rdcnregienedamahlsKonig

Erich
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Erich Vlll. überalleDreyReiche.Diesersahe,gleichwieseineVor¬
fahren,dieMachtderdeutschenHansemit schrienAugenan. Er
kontenichtlangervertragen,daßdieKauf-Leute,soihremeisteMacht
ausNorden gcholet,seinenReichennochimmerfürchterlichseynsol¬
len. Er wardabeysolistigalsmächtig,undgedachtediesemStos-
VogeldieFlügeleinmahlsozubeschneiden,dasernichtweiterScha¬
denthunkönte. Die GelegenheitdazugabderKrieg,welchender
Königdamahlsmit demHcryogcvonGllswik unDGraven zu
Holstein,Hinrich III. führte,als durchdessenUnterdrückungerdie
GrentzenseinesschonübermäßigenReichsnocherweiternwolle.Tie
Hanse-Sradce,sonderlichdiescchowendischen,hieltenesmitge¬
dachtemHertzoge.DochbeobachtetennichtalleBefehlshaberder¬
selbengleichmäßigihreObliegenheit,worüberHertzogundGravHin¬
rick, alserderDanenLagerzwischenFlensburgundSlesrvik be¬
stürmte,mit einemSpießerstvchenward,q)

EswardzwardieseSache,durchdenKayserSigismund,
wiederverglichen,undAdolphVIII., alsdemBruderdeserschlage¬
nenGravenundHertzogs,wardnochmahlsSlcswik zuerkant.r)
DochwollederKönigesDenStädtennichtscheuchen,daßsieihnin
seinenVorhaben,durchihreHülss-Leistung,hinderlichgefallen.Mit
Machtgetraucteersichihnenentwedernichtbcyzukvmmen,oderach¬
tetesieauchseinesZornsnichtwehrt,weilerdochnichtsdabeygewin¬
nen,wohlabervielverlierenkonte. Er war alsoaufeineListbe¬
dacht;schicktenachallenwendischenStädtenBotenmitBriefen
aus,dariner dengemeinenMannwiederseineObernsuchteaufzu¬
wiegeln.Er fanddazudierechteZeit,weilerkurtzvorherdenStad,
tendreißigmitSaltzbeladeneSchisseimSundegenommenhatte;
worüberesschonvieleMisvergnügtegab. DenninStädtenfehlet
esniemahlsanBürgern,dieallesUngemachihrerObrigkeitzuschrei¬
ben. Der KönigbeschuldigtedieRahts-PersohncnderStädte,in
seinenBriefen,daßsieihreBürgerinvielesUnglückführten;indem
sicsichin fremdeSachenmischten,unnöhtigeKriegeansingen,und
dadurchdasVermögenderBürgerzumOpferihrerHersch-Begie»
demachten;durchsolchesVerfahrenwürdeergenöhtigctwerden,
-erStädtePrivilegienin seinenReichenaufzurufen,unddamitdie

gantze



ganhcnotWsdjeHandlungzuhemmen,s) HiemitwarnunLerm
geblasen; dasTobendesPöbelsgingan. Wo derDammein«
mahldurchgestochen,dalauftderTeichbiszumletztenTropfenaus»
Die meistenunterdenBürgernlebtenvonderHandlung. Nun
meintensie,wäreihnendieKehleschonzugeschnürt.Sie müstenal¬
leHungerssterben.MenschensindfeindseliggcsinnctgegenGott,
undalsoauchgegendie,soGottesAmtaufderWelt führen,wenn
sieauchnochsofürsichtigverfahren.

Die Lübeckerwarendiömahldiegcschcutestcn,gedachten
nochandieÜbelnFolgendervormahligenUnruhe,undhieltensichstille;aberdievonStrahl fundwurdendergestaltaufgebracht,daß
siesechsvonihrenRahts-Herrenenthaupteten,r) Die Hambur¬
gerschlugengleichfalseinemihrerNahts-Herren,NahmensJohann
gleist, (Klezeke)dasHauptab; weiler, wiederdieAbrededer
Städte,mit.demKönigdasLagerderDanenaufdemBergevor
Slcswrk gestürmet,dabeygedachterGrav Hinrich umgekommen
war. u) DochdieseSachengehenunsnichtan. Wir sehennur,
wasbeysolcherGelegenheitzuwisnrar undRostockvorgefallen.

2. Zuwisnrar fingdergemeineMannerstlichanvondes
Königs Briefein Krügenzureden.Eswarendaselbstviele,sosichvomHandelmitSaltz,Bier,Maltz,HopfenundMehlernährten,
welcheWaarensiein denNordischenReichenabsetzten.Etliche
unterihnenwarenreich,undhattendahergernedieHandmitamRu¬
dergehabt.EsfehlteihnenabernochaneinenAnführer. Dieser
fandsichendlichaneinemgemeinenKerl,NahmensLlaus Iesup,
welchenReimar Roch für einenKürßner,andereaberfür einen
Wollen-Wcberhalten. Er hattebeyeinemtückischenGemühteine
schwatzhafteZunge,undkontedurchseineGlcißnereydenPöbel,wie
einenBarenanderKette,führen,daßertantzenmriste,wennersha¬
benwolte. Als erdiemurrendenBürgereineZeitlangangehöret,
brachteereinegantzneueSacheaufdieBahn,diezuseinemVor¬
habennochbequemerschien.Er sagte:Mit demBriesevomKöni¬
gewärelauterBetrug. Der NahtwüstemitdemKönigeüberein,
undgedachtenurdieBürgerdurchsolchenerdichtetenBrief sicherzu
machen.LießauchderHertzogiuCatharincn,alsLandcs-Ncgentin,
SiebendesBrich. Ee wif-

=3)
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wissen:daßeinegrosseVerrähtereyobhanden,indemderRahr zu
Wismar einheimlichesErb-Verbündnismit demKönigevonDä¬
nemark aufrichtenwolte.w) Erwarsoglücklich,daß"ermitdie¬
semAndringenGehörfand. DennmantraueteüberalldenSee-
Städten,wegenihrergrossenMacht,nichtvielguteszu. Hiedurch
wardIcsnp nunsovielmuhtiger.Er ließdieBürgerausdenAem¬
tern,amTageLaurenrii,(denio. Aug.)ausdemMarckt,vorder
Schreiberei),zusammenkommen;sagteihnenvor: esseyeinMann
vonSternberggekommen,melcherdieNachrichtgebracht,cswäre
im LandeeinegrosseMengeSoldaten,soeinenAnschlagaufWis¬
mar hatten,dieStadt zuüberfalle»,dieBürgerauszuplündern,und
welcheinAemternwären,gefangenzunehmen.DaßderNahthier¬
umwissenmüste,seydarausoffcnbahr,weiletlicheNachtedieThöre
offengestanden.Hier fielenihmnunbaldanderezu; sagten: sie
hättendasMecklenburgischeundLübcckischeThor offen,und
einmahleinenzerbrochenenWagendaringefunden.Dis wäreein
verrähterischerAnschlaggewesen,um dieDanen in dieStadt zu
dringen. Anderesagten:siehattenvor dersogenantenHöllcn-
Pforte,nachdemStrandehin,wohlhundertgeharnischteReuterge¬
sehen;dieaberzurückgegangen,alssiedasThorverschlossengefun¬
den. Der Pöbelistargwöhnisch,werihnwiederseineObernanfüh¬
ret,findetleichtlichAnhang. ErgeriehtdarüberinsolcheWuht,daß
crgerneaugcnblieksdengantzenNahtmitZähnenzerrissenhätte,wenn
nichtnocheinigerechtschaffen-GesinnctewäreninsMittelgetreten.
EndlichverfielensieausdenBnrgemeister,Johann Banrschow,
unddenNahts-Herren,Hinrich von Haren. Diese,sagtensie,
müßtenumdieVerrahtcreywissen.Denn siewärennichtlange
vorher,alsAbgeordnete,beymKönig vonDänemarckgewesen,
dawüstensiedieSachegeschmiedethaben. Iestip tratalsomitsei¬
nemAnhangevordemNaht,stettesichgantzdemühtigan,bcdaurete:
daßer,umalgemcincrSicherheitwillen,wäregcnöhtigetworden,
nebstsovielenseinerMit-Bürgerzuerscheinen.Banrscbowerklär¬
te sichmitgrosserGelassenheit,wennsieihm,als ältestenBürge,
mcistcr,dieStadt-Schlüsselnichtlängeranvertrauenwoltensowog¬
tensiedieselbeninJestrps,odereinesandern,Handenstellen.Er
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wissevondergleichenSachennicht/alsmanihmbeymessenwolle.
Der PöbellegteihmsolchesfüreinZeichenbösenGewissensunddar«
ansentstehendenFurchtsamkeit/aus. EinanderwürdeaufseinAmt
getrotzet,unddamitdenzusammengelaufenenSchwarmgeschrecket
haben,alswelcherdurchhertzhaftenWiederstandbcstürht,durchNach¬
gebennurverwegenerwird. BancschowabergabseingantzesAn¬
sehenmitdenSchlüsselnweg. Icsnp'uahmsiean,besetztedieTho¬
re,undordnetedieNacht-Wachen.Nun lebtennochetlicheunter
denBürgern,welcheschonvoreilfJahrenNahts-Herrengeheissen,
damandenaltenNahtabsetzenwollen,dieaberwiederabtretenmüs¬
sen. Diesezogennunnochanderezusich,undverbundensichmitih-
nencydlich,sicwoltenalletüreinenMannstehen,undwosiejemand
findentönten,derSchulddaranwäre,daßderGravHinrieh von
Holsteinerschlagen,oderdaßihreSchiffeim Sundegenommen
worden,derfeitedasLebenverwürckcthaben,ermögteseyn,weS
Standeser immerwolle. Daraufwehltensiezwanyig ausden
Kaufleuten,undzehnausdenGcwercken,welchezwifchciFdemRaht
undBürgerschaft,wiedieMaulthierezwischenPferdeundEsel,seyn
sollen.Dochdiesesetztensiebaldwiederab,undwehltenausjedem
Kirchspielzwanyig,zusammensechzig,sofür dieBürgersprechen,
unddieMachtdesRahtsbeschranckcnsolten.

z. DiesemustennundiePfeileverschlossen,welcheIesnp
undseinAnhangfertigte;derauchdeswegenfleißigmit ihnenzusam¬
menkam. Endlichbeschlossensie,denNahts-Herrn,Hinrich von
Haren,gefangenzunehmen.Icsup brachtesolchesindesBürgers
TiedcmansHausezuerstaufdieBahn. GedachteSechzigerka¬
mendaraufa>nfolgendenMorgenzusammen,gingenzuRahrhan-
sc,veranstalteten,daßdieGcwercke,miteinementsetzlichenSchwarm
vomPöbel,sichvorderGchrcibcrcyeinfunden.Wie derNaht
sichversamlethatte,brachtendieSechzigerallerleyBeschuldigungen,
wiederdenvon Haren,vor. AlsderNahtnichtnachihremSinn
sprechenwolte,gingensiehinunter,undfrugendenzusammengelock¬
tenHaufen:obHinrichvonHarennichtin denThurmsolle?als
nunjedermanJa! Ja! schrie,sowandertensiemit ihmfort. Er
woltesichverantworten,aberdawarkeinGehör.Wie siediesenfest

Ee 2 hat;
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hatten,folteesauchdemBurgemeisterBanrfchowgelten. !^er
wäreSchulddaran,daßdieSchiffeimSundegenommen.Sein
eigenGewissenklageihn an. Er wolleflüchtigwerden.Er habe
schoneinigeseinerGüternachNeucn-Llostcr,anderenachSchwe¬
rin fahrenlassen.Er habebeyderHertzoginumGeleitangehalten.
KämeerausderStadt, würdeerdasgrosseUnheilanrichten.Eyer
in diePfann,sokamenkeineMchlemheraus. Er müssenachden
Thurm. Als derBurgemeistersolchesvernahm,gingerselbstnach
demMarckt,undließsich,zumZeugnisseinesgutenGewissens,öf¬
fentlichsehen.Hierwarnunniemand,derihmeinWort sagte.Er
gingdarauf,alsin seinenGeschäften,dieDanckwarto-Scrassehin¬
ab,undvor jcdermanSAugenzumMecklenburgischenThor hin¬
aus. Nun warenihmdieBeckervor andernsehrgram;weiler,
derArmuhtzumbesten,mitgrossemErnstdarübergehalten,daßdas
Brodt, nachdembestimtenGewicht,foltegebackenwerden.Diese,
dasiesahen,woderBurgemeisterblieb,schrienaufdemMarcktauö
vollemHalse:derBurgemeisterwolleentfliehen,manfoltedenVcr-
rähterwiedereinholen.EinBecker,NahmensHamborg,warder
erste,soihmnachlief,demandreseinesHaudwerckSfolgten. Sie
trafenihnausserdemThor,jenseitdesLreuycs,an,bundenihn,und
führtenihngefangenvor dieGchreiberey. Das Gerüchtdavon
liefdurchalleGassen; dataumeltediegantzeStadt vonRaserey,je-
dermangrif zumGewehr,fprungenherum,wieeinHahnsdemder
Kopfabgehauen.EskamenetlichetausendMenschenaufdemMarckt
zusammen.Die SechzigernahmendengefangenenBurgemeister
an,undgingenmitihmaufsNaht-Haus. Da saßdergantzeNaht
in AngstundSchrecken.DennderunsinnigePöbelschrieaufdem
Marckt,alswolteerihnenallendieHülfezerbrechen.Der abgefeim¬
teHeuchler,Iesup, gingzumNahthinauf,fingan, sehrbetrübtzu
thun,daßdasVolck sounsinnigwäre. EssahenachgrossemUn¬
glückaus. Er wüstekeinenbessernNaht,denAustu.hrzustillen,und
LenPöbelwiederauseinanderzubringen,alsdaßderHerr,Burge¬
meisterbeliebenmögte,fteywilligin denThurmzugehen,sowürde
stehallesschonvonselbstgeben.Der guteMannwarvollerSchre¬
cken,derNahtumihnherumzittertermdbebte.Iesupthatsehrehr-
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lich,unddasVoick tóbeteunaufhörlich.Dochwarennochetliche
ausdemNahtsobehertzt,daßsiesicherboten,denBurgemcisterzu
verbürgen.AberJcsupwollesolchesnichtannehmen.DerBur-
gemeistergingalsonachdemThurm. Der gewafneteHaufefolgte
ihtunach. Die RädelsführerlegtendenGefangeneninKettenund
Banden,besteltcneineWachezuPferdundzuFußumdenThurmundvorallenThören; undmeintenWunder,wassiefür einen
Fanggethanhatten,dasiedochnur,wieeinraubgierigerHecht,nach
derDargegefchnappet..

4. Nunwar dieFrage,wiemandemGefangenensolleans
Lebenkommen.Denn daraufwarcsangesehen;dochwolteman
auchdenScheindesRechtensdabeybeobachten.JcsupstelletesichalsomitseinemAnhange,nachetlichenTagenwiedervordemRaht,
unddrangsolanginDenselben,bisderRahtö-HerrvonHarenaus
demThurminDie23uttelcygebrachtward. Hieraufbeschiederdie
Sechziger,desgleichendiecrbgescjUncBürgerschaftsamtden
Kauf ¿LeutennachderSchlffer-Geselschaft.Er frugsie:wiesie
csfernermit demvon HarenwollengehaltenWilsen.Hierunter
warennunvielevernünftigeBürger. Diesestimmctenallerseitsda-
hin/mansolleihnnachden¿LübschenRechts-Gangrillten lassen,welchesebendieOrdnungist, sowir drobendieHandhabungdes
GchwcrrnschenRechtsgenant,kraftwelchermanvomGerichtandenNahtappcllirenkonte. Iesiip abersahewohl, daßeraufdie¬
semPifegenimmerzufeinemZweckgelangenwürde.Er brauchteal¬sowiederseinevorigenNancke,wiegeltedieAemterauf, alswelchedemBurgemeistersehrgrammwaren,weilergutePoliceyunterih¬nengehalten.DieseversamletensichnunmitGewehrauf demBrodt-Scharren,dieSechzigerundandreBürgerließerebenfalsnachdenMarckckommen,undbedrohetesie:woJemandwegge¬henwürde,dersollemitfüreinenVerrähtergehaltenwerden.Dennergedachte,dieMengewürdesovielmehrdenNahtschrecken,undher-nachdieSachesovielleichterentschuldigen.

HieraufließerdenNahtzusammenkommen.Da musiesichnuneinerfür desRömgsvonDänemarchAnwaldausgebenundHinrichvonHarenalseine»VerrahterdergemeinenStädtever-
. Ee z ktä-



klagen,derwäreSchuld-anallem,waszuSlcswik undimSundezumNachtheilderselben,Vorgefallen;batdaraus,daßermögtcgera¬
tetwerden. Der NahtgabzurAntwort: erwärebereitnachLüb-
sehenRechts-Gangzuverfahren;manfoltealsoordentlichdingen,
(insGerichtbringen)Jesupantwortetedarauf:mansehejawohl,
woraufdieerbitterteGemeinedrünge;woltemanhiereinenweitläuf-
tigcnRechts-Ganganstellen,sowärensiealleumdenHalß. Der
Nahtwolteaberdochnichtanders,dennordentlichverfahren.Da
cssichhiemitetwasverzog:sohetzteobgcdachtcrBeckerHamborg
denrasendenPöbelan,daßerdasRaht-HaußmitGewaltaussen-
riefe,mitseinenAerten,SpiessenundSchwerdtcrndenNahtumrin«
gcte,unddiebedrohlichstenWortevonsichhörenließ. Vielenvon
denSechzigernwarebenfalsniä)twohlbeyderSachezumuhte.Es
warendarunternochrechtschaffeneMänner,dievorherdemBöfcwicht
IestupöfterswegenseinerverfluchtenAnschlägehartzugeredet.Der
NahtbrauchtedieglimpflichstenWorte, manfoltedochnichtsanders
vornehmen,alswasmanvorGOtt undderGerechtigkeitverantwor¬
tenkönte. Man lasseja dengröbstenMissethätern,nachvorheran-
gestcltemRechtsGange,dasürthelsprechen.Die Burgerwürden
voneinemwiederrechtlichenVerfahrenselbstkeineEhre,wohlaber
schwereVerantwortunghaben.DagegenversicherteihnenderRaht,
alsobaldzuvolstrecken,wasUrthclundRechtmitsichbringenwürde.
HieraufnahmendieAusrührerihrenAbtrit,undgingenwiedernach
demMarckt; jfesupaberundseineMitverschwornekamenbaldwie¬
dervordemNaht,undsagten:derKöniglicheAnwaldstoltedenvon
Harengerichtlichüberwinden,mansollealsoaugenblicklicheinGe¬
richtbestellen.Der Naht woltenichtsofortdaran,daschrieder
Haufe:woderRahtnichtalsobaldGerichthaltenliesse,sosollensie
allevorihrenAugensterben.EswardalsoeinGerichtniedergesetzet.
Der von HarenwardausderBnrtclcygchohlct,undungebunden
vorsGerichtgestcllct.Da kamnunderKönig!,dänischeAuwald,
welcherseinesHandwerckseinKohlen-Tràgerwar; dennzusoscheus-
lichcrThat-HandlungwollesichkeinEhrliebcndcrbrauchenlassen.
DieserschwacheGesellhatteauch,wiebeymSchwerinsehenRechts-
Gang gebräuchlich,einenVorsprach,derebendergleichenGelichters
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war. Selbigertrat auf,titiöwiederholtedievorgedachteAnschul¬
digungen,alsdasUnglückaufdemBergebeySchlcswik,undLas
.imSrmde,welchesdemvonHarenzurLastgelegctward.DerBe¬
klagteantwortetedarauf:erwüstenichtanders,alsdaßerjederzeit
treuundredlichbeyderStadt gehandelt;.werandererMeinungwä¬
re/dersoltcihnrechtlicherArt nach,überzeugen.Hierwarnunnie¬
mandderwaswiederihnanbringenkonte.Jedennochaber,drngere
derVorsprachweiterfort,nachdemBandundseinenHöhsten(cri-
minaliter und definitive) derBeklagte schalt dasUrthcl (appcllirte)für denRaht. DerRichterfragtedieGemeine,obsieihmdieGchel-
tlMZ (appellation) wolte geltenlasten. Aber aufIcfups Anstiften
mustesienichtgelten. HmrichvonHarenwarddaraufgebunden,
derScharfrichtertheilteihmdaswcdde, (laßihmdasUrthelvor)
cr solleausderStadt geschleift,undaufeinRadgelegctwerden,es
wäredenn,daßdieHerrn vonWismar ihnbegnadigenwolten.
Durch desRathsVorbittegeschahees,daßdasUrthelgemildert
ward. DaraufließIcfup denVerurteilten,nachgethanerBeicht
aufdemRaht-Haufc,hinaufsMarcktführen,wo eingrauesTuch
ausgebreitetward,aufwelchemdervon Harenmederknicte;der
BüttelaberschlugihmdasHauptab.

Die LeichewardseinemBruderüberlassen,welcher,mitan¬
dernFreunden,siein einSarg legten,undin seineigenHausbrach¬
ten,auchzurehrlichenBegräbnisAnstaltmachtet,.

Viele rechtschaffeneBürgersahenwohl,daßdemehrlichen
MannGewaltundUnrechtgeschehen.DerPöbelhatteseineMord-
Begierdein seinemBlut gckühlet,mandurftesichalsonichtmehrfür
ihn fürchten;dennochwarderverdamte7)csupsoneidisch,daßcr
beyallenZünftenverbietenließ,ihmkeineLeich-LackenzuderBeerdi¬
gungzusenden.MannantesolcheLackenBaldicb. Von balab,
bedecken,wovonderFrantzofenBaldachinsderJtäliancrBahlachmo,
unddasinunserSarnen-OrdnungvorkommendeWort, Böldi-
ken,seinenUrsprunghat.Iestip aberwoltesolcheBedeckungmitei¬
nemgewöhnlichenLeich-Lackennichtgestattn,'verbotauchdaneben,
daßniemandausdenZünftendieLeichezuGrabetragensolte.Doch
desHingerichtetenFrauwüstebaldAnstaltzuniachen.Sie kaufte
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eingantzgüldenStück/(drapd'Or) deckteesan stateinesLeich-La-
ckWsübersSarg, bcstelteehrlicheMännerzuTrägern,ließihnnach
demChorderschwargenMönchebringen,woerihmvorherschon
seinBegräbnisausersehcnhatte,undzierteseinGrabmiteinempräch¬
tigenLeich-Stein,daraufdesvon HarenSchilduüdMapcnzuse¬
hen,unddermitMeßingrundumheraufszierlichstecingesaffetwar.
EswurdenauchVigilien undandereKirchen-Gebräuchedabeyvon
denGeistlichenbeobachtet,nichtanders,alswenner, wieeinguter
Christ,natürlichenTodesgestorbenwäre; daraufseineWitweAo.
1429.gedachterCloster-KirchensoMarckvermachte,x) Cshat
diesesallesLatonmsausRcimarAochs undandernVOismarö-
schcnUrkundenausführlichbeschrieben,y) Ixrantziushatesauch,
abernichtsouniständlich.z) Die SlavischeChronicsagt,daß
esin derAdvemo-Zeitgeschehen,
q)Job.Peters.Holsten-Chrvn.P.III. p.104. r) Krantz.Vandal.
L.XI.C.t. 8)^ott,/iLübekischcChron.a6anli.1427. r) Gbron.
8Iav. ad b.a. Botinusl.;c. Casp.VogdtiiOviginn. "Wismar,

u) Job.Beters.1.c. w) Schultz,ap.Gerd.png.ry4;§.3c. x)
Died.Schröd.Papist.Mecklenb.p.1856. y) in Lbron.adb.
a. z) Krantz. L. XL Vand.C. 13.' DasXXlir.Lap.
DerBurgemeistcrBantschowzuWismar

wirdenthauptet.
§. 1. Der redlicheMann wird beneidet,und verlassen.
2. Man schlcptihn vorsGericht.
3. DasUrthc.l.wird gemildertundvolzogcn.S^lsderblutdürstige.IestipmitdemRahts-Herrnfertigwar,
Vj gedachteerauchdenrBurgemeistcrnachderGurgelzugrci-

DiesesMannesVerdienstebeyderStadt warengroß,
undwurdendaherbeneidet.Der HertzogAlbrechthalteihnmm

Naht
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RahtseinerjungenVetternverordnet/weilerabernichtdazugetan-
getwar,'sohieltederHof ihnfüreinenheimlichenFeind. Er war
amKöniglichendänischenHofesehrwohlbekant,hattevieleReisen
zuWasserund Landegethan,sichinGefahrLeibesundLevensge¬
wagt,umdieFreyheitenderStadt zubehaupten,undihreNahrung
zubefördern.War dabeyvoneinemsehrgelassenenGemühte,wel¬
chessichdurchdenUndanckderWelt vondemWegRechtensnicht
ableitenließ;hielteeingutesStadt-Regiment,undsorgtesonderlich
dafür,daßdieArmuhtnichtunterdrücktwürde. Eswarenihmaber
auchdaherdieAemter,welchegerneihreHand-Arbeitaufshöchste
ausbringenwollen,spinnenfeind. Die ungestrafteBosheitan den
Nahts-HerrnbahntedenWegzurSchandthatandenBürgeMei¬
ster.Die RegentinLacharmaglaubtedemtückischenIestip zuviel,
undließihmalsodenWillen. Er selbsthielteauchdieThöreder
Stadt zu,damiternichtmögtegestöhretwerden.Axkow,derRe-
gentingeheimterRaht,gedachte:wennsichdieSperlingeunterein¬
anderbeissen,sofangtderSperberzweymiteins. Die Ritterschaft
hattevonvorigenZeitenher,dadieWismarischeneinenEdelmann
aufgehängt,eineVerbitterunggegendieseStadt, undgedachte:laß
siewüten,eintollerHundlauftnichtüberdenneuntenTag. Die
andrenwendischenStädte hattenmit sichselbstzuthun; daher
niemandwar,derzutrat,dieUnschuldrettete,unddenFluchvonder
Stadt abwandte.

Als IZcsupnunbeschlossenhatte,diesenehrlichenMannzutod¬
ten, somachteer esdamitnichtanders,alsmitdemRahts-Herrn
vonHaren.Er vcrsamletedieSeineninderSchiffer-Geselschaft,
ließdieandernBürgerauchdahinkommen,undentdeckteihnenseine
Meinung. HierunterwarennunnochvieleWohlgesinnete,welche
frugen,warumermeintedenBurgemcisterzutödten?ergababer
keineandre,alsseinegewöhnlicheAntwort,dasist: erriefseinenAn¬
hanginsGewehr,undaufsMarckt. Als ererschienen,ließeraus¬
rufen,cssollenalleBürgeraufsMarcktkommen,werwegbliebe,sol¬
lealseinVerrähterangesehenwerden.Der Rahtwardebcnfals
vcrsamlet.Da standnunderHaufe,undschrie:insGericht!ins
Gericht!UnterdenSechzigernwarennochetlicheredlicheLeute,
StehendesLuch. Ff welche



welchesagten:mansoltédenNahtnichtzwinge»/sogleichinsGericht
zugehen;sonderndenBurgemeistererstnachderBücrcleybringen,
wiebeyMissethäterngebräuchlich.Sie gedachtendabey: Zeitge¬
wonnen,vielgewonnen.Die Gerichts-HerrenausdemNahtgin¬
genalso»achdenThurm,woderBurgemeistersaß.Die gantzeGe¬
meinegingmit,brachtendenGefangenennachderHrohnercy,schlos¬
senihnhart,undsetztenihnin dieDiebes-Cammer.DieSachege¬
wannalsoeinenAufschub.

2. WahrenderZeitgingdesBurgemcistersFrau,Grctcke
wemorpcs zuIcsiip, welchersievorherbeyeinemseinerKinder
zurGevatteringebeten.Sie nahmeineHandvollGold-Güldenmit,
diesieihmzusielte,undbataufsflehentlichste,erwolledoch,alsihr
lieberGevatter,dasbestebeyderSachethun,daßihrMannwieder
loskäme. Der Katzen-KopfnahmauchdasGeldan,undbegleite,
tedieguteFraubisandieThür, dasiedenThurmvonMarien¬
kirche sehentonten. Hier ließer siemit diesenWortenvonsich-':
Gevatterin'.wenneuremMann derHals sodickwäre,als der
Thurm,sosollerihmdochnichtaufdenRumpfbleiben!Erlief dar¬
aufvielfältigunterdieSechziger,undreitzetesie,dieGemeinezu-
sammcnzufodern. Als solchesgeschehen,undderNahtauchzusam¬
menwar,riefmanabermahl:insGericht!insGericht!Der gan-
heHaufewargewafnet,undalsoniemandvondenNahts-Herrensei¬
nesLebenssicher,woersichnurim geringstenweigernwolte.Man
ginginsGericht. Der KöniglicheAuwald,obgemcldcterKohlen-
Träger,klagtedenBurgemeister,durchseinenVorsprach,Nahmens
Roggendorf,an; beschuldigteihn,alseinenMeincydigenundVer-
rähterderStadt. Von ihmrührecsher,daßsichdasVolckim
Landeversan,ltt;erhabedieStadt sechsNächteoffenstehenlassen,
unddieSchlösservordenThörenweggenommen.Er seyweichhaft
worden;daerdocheinenEydgeschworen,beyderStadt Gut und
Blut zuzusetzen.Der BurgemeisterberiefsichaufGott,seinGewis¬
senundalleWelt, welchewüste,daßihmsolchesnütUnrechtbeyge-
messenwürde. Er habeallezeittreulichbeyderStadt gchandclt.
Daß ihmaberetlicheausdenAemternderBecker,Brauerund
Schlächternichtgutwären,hätteseinebekanteUrsachen.Er wolle

cs
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esaberGottanheimstellen.WandtesichdaraufzudemVorsprach/undsagte:Roggendorf,duweistambesten,daßichanallemangc-schuldetengantzunschuldigbin. Dieserantwortete:LieberHerr!vergebtesmir, ichmußesthun,esistmir besohlen.Der Bürge-meisterrieflaut: O HErr Jesu,vergibihnen,was sicUnrechtanmir thun! DerVorsprachdingetealsvfortumdenLand. DadasUrthelgesprochen,schaltderBurgemeisierdasselbevordenNaht.AberdieGemeinewoltesolchesnichtgestaten.DerVorsprachdin-gecenachdemUrthelaufshöchste,undmustederBüttelausrufen:MansolteLamschownausderStadt schleppen,aufeinRad se¬hen,undhernachüberalleDiebeimhöchstenGalgenhenckcn.

3. Der VerurtheiltehatteeinenSohn, NahmensHansBanrschsw. DieserliefaufsNaht-Haus,wodieSechzigerwa¬ren,fielvorihnenniederausdieBrust, undbatumGottesErbar-mtmgwillen,dasUrthelzumildern. Einerunterihnenhubihnauf,undhattesovielMitleidens,daßermitihmvordenNahtging.Hierwardbehandelt:wennHans LanrschswundseinBruder,des¬gleichenemSchwester-Mann,Gocckc,welchebeydeausWismarnachLübeckgeflohen,nebstandernihrenFreunden,sichverbürgenwollen,daßsienimmersichwiederdiesesVerfahrenregen,sondern
sichandemUrthelwollengenügenlassen,soköntedieMilderungdesUrthclsgeschehen.RermarRochschliessct.hieraus,daßvieleindemRahtgewesen,sogernegesehen,daßderBurgemeisierausdemWegegeraumctwürde. Ich findeaberkeinenzureichlichenGrund. DerSohnerklahrtcsichzuallen:willig,umseinenVater, obgleichnichtvomTode,dennochvonderSchmach,zubefreyen;bat,seinenVa¬terindessenleidlichzuhalten,erwollenachLübeckreiten,undseineAnverwandtenherholen,empfingauchzudemEndesicherGeleitvonderStadt für dieAbwesende.AberdiesetrauetendemFriedennicht;dochunterschriebenundversiegeltensiedieVerbürgung.Mit-lcrwcilkamnochderBischofvonRayeburg,obgcdachtcrJohannTrempe,welcherendlichsovielerhielte,daßdemVcrurtheiltendasHeil.Abcndrnablgegebenward. Der Sohn kamwiederzurück,undübergabdieVerbürgung.DaraufwardderBurgemeisiernoch¬mahlsvorsGericht,undvondemBüttel aufsMarcktan denOrt

Ff 2 gebracht.
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gebracht,woderRahts-Herrenthauptetwar. Eswarr<chtumMit¬
tageunterderMahlzeit,daebenwenigLeuteaufdemMarcktwaren.
Als aberdasGerücht,derBurgemeistcrsoltéenthauptetwerden,
durchdieGassenlief,dasiürtztedasgantzeMarckt,ausallenEcken
undOrtenvollMenschen.DerBüttelcrschrackdarüber,undwüste
vorAngstnicht,waserthat. Der Burgcmeisterknieteniederauf
einemgrauenTuch,undempfahldemSchöpferseineSeele. Der
BüttelaberhiebihnmitZitternundEntsetzenin dieSchulter; that
nocheinundandernHieb,musteaberdochzuletztdasHauptabschnei¬
den. Die Freundetratendaraufzu,wickeltendenCörper,soblutig
alserwar,(dennsohatteersbefohlen)in seinemSterbe-Kittel,und
trugenihnnachseinenHause. Die Begräbnisgeschahemit aller
Ehr-Bezeugung,nachdamahligemGebrauch.DochwardkeinBal¬
digüberdasSarg gelegt,sondernnur einwcisscsLacken;weiles
dieWitwealsoverlangte,umbeydenZuschauerndadurcheinMit¬
leidenzuerwecken.

Ucbrigcnssiehetmanhieraus,wasderPöbelfür einUnge
Heuer,wennerZügel-loßgeworden,undjemandenhat,dervoranlauft.
Icstrp reitzetedaöVolck,dasVolckzwangdenRaht,derNahtsetzte
dasGericht,dasGerichtschändetedasRecht,dasRechtschrieumRa¬
che,dieRacheausübensollen,stundenundsahenzu. Endlichmuste
GOtt insMittel treten. Laronuis sagt,daßvondieserZeitan,
VOismarimmermehrundmehranKräftenabgenommen.Göttli¬
cheGerichtekommenlangsam,aberdestoschwerer,z) Wir gehennun
nachRostock.
z) Corner, ap. Eccard. p. 1284. Krantz. L. XI. Vand. C. 74.
Remar Koch& Bernh.Latomus ¡nChron. MSC. Chemnitz,in
Elenr.X. Kl uv. P.II. p.676. P.III. p.s6r. Schröd. Wism.
Erst!,p.147-

Dasxxiv. Cap.
UnruhenderSee-Städte.

§. i. RostocksetztsicheinenneuenRaht. 2.Sol-
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2. Solchesrhur auchWismar.
z. DerAnschlagaufLopenhavettwird vereitelt.
^ls desKönigsvonDänemarckBrief nachRostockkam:ss

wardvondemInhalt desselben,derBürgerGewohnheit
nach,erstlichinGelagengesprochen.Sie wüstenzwarnichts
erheblicheswiederihreObrigkeit.Dochweilsiehörten,daß

vieleliefen,sowollensienichtalleinstillsitzen.Sie geriethendaher
wiederaufdiealtenSprünge;bestellen,wiediezuWismar, sech¬
zigMänner,welchedcmRahtin dieCharteguckenfolien. Eswur¬
densolcheLeutemehrentheilsausdenAemternderHandwerkerge¬
nommen, diezwarvonSchmälerungihrerFreiheitenetwaszuspre¬
chenwüsten,aberzumStadt-RegimentgarschlechteGabenhatten.
DochnahmensiesichSachenvor,wozuunstreitigdiegrösteKlugheit
undErfahrunggehöret;indemsiesichunterstunden,neueGesetzezu
machen.Sie brachtenselbigevordenRaht,unddrungenin ihn,ver¬
mittelstausgedrucktenStadt-Siegels,dieserneuenBürger-Sprache
dasGewichtzugeben.

DieNahts-Herren,welchezugegenwaren,sagten:Mansol¬
lenurGeoulthaben,siewollendieSachemit ihrenjetzoabwesenden
Amts-Genossenüberlegen,wennsiewiederzusammenkämen,wollen
siesichschonhinreichlicherklären.EswäreeineSache,dadergan-
tzeRahtumwissenwüste.

AmfolgendenTagegabderältesteBurgemeistcrRayowvor,
er hättederStadt wegen,eineiligesGewerbe;setztesichaufsein
Pferdundrittedavon. EswardalsodiesenTagnichtsausderSte¬
che. Des folgendenTagesrittenauchdiebeydenandereBurgemei-
ster,HinrichBuckundFriederichvanderTzeven,davon. Der
vierte,Johann (Odbrechr(¿aliiOttbert)föntealleinnichtsvorneh¬
men. Damit aberderPöbelihnnichtzuwasunanständlicheszwin¬
genmögte:sogingernachRibm'tz.

Die AufwieglerunterdenHandwerkernsahenwohl,daßih¬
nendieBurgemcifterzuschlauwärenwurdenabersovielheftigerer¬
bittert,jemehrsieUrsachehatten,mitihnenselbstnichtzufriedenzuseyn.
Sie schlcnckerteumit ihremAnhange,votedieEydepemit dem

§f z Schwantz,
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Schwantz,wennderKopfwegist. Sie ludendieauögewicheneBur¬
gemeistervorsich,und,dasienichterschienen,soerklährtensiediesel¬
benihrerAemterundGüterverlustig.VondenRahtsHerreniglaub-
tensie,daßsiemitumdieEntfernungderBurgemeisterwüsten;setz¬
tensiealsoinsgesamtab; hiessensicnachihrenHäuserngehen,und
daselbstzuwarten,bißsievondenSechzigerngefodertwürden.

HieraufliessensieihrBetragen,undwiesiewillenswaren,
einenganhneuenBahr zusetzen,andieRcgcntinLacharina,und
Matthias Axkowgelangen.'Es wardihnenauchsolchesfrcyge-
stellct,unddieMachtgegeben,neueBurgemeisterzuWehlen.Die
Sechzigerkamenalsozusammen; obgcdachterJohann von der
Aa, derim vorigenNaht mit gesessen,wardzumBurgemeisterer¬
wählet,undihmVvlmachtgegeben,seineAmts-Genossen,nachBe¬
lieben,auszusuchen.Er behielteauchaufGutbcsindenderSechzi¬
ger,fünfcvondenvorigenNahts-Herren;unterwelchenGerhard
wimann undHinriehBercnds.Burgcmeistercwurden.Darauf

Äo. diesesechsdieübrigenachtzehnwehlten,daßalsodergantzeRahtwic-
2428- derbesetzetward. Dieserbesiegeltenun.^0.1428-denneuenBür¬

ger-Brief,denZunderzuvielennachhererfolgtenMishelligkeitcn,a)L welcherhiebcy,auseinersehraltenAbschrift,erfolget.
2. Als diewismarischenhorten,daßcsdenRostockern

gelungen,sich,mitBewilligungderRegcnrin,einenneuenNahtzu
setzen;sokamensieausebensolcheGedancken.Sie hattendazuso
vielmehrHofnung,weilMatthias Axkow, derallesin Handen
hatte,ihnengrosseGeld-Summenschuldigwar,diesiewohlgedach¬
ten,daranzuwenden.Sie schickteiralsoihreAbgeordnetean die
Rcgcntin; beschuldigtenihrenbisherigenNaht,daßeresmirdem
RönigevonDanemarck,wiederdieLandes-Obrigkcit,gehalten,und
erbotensich,solchesmit desKönigsBriefe zuerweisen.Da csdoch
mit solchenBriefenlauterBetrugwar. DenndesKönigsAbsehen
gingdahin:erwoltein denSee-StädtenUnruheanrichten,undcs
dahinkarten,daßmanihmzumSchicdcs-Mannriefe.Beywelcher
Gelegenheitersichihrer,ohneVerlusteinesMannes,bemächtigen
wolte; umalsowiederdieMachtzuerlangen,sodievorigenRönt¬
gevonDanemarcküberdiedeutschenLanderander<vst-Secge¬
habthätten, Mas
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Was diewrsmarischcnbeydemHerrnvon2frkowdurch

gedachtenWegsuchten,daserlangtensiebeyderHertzvginleichtlich-
Sie sehtendaraufungesäumtdenaltenRahtab,underwchlteneinen
neuen.Der alteRahthattehierausdenAnfanggütlicherStrafen
zuerkennen,indemereinBlut-GerichtüberUnschuldigegcheget.Nie¬
mandhattedahermehreinVertrauenzudiesenHerren. Dennwer
sicheinmahlbewegenlast,ausMenschen-FurchtBöseszuthun,istim¬
merdazugeschickt.Dagegen,wersichaufGOttverlast,unddemBö¬
sen,auchmitDarscßungseinesLebens,muhligwiedersieht,derfindet
hernacheingutesundbeständigesZutrauen;wird auchmitderglei¬
chenReihungenverschonet.Die neuenRahts-Herrenbestundeneins
theilsauchausHandwercks-Leuten;dergleichenin denSee-Städten
sonstnichtgebräuchlichwar; indemnurAdeliehe,Gelehrte,Kauf-Leu¬
teundBrauerdazugelangenkonten.Aberdieseswarddarumgcsia-
tet,damitIesiip,dersichdochvorherverschworenhatte,keinRahts-
Herrzuwerden,ebenfalsdazukommenmögte. UnterdenBurge-
meistcrnwaraucheiner,NahmensPcrerLoste,vonwelchemman
glaubt,daßerdesSchweriiifchenBischofes,ConradLosten,Vater
gewesen,b) Die neueRahtS-WahlgeschaheinGegenwartderRe-
gentinLarharmcn,undihrerbeydenSöhneHtnrrchundJohann.
DerPrintzHmrrchnahmaufGutbefindenseinerFrauMutter, die
neuenBurgemcisterundRahts-HerrenbeyderHand:setzteeinenjeg¬
lichenanseineStelleimRahtS-Stnhl,undbefahlihnenRechtund
Gerechtigkeitzuhandhaben,daraufderStadtPrivilegienbestätiget
wurden,c)

Vrantzius,w>ennerdieseserzehlet,magdenvonAxkownicht
nennen,sondernsagtnur, daßeSein^inSchuldenvertiefterRitter,
(miles obxratus) und derPrintzenVormund gewesen,der diesesal¬
lessogefiedert.EslitteaberbeydiesemHandelnichtalleindieGerech¬
tigkeit,sondernauchdesjungenHertzogSAnsehen;indemersichzumWcrckzcugeinesgewissen-losenRittersmustebrauchenlassen,umdas
Rechtzuschänden,welcheserhättebewahrensollen.Womit sein
zartesGemühtdergestaltverdorbenward,daßerhernachwenigauf
Gerechtigkeitgab. Wo csgewisist,wasebenfalsKrangüis,und
mit ihmLaromussagt,daßderPrint; damahlsnurachtJahr alt
.

' ' • ' gewc-
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gewesen/sowaresnochzuzeitig/ihmeinesoernsthafteVerrichtung
zuübertragen.•

z. IndessenerlangtedochderKönigseinAbsehennicht,wel-A». cheser,mitAnrichtungdieserUnruhen,gehabthatte.DennalsAo.
r429. 1429.umFastnachtdieSecoffenkam,sogingennichtsdestoweni-

gerdieWendischenStädteausdenKöniglos,umdenSchadenzu
rächen,welchensieimSundegelitten. So muhtigwarensie,un¬
geachtetsiemit einemKönigeüberdreyReichezuthunhatten.Wer
diejetzigeZeitengegendiedamahligennimt,wirdsolcheskaumglau¬
benkönnen,jedennochistcsgewis«Die StädtebrachteneineFlot¬
te vonzweyhundertund sechzigSchiffenauf, welchesichvor
Wismar versamlete.Sie besetztendicseibemit zwölf tausend
Mann. Ihre Rahts-HerrenmachtensiedarüberzuHaupt-Leuten,
unddenHerhogGerhardvonSleswik zumAdmiral.

Es fundensichauchachthundertMannein,die,alsFreybeu¬
terausRostock,Wismar undSrrahlfnnd ausgelaufenwaren,de¬
renHauptmann,BarccldVocr,hieß. Sie nantensichnichtmehr
Vitallicn-Brüdcr, sondern,wieschongesagt,Gleich-Thcücr.

Mit dieserMachtgingendieStädteaufdesKönigsHof-La¬
gerLopcnhavcnloß. DenandernTag imOsternliefensiealler¬
seitsaus,undkamendesfolgendenTagesvorgedachteStadt. Ih¬
reAbsichtwardesKönigsFlotte,fodaselbstlag,zuverderben.Es
hatteaberderKönigfür derselbenSicherheitsonderlichgeforgct.Er
hattenureinekleineMündungdesHafensgelasseit,somandasneue
Gatt (Loch)nante.An beydenSeitenwarenlangePfäleeingeram¬
met,undaufdenselbenzweyBlock-Hausergebauct,dasGarczube¬
schützen.

DieStädtemachtenAnschlagedisGatt solchergestaltzuver¬
sperren,daßdesKönigsFlottenichtauskaufenkönte,undsodannauf
Lopcnhavenloßzugehen. ZudemEndebrachtensievielegrosse
Steinemit, umsievorderMündungeinzusencken.DochdieDa-
neuschossensoscharfvondenBlock-Haufern,daßdiesesVorhaben
nichtauszuführenwar. Sie wurdenalsoandernRahts,machten
ausdenaltenSchiffen,sosiemitgebrachthatten,umsie,samtden
Steinenzuverstnckcn,etlichePrahmen;setztengrobesGeschützdar-
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auf,undthäte»damitdenDänenvielenSchaden,sowohlanSchif¬
fenimHafen,alsanMenschenaufdenBlock-Häusern.Wahren¬
derZeit,damanvondenPrahmenmit Stückendonnerte,unddie
LuftvollDampfesmachte,folte»diewismarischeneinmitSteinen
beschwertestLchifheranbringen,undsolchesvorgcdachtesGart cin-
sencken.Sie kämmdamitglücklichhinan.AberdadasSchisfol¬
tein derQuecrzuliegenkommen,schwengeteessichimTauchenund
funesin derLange.DasGatt bliebalsonochsoweitoffen,daßdid
DänenPlatzgenugbehieltenaus-undeinzulaufen.DieStädtesa¬
henwohl,daßwederGlücknochSegenmehrbeyihrenUnternehmun¬
genwar(wieschonBonnusangemercket)undgingenalsomitdetFlot¬
te,daransieihreäussersteMachtgewandt,wiederdavon.Dochmach¬tendieGleichcheilerinNorwegenlmdaufderOst-Seediereich¬
stenBeuten;wobeywir unsabernichtaufhalten.

Rrangius sagt,daßdiewismarischenhernachnochcm
DänischesSchisgenommen,daraufdcsKönigsSteuerausSchwe¬
dengewesen;aberRoch, derselbstausWismar war, berichtet,
daßsolchenreichenFangdieGleichrheilcrunterBarreldVocr ge¬
than,alstvelchenochraubetcn,dadieStädtesichmit demKönigeschonwiederverglichenhatten.

EswardderVergleichzwarmit allenStädtennochindie¬
semJahr versucht,abererkamnichtzumStande. Dagegendie
Rostocker,inBetracht,daßesin ihrerHeimahtnochnichtruhig
wäre,eineneigenenFriedenfürsichmit demKönigeschlossen.Sol¬
chesthatendaraufauchdieSrrahlsunder; womitalsodiesebeyde,dieübrigenvier,zuihrergröstcnHertz-KränckungimSticheliessen;denenderKönighernachdenBogensohochspannete,daßsiealler¬erstnachsechsJahrenmitihmzumVergleichkamen,ft)UnterdenWendischenStädtengabesdaraufeingrosses
Brdauren,daßsoentsetzlicheKostenvergeblichangewandt,undnoch
eingrösieresMistrauendarüber,daßRostockzuerstvvnihnenabge¬
treten.

Der RitterundVogtt', Matthias Axkow,gedachtenun
auchanseinemTode. Damit er aberauf derWelt unvergeßlich
bliebe,sostifteteersicheineMenroriein derKirchezuNeuen-Rir-
SiebendesBuch. Gg chen,
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eben,wozuerhundertLübescheMarckStrahlen-Penningelegte,da¬
für derPredigerdaselbstalleSoutageinderMesseundvomPrcdig-
Stuhl seinergedencken,auchdesJahrs einmahleinenordentlichen
Lcichen-DienstmitVigilien undScelmepenbegehenselte,alswenn
desAxkowntodterLeichnamgegenwärtigwäre. Es ist dieUrkun¬
dedavonvorhanden,e) weilsieaberweitlaustig,soerfolgethiereine
andere,soausdemOriginal, undworausmanzurGnügcsehenkan,
wasesmitdergleichenMcmorienfürBewandnisgehabt.
a) Krantz.Vand.L.XI. C. 12,13. Bonn:Chron.Lubcc.adann.

1427, Lindcnb.Chron. Rostoch.L. III. C. 3.4. Lútomus in
Chron. MSC.adh.a. Died. Sehröd.Papist.MerkstNb.p. r949.
Ungnad.amoenit.p.9gp,86& 87- b) Dav. Hinr. KdepkenDif-
sert.I.deMemoriaConr. Lostii, p. 17. c) Schultz,äp.Gerd. p.
154. d) Corner.ap.Eccard.p. 1297. KräntzXe:.&Cap.T4,
ip, 19. Chron.SlaV.adann.1430, Kochin Chron. MSC. Lin-
denb.I.c. Latom.1.c. e) Schröd.Papist.Mecklcilb.p-i§98-

1.
BrevederBörgelickenFrichcidenthoRostock,

welcheeinNhadtvonsichgegebenhofftAnno1428.
vff Petri Stvelvier.3nderHilligcnDrevoldigkeitNamendesyewiglichgclavct»undgcbene-

dicttoewigenTiden
Ircm sohebbeuwirBorgcMcstervndRahiMannethoRostockvndmise

Rakomlingethobekennenundthobctügcudein diesemgeyenwertigcmBreve,dat
«i mitt beradcmmodeundmittwillenvnscrGemeinedurchnntticheitundeinessre-
des,willenhcbbcnyclavet,midelavenvormiseNclkomlingeundwillendatholden

1) Dat wiemiseMedebörgerdenusindtundin thokamcndcnTidenwer¬
denmitunschoRostockwillenlachenbiallenoldenFrihcitvndGerechcichcitsovan
Dldingshcrgewestist

2) ThvvorueundanliegestdisserGcrcchtichkcit,solavenwi undwillendat
holdendarwi willenkeucnMau lideunaBorgerschult,koneuertidt im jare,he
$gestkicheffteweltlichsonderndehiemitLaudeschcrrcneffteStaden,Dagethohol¬
den,efftcderRahtthodertidtnnderLandesherrnBadeist, efftederHerrninfa¬
men,alsdanvanOldingshergewestist,ivcutrthoSauetNikolausLageallejar
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auedaeidtwere,daldejcnegeladenwere,dedariSin dergemenenStadtDenste.undinderStadtnüttichkeitaneindrcchtigkeitdesRadesvndderSvstichBorger,dedarthogcschicketsindt

;) ItemwolleinenManndotfehlet,cfftewundet,efftein ander»visesinenLiffverwachteinvnserStadtcffteinunsermRechtewurdehegekrcgcn,datheihtbaterenachLubschemRechteundsinguttschallfty dlivcn,vndkomptheockweg,undwartverrostet,soschallsinGuttockfty blivenemundsinenerven.
4) OckschalldesFronenHnsblirvcnundregerctwerden,alsedatvanOldingsgewestis, unnddarbenevenschalldesfronenBadeneuenmanbeschatten,dedajegendedc,daröverschollendeRichtherrnunddeSoestichrichten.
s) DeWachtschallnichtehrummegan,manvmmedeveerWecken; gin¬gedarwollehrumme,unndwoldegeltupböreuefftepanden,wordedajcmasidtavergekregen,dedatVeit,deschallneuerBorgengeucteu,heschallindehechtegan,vnddatwillenwirichten,alsewi gclavcthcbbcn,anedatidt were,datidclicheBorgersiilvestwackcnscholden,dorchsonderlichenaufahlundnoht.
6) Icen, bi nachtecfftebyDagencmandtin deHechtethofettende,deBörgergeucteumagh,vndBorgenhcbbcnmagh,edderidt weresodanebewislickesaccke,dathekeneBorgennmbgeucteumagh,alsrechhwere.
7) Item sowillenwiFrihcitholden,dieNiehörenalsvanOldingsgewestis, thoderStadtWeide,darthodeWiskebi derWarnow,unddadeTegellhoffupgestahnhefft,alsowardarvanOldingsherlangundbrcdtbuthenallendarthoderStadtWeidegelegenhefft,waridt ocksy.
8) Item deHeydedegekofftundbcthalctis, thoderStadtBehoff,datwillenwi holdenallejähralso,datncmandtneuHolt darutschallhoencfftevoren,sondernmenvoreidt denupdcr^StadtBehoffdengemenenBorgernundthoKopsvormvgelickgelt,undthoderStadtBehoff,datidtbewijlickis.
y) Item soschalldeWcddetafclholdendeHegene-,alsevanOldingsge¬westiS,datidtrucketsy,undwatdarthohöret,datschalldartobliven,alseidtvanOldingsgewestis.
10)ItemsowillenwidenH. GestundSanctJürgenketern,alseidtvanOldingsgewestis, undockdearmenSeckenspisen,und"dcAlmisenblivenlaten,al-seidtvanOldingsgewestis, unddeAlmise»gcvcnnaunsermate,alsewi bewisenmögen,unddatscholcnregerentwcuhtdemRade,tweBorgerthojederKerckeneinKopmanundeinAmtmandescholennochhafftigeRechenschopdonallejar,dem-jennededeRahtvnddeSostichdarthoschicken.
n) Item sowillenwi ncmandtin denRahtkesen,dedaLandgutshefft'ockschallncmandtmehrLandgüdcrthvkopcn,deimRadeis.
11) Item soschallneuIarmarcktmehrwerden,alseallenthoPfingsten.>;) ItemdeAceisevandemWincschallockbliven,alseidtvanOldingShergewestis, alsoalleWin thotappcndcummewondtlickercchtigkcitin gewonli-chenstaden,allwoidt demBorgerunnddemKopmannebehaget,sondernRinschcnWinschallmautappe,»in demStadtkellernawillendesRahts.

e>3»
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14)Item, sowillenwiedeOlderlüdevandemAniptcmithoherBeschwe-

xrn,mitteremedethodo»,alfeidt vanOldingsgcwcftis.
is) Item, sowillenwi derStadtEgendomb,Mure,Dovebeternundbu-

wenvondcr^StadtgudeundnichtvanderBorgergude,vndidtvorsiahn,datidt
schallbcwislickwesen,waridtnohtundbehoffis, alseidtvanOidingsgewestis.

>6)Item, soschallmendatsülverbarncnvudteckcn,alseidt vanOldings
gewestis.

17)Item,sowillenwideemptermithoherBeschweren,alsererechtever¬
mögen,menschallsebialleroldenGerechtigkeitlaten.

-8)OckWilledenBrockelatenbi derWedde-Tafel,vnddesülvegnadealse
idtvanOldingsgewestis.

>9)EffreeinemMannevnrahtgeschähevanBrandeundvanvüre,insi-
nemHuse,datbcwijlickwere,vndeinGerüchtewurde,darschallneuBockevpka-
mcn,mensinegenschadendenhenehme.

20)Wi willenncmandtthoDageeiben,alsewi Oldeflanggcdanhcbbcn,
menwenwi datvanEhrwegenmit latenkamen.

n) Willenwi alleStratcnin vnserStadtfri holden,alseidtvonOldings
gewestis.

22)Efftcvnsjemandtnhtdemrade,cddervanvnsenBorger,«afgcfmgen
morde,dar«villewi vinmearbedenundride»,undwillendatbestedarthodon,dal
willenwi afrecken,vndenkommenvpderStadtKösting,undnichtvpsinenKost,
dedagefangenis, dihtwillenwi holdennaunser»«acht.

2;) De LuchtethoWarnemünde«ville«v«alsovortvarcnlaten,alsevanOl-
Lingsgewestis,vndentfcngendcLichtedarinthosettcn,«vereidtdatbewislickeVer-
sinnbniffedarthoqncmc,dat«villewi averdenrichten,dedarrhogefettetis thobe¬
wahrende.

24)DebebenRostngardcnschollenfr«,blivendengemenenBorgern,vnd
desülvenschallockncmandtverhörenthomeiendc,vndjeiincrleyQuick(Vieh) dar-
»pthogande,geschehedatsoschallmènidt panden.

2;) Item soschalldeMenheitunbeschwertblivenbettho ewigenTiden.
26)DeMolenscholleninsonderheiteinjederegerctwerden,vndnichttho-

jamenbliven,undschaldatMolenWerckholden,alsevanOldingsgeivestis.
27)Item soschollenalleKrögerschentappen,derStadt«nateb«)derStadt

Brocke.
28)Item, soschollendieBorneundereAfflateunvertiuseltbliventoewi¬

ge»ridcn,und«volldesWatersgennt,deschallidtmitthelpcnbnwen.
29)Item soscholcnereWehrenholden,alsedatvanOldingsgewestis,cne

MseundWonheitismanckdemWehredesRahts.
30)So schollenalleWegeundStege,AsstigeundWegeallebutende»

DörenderStadtRostockfri undbrucklichbliven,einjrdcinthoewigenTiden,al
seidtvanOldingsgewestis.

7«)Item
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31)IkemsoschallmcndeWageholden,datdarneuKopmanvpwohnen

schall,manschiichtsdeWagevorlhostandc,alseidtvanOldingsgewestis.
;*) Item, soschallmenschottenvonderMarekeine»Penningundacht

schillingthovorschotte,alftdatvanOldingsgewestis, unddarentbavenschallmcn
ncmandtbreiigeneddcrbeschwerenin thokamendcntiden.

DeSostigBorgerschotenbtivcn,dörtichuhtbenKopmanncnunddör-
tich»hldenAmpten,dedarthogekorensindt,derBörgerWcrff bringenvordem
Raht,unddatgemetteBesteVorsorgenmitdenvcrcndesRahcs.

34) WcreidtSacke,dardevcrcndesRahtsthoRostockmittdemGude,
datderStadtthogehore,in regeringenichtfontethorechtekamen,soschollense
fründtlichmittde»Söstigendavonredenundraden,' datmenHülpefindesonder
schadendesRahtsundderGemeine.

Wollehrundrechtdonwill,gevenundncmenderStadtunddenIn-
kommcru,hesibinnenoddcrbucendesRahrs,deschallthoRostockvclichfind,m>-
seckerwesenfineslivcsehrundgndcs.

36) So dajemandtvandenSöstigenverstorveeffteverwisetwurde,so
mögendeanderepersonenvanderSöstigeinenandernin desDodenefftevcrwisen-
denMannessiedeFesennacherenegcnenGuttdnnckensondereinigeHindcr.

37) So schallmenncmandtindenRahtsesea,debeschlechtctis, oeFne¬
neSchwcger.

38) So einBorgcmeistereffteRahtinanderStadtFriheiteddcrPrivi¬
legiaversage,deschollendesRahtsstollnichtwürdichsein.

39) WendeRaht hcfftWervegehörtthodrecntiden,thoderverdenrei¬
seschotenscdarrechtupsprechen.

40) BringetthiereinigerKopmanEtehlwahraverSeeundSandt,dat
maghetoKopchcbbcnalleTage,fiondernnichtdeshilligenTages.̂

41) Ockwillenwi encnWrackerhcbbcnthoHering,thoTheerundHcnrp.
42) So schalldanemandtHoppenwehten,sondertthehebvedendemRa¬

deenEcdgeben.
4;) Mcn schallnemandtnodigcnmiti ErdeefftemittGelde,dedeBrnt-

lachtsKostedcit.
44) Alledcjcnendehir anundavergewesensindtdisseFriheit vanuns

thoeschcnde,imAnfangundamEnde,datlavenwimitallenmisenNakomlingen
seneHandtvpsethohebbcndenocheinigenArgwondieserSakcnhalven;ockne¬
mandtdetthoverwetendc,cffccanthofreckendc-sefinbinnenefftebutenLandesvan
ewigenBchtantende.

4t) EfftedieseBreve,efftebisingescgettvonOldeswegen,jnnigerlct)Weisegcscrigctwürde,soschallmandigcnBrestvonWordenthoWordenverni-
cn,fbnöerWeddersprackeverscgelenmitt derStadt grotsienInsegcll,und'den
encnBreff denSostigBorgernweddcrthoantwerdcnundungehindertallebusse
WerckeundStückelavewi BorgemcstcrundRahtniannederStadtRostockmitt
unsernNahkomlingenthoewigenTidenstcdesundvestethoholdende,vollenkomm-

Gg; »ick,
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Iuf; unfctttoengctrnwenundMedeborgerncfftcIuwoneruin imscrCradtZeoswck,
jondcreynigcrlcyWedderspracke,HülprcdecfftcArgeiist;wi millennochscholen
ncnerlcnwiscHülprcdedarhcuthodon,datdcrStadtPrivilegienthoschadc»mo.
gekamen,sondeens-scholenbvallcrDollmachtblivcn,alsedatvanOldingsge.
Westis.

4^) OckschallncnPuntmacker(dassinddicgeschworneWagcrsundMehl-
brackersmitdenPungen)bieTunncncfftcbySeckenvollMchl vcrkopen,¿aven
4 SchcpcllbyVerlustdesGudcsmanbyVcrdenmatcn,halvcnSchcpcl»,Schc-
peln,ockandcrsnilt. OckscholendesülvenPiintmackershebbcnmitrenMolden
vorereDor hcngcnde,alsedattvanOldingsgcwestis.

DesthoTügcnundmchreVekentnissehebbcnwi mitrgudemWillcnim-
scrStadt grostcJnsegcllgehengettvordisenBricf, dcgeschricvenis na Gadcs
Gcbort,428.an<s.PecersDag.

ViererBrüdervonBernerUrkundevon1429.
darinsiezehnMarek,McmorienGeld,andieTramen

zuSccrnbcrggeben.3ckHerGotschalck,Otte,HermenundHinrickBröder,betenBerner,vulbortenundbelovendeGhiffc,deunseBader, zelegherDachtnisic,ghcvcnhcfftdenVicarie,,lhodemSterncbcrghe;al;ecnemarckGeldes,de;callenährborenscho¬tenvaneuerHoven,dedeleghe,,is uppedcrVeldtuiarckethoBokholde; al;elau¬ge,betwy,edderunseerren,dencebarenVicarie»thozcgghcunppefunseIohan-níáDach,indenZomer,undtodenneghestensuiikeMicheleweddcrghevenkennkub.Meck,mitdcrMcck.Pacht,dc;ykdenncbohrt,undsoscholendeVirar :dessetcynmrck,mitdermrck,weddcranlcggendarzeundereNakvmlingheeenmrckGheldcs,ranyahrtoyare,möge»Körendewezen.Dessevorben.mrck.Ghcl>desscholen^calleyarthoChoredelen,al;ein sunteIacobusDaghe,lhodcrVes¬per,achteSchilliughe,in deeresunteAnnen,demi?Lovesaugheio beghaudeun»ju UmiAnne»Daghena derVesperdeanderenAcht^chillinghelo derVigilieunddesandernDagesZelemissenthojinghende,unserOlder»undunser»a rodmckcndeundGolvorunstobiddcnde.WesthoTughe;ohcbbewyunsêu-ghescgciemit willenhenghctlatenvor dessenBrest. GcvciinaGadcsBort ver>teynhundcttyar,darnain demncgheuundtwintighcstenyar,desDynrteDaghcsna funkeGallenDaghe.

II.



§. i. DerRayjerverordneteineCommissionnachVütsmaf»
2. Vcrgleichs-Ptiitcre.
z. Wie demCommissions-Decretnachgelcbctworden.

^^H^ie wisntarrschcnAufrührermeintenindessenzwar,siehätten
&is'j sichsehrwohlvorgesehen,dasiedesBurgernicisiers25<um

sichowErbeneineVerbürgungabgedruugen,daßsiedenge¬
schehenenMordanihrerObrigkeitnichtrachenwollen;aber

nunerfuhrensie,daßdemungeachtetdesBurgcmeistersSohn,Hans
Bancfchow,daergesehen,daßihmderWegRechtensinMecklen¬
burg durchdenvonAzkow,verlegetwäre,sichnachdemKäuferSi¬
gismund,alsoberstenReichs-Richter,gewandthatte.Dieserbrach¬
teauchvondemKaysereinSchreibenandenRahtzuLübeck,daß
derselbeimNahmendesKayfers,mitZuziehungderRedentinCarha-
rina, denneubcsteltcnRahtinWismar dahinhaltensolle,daßer
KlägernGleichundRechtwiederfahrenlasse.Die Lübcckschen
Herrenmachtendazuauch^.o.14^0.mitZuziehungderandernwen¬
dischenStädte(ausserRostock)gehörigeAnstalt;sandtenzwcyBur-
gemeistcr,alsCordBrakewaldundHinrichRapcsnlvcr,desglei¬
chendenSecretariumvonHamburgttl/pau! GIdenbcrgwieauch
einigevonSrrahlsnndundLüneburg,umdemKayserlichenAuf¬
tragnachzusetzen.ZudiesenverfügtesichderBischofvonSchwerin,
HinrichIII. vonwangclin,desgleichendieRegentinCacharina,mit
ihrenbeydenSöhnen,AvieauchvielevondenVornehmstenausder
Ritterschaft,alsBernhardvonpieije Marrhias Arkow,Ritiere,
wiperr Lüyow,Marfchalck.OrcoDiereggCammer-McisterHarr-
wig vonBülow, JoachimvonBülow, OlicolausSperling zu
Gchlavesiorp,DcrlcvLAcgcndanckzuTz>wow,HenningPlesie
ZuBarnekow,ConradPlcfssezuDamshagcn̂NircolausOerye
zuGcmelin,dieallerseitsalsRcgierungs-Rarhemitzugegenwaren.
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DieCommissionwardfeierlichsteröfnet,unddieUntersuchung

angestellet.Da fandsichnunbald,daßdemBurgemeisterLanc-
schow,wieauchdcmRahts-HerrnvonHaren,GewaltundUnrecht
geschehen.Daß dieSeliger, samtdenensonundenneuenRahe
vorstellcten,mitkeinerAufrichtigkeitverfahren,sonderndiealleruuvcr-
nünftigstcHandlungenbegangen;indemallesohneÜberlegung,mit
Aufruhr,GeschreyündGewalthätigkciten,durchgetriebenworden.

IndessenwardieMengederer,sosichvergriffenhatten,viel
zugroß. AxkorvhatteeinengarzustarckenAnhangbeysich. Die
Regentinwarschondurchihndahinverleitetworden,daßsieohne
vorherangesteltcUntersuchunggeglaubt,denHingerichtetenwäre
Rechtwiederfahren;hatteauchsogardiegröbstenMissethäterschon
zudenansehnlichstenEhren-Stcllenbcfodert.Man kontealsonicht
nachdergesetzlichenSchärfeverfahren,sondernmustenurglimpflich
handeln.ManhättedieRädels-Führerleichtausfündigmachen,und
mitderenAbthuungdasumRacheschreiendeBlut stillenkönnen;aber
manwischtemitdemFuchs-Schwantzüberhin,undließdadurchdie
Stadt unterdemgöttlichenZorn,welchersienichtalleinmit derZeit
sehrausgezehret,sondernauchdasRechtdesMecklenburgischen
Hausesdaranmit verschlungenKat. EswarderDrngsiagvor/-.e-
tare da maneinenVergleich aufsetzte,deraus dreyund zwantzig2lr-
rikuln bestand,worinallerleyBlendwerckanzutreffen,wieerinLa-
tomi Chronicvölligzulesen.Die vornehmstendarunter,waren
diese:

2. Der neueRaht soltedesBantschorvKindernunddes
vonHarenErben,inGegenwartderFürstinundihrerSöhne,auföf¬
fentlichemMarckteineAbbittethun; dagegenabersolte»auchdieBe¬
leidigtenmitdiesem,undwasderGemeinefernerwürdezurBüsteauf¬
erlegetwerden,zufriedenseyn.

HieraufsoltederneueRahtmit zweyhundertMännern
undzweyhundertehrlichengrauenundJungfrauen,nachMari¬
enkirchegehen,undzweySeel.Messenhaltenlassen;wozudievier¬
hundertPersonenopfernsollen.

FernersoltensiezweySärckerzurichten,mitLacken,Bald,',
chenundLichternanstieren,nichtanders,alswenndesBurgemeisters

und



unddesNahts-HerrenLeicheallererstseltenordentlichbegrabenwer¬
den,mitwelchenSarkernsieeinLeichen-Begängnishaltensotten.

DaraufsollederNahtmit denzweyhundertMännernwieder
aufsMarcktkommen,unddaselbstderFürstinGebotferneranhören.Da solchesallesgeschehen,unddieseLomoedicn-Sprelev-
wiedervordieRcgcmmkamen,wardihnenzurBusseauferlegt,daßsiezurVersöhnungihrerMissethat,ausderStadt Cämmereydrey
Pilgrimsaussendensollen,einennachdemPabstzuRom; denan-
dernnachLompostcllinSpanien; dendrittennachSct. Ewald
in derScl)weitz.

WeitersottensieinnerhalbJahres-FristaufMarienkirche
Hof eineCapellebauen,unddazusovielMittellegen,daßdavonzwey
Vicarienköntenunterhaltenwerden;indemJederderselbenzwantzig
MarckZinsenjährlichhabensolte.DiesesollenzurAbwendungdes
FluchsvonderStadt fleißigMesselesen.

EndlichsoltedieStadt eineDocke(breitesteinerneSeule)aufdemMarcktsetzenlassen,rechtandemOrt, wodasunschuldige
Blut vergossenworden;welchedaselbstzumewigenAndenckenblei¬
bensolte.

DenSöhnenaberdesBurgcmeistersBamschow,Nahmens
LudekeundHans, sollensiefür ihreaufgewandteUnkostensechs
hundertrömischeGüldengeben;daeinrömischerGüldenandert¬
halbMarck,wovonzwantzigMarckdenjährlichenUnterhalteines
Menschenausgeworfen:solastsichschonbegreifen,daßsolchesechs
hundertGüldenwenigstensnachjetzigemGelde,dreytausendThalerbe¬
tragenhaben.

DerErtz-BöstwichtIcsupgingindessenfreyaus; sogabauchNiemandetwashiezuausseineneigenenMitteln,sonderneswardal¬
lesausdergemeinenScadtLammcrcybeschaffet.

z. BisherhattemanmitdemneuenRahe,alsmitsolchen
Männerngehandelt,sodieStadt vorstelletrn.Da manihnnun
nichtweiterbrauchte,sowarderabgesetzt,deralceaberdagegenin
vorigeWürdewiederhergestellet.Der neueNahtmufledaraufdem
altenAbbittethun,auchihmalleSchriften,GeldundKleinodien,was
juNahthaufewar,ausantworten.
SiebendesLuch. H h Die

Ao.543'0, MecklenburgsBedrückung.

-------
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DieSechzigerwurdenglcichfalsabgesetzt,undmustediegan-

tzeGemeineangeloben,dergleichennimmerwiederauszuwerfen.
Es wardauchdemverordnetenin allenStückennachgele-

bet. Die Capellewardgebauet,undistnochjetzo,unterdemNah¬
menderBanrschowschenLapclle,daselbstbekam.Die Messen
wurdenangeordnet,undblieben,bisdieseArt Gottesdiensteshundert
Jahr nachherganhlichabgeschaffetward. Die Dockewardaufge¬
setzt,undmiteinerSchrift bezeichnet.Sie wardzwareinmahlum-
gefahren,ob ausVersehenodermitFleiß,stehetdahin; sieward
aberbaldwiederaufgerichtet.Hernach,wieeinThurnicr solteauf
demMarcktdaselbstgehaltenwerden,wardsie,umbessernRaums
willen,ausgehobcn,undbeyBamschowsLapcllcaufdeinKirch¬
hofegelegt;alwosieauchvieleJahr nachhergeblieben. Endlich
wardsiewiederanihrengehörigenOrt gebracht,woselbstsieauchseit
demunveränderlichgestanden,f) Dis waralsoderAusgangdes
XVismarifchenAufruhrsundMordes,davoneswohlheissenwog¬
te,wieaufmehrgedachtenAxkowsSchildzuDoberanstehet:

HelpGott uht Noht,
Vcrgunstis groht!

e) Chemn.inChron.M.inVitaHenriciX.apudGerd.p.472. f)
Kornerus, Krantzius, Koch,Lindenberg,Latomus, deBebr.

Dasxxvi. Lap.
Kirchen-undStaats-Veränderungen.

§. i. Der Bischof zrr Schwerin stirbt. Vom Bischöfe zr»
Havelbcrg.

2. Die Anschlage,Rostockzu überrumpeln,sindfrucht¬
los.

z. Hcryog Johann Hl.zuStargard ist bedürftig.
4. Der Bischof, Johann Trcmpe,zu Raycburg stirbt.

Von derErb-Folgcim Sachsen-Lauenbrrrgischen.

Hierauf



SictVdifstarbDen19.Jim.DerBischofvonSchwerin,Hitt-
riehzuBüyow, nachdemernochjchtgedachtcnVergleich
zuWismar mit befördertundunterschriebenhatte;wie
dasOriginal erweiset,sozuSchwerin im Archiv vor¬

handen.DahereseinVersehen,wennHederichdenTod desselben
ins vorhergehendeJahr gebracht.Zwarstehetin GcrdcsSamm¬
lungg) dasJahr 1430.,'oberin dengeschriebenen,auchdenaller-
ältesten,liefetmandasJahr 1429.,weswegenesauchderHr. von
Behr beybehalten,als welchersichaufHederichsHandschriftver¬
lassen.Sein BegräbnisfanderzuBüyow, als demdamahligen
ordentlichenSitzderBischöfe;woselbstauf dessenLeich-Steinfol¬
gendeWorte,nachHederichsUebcrsetzung,gehauenworden:

Im Jahr desHerren1429.(1430.)amTageGervasiiund
Prochadi(Prothaiii) ist der Ehrwürdige in ChristoVater
undHerr,HinrichWangelien,dereinundzwanhigsteBi¬
schofzuSchweringestorben; desSele ruheimFriede;
bittetfürihn.

Sein NachfolgerwarHermannIII. mitdemZunahmenNoppen.
Er warzuVischoftRudolph III. Zeit schoncmPriesterzuVchr-dcnundNotariuspublicusgewesen,h) DergleichenAemtersichdamahlswohlzusammenschickten,weilmansonstnichtleichtGelehr¬
te,alsunterPriestern,fand; deutscheNotarien abernochnichtge¬bräuchlichnwn, indemalleihreInstrumentenin L.arcinverfasset
wurden,davonwir bereitsetlicheProbengesehen.Jetzo,dadiemei¬
stenNotarienungelehrteseyn,sogiltderNotarien-Timl beywei¬temdasnichtmehr,waser vorAlterswar. DaherauchnundiePrediger,welchencöüberdeminderKirchen-Ordmmguntersagetist,sichmitdergleichenArbeitnichtmehrbemengen.Damahlsward
auseinemNotarioeinBischof; jetzowirdwohlauseinemHand-wcrckö-tNanneinNotarius.

ZuHavelberghießderBischofdieserZeit,Friederich,wel¬chereinLicentiatinderRechtsWissenschaftwar,unddieGelehr¬
samkeitbeyseinemStift dadurchzubeförderntrachtete,daßereineguteBibliothek anlegte.Er gerietstabermit demFürstenWil¬
helmzuwenden in allerleyMisverständnis,worübersiesichvielen

H h 2 Scha«
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Schadenzufügten.DochwarddieSachewiederin diesemJahr
verglichen,davondieUrkundeimArchiv vorhanden,i)

Wir müssenabernunauchsehen,wasfernerin Rostock
vorgegangen,alswovonwir gesagt,daß,wegenderUnruhedaselbst,
allevierBurgemeisterausderStadt gewichen.

2. Diese,dasiehörte»,daßzuwrsmar deralteNahtwie¬
dereingesetzet,suchtenbeyderRegentinLarharinaaufsfleißigste,ih¬
nengleichfalöwiederzuihrervorigenWürdezuverhelfen.DieFür¬
stinwarihnenauchnichtabgeneigt,alswelchezuwronrar nuner¬
fahrenhatte,wieungerechtzuweilendieBürgergegenihreObrigkeit
verführen.Sie wüsteaberauchvorher,wiewenigdasübcrmühtige
RostockaufihreBefehlegebenwürde,wosiedieselbennichtmitge-
wasneterHandgeltendmachte.Der FürstinKrieges-Verfassung
warsowichtignicht,daßsiedieGewalthatteversuchenkönnen,also
gedachtesiemitListin dieStadt zukommen.

UmMarrmi hieltendieBürgerdaselbstihrenRaland, da
siesichdenngernevonWitzundVerstandzusaufenpflegten.Diese
Zeitwarddazuausersehen,siezuüberrumpeln.Die Fürstinzogdes¬
wegeneinigeManschastvonihremBruder,Erich V. Hertzogvon
Sachsen-Lauenburg,undvonOrrs, HertzogzuLüneburg,ansich.
Der BischofvonSchwerin,jctztgcdachtexHermann)langteauch
etlicheher,undGravJohannesvon der Hofewar gleichfalsihr
Beystand. Eswar schonallesbereit,unddieRostockcrwüsten
nochvonnichts. Vielcichtmeintensie,solcheZurüstnngwäreauf
eineBeyhülfeangesehen,sodieRegentindemMarckgravenJohann
zuBrandenburgleistenwolle; alswelcherabermahlö,beyAbwe¬
senheitseinesVatersdesChurfürsten,inneuePlackercyen,mit den
HcryogenvonScargardunddemFürstenvonWenden,verfal¬
lenwar; k) alsaberselbigesichzurGüteanliessen,undfolgendes
Jahresgantzlichhingelegetwurden,sodaßeinerdemandernversicher¬
te,diebisherigenEingriffehinführozuverhüten;somercktederFürst
Wilhelm zuGüstrow,mogteauchwohleinegeheimeNachrichtda¬
vonerlangen,daßesmitderAnrückunggedachterVölckeraufwas
andersabgeziclctsey. Er hattebesondereGnadefürdenBurgemei-
ster,JohannvonderAa, wegenderTreueundTapferkeit,dieer



aq.1430.MecklenburgsBedrückung.24;
imoderzehltemTreffenerwiesen/ließihmalsowarnen./wohlauf sei¬
nerHut zuseyn. Die MecklenburgerwarenschonvordenThö¬
ren,undhattendazumit denAnverwandtenderentwichenenBürger¬
meistereinheimlichesVerständnisin derStadt. Als dieRosto¬
ckerdenSchlafausdenAugenwischten,undzuihrenThörensa¬
hen,geriethensieingrosseBestürtzung.Es gingohneBlutvergics-
senvor denThörennichtad,undin derStadt mustenhiernächstvie¬
le,alsVerrahter,überdieKlingespringen.Da aberdieMecklen¬
burgersahen,daßihrAnschlagverrahtenwar, dochauchnichfganh
umsonstwoltengekommenseyn;sogingensienachwarnentünde,
brautendasStadtlein,samtderKirche,ab,undversencktendaselbst
einigeSchissein denHafen. WiewohldieRostockerdenHafen
baldwiedersäuberten.JmmittelsthattendieseverschiedeneEdelleu¬
tevondenMecklenburgernaufihrenhohenThörenbemercket,so
sichmitunterdemanrückendenHaufenbefunden.Solchenwolten
sieesnichtschenckcn;fielendaheroaus,undverwüstetenderselbenGü¬
termitFeuerundSchwerdt. Der RostockfcheGreif behielteali¬
sodismahlnochseineFlügel,diemanihmbeschneidenwolte,undbis¬
senochdazu,alseinergrünterL-öwe,umsich. Abersotobetman
aufGottes-Verhängnis,bismandasMaaßderSündenerfüllet.
EshatsolchesallesHermannRorncr zuseinerZeit,undnachihm
Laudenbergin seinerRostockschenChronicbeschrieben.Der
dochdarinfehlet,wennergedachtenwendischenFürsteneinenHcr-
tzogvonStargard nennet;wiebereitsThomasangemercket.l)

'
. 3. Es«warenaberdamahlsHertzogen,SrargardischeuLi¬

nie,Hinrich,(derMagere)undJohannUL,derzuTangermünde
gesessen.Sie führten,denTimsihrerVorfahren,ohnederGrav-
schaftSchwerin zugedencken,dochabervonRostock,weil Jo¬
hannI. daselbstdieErb-Huldigungeingenommen.Zn ihremSie¬
gelbrauchtensienuralleindenwarinschenStier-Kopf.^Dagegen
dieSchwcrinscheuHertzoge(wie drobengezeigct)dengedachten-Grier-Ropf denwendsscheuGreif undnocheinenSchild von
zweyer»Feldernführten. In diesenFeldernwarenkeineZeichen,
sondernnuralleinunterschiedlicheFarben,welches,wiegesagt,seine
Absichtaufdie.GravschaftSchwerinundHttschaftGrargardkan
.gehabthaben. H h z

'
Daß



246 Lib. VII. Cap.XXVI. aö.^t;
DaßaberdieSrargardischc»»HerßogenuralleindenStier-

B.opfgesühret,dassiehetmauaneinerUrkundevondiesemJahr h\>
rinHertzogJohannesvonGrargardbekennet,daßervon

"einem
sei¬

nerBurgerinFriedlandzweyhundertundzwantziqMarekVienken-
Ogcnangclichenhabe;wofürerseineerblichc'Bcdein demDorf
Dalcmversetzet,umdarausbiszumAbtragdesCapitals,dieZinsen
zugeniessen.Die UrkundegehetHiebey.Man siehetdaraus,wie

(• vieletwasolcheBedevoneinemBauer-Gehöftebetragen,nemlichdrey
MarekVicnkcn-Ogcn.Die boiXcanonicsewerdendarindeTvde
damansinget,genant. DaßcsdamahlsgutundschlimmesGeld
gegeben,davonfindetmanhierebcnfalseinZeugnis.Die (Beschicht^
Schreibermelden,daßKönigErich inDancmarck,welcherdieob-
gedachteVerwirrungin denwendischenStädtenangerichtet,auch
abermahlsdieMüntzeverschlimmert,welchedennbaldwegendergros¬
senHandlungnachDancmarckhierinsLandkam.Esversprichtaber
derHertzogmitkeinenverworrenen(verschlimmerten)Pcnningen
ro bcraleii. An diesemBriefehangetdasSiegelaneinemPerga-
menc-Bandc,istvonwcisscmWachsundführtgedachtenStier-
Kopf. DieUmschriftistnichtmehrleserlich.

So bedürftignundamahlsderHertzogwar: sowohlbefand
Ao. sichdagegenderDechantzuSchwerin, Jochimwendcland,als
2431.welcherAo.1431.demClosterRehn,zuseinerSeelenSeligkeit,fünf¬

zehnhundertMarekschenckte.m)
4.HierausstarbderBischofJohannTrcinpczuRaccbtirgn)amDagcL.nca(deniF.OÄobc.)Wir habenvonihmgehöret,daß

rr beyderwiomarischcnUnruhewenigauszurichtenverniogt.Man
findetauchgarnicht,daßersichgeregct,dieoffenbahrenUbelthüter,
dasienichtzurStrafegezogenwurden,in denBannzuthun; wozu
derBanndocheigentlichvondererstenKirchen,dasienochunterheyd-
nischerObrigkeitstand,wareingeführetworden. AberdieBischö¬
fezuRayebukZwarenschonvorlängst,wegenschlechterWirtschaft,
soetlicheunterihnengcführet,in ArmuhcunddaherinVerachtung
-«kommen.Sie hattenauchsoschlechteAufsichtin ihremSprengel,
daßessogarzuwisnrar öffentlicheHuren(publicremeretrices)gab,

in derengenGasseanNicolai Kirchhofe,nachdenMinoriren-V und
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undinderBegttinen-Strassesichaufzuhaltenpflegten/deswegenderMagistrat daselbstzudiesesBischofsZeitenheilsameVerordnung
musteergehenlassen/dieinSchrödersPapistischenMecklenburgzule¬sen. Man findetvondiesemJohannkeinenLeichstein.SeinNach-
folgcrwarPardamuöB.ncsebcek,o) dessenGeschlechtnichtalleinimLüueburgischen,sondernauchim Meckleubrrrgischeununmchro
bekantist. Er hatseinAndruckendarinerhalten,daßereinenkost¬bahrenTaus-SteinindieDom-KirchezuRayeburgsetzenlassen/wel¬chernochjetzodaselbstzusehen.DessenAnschriftist":

Ao: Dni. M CCCC XL. in honorem Dei & decoremEcclcfie
Raceb:reverenduspater acDnus DnusPardamus,ejusd.Ecdc
Epc.XXII. hoc baptisteriumfieri voluit.

DaßdamahlsimweltlichenzuRaycburgdieHeryogevonSach-
sen-Lauenburgregieret/isteinebckanteSache.Wir habendavon
ebenjetzodesHertzogsErichV.gedacht,welcherunsererMecklenbur¬
gischenNcgentinältesterBruderwar. Weil crkeineKinderhatte,
sowardieErb-FolgeseinemBruderBernhardII. gewiß.Es,halten
dieseHertzogenunkeineVetternmehrinOber-Sachsen;wohersie
sonstobgedachterMassenentsprungen;weilderletztedaselbst,ausAs-canischenStamm,AlbrechtIII. ^0.1422.gestorbenwar. Da denn
zwardieHertzogevonSachsen-LauenburginderChur-Würdehat¬
tenfolgensollen;aberderMarckgravvonMeistenundThüringen
Fridcrich/dcrStrcitbahre,hattesieverdrenget.HertzogBernhard
hieltesichalsobcfiigt/daraufzugedenckcn,wenndermahlcinsfein
männlicherStammabgehensolte,wemseineLandersoltenzuTheil
werden.Da crnunvonseinerSchwesterLarharina,dcrkNccklcn-
burgischeuRcgcntin,zweySöhnesahe;soverspracherdiesen:wenn
crundseinBruderErich, ohneErben,mitTodeabgehenwürden,
daßalsdennihreSchwesterundderselbenSöhne,dieSachscn-Lau-
euburgischeLandehabensolten.

NachdenjetzigenReichs-GesetzenstehtzwardergleichenErb-FolgeaufweiblicheAnverwandtenzubestimmen,einemFürsteninReichs-Lehnennichtmehrfrey; aberdamahlshieltensichdieReichs-Fürstennochversichert,daßsicallerleyErb-Folg-Vcrbündnissemachen,
unddieselben,cmchohveKayftrlicheBewilligungin ihreKraft treten

tönten.
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fönten. Dahermansowenigfindet/daßderKayserSigismund
disgegenwärtigesolleverworfenals bestätigethaben. Das Ver-
bündnisistimniittelstgewiß.DasOriginal davonistimArchivvor¬
handen/p) dieAbschriftisthierangehänget,sowiesiederHertzogFri-
decichWilhelm g.g.kundmachenlassen,diedervonDeehrin La¬
tein,wiewohlnichtvölligübersetzet.EshatauchderKaystrLeopold
in seinerbeschwornenCapitulationq) alleErb-Verbündniffeausden
altenZeitenfürgültigerkläret, unddamitdiesesgleichfalsbestätiget,
daherandessenVerbindlichkeitnichtzuzweifeln.Was weiterdar¬
in vorgegangen,wirdsichzuseinerZeitfinden,r) Hierbemerkenwir
nur,daßsolchesBündnisnichtzweysciriggewesen,also,daßzugleich
denHertzogenvonLaucnburgeinErb-Folge-RechtanMecklenburg
wäreverheissenworden,alswelchesauchwegendervorhinschonge¬
troffenenErb-VerbrüderungmitdenWendischenFürstennichtmüg-
lichwar.
g) P.4s2. h) Krantz. Metrop. L. XI. C. ZZ. Fieder. Bischof!.
Hjstor.apudGerd.p.4^2. i) Schultz,ap.Gerd.p.I s4. k)
Chemnitz in Wilhelmo &HenricoX. Schultz,in der histori¬
schenVorstcll.adh.a.apudGerd.p. isz. 1)Corner,apudEc-
card.p. 1284. Krantz.V andal.L.XI. C.21. Lindenb.Chvon.
Rostoch.E.IIl.G. 8- Anal.Gustrov. Per.II. §.13.p.ror.
Kluv. P.III. p, s6s. m) tzchröd. Wismar. Erstl. p-24,^. n)
Krantz. Mecrop. L.XI. G.4. Kcpfciio historischeNachricht
p. s6. Scdröd. Papist.Mecklenb.p. 192s. o) Krantz. Me*
trop.L.XI.C. is. p) Schultz,ap.Gerd. p. iss. q) §.s. es.
Lildcrb.Reichs-Staat p. ZZI. r) vid.Kluv.P.1.p.sl.

I.
HcrtzogsJohannIII.suSkargardVcrschrcibung

V0N lchzo.
aus220MarckVienkcn-Ogen, soervoneinemRahtmann

undderPriesterschaftzuFriedlandangeliehen.
IoMn vanGadesGnadrnHertogetoMocklenborch,toStargardlindeko

iv Rofwck,derLande.dere,bekenuenIindbetuqenapenbarin dejseme»Breve,
m alled?jennai,veemschei«,horeneddeelese»,dai wx,misusenrrchrenErvenun»e
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HttbtRâmeliiMu, naradeuserlereninnrenRahtgevcr,hebbeuverkofftmidever-
kopengegenwardigenntiimachtVestesBreves,rechtesKopes,uscmenleventruwen
HansWydemanuen,RahtmamienrhvVrebelandt,undsynenrechtenErven,und
alledejenen,detoderLi)dVorstenderesyndtderTyde,damansinget,in userle*oenVruwenKerkenbinnenVredclandt,nudedcHeren,denPrefieren,desotode
Tydstiegenkosingende,jovenundtwyntigMarckViuken-Ogen,jarlikerAngeldes
usererpìikenpenuingcnBede,in deineDörpenpderVelt-MarcktoDalem,darwy
enhebbentogegcvenundgevenin jegeiiwardigenusemleventrmvenlangeHinrick
Ostwoldt,to emeInwiserlippedestenaschrer-mHäfenundHofen. Tomeersten
npHansStaverchageHavenudedrmHofen,toalleSunteWalburgisDage,verundtwintigSchillinge,undtoalleSunteVitcnsDagedeshilligciiBischopsdre
Marek. VpHansDitmarsHaseunddrenHovenokdesgelyke,alleJar toStin¬
teWalpurgisDageverundtwintigSchillinge»ndalleJar toSunteVitcnsDa«gevreMarck. VppeClansBudde»HavenndlwenHovenio SunteWalburgis
Dageen«nMarckundtoSunteVitensDagetweMarck. VppeHausKrögers
HaselindebreenHofen,toSunteWalburgisDageeneMarck,undupSunteM-
tcnsDagetweMarck. Vp JacobKrögersHaveuiidtwe»HofentoSunteWal-
burqisDageeneMarckundnpSunteVitensDagetweMarck. VppeHansLy-
pemansHaveundtweHoventoSunteWalburgisDageeneMarckundtoSun-
le VitensDagetweMarck. VppeClawsKoblanckenHavermdtweHovento
SunteWalburgisDageeneMarck,undtoSunteVitensDagetweMarck.lin¬
deupHinrich'SchultenHave»udtwenHovento SunteWalburgisDageeue
Marckund»pSunteVitensDagetweMarck,dcft, edderwedesvivenHaveund
Hoventvsamendenaenbesittenundbuwen,gevenscholcndenvorbenomedenPreste-
reudeiodenTyde»devorbeuomcndcnTydensingen,nntoSunteWalburgisDa¬
genegcnstiokameudeerstanneghenMarckundnnto «mite VitensDagenegst
tokameudeoortavereynJar achteinMarck,binnenVredclandtundsovortdes
gekvk.DarnegstalleSunteW'lbnrgisDageundalleJar roSunteVitensDa¬
ge. Weret,datsedes»ichdeden,somagscHansWydemanvorbenomet,edder
sineErve»,odderereNakvmelinge,deroderTyddervorbenomedenTydevorstan,
cdderdevorbenomedenPrcstere,detoderTydedevorbenomedenTydensingen,
darnmmepandenedderpandenlaten,worendatevenstkumpt,alsobiffeundal¬
sovaken,aiseendatbehofundnotiß, sunderVar undjemandsHinder. Ok sognmienwy, vorbenomendeBorste,batHansWydeman,eddersineErven,ed-
dercreNavolgere,deto derTyd,dervorbenomedenTydevorstan,edderdede
PrefierenderoderTyddevorbenomedenTydefingen,destevorbenomendefönenundtcvmkichMarckjarlikePenningenBede»ichdarvenvanuns,eddervannnfenEr¬
veneddervanusenNavolgernto leneentfangenunddatschallennuhinderlickwe¬
senundronyeemcnSchadenkamen.Okscholenscuß,edderusenErvendar»ich
asdenenundemchdarvangeven.OkmachHansWydemanvorbenomet,edder
sineErven,edderereNavolgere,detoderToddevorbenomedenTydesingen,des-
SredcndesLuch. J i ü
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stvorbenomendefòcctiundtwintigMarckjcrlikePenningBede,nauhtwifingedes-
stsBreves/cnemanderenverkopeneddcrverfetten/touscnicundunsereErvenund
NakomelingcWedderkopeundLosange,undweineseseverkopeneddervcrsctten,dem
tvil wysevorkmitusenErvenvcrbrcvcnundbesegele»erflikcn,alsbeffeBreesbe-
wysct/to »semenunduserErvenWedderkope,sundcrjcnigherBygave.Vor desse
vorbcnomedcsovcnundtivintrgMarckjchrlikePcnninges-BedchefftHansWyde-
nianvorbenometnscodernögeberedetundgecellettwinlichMarcknudetwehun¬
dertMarckDinkcnogen/anqndenHenningenaneuerSummen/degckcrctsvntin
uscmund»scrErvenwitltkenmitundvramen.Todessenvorbcnomcndensovcnund
twintigMarckjcrlickePenningBedehcffcHansWydcmanvorbenomet/unddevor-
schrcvenPrefiere,»sundusenErvenwcdderkopesvorlatenvortwintichMarckund
twehundertMarckMnckenogen.DenWcddcrkopscholcwycnwiclikcnundapen¬
barkündigeninSunceWalburgisDagebinnenDrcdelandtundschälenundwillen
enbennedevorbenomendetwimigMarck,nudetwehundertMarckDinken-Qgcn
to demncgsisunteMertensDagemit denachtemMarckenBede/nabcnsulvcn
SunteVi'ttnsDagebinnenVrcdelandtaneuerSnminen,metguden,reden,uu-
vcrwovrcnenPenningen,debenneto derTydgcngeundgcvesynt,inuscmenLande
to oldenStargard,todanckeundsnndcrerenHindcr,beredenundbctalen.Alle
StückedeffesBreveslavenwy, vorbenomcdeVörfic, mitusenrechtenErvenund
Makamelingen,denvorbenomeden»seinleventrnwenHansWydeman,undfinen
rechtenErvenundallecrenrechtenNavolgeren,dedevorbenomcdeLide to der
Tydvorstatt'unddenHeren,denPrefierennanilikcn,deto derTyddevorbcnom-
dcTydcfingen,in gudentrnwen,sunderalleinwendeundsnndcrbeschwcringerech¬
tes,batficdeundvafitoholdende.Okwil wycndevorbenomdejarlikeBede«ich
afschlanandemvorbenomdenHovetstocl.LügedesseDingssintehrlikeLüde,use
leventrnwen,HerHinrickCran,usePravefi toVredeland,AlbpecheHolcebüdcl,
WikkeOfiwoldt,useRaht,HerHinrikQfiwold,useSchrivex.undmcrLüdede
Lovcswerdigsynt. Tho aroterDekendniisseundtoTugehebbcwy,vorbenomde
BorsteuseJngcsegclmitWittschopundgudenWillenlatenhengenvordessenBref.
Gevenmidschrevento Bredel.,ndnaGabdcsbortdüsendJar, vcchnndertJar,
darnaindeinedrnttigstenJar, in SunteBartolomcusLage deshilligenApostels
undMertelcrs.*

HertzogsBernhardn. vonSachsenDiploma

ex Kluv. P. II. p. 167.

IÍ.

von1431*
rgischcnHertzogeAnwartschaftans

Mi



Cjsfj!)VerendvonGadcsGnaden,toSassen,toEngernundtoWestfalcil,
(Hertoge)bekennenapenbahre,in dessenBreve,voralsweine,dalwy,'

dorchFrcdesundgemeiner,undunserLandeundLude,undumsundergcrSakewil¬
lenunsdarlobewegende,mirwolbedachtenMode,mit derHochgcbvhrncnVörsrin
undFrowen,FrowenAdelheyde,unserlevenHnKfronen,undunser,leve»truca
Radgcwcrn,reddcmrdVulbort,hcbberiuns,..nahnatürlicherBord, undangcbor-
nerLeve,gesät,undselten,mitKrafftdcsscsBreves,ths derHochgcbohriicnFür-
fiitt undFrove»,FronenKatherin,HertvginnetoVchclenborge,unserlevenSüsser,
nudethodenHochgebohrneuFürstenundHerenHinrlke,undHer»Iohan, ereil
SohnstoMecklcnborgHerrogenre.unscnlevenOhmen,inallerSÖife,alsnah-
fchrevenstcyt:

Tomerstenscholenwyse,EreLandundLüde,GeistlickundWeltlichtrü-
welkenbeschüttenundebeschirmennudevcrdcdüigcn,lik unsersülvesLandes,ane
GefchrdeundsnnderArg. Okenscholcwy,iiachcmwillen,ereBigende,Aöver
rindeDeveninunscnLandenundGcbeden,witlikennitHusen,hegen,edernienerlcy
Vordernüffedon. Mereok,datSy, edderdeEren,ereVredcbrckere,Rovered-
derDeveanquemenanrmsenLandenundGebcdcn,demögenseangclikeangripcn,
snnderunseunddeunsrigeneffreJemandsHinder. Darlo scholenwyundedeun¬
serentruwelkenhelpenrrnde»ichhindern.

Schcgeokdatdegenante,unseleveGüster,mideereSohns,unseleveOe-
me,mitJemandethoBeydenundtoKrigenquemen,oderallrede.mitJemandinBeydenwaren,gegende,edderden,schölewt)undwillen,wennwycrcrtoRechtsmechrigsyn,enrrowelkenbistahn,undcutoermRechtebehülpcnwesen,wansie
datvanunseschen,lindweret,datcn,vandenoderdem,RechtedderFindschvp,
umalleovcrwankendeTospracknichwedderföhre,soschöllewy,vandeStundenan,
erenBogenweren,mideenweddcrdie,edderden,de»Kriegbestellen,undtcuwel-
fettradeilundhelpennahall unsemVermögen:lindese,nochwy,scholenmitdem
»ichVredennochSöhneingahn,alsolange,betemmeunduns,vandenedderdem,
darserindewy»redeioBeydenquemen,sowelkenwcddcrsohrewatem,eddercn,
toRechtivcre,edderunsercnVede,datmyddesanderengride»willen;undwenn
se;unsdcunetoBolgebedorffcnundeschen,soschölewyrindewillenenvolge»,sowi
truwelikestundstärkestmögen.Desgelikenscholenseunsweddcrdon,undwerda
Bolgeschickt,deschaldenandern,sovrohesinLautröhret,vorSchaden,Kostcn.-nndTcrrngsiahn,bydweddcransinLand. lindeofftmedemeBromennehme,de
schalda»Venie,deVolgeschickt,togrideferne».. . ,

Allencschegeok datwy,edderunseleveHrisfrnwevanDodcswegenaffgiu-
gen,alsGodunsbevewollvermachlangetofristende;sowollewy,datdegenanm
temiseleveHusfruw,mit«ufentini)crenKindern,in unseErve,DeleundHer-
seos!lo Desistenbliwe,solang,alser betbequemis. Unddartoscholenunseleve
Güster,ereSöhns,miselevenOrme,setruwelkenvcrbiddenrinnevordcdrngen,und
ganslikcndarbybeholdcn,naallenVermögen.DeSglickenschullcnseseockby

I i r cre«
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»remliffgcdinghebcholdcii,undebcschcrmen,vor unrechterWald, naallemerem
Wermögen.

„Schcgeof/ dattinseBroder/HertogErich,midewysimdcrSohnesEr-
,/venvanDodeswegenasgingen,datGottvorbede,soschotendegenannteunsele<
»/veSnsterSohns,unselevenOhmeunseErvcdeelundHerschop,LandeundLüde,
„mit allenthobehorigenWerdichcidento rechtenErvenbebden,undese,undere
„NakömlingeundErvencoewigenTydcn,ruwelikcnbesittcn,,datwy,mitKrafft
deffesBrevesengeven,stcdigenundvulborden,mit wolbedachremMode,unvor-
krokenthoholdende.UndwywilntinseManseop,EloteundStedcunserSüsicr,
undehrenSohns,unseOhmenvorschrcven,Erbhuldigungdonlaten,inallerMa-
te, alswyunsaldatmit en,inbestenBreve,verschrcvenhcbben,wanscdatvan
»nseschen.

Mereok,datunseleveBroder,HertogErich,eddcrwy,ImigfrmvènLi¬
vesErvennaleten,deschalen»nscvorbenannteleveGüster,Oeme,cdderereEr>
ven,crlikcnberaden,nachWanheitundSede,alsedatFürstinnenwolremetund
boret.

Bortmehrscholewy, midewillenunseBögede,unseAmtlüde- denusyu
undedewyin tokomcndeirTydcnsette»were»,abunseSchlote,undbcsmidergeto
LanenborgundtoRatcehorgwysenanergeiiamitemistleveStifterundvorschrcven
Oeme,undererechteErventoyollcudeunddenLöwenthohebbendc,alsoivo!also
wy, in allerMäht undWyse,alsdessegegenwerdigeBreveuhtwisenvanWorden
toWorden.

Al dessevorschrevonStückeundArtikule,undeinjewclckbesondern,lawe
wt)BereitdHertogetoSassen,derHochgebornenFürstinne,FrouwenCatarieneu,
HcrtogiunetoMeclenborg,unserlevenStifter,HerenHinrike,HerenIohane,eren
Sohns,unse»levenOemcns,undcrenErven,bymisenFnrftlileirEre»undeLeur
wen,stedeundvcfttohallende,analleGafcrdteundeunloven.

Hieranundaverhcbbenwesen,toWitlicheit,unselevegetruwen,HerIo-
hanProel,DomhertoRatsborg;HerIohanStulebars,tinseSccretarius;Hans
Marschakff.;Otto undLüdersdeSchaffen,BiffeDaldorp,Otto vonRitzervw
lindHinriffMuß,unseBocgedethoLawenborg.To grötcrBcwcringeundTug«
«iffeallerbesservorgescrevenStückeundArtikulen,sohebbcivyBernd,Hertoge
toSassen,vorbenannt-unseInsegel,mitWillenundWytschoph,beugenbetenund
late»vordessenBreve. Geqcvenundschreven^naGadesBohrt1400Jahre,dar
nain demeinunnddrüttingstenJare. DessondagesliegstvorunserlevenFrm
weilDagcââknpxiotrirs
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Dasxxvii. Lap.

RuhestandbessertLandundGottes-Dienst.
§. r. Die Universität zuRostockerlangt dieTheologischeFa¬

cultar. FürstWilhelm zuGüstrow stifcccsechsVica-
rien.

2. Die Hanse-Stadtehaken eineBcrahtschlaguiigzu Lü¬
beck. Von der Lüh 31tPanyow. Von Dören im
Srargardischcn.

Z. Der Srargardische Adel erlangt das Erb-Jungfer«»
Recht.

4. Johanns III. von Stargard Urkunde wird beleuchtet.
Land-Friedemit denPommern.

^?^^erPabstMartinus hattezwarin dieAnrichtungderUniver-
sicatzuRostockgcwilliget:aberkeinetheologischeFacul-
rat auf derselbengestarenwollen,wiewir drobengesehen.Daher«nanauchnichtin derMarriculfindet,daßeinTheo¬

logus daselbstin den bisherigen12.Jahren daoRechnn gcführct.Dennobwohldererste zugleichdenunterstenGradin derGot¬tes-Gelehrtheitbesaß,(dahererBaccalauriushieß)sowarerdochei¬gentlicheinHochlehrcrin derWelcweisheir. Nunaberbemühcte
sichderBischofHermannvonSchwerin, «nitGenchmhaltungderbeydenjungeirHertzogcnHinrich (Kingvis)undJohann, beydemneuenPabsiEugenIV. dahin,daßauchdietheologischeFacultaralhiemogteeingeführetwerden.Der BischofgedachtedadurchseinAnsehen,alsCantzlarbeydieserUniversitätzuvermehren,wennerauchGewaltertheilenkoiite,Meister-Lehrerin derGottes-Gelehrt¬
heitzumachen.

DerPabstmeinte,weildieHusiitenin unserGegendsehrü-derhandnehmenwoltcn,daßcsnichtundienlichseynwürde,wennsol¬cherSchwärmerei),dienunschonin derMarkt BrandenburgmitFeuerundSchwcrdtverfuhr,durchsittsameLehrerinderTheologie,
einRiegelvorgeschobenwürde. DesPabsteöVorfahrhattegeniest

Ii'z net,
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im, daßdurchDisputationenüberbiblischeSachennurderWegzu
allerleySpaltungenin derReligiongebahnetwürde.Erabermein-

k. te,daßsiedasbesteMittelwarendenJrthümernvorzubeugen,vcrlie-
jio. healso,wiebeykommendeBulle zeiget,demRostockschcuStudioAo.
143a. k4Z2.dasRechtauchMagisters in derTheologie machen,dieman

nachheroOoLoĝenant.Womit alsodieserGelchrten-SiHdievöl¬
ligeGestalteinerUniversitäterhielte;indemnunalleundjedeWis¬
senschaftendaselbstseltengetriebenundbelohnetwerden.

Die Rechts-Lehrerhartenvorlängst,wiedrobengezciget,den
Doctor-Timl angenommen.DieGottes-LehreraberundPhilo¬
sophenbeliebtendenMagistcr-Titul.

Daß auchdieserebensoviel,wonichtmehr,dennjenerzu
bebautengehabt,siehetmanausdesPabstsMartini Bulle, alswo¬
rin dieMagistersmehrentheilsvordenDoctorn stehen;welches
auchschonderNahmeselbstanzeiget,indemDochrnureinenLehrer
überhaupt,MagisterabereinenMeisterimLehrenbedeutet.Doch
hatsichnachherdieseBenennungdahingeändert,daßderMagistcr-
Titul nuralleindenPhilosophen,alsderunterstenFacultar,ge¬
blieben.Wiewohlerauchbeydieserdasnichtmehrist,waservor¬
mahlswar; nachdemmangarzuverschwenderischdamitumgegan¬
gen. DenndieEhren-Bencnnungensindnursolangehochgeachtet,
alssiewenigeführen.

Indessenfindetmannicht,daßesvordenZeitenderRefor¬
mationberühmteTheologenzuRostockgegeben,ausserwaöAlbcrr
Rrany betrist,derdochnichtsowohlwegenseinertheologischenals
historischenSchriftenbekantist. Dennwasseinriefenlorlumec-
clesixanlanget,soistsolchesvordemwenigenbekantgewesen,undal¬
lererstAo. 1722.gedrucktworden.

Der FürstWilhelm zuWendenstiftetedamahls,mitBe¬
willigungderDom-HerreninGüstrow,sechsVicareyen,ansechs
Altären,iwderheiligenBluts-Capelledaselbst;vonderenUrsprung
wir drobengedacht.Er legtezueinemjedenDienstdieserneuen
PriesterzwanhigMarekLübsch.DennvondergleichenGehalt,wel¬
cherdeninnerlichenWehrtnachwohlsoviel,alsjetzoachzigThaler,
war,fönteeinPriester,undseineKöchin,vergnüglichleben.DerFürst
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wießdazu8c>Marckan,dieauöderSradr-Büchfen(Cammcrey)zu
Güstrowsollenbezahletwerden; dazuzwantzigMarckausdemDor¬
feNiendorp, undgleichfals20MarckausdemDorfewutzeyke.
Die?darübergefertigtelAorul, wovonGustavThiel einenübersetz¬
tenAbdruckgegeben,fornimitderlctztangcführtenvonJohann III.
zuSrargard darinüberein,daßdenDicaricudabeydiePfändung
verschrieben,undderFürstsichdenWieder-Kauf, gegenErlegung
j 200Marck,vorbehalten.Worausmanabermahlssiehet,daßcs
einalgemeinesRechtderZeitgewesen,zehnvonHundert zuneh-
rnen. Der Fürstvermeinte,daßdurchsolcheStiftungdieverdatn-
lieheSünden-Schuld,wieerschreibt,sowohlbeyTodtenalsLcbcn-
digenausgetilgetwerde. Er hatteaberbessergethan,wenner, au
siatdieserneuenMeß-Leser,seinesBrudersHinterbliebeneWitweun¬
terhaltenhatte,alswelchenochimmerhinüberihr verweigertesLeib-
Gedlngseufzete.

2. Sonstwaresbeyunsnunziemlichstille,indemderMarck- -
gravvonBrandenburggenugmitdenHußircnzuthunhatte,als
welcheindiesemJahr Frauckfurranderü>dcrbelagerten,und,als
siedavonabgetriebenwurden,dasStädtleinCebbrisfanUdem
Schloß,(dieFestungderaltenLiobuzzerWenden)plünderten,auch
daraufvieleandereFlecken,alsMunchberg,Strausberg und
Landsbcrgverwüsteten,bissieendlichvorBcruaw, dreyMeli dis-
seitsBerlin, kamen,woselbstsieaberbeymStürmenmitBroy (sie¬
dendheissenWasser)abgewiesenwurden;wieAngelusberichtet,
welchersichauchaufJohannFriedcrichs,einesDiaconi zuKö¬
nigsbergin derLAeu-Marck,geschriebenenChronicberufet;als
worinzufinden,daßdieHußireirsichin derIlkar-undlAcu-Marck
zudieserZeitniedergelassen,undin denKellernihrenGottesdienstge¬
haltenwoselbstmannochlangenachherAltäreaufDörferngefun¬
den. Daß maneinenstürmendenFeindvorAltersmitsiedendem
Wasser,auchwohlmitfeurigenKohlenabgehalten,ist einebekante
Sache,undverstehetmandarausdieRedens-ArtderHeil.Schrift:
feurigeRohlcuaufseinesFeindesHauptfamlen,d. i. möglichstzu¬
rückhalten.

Gonst
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Sonstisthiernochzumercken,daßderKriegmit denHnst

IrrenzurerstenReichs-Marricul Gelegenheitgegeben,welcheder
KayserSigismund nunveranstaltete,damiteinjederReichs.-Fürst
wissenmögte,wasergegeneinemReichs-FeindimFeldezustellen
hätte.

Bey solcherRuhewarendieHansc-Scadcebedacht,wiesie
rhraltesBündnisaufrechthalten,unddieeingefchlichencMängelab¬
stellenwogten. ZudemEndestelletensieeineVersamlunginLübeck
an; abereswardnichtsfruchtbarlichesausgerichtet,s) DieStäd¬
tewarenzuübermühtia,undgegenihreLandes-Hcrrentrotziggewor¬
den;danundieNordischeMachtunterdemKönigErich zusammen
hielte,auchdieReichs-Fürsten,seitdemdiegüldeneBullebetautge¬
worden,mehraufihreHoheits-Rechtealsvormahlsgaben,sonäher¬
tesichalgemählichihrFall.

VorgedachterFürstWilhelm verehrtejetztseinerStadt
tTlenen̂ aland hundertMarekLübsch,umeineVicareydavonan¬
zurichten, daraufzumerstenVicarioGcvcrc Molrkcn bestellet
ward,t)

Die vonderLühe besassendamahlsschonPanyow bey
Wismar. Dennsofindetsich,daß„HinrichvonderLü, Knape,
„wanhasiigtoPanyowdemErsamenHeren,Hinrich O.nalzorv,
„PresterntoWismer,,eineObligationzugestellet, diehernachandie
Kalands-Herrendaselbstgekommen,u) EsistdiesesGuhtpanyow
durchdievonderLühezwardaraufanandereüberlassen,aberauch
in denneuernZeitenfüretlicheunddreißigtausendThalerwiederein¬
gelösetworden. DcrHr.Ober-Land-DrostdiesesNahmenshatcs
nachderHolsteinischenWirtschafteingerichtet;wobeyerabernicht
reichgeworden.Die neuernZeitengeben,daßmancherzumReich¬
thumbeyunögeeilet,sichaberdamitnurselbstgehindert.Die alten
Zeitenlehren,daßmancherdurchseinheissendesGewissenzuansehnli¬
chenStiftungengetriebenworden,aberdamitdenWurmnichtgetöd-
tet,derseinHertzgenüget.

ZudiesenzehlenwirMartin vonDören,welcherbeydem
HcchogeJohannIII.zuStargard,alsRahtinDienstenstand.S^l-

-rächtecsmit seinenreichlichenGabenbeydenNonnen zu
Wantz.
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men,unddabeyverhiessen,seinAndenckennachdessen
Wochen,wennsieihreHebungempfingen,zubegehen^auchdabeySeel-MessenmitVigilien,PsalternundandernChristlichenVer¬
richtungen,zuhalten;gleichwiesiesonstbeyihrenverstorbenenMit-
Schwcsternzuthungewohntwaren,w) JedennvchhatdieseHeilig¬
keitnichtgehindert,daßnichteinerseinerNachkommen,Nahmens
Lusio vonDören,feitevieleSchuldengemachthaben,worüberdie
GüterdiesesGeschlechts,welchessonstimSrargardrscheneinsder
berühmtestenwar,ananderegekommen.DochdißsindKleinigkeiten.

z. Was mehrereshatteeszusagen,daßdamahlsHcrtzog
Hinricb(derMagere)imSrargardischenatichdasErb-)urigfcrn-
Rcchr,amMittwochnachAndrea(mitAnsangdesDecembers)ein¬geführet;wieChemnitzversichert,x) dersichdabeyaufseinebriefli¬
cheUrkunden,(8ecretuiiiHabnccnsKegilkrurur)beziehet.DasDi¬
plomadarübermußalsoimArchivseyn.Wareesbekantgemacht
worden,sowürdemanvieleichtdarausersehenkönnen,wasdenHcr¬
tzogbewogen,hierindenSrargardischenAdeldemMecklenburgi¬
schengleichzumachen.VermuhtlichhatdcrHertzogdenSrargar¬
drschen,welchervonAltersherzudenMärkischenRechtengewöh
netwar, unddahernocheineNeigunggegendemMarckgravenda
selbstspürenließ,durchdiesebesondereGnadedahinverbindenwollen,
siehsovielmehrmitdemMecklenburgischenHauseverknüpftzuhal¬
tenweilerauchnunindiesemStückdemAdeldaselbstgleichgema¬
cherwürde. SolcheStaats-Klugheitwardamahlssovielnöhtigcr,
jemehrdieMachtdesBrande,rburgischenHausesanwuchs,und
derChur-FürstbegunteseinenRachbarengefährlichzuwerden.

Dieseszuvcrmuhtengibt,ausserdamahligenUmstanden,auch
diebesondereGnade,welchederandereHeryogScargardischee
Linie,derStadt Frrcdlandbezeigete;indemernichtalleindieGüter
desdasigenGottes-Hausesbestätigte,sonderndiesennochdazudie
BedeinWillershagcn(jetzoSandhagen)schcnckte.Esergehetdie
darübergefertigteUrkundeHiebey;welchezugleicheinZeugnis,wie
diedrobencrzehlteGefangenschaftdiesenHcrtzoggedcmühtiget.Das
Siegelist,nachdamahligemGebrauch,vonweiffemWachs,worin
SredendcsLuch. K k 40h-

Ao»
1434
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rohteseingedruckt;in demselbenisteinlänglichrunder,dochunten
undobenfastzugespitzterSchild,miteinemzugedecktemHelm; auf
demSchildesindgeschlungeneBuchstaben.Die Umschriftist: H.
JohansenDei grac.Dux Magnopol.

4. EsgedencketderHertzogin dieserUrkundeauchseinerGe-
mahlin,dieerLndtrrtd nennet.MarschalkmachetdarausLurra-
dis,y) dennerkaneinenaltendeutschenNahmennichtunverdor¬
benlassen,wiewohldergleichenzuseinerZeitauchandrethaten. Er
will, daßdieEheunfruchtbargewesen,Lhemmydagegensagt,daß
dieserHertzogeinenSohn,NahmensJohann IV. gehabt,deraber

i43s. Ao. i4Zs.gestorben.Dochistbedencklich,daßderHertzogvonsei¬
nemSohn, oderdessenSeelen(salserschonverschieden)keineMel¬
dungthut,daerdochseinerHussFrowen(Gemahlin)undEltern,
seinerLiebhaberundallerChristenSeelenhiergedencket,alswelchen
allenseineSchenckungzugutekommensolté. Esistalsoglaublich,
daßdieserSohn allererstnachhergcbohrcn,undbaldwiederdarauf
verstorbensey.

DochwiederaufunsreUrkundezukommen,sofindetman
dieselbeimverbessertenKlüver zweymahl,kurhhintereinander,wie¬
wohlsehrverdruckt;hieristsievonihrenFehlernmöglichstgesäubert.
DaßdasWort PabstzudieserZeitdemRömischenBischöfenoch
nichtgantzeigengewesen,istdarauszuerkennen,weilderBischof
Marrinus hierPawcstgenantwird, gleichwieauchdamahlsnichts
ungewöhnlicheswar,einenBischof,Pontifex,zuheissen.Das übri¬
gewirdallesschonausdemvorhergehendenverständlichseyn.

Damahlsverglichensichden30.Januar,(warderSontagvor
Lichtmeß)dieHerhoge,wrativlav undBarnim, zuStettin und
Wolgast,aufGutbefindenihrerNähteundderbeydenStädteStet¬
tin undGreifswald,mitunfernHertzogen,StargardifchcrLinie,
daßsiezehnJahr nacheinanderdenLand-Friedenhaltenwoltcn.Eö
warddieSachezuFricdlandabgehandelt,undwarenvonhiesiger
Seitenzugegen: HenningRiebe,AlbrechtHolrcbüdelundVi¬
cheOstwoldza) davondiebeydenletztenauchin andernUrkunden
diesesHerhogsvorkommen.RiebewarohnstrcitigvomAdel,Hol¬
rcbüdelvieleichtvondenStädten,beydeim NahmenderLand-

Stände
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StändeamHofederHerzogen,sogemeinschaftlichregierten.Hin¬
terihnenstehetOstwold,derHertzogeNaht, undnechstdemselben
Hinrik Ostwold,derHertzogenSchreiber,(becrerarius)oiedreyletztenhabenwir auchalsodenAo. 1430.gefunden.Der Schrei¬
ber,welcherausadelichcmGeschlechtwar, wirdHerrgenant;ohn-
zweisel,weilerzugleicheingeistlicherwar. Dennobwirzwardro¬
benbemercket,daßeineZeitgewesen,dadievomAdel,inFürstlichen
UrkundenHerrengenantworden;soge>chahedochnunsolchesnicht
mehr.

In diesemJahr endigteHermannLornerus,ausLübeck,
seinThronicon,soervonAnfangderWelt gefthriebcn.UndinL-
cardi CorporeHistóricostehet:Wir habendesselbenbisher öfters
gedacht,daherwir hierseiner^nocheinmahlMeldungthunwollen.
Er wareinDominicaner-Mönch,hatHclmoldiSlavischeChro¬
nicerläutertundfortgesetzet,auchnachdamahligenunschlachtigenZei¬
tennichtungeschicktgeschrieben,LxranyhatseineArbeitöftersgank
nachgeschrieben,unddal>erauchseineFehlermit behalten.Indessen
bleibtdennochCornerderzuverläßigsteGeschicht-Schreiber,welchen
mannachArnoldvonLübeck,inMecklenburgischenSachenhat.Wir kommenwiederzudenRostockschenUnruhen,umzu
sehen,wiesieendlichuntersuchetworden.
8) Krantz.Vand.L.XI.C.34. BonniChron.Lub. adann.1433,
t) Kl uv. P.II. p. 292. u) Schröders (JrfH. pag.176.
w) Latom

'ATr.vomStargardischenAdel§.dievonDörenstyb.
x) invitaHinricilX. cf.Gerdef.@aml. p. 88- Kluv. P.IIÍ. p„477- y) Annal.Herul.L.VI.C.3. z) P.II. p. 169.174. a)Latom.inChron.MSC.adh. a.

I.
PabstsEugeniiIV.Bullaj)0N1432*

dariner derUniversitätzuRostockaucheineTheologischeFacul¬
tar vergönnet.EugeniusEpiicopusfervusservorumDeiadperpetuamreime*

moriam. ln apostolicedignitatis speculalicet in meriti di-
Kk 2 iponen-
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sponenteDomino constituti ad universasfidelium regioneseorum-
qve profeòtus& commodatanquamuniversalisgregis dominiciPa¬
llor commistenobis speculacionisaciemquantumnobisexalto per¬
mittitur extendentesfideleseosdemadquerendumliterarum studia
prefertim Theologice facultatisexcitare satagimus,ut inde veritatis
lumen prodeat in tenebris ad supremeDeitatis essentiamveraciter
contemplandampandaturiter, & semotisheresiumfomentis catho¬
lice fidei puritas enitescat. Dudum siquidem felicis recordationis
Martinus PapaV. Prcdeeessornosteradpeticionen»quondamJohan-
nis & Alberti Ducum Magnopolen.pro disciplinesipiencieqvemu¬
niendis cultoribus & illorum ad ipsasZelo armaturedefixo fupersti-
ciositatem errorumqve in partibus iliis proch dolor germinancium
consternendisprecipitiisearundemne dumsedetvicinarum cumfe¬
lici reipublice progressupardum eliciendis proscòlus utilitatisqve
antidotis ad id quondamHernici EpiscopiZwerinen. acdilectorum
filiorum Proconsulum & Consulum Opidi Rostoccen. Zwerinen.
Dioc. quod temporali eorundemDominio Ducum subessedinosce-
batur concurrentibus auxilio & consensuauctoritate apostolicasta¬
tuit & ordinavit quidem ex tunc in dido opido voluti ad id accom¬
modo plurimum & ydoneo generale in qualibet facultate preter-
quamTheologie essetstudium illudqve perpetuis futuris tempori¬
bus ibidem vigeret & prescrvaretur quoqve omnes & singuli do¬
centes legentes & audientesinibi libertatibus immunitatibus& in-
dulgenciis quibusvisDoctoribusMagistris legentibus & Scolaiibus
Colonie & inWstenncn. acLipczen.Patavien.&Mei scburgen.dioc.
opidis studii causacommorantibusper sedemApostolicam& alias
qualitercunqve concessogauderentin omnibuspariter & uterentur.
Singuli vero qui cursu feliciter consummatoin eafacultatequahu¬
jusmodi inhescrestudioobtinere mererentur sibiqveeciampro ali¬
orum erudimentp docendi licendam Lt dodoratus sive Magisterii
honorem peterent elargiri per ipsoruminibi DoctoressiveMagistros
EpiscopoZwerinen. quemCancellarium studii in opido hujusmodi
esseperpetuovoluit constituit pariter & ordinavit ecclesiasticavero
Zwerinen. vacanteArchidiáconoRostoccen.in eademecclesiapro
• tempore existentibussive aliisab ipsispro temporedeputandispre-

• i ferita-
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fentarentur âcab illis li fervatis confvetudine & modissupertalibus
in aliisstudiispremissisobservarisolitisadhoc existèrent ydoneifuf-
ficientesqve reperti Licenciam & honorem sortirentur & reporta¬
rent antedûctosipsiqvepresentatiquamprimum illos adepti forent
absqveulterioribus de eis habendisexamine&capprobationein ipfa
facultate qva licenciam & honorem attingerent eosdemlegere &
docere possentetiam in aliis generalibusstudiisquibuscunqveprout
in ipsius predecessorisdesuperconfectis literis plenius continetur.
Cum autemsicut exhibita nobisnuper qui dicto predecessoresicut
Domino placuit sublatode medio fuimus divina favente clemencia
ad apicemsummiApostolatus assumptipro parte venerabilisfratris
nostriHermanniEpiscopiZwei inen.& dilectorum filiorum nobilium
virorum Henrici & JohannisDucumMagnopolen.ctComitum Zwc-
rin. modernorum peticio continebat plurimi in Theologia graduati
& scolaresin eademlegendostudendodisputando& proficiendo
continuo sein dicto opidoRostoccen.exercitantundeprt>corrobo¬
ratione fidei partibus illis orthodoxe nec non hujusmodi exercitan¬
tium commoditate & utilitate Théologie facultas in presatoopido
salubrisac utilis existâtplurimum & oportuna. Nos quiTheologi«
facultatem hujusmodi adChristi fidelium edificacionem& anima¬
rum salutemacpropulsandoserrores instauraristudiis gessimusas¬
siduisEpiscopi& Ducum modernorumpredictorumin hacpartesup-
plicacionibus inclinati auctoritate predicta statuimus& ordinamus
,,quod eciamdeincepsin dicto opido facultasThéologie hujusmodi
„perpetuis futuris temporibus vigeat & observetur,, ac in eacon¬
gruis habitiscursibussufficientesydoneiqve reperti acEpiscopoAr¬
chidiáconovel deputandiseisdemquibuspropterea rite presentati
fuerint gradus & insigniaMagistraliarecipere nec non in préfaça
Theologia cciam in generalibusstudiisquibuscunqvelegere& do¬
cere ac ipsi universi quoqve & singuliMagistriLieentiatiBacalliirii&c
scolares!universitatisipsius'opidr in.facultate Théologie hujusmodi
omnibus& singulisprivilegiis induitis immunitatibus & indulgenciis,
qvealiisMagistrisDoctoribusLicentiatlsBacallariis& Scolaribusejus¬
demUniversitatisex quibusvisApostoJicis& aliisconcessionibusquo-
moriolibet suffragar;vel-competerepoterunt uti & gauderevaleant1 Kk z

'
eadem
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eademauctoritate tenore presencium indulgemus. Nulli ergo o-
mnino hominum liceat hanc paginamnostre constitutionis ordina-
cionis& concessionisinfringere vel ei ausutemerario contraire. Si
quis autem hoc attemptare presumferit indignationemOmnipoten¬
tis Dei & beatorumPetri & Pauli Apostolorum ejus fe noverit in¬
cursurum. Dat.Rome apudsanctumPetrumAnno IncarnationisDo¬
minice Millesimo quadringentesimotricesimo secundosexto KaL
Februar.Pontificatus nostri Anno secundo*
* exRoji. Etwas dc Ao. 1737.p. 225.

II.
HertzogsJohannm. zuStargardBries

V0N 14)4.
darinnencrdicKirchezuFriedlandmitdenSandhagerHufctt

brfchcnckesundsylcheHufcnvonderL.a,r0-Ledc
fteyspricht.UppedatdeDinge,dcindervcrgenklikcnTydschcn/decwigwarenscholen,nicht

uhtdenGedankcndcrMinschenkamcn;so>yii mitte/datmati|'cmitvasten
bcsegeltenschristen,undmit lcvcndigenTngenvasiundcwigmakenmag. Hicrum-
rnewy JohanvanGadcsgnadcnHertogetv Mcklcnborgkto L-targardundto
RostvkHcrn, bckcnncnmidcbetugenapcnbahrin ditzemimfcnapenenbesegcldcn
BrevevoralleChristenLude»dcemsehcn,horcnedderlesen,datwyundusenrcch-
tenervcn,mitwolbcdachtemmodeundgodcuwillcn,navnlkamcnradeuscrtruweir
Rchtgevcren,hebbcngcvenundevereygent,gcvenundevcrcygcntegenwardige!!,
mit MachtdisiesBreves,alleGoderc,dedatGades-HususcrlcvcnVrmvenhin¬
ne«nserStadtVredelandhcfftin demDovpeundVeldtmarktodemeWillershM
gendabytoblivcndemitallemecrcnrcchte,hogcsiundesydesiundemitallcuTobe-
hvrungc»toewigcrTyd; hicrtogcvcwymit usenrechtenervcnalleuseBcdc,de
wyhcbbcnin denvorschrcveiicnDorpc,indytvorbenomedeGades-Husunscrlcvcn
VrmvenindechreGadcs,synerwcrdenModcrderIunkvruwciiMaricn, unde
allcrsynerlcvcnHillgcn,insalichcituscrsclcn,nserHusSrowenLnttrndsclen,miser
Oldcren,unbcalleuscrlefhavendentpclen,undetoTrosieundesalicheiiallcrct>xi-
Hcnsclcn,toewigcrTyd; nnsunduscncrvcneddcrnummenbsvanuscrwcgenjcn-
»igcricyeBodcdd»rrcchtigkcittohcdbendcandevorbenomedeGudereddcrTobe-
boring«toewigcrTyd. WanwyokLand-Bededon,eddcruseErvcninnsdnLan-
dcn,darscholenokdcvorbenomede»Gudertosamcndevrieundnotlosiafwcscn,to

. rlvrgcrTyd. Me EtilckedcsicsBrefcs.lavewy,:vorbenomedeVorsiemitusenrcch-
teu
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(eitErventugudenmuten,ufen[c»cutruwenHansHolsten,JacobKalybenundeHansKopperschlegern,VorstenderendesvorbeiwmedeuGades-Hufesundealle»crenNavolgern,VorstenderndessülvenGades-Husesunduse»lesen(erntenRatnmu-nenmeynlikenusersorbenomedenStadtVredeland,undetotruwer-Hand,sunbcrHülprede,Inwendinge,edderWedderropent,siedeundvastto holdende,toewigerTyd. TugedessenDingesinderlikeLüdeHer HinrikCranIlsePravesttoVrebe-landt. H. DiederichBadeskePravestrodemeWantzke,AlbrechtHoltebüdel,Di¬ckeOstwold,Hr. MertinWvscuseSchriverundemerLüde,deLosewerdigsint.TogroterBekenntnüsundetoTugeallerstuckedessesBreveshebbewy,vorbeuoiue-deBörste,useingesegelniitt wittschopundegodenwillen,hetenhengenandessenBrest GegevenundegeschreventoBredelande,naderBorkusesHernChristidn-sentJahrverhundertJar, darnain demesesunddrüktigesteuJare, in SüntöMertensäsende,deshilligenPawestes.

DasXXVIII.Lap.
WasdieKirchcuêrsamluugzuBasel

vorgenommen.
§. i. wieder dieSradr Rostock.
2. wieder das Land Mecklenburg.
z. wieder denFürsten von wenden. Die wendische Li¬

niegeht ab.

(('fitP dievonRostockgewicheneBnrgemeistere,samtdenabge«
^ wj setztenNahts-Herrensahen, daßimLandefürsiekeineHülfe,

weildieNegcntinderMachtdieserStadt nichtgewachsen:
sowandtensiesichnachderKirchen-Versamlung,welcheseit

Ao.T43T.zuBaselwar, undnichtalleinKirchen-sondernauchLan-
des-Sachenrichtete.DennsobrachtenesdiedamahligenZeitenmit
sich. DieKirchesollenichtimLandeundunterdessenFürsten,son¬
derndasLandin derKirchenundunterderselbenBischofseyn;unge¬
achtetsolcheswiederdieersteEinführungderChristlichenKircheMar¬alswelchehieunddainLändern,gleichandernGemeinschaften,ent,
standen.AlsdieVertriebeneausRostocksolchesvernahmen,mach¬
tensiesichglcjchsalsnachBasel,umdiemitdemgeistlichenSchwerdt
;uschlagenwelchesichfürdasweltlichenichtfürchtenwollen.

Die
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DieRirchen-Vcrsamllrngnahmrhre-Klageau. Der2lr-
cbimandriroderAbt zuSr. MichaelinLüneburg,NahmensBal-
dlrrnvonwenden,wardnachRostockgesandt,dieBeschwerdenaus
demGrundezuuntersuchen.Er hatteAnsehen,VerstandundGe¬
lehrsamkeitgenugzudieserwichtigenHandlung. Er waradclichen
GeschlechtsundderLanonijchcnRechteDoäori wardauchwegen
seinerherlichenEigenschaftennachhernochErg-BischofzuBremen.
DieserverhörtenundieSache.Der neueNahtbeschuldigtedieaus-
gewicheneBurgemeister,daßsiewiederEydundPflichtgehandelt,da
siedasStadt-Regimentstehenlassen,worausnichtsandersalsdie
grösteUnordnunghatteerwachsenkönnen.AberdieBurgemeister
zeigetcnan, wiesienichtmitgutemWillen, viclwcnigerausbösem
Vorsatz,sondernumihrerLebens-Sicherheitwillen,dieStadt ver¬
lassen,damitsienichtdemrasendenPöbel,welcherschondaraufgc-
srimmet,wieerTodten-Liederspielenwolte,in dieMord-Klauenfal¬
lenmögte;wieesanandernOrten,sonderlichzuScrahlsundund
Wismar, zugegangen,seybekant,undhabeihnenvorAugengestan¬
den.

Mit demneuenRaht hieltecsauchdieUniversität. Die
Rechts-GclchrcendaselbstwandtenallenFleisan, einobsiegendes
Urthelzuerlangen;aberdieEinsichtdesAbts vertriebihreHirn-
Gespenster,wiedasLichtdenSchatten. Sie wurdenalsosachfal-
lig,undwardihnenzuerkant,diealtenBurgemeistersamtdenvori¬
genRahts-Pcrsohnenwiederanzunehmen.

Die Stadt appcllirrevondiesemUrthelandenPabstzu
Rom. DochdieVersamlungzuBasel, beywelcherschonausge¬
machtwar, daßeinConciliumüberdenPabstsey,nahmsolches
fthrübetauf. EswardalsoRostock,dacsdemUrthelnichtgehor¬
samenwolte,vonihneninBanngethan;ungeachteteseineSache
war,darüberdieLandes-Obrigkeit,wiezuWismar, hatterichten,
undallenfalsderKayserdieWiderspenstigenzumGehorsambrin¬
gensollen.AberesgeschahezudiesenfinsternZeitenvieles,sojetzo,
suchanPabstlichenOrten,nichtmehrgestatetwird.

Als dieStadt indenBanngethanwar,sogingendiePrie¬
sterweg,undliessendieKirchen»hneGottesdienststehen-Sie ver¬

theile-



Ao,t4is.
thciletensichhismnddaim-Lan-'e-etiiclxvonihnen'kamenauchnad^rSternberg, woselbsteinBürger,NahmensJohann Wamkow,sovielMitleidenfür siehatte,daßerihnenzumbesteneinLehn(be-
nefidum) stiftete,sojährlichsechzehnMarekauswarf. Es wurdenda¬zusechsMarekinDabei,siedenMarekinBerrendorf,unddreyMarekinPoversstorfgelegt.DenVicarrenzuGrornbcrgwarddieLehn«waraufgetragen,welchesRechtihnenderBischofHermannbestä¬tigte. Daö Geldistin derVieariewOeconomr'enochüberhundertJahr darnachunterderRubrie: atlbenefiriunv-exfcikim,berechnetworden,undfind diesechsMarekausDabei auchnochjetzoimGange. 'it ü <•'••

IndessenachtetendieRosiockcrdiesenBann nichtgroß.DennobzwarallePriesterwegwaren,sobliebendochdieMmori-ren-LrüderjoderMönchevondemBettel-Ordenda, undverrichte¬tendenGottesdienst,indemsiederAppellationmitanhingen;wel¬chesauchdieUniversitärsichgefallenließ,aberdamitdenHaßder2\irchcn-Vcrfamlzu Baselaufsichlüde.b)2. Zur selbigenZeitwardauchdasHerßogthumMlecklembürg selbstvondiesenversamletenDatcrnin Banngethan; womitesfolgendeBewandnishatte: Der ostgedachteMatthias Axkow,hatteausWentorf nahebeyWismar, sozudenGüterndesStiftsLübeckgehöret,zweyBaurenmitGewaltweggenommen,si'cinsGe¬fängnisgelegt,undihnenalledasihrigeabgeschätzet.Die Dom»HerrenklagtendarüberbeyderRegentinLarharrna,abereshalfnicht. Axtzow'hatteviel zugrossenAnhang,undverfuhr,wieerwolle. DochfandsichbeyihmeinbeissendesGewissen.Dessensichzuentschütten,gingerzuFnß,alseinPilger, nachSc. Ewaldin derSchwciy, umdaselbsteinGelübdezuverrichten.Er kautbeysolcherGelegentwitauchnachBasel. Hier kanteihn derBi-schofvonLübeck,Johannes,undderDom-DccbantkAico'aüLZachow denendesAxkownThat andenLapittcls-Banrcn bc-wustwar. Sie nahmenihngefangen,undschicktenihn nachderWald-Stadt Rheinfeld. Jedoch,weilereinehciliaeReisevorhatte,liessensieihnwiederlos, nachdemercydlichangelobet,demStift innerhalbgewisserZeit,beyStrafe desEinlagerS,Abtrag;üSiebendesBuch. Ll thun.
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thun. Er reifetedaraufhin/ undverrichteteseinenselbstcrwehltcn
Gottes-odervielmehrMarien-Dienst.NachseinerRückkunftsuch¬
teersichmit demCapittelzuvergleichen/aberdieHandlungwarver-
Zcbens.Er mustealsonachLüneburg,als an denbestimtenOrt
feinesEinlagers/gehen.Hier ließernunanseineFreundeinMeck¬
lenburggelangen/obsienichteinenvondenLübcckschcirDom-
Herrcnwegfischentönten/welchergegenihmauszuwechseln.Diese
warenbalddazubereit. Das Unglücktraf denProbstselbst/ Bar-
told Divesz,(vielcichtDevice;Klüver undBeehrgebenes:Rei¬
cher)ausvornehmemGeschlecht.Sie passctenihmauf,dasiewü¬
sten,daßerausLübeckzueinerHandlungkommenwürde,nahmen
ihnbeySchwarrorv gefangen,brachtenihn nachdemSchloßzu
Schwan, undstecktenihndaselbstin einfinsteresunddampfiges
Loch,umdadurchdieAuswechselungdestoehcrzubeschleunigen.Der
Mannaberwar alt. Der SchreckenbeyderGcfangcnnehmung,
dieHertzkranckungübersogrosseFrevelthat,unddieBeängstigung
in sobeklommenenunterirdischenBehältnis,verursachten,daßerin
einFieberfiel,undin derfünftenWocheseinerGefangenschaftver¬
starb.

DieseaneinenganhunschuldigenMannverübteTuckeward
nungleichfalsvorsConciliumnachBaselgebracht.Die daselbst
Versandeteneyfertendarübersehr,fuhrenaberauchunbcdachtsamzu,
undthatendasgantzeLand,umetlicherFrevele?willen,indenBann.
Dochliessensiesichauchwiederbesänftigen,alsdieRcgenrinund
derAdelimLandebetheuerten,daßsiewederandererstenMishand-
lungmitdenBaurcn,nochanderandernmitdemProbstschuldig
wären;auchzukeinervonbeydenwedermitNahtnochThatgehol¬
fenhätten.

Der zuSchwan hingeopferteProbstwardnachLübcckge-
bracht,undihmzumAndrucken(vermuhtli'chausArkowsMitteln)
eineCapelleamDom daselbsterbauet,aucheineigenerVicarius
verordnet,fürdessenSeeleMcjsi zulesen,c)

Ao. UebrigensmachtedieserHandeldieRcgentinsoverdrossen,
I4Z6. daßsieAo. 1436.ihrAmt niederlegte,undihrennochsehrjungen

SöhnendieRegierungüberließ.SietratendieselbemiteinerDanek-
bar-
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barkeitgegenihreFrauMutteran,alswelchersiezuihrenWitwcn-Sih denMecklenburgischenHof inWismar, nebenderOrbör da¬selbst,desgleichendasGerichtunddieBedeauf demLandePoe!,unddieMühlenebendemTeichezuBuckow 6) gaben.z. Endlichsi>erfuhrauchderFürstWilhelmzuGüstrow,wasdiê irchcnMersamlungzuBafelsichherausnähme.Wirhabendrobengesagt,daßerseinesBrudersBalthasarWitweihrLeibgedingnichtwollenabfolgenlassen.EsverklagteihnaberderWitweBruder,HertzogAdolphzuSchlcowick,vordenversam-letenVatern.DieSachewarklar,undhattederFürstdasgrösteUnrecht.EswardeinkurtzerRcchtsgangdeswegenangestellet,undsieldasUrthcldahinaus,daßereilftausendMarckLübschbezahlensolte.DerFürstzogsichdarübersovielzuGemüht,daßerdensie¬bendenSeptemberverstarb.Marschalkhatgeirret,wennerdes¬senTodinsJahr1430.gesetzet;c) worinihmSchuryfleisch5)undHübnerg) gefolget,wiewohldieserhernachdenJrthumgebes¬sert.si) Friede.Thomasbezeuget,daßdieserFürstnochAo.1436.den12.AprildenGüstrowcrnalleihreGnaden-BriefebestätigetDieGüstrowcrsuchtensolches,ohnezweifel,weilsiebesorgten,daßseinLebens-Endeherannahe,undnachdessenTodegrosseVerände¬rungenfolgendürsten.ErschriebsichFürstetoWenden,toWcrle,toWaren,rindetoGüstrow,wiebeykommerrdeUrkundebezeuget,jl.Eristaberauchderletzte,welchersichhiemitnochvondenuraltenWarinern(HerulernoderWerlcrn)genant.DenndieHeryogevonMecklenburghabensolchennichtweitergeführet,alswelchenuralleindenTirul:FürstzuWendengebrauchen.Erhattesichzweymahlvermählt,inHvfnungdenStammderHerrenvonwerlezuerhalten;welcher,wiedrobengesagt,Ao.1234.seinenAnfanggenommenhatte;abererbekamkeinemännli-cheErben.SeineersteGemahlinwargedachteAnna,FürstAl¬brechtszuAnhalt Tochter,dieandereSophia, Hertzogswarris-lavVUI. zuBarrh Tochter.i) Lacomus hältsiefürBogeslai Toch¬ter,welchemHübner folget,k) wiewohlersieeinmahlzudessieben¬den,dasanderemahlzudesachtenBogslavTochtermacht.WirfolgenhierMicralio, derumdiePommcrschcnSachenambesten

Ll s gcwustr
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gewiist;DemauchMarfchalkDarinvorgegangenundLhemnry
ebenfalsgefolget.DaßsieeineponnnerscheFürstingewesen,istin¬
deßgewiß/welchesauchThomasundSchultzallein,ohneMeldung
jhresVaters,anführen,l) DieersteEhewarunfruchtbar,ausder
andernerfolgteeineTochter,NahmensCacharina,Davonimfolgen¬
denLuchmitmehreren.SeinBegräbnisfanderzuGüstrowin
derDom-Kirche.BeyseinerBeerdigungwardfeinSchildundHelm
mitbegraben,zumZeichen,daßerderletzteseinesStammes,welcher
nun202.Jahrgedaurethatte.Esführtenaber,dieWendischen
HerrenkeinemDeeWapen,alsdenuraltenwartnschenStier-B»opf,
rnderselbenStellung,wieerimWapenderHertzogeuvonMecklen¬
burgwar,wovonhiernuneinebreitereNachrichtangehängetwird.

■ : -
' '

Uebrigenswardie>erFürstWilhelmeingelehrterHerr,hatte
lnseinerJugendzuPrägestudim,tmDdaselbstdenberühmtenJo¬hannHustgehöret,m)WeilaberdieGelehrsamkeitdamahlsgros¬
senTheilsinunnützenGrillenbestand,diemanaufsheftigsteverthei¬
digte: sohatteerzugleichdieSittendersogenantenscholastischen
Lehrerangenommen,welcheeinengrossenRuhmdarin,suchten,wenn
manaufseinemKopfbestünde.

b) Krantz. L.XI. Vand. C. 21. I.mrfenb.Chron. Rostoch.L. III.
C.6.p,83. Schröd.Papist.Merklenb.p.1949.c)Krantz.
I. c. C. 38- Chron. Skv. adh.a. K/uv. P.III. p.s66. Schröd.
Lc.adann. 1437. d; Chemnitz,inHin rico X. c) Marsch.L.III.
Annal.HerufcCap. ult.adann. 1:430.d.i.3.Septbr. f) deRebb.
Meklenb. $.16. g) Hiitor. Polir.Toin. VI. T. IV. p. 346. h)
■inTabb.Geneal.Tab.193. i) Chcmn.inWilhelme, k) Tab.
J93.& 198. 1) Thut?!, in Anal. Gustrov. Per. II. §. ult. p. 104.
■Schultz.ap.Gerd.p.ifö. m) LochneriSingul.Meklenb.C.III.
$• 3*

I



welchenerdenSrudirendenzuRostockertheilet.*

Cmi) WilhelmvanGadcsGnadenFürstetoWenden,toWerte,toWarne/«„detoGnstroweHeredonivitlik»ndcapcnbarallenHerenundeFürsten
GhcstlikrindeWerlikRidderenmideMochtenBerghcrnlindeBurenundghdmctrt-
iiken,allenLudendatwyhedbenghevcliget,ghesekcrtundegheleydetundcvehlige»,
seter»undelendenandcsscmcBrevedocrunseGhcbcdc,SiedeundcLandtoLaude
midetoWaterundeanunse-Stedc»udeWikdildedeErsammHerenMcystcrcn
nndeScholervandemStudiotoRoztock,alsodekseein Hupencddereujewclke
vanenhyßck^in erenpersonenundemit erenGhöderenundemitalledendersen
BehufhedbentoLandeeddcrtoWaterfcoleugheleydetundcghevcligetwesensova-
kenealseseeeddcrcnjewclkevaneuwertwanderenundthccndcbeydevandem
StudiotoRoztockundcvkdarthodorchunseLandtoLandecddertoWater.Hier-
nmnicbiddcdegereunddedewyeilenjpwelkcnhe.syGhestlikesreWerlickdeniiinier
unsenWillendonmidelahtenwil, dathedenEhrsamenMeystcrenundcStuden¬
tenvorbenantbehülplicklindetoVorderniffesy. Dat wil wytoallenTydeugutli-
kcnverschulden.GheventoGüstrownadeinJareGadesbuscntveerhyndertan
deinedrnttighcstenJaredarnadesMandatzrsnaunserlevenVrvwenDaghccrcr
HcmmclvartundcrunserenJnghezcgcl.*
^ cx Rost. Etwas 6eAo.1757. p. 13. cs.p.809.

FortgesetzterExtraftausJoh.Dan.Sukoxm
Schrift,vomMecklenburgischenwape»r.

^)^enn manJohannisAdolescentisHcrtzvgenzuMecklenburgund
besagtenKönigsAlberriBrudersSohnsWapenundSigilki

anstehet:sohm ernochnichtsdaringeändert.Smtemahlerdie
Z. gewöhnlicheWapen in einemSchilde behalten: sodaßderselbe
einmahlquecrgethcilet;davondieOber-Hclftewiedergespaltenund
zurrechten'denMecklenburgischenStier-Kopf,rundumsMaulnur
demHalß-Fell,zurLinckenaberdasSchwerinschcWapenpraienti-

Ll z rer.
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ret. DieUnter-HelftezeigetdenRostockschenGreifen,deraber,wel¬
chessonderlich/ undwieobenschonangeführet/mehrschleichendals
zumRaubeaufgerichtet/gebildetist.

NichtwenigerHierseinSuccessorund HenricusPin-
gvis dabey//ObergleichdasgantzeFürstenthumzuWerle undWen-
„dcn,durchdenTodVssilkeimidesletztensolcherLinie,deruo.1436.
//d.7*Septembr.starb,bekommen/,undami z.Scprsmbr.zuGüstrow
gehuldigetworden.OhnedaßdieserHem-icusmehrBeliebengehabt,
diedreySchilde,wieseinAelter-VaterAlbertusI. spurceundneben
einandergesetzetzuhaben,wiewir dennTab.2.num.27.dergleichen
volständigesSigilmitTelamonibusundOber-WapendemLeserent¬
worfen; welchesunsfolglichin ErklärungwichtigerPunctegute
Diensteleistenwird.

NachdiesesHenriciTodegingmit demMecklenburgischen
WapeneinesehrgrosseAenderungvor. Er liesse2.Söhnenach,wel¬
chedieväterlicheLandergemeinschaftlichregierten,nemlichHertzogen
Magnum n.H.Balthasar,diesebeliebtenihrenSchildzuvermeh¬
ren. Sv warderdennnun

EinquadrirtcrSchildmit einemHertz-Schildlein,
UndalsomitfünfFächcrngezieret,nemlicheinmahlgespalten,einmahl
getheilet,undeinSurle coucdarauf. Num.i. stehtderMecklenb.
StierkopfmirdemHals-Fell.Num.2.derRost-Greif,3. für das
Stargardische,emSilber-bekKid'cterArmmiteinemRingedarinein
Kleinod.4. wiederderinderfronteaufgerichteteundvorsichsehen¬
deschwacheStier-KopfwieNum.1. dochhienochohneHalß-Fcll.
Num.s.istderSchwerinschcSchildundmachtdasfurlctont. Wir
stellenbeyderHrn.GebrüderbesagtesWapenTab.z.n.r.deutlichvor,
dabeydochgleichwohlderkleineUnterscheidanzunierckcn, daßHer¬
zogMagnusderälternBruderdennum.4.befindlichenStier-Kopf
„zumallererstenqueergelegt,,wieuntendeutlichsollgesagetwerden.

, Inzwischenistbekund,wieHertzogBalthasiu-derjüngernBrü¬
her,auchanfangsAdministratordesStifts Schweringewesen.Da
$ nunauchleichtlichZUgedencken,daßerinStiftö-undBischöflichen

Sa-
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SacheneinapartesWapenundInsicgelgebraucht.Wir habendavonetlicheArtengefunden;dochlaustesallesdaraufhinaus,daßderSchildquadrivtunönuin1.derMecklcnb.Stier-Kopfinderfron¬
te num.2. dasbifchöfiicheSchwcrinscheWapen, ncmlicheinquecrge-theilterSchild,derobenroht,untengelb,unddarüberzwcneimAn¬
dreas-CreutzegclegeteBischofs-Stäbe, num. z. derSchwerinschcSchildundnum.4.derRostockischeGreifzusehen.EsistderTi-rulaufeinemherumgebildetenZettuldieser:BalthasarvanGodcSGnadenHertogethoMecklenborg.DerganßeXitullautetinden
rnembranisferner: Fürst thoWenden, Greve to Zwcryn, StargardundRostock,derLandeHere,undVerweserderKerkenunStichtesthoZweryn.DieseshabenwirauseinerLonkrmariondeao.1476.ausdenBützowischenNachrichtendesdasigenFürstl.Armcn-Hauses.Da istnunnichtigdasneueaceessoriumdesHochfürstl.Schil¬
desetwasgenauerzuuntersuchen,undkömmtesaufdemArmmijtdemRingeundaufdenqueer-liegendenStier-Kopfhauptsächlichan.WasdennnunDen

Armmit demRinge
befrist:sohabendieFabulhanscnsichlangeZeitmitallerleylustigen
Traditionen gcschlcpt. EliasSchediuserzchlctsiein seinemM8L. vondenMecklenb.Stabten;undesscheinet,daßersichdamitbelustigetundindieEüttschefält. So sagennuneinige:Anthyrius,derer¬stebebauteStamm-Herr(demsieauch,wiezuAnfangdiesesTra-
ctatsangeführet,denUrsprungdesStier-Kopfs und Greifen zuschrei¬
ben)habe,daerdemAlexandroMagnoimKriegegcdienct,aufdemgreulichenGebirgeCaucasoeinenkostbahrenRinggefunden,denerschondamahlsin seinenSchildgeschet,undallenvonihmherstammendenVandalifchenPrincen,ihnzuführen,befohlen.
Schediuscitiret den 40. Vers des achtenGesangesvon demAn-
tyrio, so wir bisher zusehennichtgeachtet. Es verräht sichaberdieliebeEinfalthierinalsobald. Dennwoherkomtes, daßmanvondiesemRinge,vorHertzogMagniundBalthasarsZei¬ten,davonderletzteAo.U07.gestorben,nichteinWörtleinge¬höret?geschweigeineinigemWapenderHHn.vonMecklenburg

aus
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ausdieArtgesunden?NachdemdieftFürstendenArmmitdemRü¬
ge in denSchild gesctzet,lassetsiehfolcheAntiquität vom Caucafbleichtlichersinnen;nachdemMarschalcusschoneinengutenWegda¬zugebahncthatte.DergleichwohldieseNachricht,daßAnthyriusaufdemCaueakosoglücklichgewesen,unddenRingzumaltenWau-basischenWapcngethan,beydenandernTraditionenvomAntyrio,nichtgefunden.„Esistauchsehrglaublich,daßmanmirderZeit
„sich dieFreyheit genommen, die sichMarichalcus nahm; ncmlich sei¬neAntiquitätendurchJohannBalhorn,wiemansagt,zuvermeh-ren.

Wiedieseinventionzugrob,sohabencsanderezierlicherundfeinermachenwollen.Dennsie(fdt)rctSchediusfort)sagen:daCarolusIV.dieMecklenburgischeHHrn.Albertumundjohan-
nom Ao. 1349.zu Praag zuHertzogedesReichs erkläret, habe erdemältestendiePrxeminentzbeygeleget,das;erundseinemanlichenehesteNachkommen,sooftderRömischeKaysersichinöffentlicherNcichs-Petlivitxt waschen,und derChurfürst von Brandenburg alsReichs-Cämmerer,ihredasGieß-Bechenreichenwürde,dieHand-Q.ucleoderServietteüberdemArmschlagen,undKayscrlicherMa¬jestätdenabgezogenenRingsolangehaltensolte,bissiesichgetruck-net.

Dieseslässetsichsehrwohlhören.DenndasgantzeWa-pcnschicketsichtrcflichdazu.Da istArm,RingundLmdc,oder
Serviette. Nur ist cs Schade, daßnirgendsdavonNachricht, alsinSchediischeduliszufinden.DubraviusundandereBöhmische
Historici, diediesenactumsublimationis, wie sieihn heissen-ziemlichangemercket,wissennichteinWort hievon.AndereundkleinereUmständehatmanangemercket.Hievonisteinjederstille.- - - -Solteesdabeywolglaublichseyn,daßsie(dieHertzoge)diePräro¬
gativ, unter soiUulkrenKayserlichenund desRömischenReichsOiH-ctrernzustehen,versäumet,unddenBeweiß,in Vcrherlichungihres'Wapens,ausderAchtgelassen?AbersolteauchderKayserdieserneuenCharge,inseinemDiplomate,wiegebräuchlich,nichtmiteinemWortegedachthaben?gerade,alsachteerselbstsoeineeclatanteGnademchcsonderlich.AlledieseGründesindfürdieNegativa,und
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dabeylassenwircsbillig.- - - - Daßauchö'rc^onAföeifoPül'-chro erworbenePrärogativ deßReichs-VorfchneidcrsbesagterArmmitderServiette,soimSchildedasStargardischebedeutet,nichtentsprungen,wirddahererwiesen,daßseinVater,Hcrtzogblaziru?.bereitsdenArmimWapengcführet.

WaswollenwirabernunvondiesemArmmitdeinRingegutesmachen?zuförderstmüssenwirwiedereinigeIrrendedarthun,daßdicser'ArmdieHerschaftStargardbedeute;sodennwollenwirun¬sereMeynungvondessenUrsprungcommunicixen.Derseek.Hr.v. Spenerist in seinemsehrgelehrtcnOpereHcraldico derMeynung,dieserArmbedeutedieGravfchastSeKv^erin.SeineWortesindL. I. cap.LXI. §.6. gar deutlich, und tz.8. wiederholeter dieMey¬nung,auchdaerdesHertzogsAlbertivonFriedlandmitdemMeck¬lenburgischenWapenvermehrtenSchildviüret,geschiehetesaber¬mahl.DochistHr.SpencrnichtalleinderMeinung,sondernauchFranckenbergsLuropXifcherHerold.DessenWortesindlocosu-perius allegato: „In dem fünften rohtcn Schildlein bricht aus ei¬nerWolcken,einmitSilberbekleideterArm,undzeigeteinengül-„dcncnRingmiteinemEdclgcstein,zuBezeugungderGrarsscdaft„Schwerin,,undfolglichwieder:„dasmittenaufdemStam-Schil--„deauffliegende,inzweyFeldungen,derendieobereRoht,dieuntere.Gelbist,zweygetheilteSchildlein,istdasKenzeichenderHcrschafeGcargard,,daßabersolcheMeinungungegründct,zeigenobenange-firhrteWapenderGravenvonSchwerin,dieaufrichtignachder»Original-Sigilliggemachtsind,gantzdeutlich. Denn diemeistenha¬bendenzweygetheiltenSchild,wieaugenscheinlich,zuTage.Kei¬nervondenabweichendenhatdenArmoderRing. So hatmanauchzuSchwerin,indemHochfürstl.Archiv,undsonstennochOri¬ginal-BildnissenderGravenvonSchwerin,daraufebendieseswar-hafteSchwcrinfcheWapendeutlichzusehen.DahingegenistderArmmitdemRingezuStrelitxundandernOrtenimStargardischen,hinundwieder,alsdesLandeseigenthümlichesWapen,sehroftab¬gebildet.TriftesalsoHr.SpeirerundFranckenberg,unddieihrerMeinungsind,indiesempassunicht.- - - Diejenigensindzutiefsin¬nig,diedesWapensUrsprungaufbeoniLVermahlungmitderLea-SiebendesBuch. M m trice
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trice gründen. Wahr ists, derArm und Ring kan einHierogly-
phicon derEhelichenVerbindung undTreue, auchdurchdieEheer*
wordenerLänderseyn.Hie aberistdergleichennicht.Zumahienwir
schonerwiesen,daßdisLandnichthauptsächlichcrhcyrathet,obgleich
dieHeyrahts-GeldcraufAbschlagderZahlungzurückbehalten,oh¬
nederaltenPretensión,sodieMarckgravenagnoscirtcn,hatman
diesesLandmitdemSchwcrdtgewonnen,undmitvielemGeldebe¬
zahlet. So kandenninErwehlungdesArmsmitdemRingedarauf
nichtgezieletseyn.

Dieersten,sodiesesWapcnwegenStargardzuführenange¬
fangen,auchohneeinigenZweifelzuerstersonnen,sind,wiegesagt,Her¬
zogenHenriciPinguisbeydePrinccil,MagnusundBalthasar.Wie
dieseHerrenLusthattenihrväterlichesWapenzuvcrgrössern;sonah¬
mensiedenArmmitdemRingefür dieHerschaftStargard,undsetz¬
tenihnnum.z.alsimFusse,zurRechtendesSchildes. Der Schild
istrohe. AusderlinckenOber-EckebrichteinSilber bekleideterge-
krümterArm,überwelchensicheineweifteBindeUnterwerksschlinget,
hervor,undhältinderHandmit spitzigenFingerneinenRingmitei¬
nemKleinodte.

Unrechtsinddiedaran,diein derEckeeineWolckemahlen,
darausderArmhervorbrechensoll. DieseWolckefindetmangar
nichtinbesagtererstenErfinderSchilde.Mit derZcithabendieMah-
ler, glaubich,dieWolckehinzugethan;dadurchHr. 8penerund
FranckenbergsBurop.Heroldveranlassetworden,dieselbealsgenuin
zuerkennenundauszugeben;sonderlichdaSrebmachcrihnenschon
darinvorgegangen.Man kansicherlichglauben,daßdieDurchl.
HerhogedieWolckein ihrensigillisundoffenst,gemahltenWapen
Nieangenommen.Wie dennschwerlicheinexempelin contrarium
wirdangeführetwerden.DcrJrthum istwolausdemsteif-paussen-
denaltenErmcl,damitdieersteinventoresdenArmbekleidethaben
wollen,entsprungen;gcstaltsamdieserkaumdieHelftedesArmsober
demElbogen,wieeinerundeKugel,bedecket.Undweildieseraltfrän-
ckischeErmlseinerundeAbtheilungenhat: soeinervielfachenWol-
ckennichtunähnlich,sohatderBetruginsigillis,unddakeineFarben
dabey,sichdestoleichterfindenkönnen.Hertzogülricushatdiesen

runden



rundenausgesteiftenErml garausgelassen;denArm aberdagegenbisandieFaustbekleidetschlechtundrecht. HertzogChristianLud¬wig hatdieRundeetwaswiedermachenlassen.HertzogFriederich
Wilhelmh.g. aberhatsiewiederausgelassen,sodaßhieraufebenkeinsonderlicherStaat zumachen.Diesesistgarsonderbahr/daßzuSchwerinhintermgrossenAltar in derDom-Kirchenin einerCapelle,soeinealteFürstlicheBegräbnis,einbereitsabgefallenes
Brett zufinden,darausdiesesStargardischeWapcnaufeinesonder¬bareArt zusehen.Reinlich,derSchildistquergetheilet,obenweißunduntenroht, allerdingssonstenwiederGräflicheSchwerinische
Schild, undquerüberdiesemSchild istderStargardischeArminseinenvölligenUmstandenzusehen.Daß hiealsoeineungewohnte
undsonderbahreCombinariondesGräfl.SchwerinschenundStar-gardischenWapens. Wannaberesgemacht,undvonwemessey?istkeineNachrichtzufinden.

Indessensehenwir,woheressichschreibe.Wir nehmenun¬sergleichanfangsangewieseneHaupt-ObservationzurHand; daßnemiichdieNachkommen,wennsiedasWapenvermehrenwollen,gemeiniglichdahingesehen,daßsieetwas,sodieVorfahrenbereitsgehabt,angetroffen.Undwennwir denneinwenigzurückgeden¬ken, sofindenwir, daßPribislaus,HerrzuParchimundReichcn-
berg,jüngsterPrintzHerrnHemidBurewini,umsJahr 1241.be¬reitsdasgantzeStargardischeWapen,wiewohlnichtin derGestalt,
sondernStückweisegeführet.Denneinmahlistgewiß,daßerzwardenMecklenburgischenStier-Kopf,mit seinemälternHrn. Bruder,
JohanneTheologo gebraucht,und damit gesiegelt;aberauch,daßerfürsichbeliebet,einenackteJungfrau,dieeineweisseBindeüberdieArmeundSchamschläget,imrohtenSchildezuführen. Manhatihndeswegenbeschuldige»wollen,alshabeihmseinesAclter-Vaters
heidnischerGreuelsowohlgefallen,daßeraucheineheidnischeGöt¬tinangebetet,undihrBildnis,wiegesagt,imSchildegeführet.Mar-
schalcusThurius ist derMeinung,aberdabeynichtalzuglaubwürdig,
undihmfolgenblindlingssowohlMafruscripta,als sonstennochan¬sehnlicheAutoresinMenge- - - - demdieseMeinungzudesendi-
vcnanstünde,würdeeinigeGründefinden;dennsoistgewiß,daßdie-
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serHerr einwilder,wüsterEcistgewesen.- - - - Zudemistaus
denaltenWendisch-HeidnischenGeschichtenbekant,daßdieWen¬
deneinesolcheGöttinin ihrerHaupt-FahneundSchildegesührct,
siegötlichverehret/undihrungemeineKraft zugeeignet.So saget
vonihnenDithmatusfyjerscburgeniis: Es habendieMecklenburgi¬
scheundPommerischeLötzer(so erkläret Maderus unrecht
in margine) demKayserwiederdie Pohlen, so in Böheim gefallen,
ihreVölckerzuHülfegesandt;seynaberdadurchentrüstetworden,
daßderenAbgöttiir,derenBild sicin ihrerFahnenführten,von
einemDeutschenausSpott miteinemStein durchworfenworden.
Welchesdoch,durchderGöttinPriester,demKaysergelinget,der
ihneneingewissesStückGeld(12'-Talent)zurAussöhnunggegeben,
unddieFahnedamitwiedergutzumachen.Sie seynabermirih¬
rerFahnezumandernmahlunglücklichgeworden;indemsie,dasie
überdenweitausgetretenenStrohmMildagefeit, dieandreGöt¬
tin- (Fahne)mitsobravenKerlen,sozurFahncn-Wachccomman-
-ilretgewesen,imWasserverlohren,p.m.221.Da mögtemannun
sagen,>daßPiibislaussoeinevenei-nxt,unddaherdasGerücht,ersey
einHeydegewesen,nichtgar ohneGrundseynmöge. Alleindiese
Gründesindsehrschwach.- - - * Indessenhabenwir hierdenblos¬
senArm mit derweissenBinde, - - - - undwiejeneJungfrauim
.rechtenSchildestand;soist nochderStargardischeSchild roht.
EbendieserPribislausführtenocheinenRing zwischendenStier-
Hörnern- - - - undindemRingefindetsicheinEtzelgestein.Ist
ebenderRing,denderStargardischeArmhalt,in allenUmstanden,
sodaß'Nichtsaugenscheinlicherseynkan. AllessindWapen,diePri-
bislauswürcklichgesühret. Alles was sonstendie alten Fürstenzu
LpeLiaTZierdcihresSchildesersonnen,warimHochfürstlichenWa¬
penschonemploirct. Nur diesesPribislaiJungfrauundderRing
-mit demKlejnodtewarnochübrig. AlleUmständesind1.derrohte
Schild, 2.derblosseArmanderJungfrau,z.dieweisseniederle¬
gendeBinde, sodieJungfrauumdenArmfthlinget,4. derRing
s. derEdelgesteinimRinge,6. fcje.Konnexion,daßsiezusammen
gehören,weilsieeinesHerrnWapenwaren.- - - - Wir machen
unszudem

Queer
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QueerliegendemStler-Kopfe.

Wie schonobenangezeiget,soistdieserandereStier-Kopf, soim
Schildemim.4. zusehen,voraltersnichtgebräuchlichgewesen.Ob¬
gleichRixnersGenealogisches,Heraldifd)r PlisiorischesMerck, im
hiesigenHochsürstlichenArchivschonvoruraltenZeitenherSchilder
anführetundmahlet,darindieserQuer-Stier-Kopsöfterszusehen.
ZumwenigstensiehtmanfeineSigilla,diedemRixnerzuHülfeka¬
men;daherkühnlichzuschliessen,daßdieserRixner,nachdenZeiten
derHertzogeMagniundBalthasars,damanbereitsdiesenStier-
KopfinsWapengesetzt,seineNachrichtenmehrersonnen,als nach
glaubwürdigerScribentenArt erweislichmitgetheilet.Ob nunscel,
Hr. O. 8penerdiesenRixnergelesen,undseineObservationhieraus
entlehnet,kanmannichtwissen.Gewißist, daßerin derMeinung,
daßdieserQuer-Stier-Kopfsehralt,unddazuangenommen,dieLi¬
niendamitzuunterscheiden.SeineeigeneWorte sindfolgende:
Porto exemplumhoc essepotest, fratrum eodem fymbolo gentili,
sednonnihil variato, utentium; cum nonnisi situ, & quodpernares
Bubuli hujusannulusnon trajicitur, differat. Crediderim a Johan¬
ne & Nicoloto fratribus differentiamhanc coepisse.Die gantzeOb¬
servation kannichtgelten.

Kurtz! esfehletr. weiteinmehrersdran,ehebeyde-Stier-
Köpfesichgleichsind. Den»wo ist beydiesemdassomerckliche
Hals-FellundKahdcr?Weiter stichtdieserdierohteZungemerk¬
lichaus,sodererstenichtthut.

2. Ist nichterweißlich,daßJohannesundNicolotusdenUn¬
terscheidgemacht,sintcmahlausobigemklahrlicherhellet,daßalle4.Linien,sovonden4.Brüdernentsprössen,nemlichdieMecklenburgi¬
sche,Werlische,RostockscheundReichmdergische,undsolangesiesio-
rivet,denin derfrontestehendengrossenStier-Kopfin einerleypo-
situr, (obgleicham Hals-Fell und andernKleinigkeitendifferent) ge¬sichtet.̂ Zwarkönnenwir nichtleugnen,daßHenricusLeoeinSie¬
gelgehabt,daesscheinet/alswennobenaufdemHelmvor den
Straussen-Federneinquer-gelegterStier-Kopfzusehen- - - - und
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wennwir unsereMeinungdavongebensollen,soistdieSachemehr
richtigalsunrichtig. DochdadieSiegel/diewir gesehen,sehrdun-
ckelundabgenütztgewesen;sostellenwir dieexakteUntersuchungzu
desLesersFleiß,deutlicheraufzusuchen.InzwischenWarecsdochnur
vondemOber-WapenundzwareinescintzigenHerrngesagt.Aus¬
gemachtaberist,daßlaenrieusUinZvisderallerersteist,derdiesenqueer-
gelegtenStier-KopfgardeutlichundklahraufseinemHelmgeführct.
War umsJahr 14s6.Essoltescheinen,daßesausNohtgeschehen;
denndaseineVor-ElternzumTheildenin derfrontestehendenur¬
altenStier-KopfschonaufdemHclmgcführet,dieserHerrauchdie
Strauß-FedernundPfauen-Schwantzgernedanebenhabenwolte,
somusteeineandereütuationerwehletwerden;weilsonstenderaus¬
gerichteteStier-KopfdieLkumaschenwürdebedecktundverdurickelt
haben. NachihmhabenseinebeydenSöhneHertzogMagnusund
HertzogLalebalardenQueer-Slier-KopfinsvierteFachihresSchil¬
desgesetzct;undzwarnichtsofort,dasiedenSchildquadrfret;sin¬
temal)!wirSiegelgesehen,daindemviertenFacheeinin derfronte:
stehenderalterStier-Kopf,dochohneKaderoderHalß-Fellzusehen.
UndsoführtenihnbeydeBrüder; dochhatmanauchvonBaltha¬
sarsSiegeln,daerdiesenqueer-Sticr-KopfamviertenOrt hingese¬
tzet;dariner ohnezweifclHenriciLeonisundseinesHrn. Vaters
kkenriciUinZvisOber-Wapcn imitircn wollen, und seitdem ist die
Weisesogehalten.

Hiebeyaberfragtsich,woherdiesemQueer-Stier-Kopfdie
rohteausgestreckteZungegekommen?Esfindet(sich)dieUrsachecbe-ncrmassenin derVor-VaterWapen:denndahatmansehrviele
SiegelundWapen,daderStier-Kopf(deralternderfront«stehen¬
de)eineZungelangunddeutlichgenugausgestreckt.Der Erste,fo
ihnsogcführet,istHertzogAlbertusundfeinBruderH. Johanneszu
Stargard,Hem-idLeonisSöhne.- - - Manhatauchsehralterare
Müntzcn,daraufderalte,inderfrontestehendeStier-KopfdieZun¬
geausgestrecket.Als dennnundiebesagtebcudeHrn.Brüderauch
diesenUmstanddesliebenAlterthumsbeybehaltenwollen;habensie
diesenStier-Kopfdamitgezierct,sonderlich,daderersteStier-Kopf
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mitdemHals-FelleundRingeschondermassenbeladenwar,daßman
die ausgesteckteZunge,Lonkufronzu vermeiden,daweglassen
müssen.

Fernermögtehiebevgesragctwerden,auswasUrsachenbesag¬
teHrn.GcdrüderediesenQueer-Sticr-Kopfzuführenangefangen?
Manköntesagen,eshabesiesobeliebet,ohneweitereAbsicht,aber
dasreichetnichtzu. Der MecklenburgischeSchildhatkeineBilder
ohneLand,somannichFelddarin,somanchesLandundProvintzist
darininderThat. NachdemnunmehroalleMecklenb.Provintzcn
einenachderandernderàltistenLinie,alsstobannisPbeologiseiner
angcsrorben,hatmanauchderoWapenin denS6)ild gesetzt.Und
zwarhatmandenAnfanggemachtwiedrobenangeführet,unterHen-
rico Leone. Was nun diesenQueer-Stier-Kopf betriff, sowar die
UrsachihndemHochfürstl.Wapeneinzuverleiben,weildieWerlische
oderGüstrowscheLinieunterllenricoPingvi,mitFürstWtlbelmusan¬
no i4z6. ausstarb. Da denndieserStier-Kopf für dasFürstenthum
wenden,dessenHrn. bisherdenStier-Kopfunverrücktgeführethat¬
ten,wiewohlnachaltväterlicherWeisein derfronte, in demSchild
gethan.DahersehetHr. I).Spenergarrecht: dotaturistoemble¬
matePrincipatusVandali autVinidorum, fr dicere malis,continuit
hicGustrovium, Plaviam.Ribnitziam& qusehis adjacent: atqve in
Henrici filiisNicoloto obtigit, a quo ad posterostransmissusest. In
his duravit Principatusadannum 1430.{sequitur Marschalci erro-
rem) qua extincta linea adMegapolitanosagnatos& quidemHen-
ricum Pingvemdelatusest.

DaßaberebendieseWapen-TheilungnachdenProvintzcn
itztberührtermastenzuHerhogXlagniZeitenschongewesen,zeigetAl¬
bertusx.rantzius in BeschreibungderBegräbnisPomp diesesplagili,
daerspricht:in dieserprächtigenBegräbnishabendienachgeführte
PferdederMecklenb.ProvintzcnWapenaufdcrBrustundLendenge¬
habt. DiePiecewärecurieuse,weilmandergl.nichtvielinMeck¬
lenburggesehen,sieanhttozusehen;esistaberunsereintentio n̂icht

ohne
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ohneNohtweitlauftigerzuseyn. Man leseVanöaliaml^ibr.XVl.
c»?.33& 34-

Wie nundiebeydenHm.GebrüderdasMecklenburgis.Wa-
penin 4.FächernundeinemHertz-Schildleinzuführenangefangen:
sosinddieNachkommenunverrücktdabeygeblieben,bisaufdieZeit
HertzogChristianLudewigs,dereinesehrmerkwürdigeVerände¬
rungdamitfürgcnommen.Wiewohlaucheinkunestesintervallum
undnachdrücklicheVeränderungmit demMecklenb.Wapenums
Jahr 1625.vorgegangen,sowir nichtleichtüberhüpfenmüssen.

Continuationem vide Cibr.XII. C.6.
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%!sWapenunDInsicgelgebraucht.Wir haben

o, Zgefunden;dochlaufteöallesdaraufhinaus,daßm ■§tut»nuini. derMecklcnb.Stier-Kopfindersron-
F H»flieheSchwcrinfchcWapen,ncmlicheinquccrge-
« § >benroht, untengelb,und darüberzwcneim An-< escBifehofs-Stäbe,num.3. derSchwerinschem 2i derRosiockischeGreifzusehen.Eö istderTi-
g - \ gebildetenZettuldieser:BalthasarvanGodcs

>Mecklenborg.Der gantze"sicullautetin den< FürstthoWenden,GrevetoZweryn,Stargard
L ldcHere,undVerweserderKerkenunStichtes

ö habenwir aus einerConfirtnation deao.1476«0 nNachrichtendesdasigenFürstl.Armen-Hauses.0 dasneueaccessoriumdesHochfürstl.Schfl-
g uuntersuchen,undkömmtesaufdemArmmij
„ )enqueer-liegendenStier-Kopfhauptsächlichan.

Armmit demRinge
FabulhanscnsichlangeZeitmitallerleylustigen
t. LilasSchediuserzchlctsiein feinemMSC.von
ten;undesscheinet,daßersichdamitbelustiget
alt. So sagennuneinige:Anthyrius,deret*.
Herr(demsieauch,wiezuAnfangdiesesLea-
UrsprungdesStier-KopfsundGreifenzufchrci-
emAlexanciiôlaznoimKriegegcdienct- auf>irgeCaucasoeinenkostbahrenRinggefunden,
s in seinenSchildgeschct,undallenvonihm
ulalischenPrincen, ihn zu führen, befohlen.
40. Vers des achtenGesangesvon demAn-
zusehennichtgeachtet.Es verrähtsichaber:rin alsobald. Dennwoherkomtes, daßinge,vor HertzogNlagniundBalthasarsZep
t Ao. H07. gestorben,nicht einWörtlcin ge-
einigemWapenderHHn. vonMecklenburg
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